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Drittes Bnch. Brief ( 




Brief «2. (ad Atticnm Xn. 2.) 

Nach seiner Begnadigimg durch Caeaar im September 
47 verweilte Cicero auf seinen Gütern, zeitweise auch in 
Rom, während Caesar nach kurzem Aufenthalt in der 
Hauptstadt in den afrikanischen Krieg zog. Dafs dort 
die Entscheidung sich mehrere Monate hinauszog und 
das Glück der Waffen ihm zunächst nicht günstig war, 
versetzte Cicero wohl in peinliche Spannung, er sah aber 
kaum mit Hoffnung auf einen doch noch möglichen Sieg 
der Pompeianer; ein Blutbad, falls diese siegten, Knecht- 
schaft, felis sie unterlagen, sah er kommen, in der That 
konnte er seibat am wenigsten auf eine glückliche Wen- 
dung seines Schicksals rechnen, wenn die Männer oben- 
auf kamen, die ihm sein spätes Erscheinen und sein 
rasches Ausscheiden aus den Reihen der Kämpfer so 
schwer verdacht hatten, und ihm natürlich noch mehr 
gram sein mufsten, da er die Gnade des Siegers ange- 
nommen hatte. Aus den Tagen der letzten Spannung, 
als vielleicht die Entscheidung bei Thapsus bereits ge- 
fallen war, nur die Kunde davon Rom noch nicht er- 
reicht hatte, als Gerüchte alier Art vom Kriegsschauplatz 
lant wurden, dann widerrufen wurden, dann anfs neue 
auftauchten, datiert unser Brief: unverbürgte Nachrichten 
kreuzen sich, die Sieger feiern Feste, Baibus baut; was. 
wird werden? vielleicht ist schon alles entschieden — ; 
das ist der kurze Inhalt. 
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238 Brief 62 (ad Attdcum XU. 2.) 

1. tarnen: das Gerücht hatte gemeldet, Statius (rich- 
tiger, wie es scheint Staiua) Mureus sei auf der See 
umgekommen, dann war es «idemifen worden, nun hiefs 
es, 68 sei doch wahr; ea war m der That unwahr, denn 
der Mann hat noch die Schlacht bei Philippi erlebt. — 
militum, es können nur die Soldaten der Pompeianer 
gemeint sein. — Porapeium: Cn. Pompeiua, der älteste 
Sohn des Triumvim, ging auf Catos Veranlassung nach 
der Sohlacht von Ruspina nach Mauretanien und in das 
Reich des Bogud, und wandte sich nach einem MiTs- 
erfolge, den er dort erlitten hatte, nach den Balearen; 
wo er jetzt sei, heifst es, weifs man überhaupt nicht, 
auf den 6alearen_ sei er gar nicht gewesen; er tancht 
später in Spanien wieder auf. — (L. Junius) Paciaecus, 
ein Parteigänger Caesars, dem im bell. Hisp. 3 gute 
Kenntnis der spanischen Verhältnisse nachgerühmt wird. 

2. Lüdi interea. Da Hirtius und „all diese Menschen" 
zu den Spielen nach Praeneste gehn, werden diese wohl 
zur Erinnerung an Caesars Sieg der Fortuna von Praeneste 
gefeiert worden sein. — verum si quaeris. Balbua 
baut, denn was kümmert es ihn? (das ist doch empörend); 
indes genau genommen (wenn du die Wahrheit wiesen 
willst), er thut so unrecht nicht, denn man braucht nur 
auf die Sittlichkeit zu verzichten (non recta) und auf 
die Luat sein Streben zu richten (voluptaria quaerenti), 
dann kann man allezeit s^en, wie der Zufriedene bei 
Horatius sagt: vixi {ßsßiazaC fiot). Aber du teilst weder 
die Empörung des Patrioten noch die Zufriedenheit des 
Hedonikers, sondern denkst an gar nichts (dormis Tergl. 
Brief 61. 2 vos dormitis). Willst du etwas thun, ao 
mufat du die Frage löaen, (waa werden wird). Willst du 
wissen (si quaeris), wie ich sie löse, ich meine, es ist 
alles vorbei. — de via recta (via) ad me (venies) von 
der Reise geraden Wegs zu mir. Die Zusammenstellung 
von de via mit recta, wozu ein zweites via zu ergänzen 
ist, werden die Lateiner kaum als Härte empfunden haben, 
da recta wie ein Adverbium gebraucht wird, obenein ist 
die Verbindung, wie es scheint, formelhaft, ad Att. 4. 5. 3: 
tu de via recta in hortos-^ vergl. ad Att. 6. 8, 1: de 
navi reda. 
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Brief 6a. (ad fam. IX. 3.) 239 

Brief 63. (ad fam. IX. 3.) 

In Varro war der Schriftsteller und Gelehrte stärker 
als der StaatBraann und der Krieger; wohl hat er dem 
Staate und der Partei gegenüber als redlicher Mann seine 
Pflicht gethan (siehe das NamenTerzeichnis), aber die 
politische Geschichte der Zeit weiTs von ihm nicht viel 
zu melden, dagegen tritt uns aus seinen Schriften ein 
überaus anziehender Oharakt«rkopf ent^^^en. Sein Bild 
zeigt zunächst Widersprüche, die schwer vereinbar 
scheinen: neben dem Forscher, der die Schätze einer pro- 
funden Gelehrsamkeit sammelt, dem der Inhalt alles, die 
Form nichts ist, der daher nur an ein Publikum sich 
wendet, das an der Forschung Anteil nimmt, steht der 
in Prosa und Ters formgewandte, allzeit aufgeräumte und 
gutgelaunte Schriftsteller, bei dessen Werken jedem, der 
römische Art lieb hatte, das Herz .aufgehen mufste; in 
gelehrten Fragen ohne den Scharfsinn und die Methode, 
deren es bedurft hätte, um die beispiellosen Schätze, die 
ihm für alles römische Wesen zur Verfügung standen, 
auch wirklich auszumünzen, und in der Verarbeitung 
griechischer Weisheit oft von erstaunlicher Unfähigkeit, 
dabei ein scharfsichtiger Beobachter und scharfsinniger 
Beurteiler des Lebens und Treibens seiner Zeit, stets die 
gute alte Zeit preisend und auf die neumodische Thorheit 
scheltend, aber so gutmütig und mit so schelmischer 
Laune, dafs der Gescholtene selbst lachen mufs und dem 
Sittenprediger nicht böse sein kann; in der Tüchtigkeit 
und Geradheit seines Wesens ist ein Zug vom alten Cato, 
und seine strenge Bechtschaffenheit in Geldangelegenheiten, 
die freihch von dem Verhalten der meisten seiner Partei- 
genossen sehr abstach, erntete selbst von seinem Gegner 
Caesar ein gemessenes Wort der Anerkennung. Der 
ehrenhafte Charakter des Mannes und die unvergleich- 
lichen Eigenschaften des Gelehrten werden ihm ohne 
Mühe die Begnadigung durch den Sieger erwirkt haben, 
und Caesar brachte den rechten Mann an die rechte Stelle, 
indem er ihm die Leitui^ der grofsen lateinischen und 
griechischen Bibliothek übertrug, die er begründen wollte. 
Dem Cicero hatte Varro nie näher gestanden, die derbe 
Geradheit des einen stimmte wohl nicht sonderlich zu der 
geschmeidigen Glätte des andern; so wurde denn Cicero 
16* 
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240 Brief 63. (ad fam. IX. 8.) 

auch Bpäter ein onbehi^j^liclieB Gefühl Varro gegenüber 
nicht los, hat er doch anf ihn einmal den homerischen 
Vers angewendet: 

äsivhg ävij'p' Ta^a xsv xal avatttov uickJ^to: 

auch regte sich wohl eine gewisse Empfindlichkeit in 
ihm, dafe seine schriftstelierischeu Leistungen bei ihm 
nicht gebührende Anerkennung fänden, habe doch der 
Mann, der so viel schriebe, ihm nie durch eine Widmung 
seine Änfmerkaamkeit erwiraen. Jetzt führte die gleiche 
Lf^e sie zusammen, sie verkehrten viel mit einander, 
und Varro holte das Versäumte nach, indem er dem 
Cicero sein Buch über die lateinische Sprache widmete, 
während Cicero an Varro die Äcademica posteriora richtete. 
1. habebam . . potni Tempora des Briefstils. — 
non potui nihil dare: wir müssen die doppelte Ne- 
gation anders geben: ich konnte ihn nicht gehen lassen, 
ohne ihm etwas mitzugeben. — cito rae ad te esse 
venturum. Cicero ist in Rom, Varro auf seinem Gute 
bei Tusculum (Br. 64. 1), noch nicht bei Cumae; der 
Aufenthalt dort galt als ein Vergnügungs- und Bade- 
aufenthalt. Cicero erklärt sich aus Höflichkeit bereit 
Varros Wunsche nachzukommen, erst hinterher macht er 
in dem e^-Satze seine Bedenken geltend. — hoc tanto 
ineendio civiliatiB, wir werden das Bild verändern: in 
dieser schweren politischen Krisis; die Nachricht TOn 
Thapsua, die um den 20, April eintraf, war noch nicht 
da, aber man wuTste, dafs die Entscheidung bevorstand. 
— satisue rectum sit. rectum nicht der Wahrheit oder 
der Sittlichkeit, sondern der Schicklichkeit entsprechend: 
„ob es so recht angemessen ist". Über satis beim Ädj. 
vergl. zu Br.27.2. — in istis locis, in den Luxuabädem 
am Golfe von Neapel. — dabimus sermonem . , wir 
werden Gesprächstoff liefern, wir werden uns in der Leute 
Mäuler bringen; die Redensart scheint sonst nicht vor- 
zukommen, denn sermo per totam civäatem dalus bei 
Liv. 2. 2. 4 hat andern Sinn; ähnlieh dagegen in sermonem 
vmire in Verrem Act.II 1. IV. 13. — qui nesciunt. Die 
Tadler wissen nicht oder bedenken nicht, dafs der Tomehme 
Römer, wo er auch weilt, von demselben Luxus, denselben 
Bequemlichkeiten umgeben ist. — credo, ironisch: ja wir 
müssen gewifßlich sehr darauf achten. — nostra no- 
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Brief 68. (ad fam. IX. 3.) 241 

biscum aut inter qos cessatio. Nur auB Btilistisclien 
Gründen stellt Cicero den zweiten Ausdruck zur WaM, 
der Sinn ist beidemal derselbe; er hat zuerst gesagt 
nostra nobismun cessatio (^ quod nolnstntm cessamtts) unser 
untbätiges Beieinandersein, nachträglich fällt ihin bei, 
dafs nobiscum genau genommen ein anderes Subjekt als 
nos (nobisctttn se coniungunt wäre unbedenklich) voraus- 
eetzt, daher stellt er das für den Ausdruck des reciproken 
VerhaltnisseB übliche inter nos zur Wahl, also aut in 
dem Sinne, den Cicero sonst mit aut poUus bezeichnet. 

2. persequar (tTtstitutam vitam). — haec mit zuge- 
setztem Subst.: diese Zustände. — qu ae sunt. Wir ziehen 
einen Zwischensatz vor: und sie sind höchst kläglich. — 
artes nostrae. ars umfaTst die gewerbsmäTsige Tlültig- 
keit des Handwerkers, die künstlerische des Schriftstellers, 
die wissenschaftliche des Gelehrten, an die beiden letzteren 
Bedeutungen ist hier gedacht. Über Ciceroe Arbeiten in 
dieser Zeit vergl. chron, Übersicht des Jahres 46. — nescio 
quo modo wird durch das folgende sive quia . . sive quod 
ausgeführt: vielleicht, weil wir jetzt eifriger arbeiten 
diese Fruchte zu zeitigen, da nichts anderes uns Ruhe 
schafft, vielleicht weil gegen das schwere Leiden der Zeit, 
das Heilmittel, das uns selbst unbewufst, in unsrer Brust 
vorhanden war, sich jetzt fühlbar macht. — medieinae, 
der Gen., der hier und ad Att. 7. 22. 2 {egeo consilii) 
überliefert ist, ist nicht in den Abi. zu verändern; auch 
Caesar hat egeo cum Gen. — appareat ans Licht treten, 
zur Geltung kommen, wie bei Hör. ep. 2. 1. cum lamen- 
tamur non apparere lahores nostros. Die Worte quod . . 
egeamus lassen sich als ein — freilich schlechter — Hexa- 
meter lesen, die Mi^lichkeit, dafs hier ein Citat vorliegt, 
ist also nicht ganz abzuweisen. 

haec wie oben: diese Gedanken. — domi nascun- 
tur vergl. Brief 4. 3. — facies das Futurum wird häufig 
wie ein gemilderter Imperativ gebraucht, in der Komödie 
wie in Ciceros Briefen, z. B. ad Att. 15. 15. 4 curabis 
igituT et si quid de eo vidäiitur, scribes. Wir werden mit 
„bitte" übersetzen dürfen. 
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242 Brief 64. (ad fam. IX. 2.) 

Brief 64. (ad fam. IX. 2.) 

Gedankengang: „Wir beide thun, denke ich, am 
besten uns in der OfFentliclikeit zunächst nicht zu zeigen; 
zwar würde auch ich gern Rom verlasaen, aber meine 
Abreise würde allerhand Gerüchte hervorrufen, die mir 
allesamt unangenehm wären; und bei Neapel jetzt unseren 
Aufenthalt zu nehmen ist nicht wohl thunhch, wenn wir 
nicht Anstofa geben wollen. Sobald die Feste vorüber 
sind, hoffe ich aber, dafs wir dort bei einander sein werden." 

1. Caninius, der bei Cicero den Brief 63 bestellt 
hatte, erschien nicht ihn zu holen, und als er nach ein 
paar Ti^en kam, erhielt er den einmal geschriebenen, 
der um so mehr „altbacken" erschien, aia mittlerweile 
„grofse Neuigkeiten", die Kunde von der Entscheidung 
bei Thapsns eingetroffen waren; aber Cicero gab dem 
Überbringer mündliche Aufträge an Varro mit. - — per- 
vesperi, vergl. zu Brief 20. 1. — perire nolui wir 
ganz ähnlich: ich wollte meine Arbeit nicht umkommen 
lassen. — lucubrationem sonst nur das Arbeiten bei 
Licht, hier das bei Licht gearbeitete, vergl. die Ent- 
vrickelung der Bedeutungen von oratio. 

2. idem consilii, wie oben litterarum aliquid, sagt 
weniger ab consilium, litteras, hier also Ausdruck der Be- 
scheidenheit, — vitemus zweimal zu übersetzen: Die 
Augen meiden, den Zungen entgehen. — quaeres 
fortasse . . . Gedankengang: du fragst vielleicht: warum 
machst du es nicht wie ich? — (das wäre auch das rechte 
Vorbild), denn du, der klügste, hast wohl alles gesehn 
und nie geirrt! (In Wirklichkeit eher das Gegenteil, aber 
das soll kein Vorwurf sein); wer wäre scharfsichtig 
genug, in solcher Nacht gar nicht anzustofsen und nii^ends 
anzulaufen ? 

3. quae agebantur, die Relativsätze durch Sub- 
stantive: die Thaten und Heden hier. — calumniabar 
ipse ich machte selbst den boshaften Kritiker'und s^te 
mir ... — suspicaturum, dicturum, wir brauchen 
scharfe Gegensätze, also entweder: den Verdacht hegen 
und aussprechen, oder einfacher: denken und sagen. — 
cogitat aliquid andeutend: etwas im Schilde führen. — 
habet navem paratam, sprichwörtlich vergl. Brief 47. 6, 
deutsch etwa: hat einen FuTs im Sattel. 
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Brief 61. (ad &111. 11. 2.) 243 

leviBHinie qui suspicaretur. levis suspicio, leviter 
suspicari wird sonst in dem Sinne von tenuis suspicio 
gebraucht: die für die Vermatung sprechenden Gründe 
wiegen nicht schwer; hier besagt es, dafs das Verhalten, 
das ihm zugetraut wird, unter den drei Möghchteiten 
die ihn am mindesten belastende Denkungsart voraussetzt, 
von der er zugleich andeutet, daTs damit das Richtige 
getroffen sei (qui forlasseme opHme novisset); die schlimmste 
äwtpicio ist offenbar die zweite, die ihm einen Anschlag 
gegen die bestehende Regierung zutraut (cogitat aliquiä), 
minder schlimm die erste {metmi), die mindest schlimme 
die, die annimmt, Bein Mifsbehagen treibe ihn fort. — 
quosdam homines werden wir zum Subjekt machen, 
ferre tum posseitt durch „unerträghch" geben. 

et tarnen. Gewisse Menschen sind mir unerti%lich, 
und weil ich das nicht von mir sagen lassen will, bleibe 
ich in Rom, indes meine Stimmung beruhigt sich schon. 
— kelii&6xfa'S braucht Cicero noch einmal ad Att. 6.5.3 
für; unvermerkt; Herodian miTsbilligt den Gebrauch des 
Wortes statt xpvqDu. Zu der Bildung vergl. fio^drias, 
das bei Sophokles und Platon, und xoixaiiefp(fovriii6xtos, das 
bei Demosthenes vorkommt. — consuetudo diurna, die 
tägliche Gewöhnung; diurnus im Sinne von coHdianus 
si^eint sonst vor Livins nicht vorzukommen. . — callum 
. . obduxit stomacho meo. ohducere etwas vorziehn vor 
etwas, wie wuhem caelo, dann cicatricem rei publicae von 
der vernarbenden Haut, die die Wunde des Vaterlandes 
schliefst, dann von der Hornhaut (caUmn), die an empfind- 
lichen Stellen die dünne Haut minder empfindlich macht. 
stomat^us, das bei Horatius zur Wiedei^be von. ft^ig 
dient, ist so vollständig zum termimts der Gemütsbewegung 
geworden, dafs Cicero in exarsit iracundia et stomacho in 
Verrem Act. ü. 1. II. 48 die Nebeneinanderstellung gar 
nicht als inconcinn empfindet. 

4. rationem mei consilii die Begründung meines 
Entschlusses; wiei steht voran wegen des Gegensatzes zu 
dem folgenden tibi. — ibidem (ubi nunc lates). — dum 
effervescit haec gratulatio solange dieser Siegesjubel 
daherbraust; ähnlich spricht Cicero pro MarceUo 11 von 
Caesars „unzähligen herrlichen Siegesfeiern" maximis et 
inttumerainiaus gratulationibus. — quemadmodum ne- 
gotium confectum sit. Man wuTste bisher nur, dafs 
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244 Brief 64. (ad fiim. IX. 2.) 

der entacheidende Scttag gefallen war; von der Behand- 
lung, die die Besiegten erfahren, von dem Schicksale des 
Juba, PetreiuB, Äfranius, Scipio, Cato ■ffufste man noch 
nichts. 

5. nolo sehr sehwach zu überaetzen, denn Cicero will 
keineswega unhöflich sein. — rumor . . raucus . . factuB. 
Wegen der starken Personification werden wir rumor etwa 
mit Prau Fama übersetzen müssen, von der auch wir 
sagen können, dafs sie sich erst heiser geschrieen haben 
mufs. — etiam cum . . . wir haben auf das Decorum 
zu achten, nicht nur solange wir in oder bei Rom sind, 
sondern auch ... — ploratum . . natatum der Reim ist 
zu beachten, also etwa: um Klagelieder anzustimmen, 
nicht um lustig im Meere zu schwimmen. — stet illud 
das mufs für uns feststehen, so sagt der zum Tode ent- 
schlossene Atticus Nep. Att. 21 nam mihi slat alere mor- 
fmm desinere. — antea delectationem modo pete- 
bamus, nunc . . etiam salutem wir erwarteten von 
ihnen einst nur Freude im Leben, jetzt das Leben selbst 
(denn ohne sie könnten wir überhaupt nicht . weiterleben). 
— si quis wenn man. — adhibere zuziehn. — archi- 
tectos . . fabros Werkmeister , , Handlanger. — ad 
aedificandam rem publicam, wir müssen das Bild 
auch im Substantiv ausdrücken: zur (Wieder)aufi'ichtung 
des Staatsgebäudes. — libenter mit Freuden. — seri- 
bere et legere itoXttBiag „schreibend und lesend Politik 
treiben"; Cicero wird an seine früher verfafsten, aber 
wohl nicht abgeschlossenen, jedenfalls noch nicht heraus- 
g^ebenen Bücher de legibus gedacht haben. — gnavare 
rem p. Cicero scheint die alte Form gebraucht zu haben, 
um dem Altertumsforscher Varro eine Freude zu machen; 
er hat sonst bei dem Yerbum nur die Objekte operam, 
Studium, benevoleniiam. 
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Caesar verweilte noch fast zwei Monate nach der 
Schlacht TOD Thapsus in Afrika und kehrte dann über 
Sardinien nach Rom zurück; von Sardinien fuhr er am 
27. Juni ab, und vorher mufs er an die Seinigen in 
Rom Nachricht gesandt haben, wo er definitiv landen 
wollte; er selbst dachte daran, bei Alsinni in Etrurien 
anzulegen, seine Freunde waren mehr für Ostia, und die 
Verhandlungen waren noch in der Schwebe, als unser 
Brief geschrieben wurde. Die Begnadigten waren in 
schwieriger Lage: zu trauern war nicht schicklich dem 
Sieger gegenüber, Freude zu bezeigen verbot eine höhere 
Schicklichkeit, so blieb nichts übrig als sich möglichst still 
zu verhüten, bis die Tage der Siegesfeier voröber waren, 
aber auch nicht in dem Mafse sich zurückzuhalten, dafs es 
den Anschein gewinnen konnte, als wolle man dem Sieger 
den schuldigen Grufs nach der Heimkehr versagen. Der 
Frühling lockte die Grofsstädter an den Golf von Neapel, 
aber wenn man auch nur in so ernster Zeit dort vor 
aller Augen dem Vergnügen lebte, war es schwer An- 
stofs zu vermeiden. 

Gedankengang. „Um Caninius nicht mit leeren 
Händen zu dir gehn zu lassen, teile ich dir mit: 

Caesars Ankunft steht bevor, aber ob er bei Alsium 
oder in Ostia landen wird, wissen seine Freunde noch 
nicht. Mit diesen verkehre ich unbedenklich, denn das Ge- 
schehene sich gefallen lassen heiTst noch nicht es gutheiTsen. 

Und die etwaige MifsbiEigung kann sich doch nur 
gegen die ersten Schritte richten, zu denen die EröfEhung 
des Bürgerkrieges nicht gehört, denn den hat Caesar 
nicht veranlafst. 

Jedenfalls sind wir durch Caesars Sieg noch nicht 
am schlimmsten gefahren, denn unsre Parteigenossen 
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waren uns gram, weil wir zu Schritten der Verzweiflung 
uns nicht entschliefsen mochten, 

auch nicht zu entachliefsen brauchten, da uns auch 
nach dem tief schmerzlichen Verluste der Freiheit um 
unsrer. Studien willen das Leben immer noch lebens- 
wert blieb. 

Dies Leben in der Wiasenschaft hält dich aufrecht, 
und auch ich wünsche, soweit meine bescheidenen Arbeiten 
dazu ausreichen, dieses Trostes mich zu erfreuen. 

Vorwürfe brauchen wir uns wegen unarea Fern- 
bleibens von der Politik nicht zu machen, denn man ver- 
stattet den Gelehrten überhaupt von Staategesclulften fem 
zu bleiben, wie sollten wir Tadel verdienen, dafs wir in 
unaem Büchern leben, da das Vaterland »msre Dienste 
gar nicht in Anspruch nimmt? , 

Aber genug, denn Caninius hat mich nur gebeten, 
dir mitzuteilen wm du nicht weifst, und ich aetze dir 
auseinander, was du dir selbst viel besser sagen kannst". 

1. tuis verbis admonuit, er hat durch Mitteilung 
deiner Worte mich aufgefordert, also: in deinem Auf- 
trage; ähnlich ad fam. 5. 11.2 cum Sura . . loeutus sum, ut 
ei meis verbis diceret. ad Att. 16. 11. 8 AUicae . . meis 
verbis suavium des volo. — adventus (Caesaris). Cicero 
meint, er brauche kaum zu s^en, wessen Ankunft, natür- 
lich Caesars, sdlicet steht meistens enklitisch nach dem 
zugehörigen Worte, aber nicht immer, so ad Att. 2. 19.4 
impendet negotium, ad quod tu scUtcet advol<d/is. — exire 
(de navi). — homines, ut cognovi, amantes tui. 
Cicero hat sich schon mehr mit den bestehenden Zu- 
ständen ausgesöhnt und bemüht sich, den noch iron- 
dierend beiseite stehenden Varro für seine Anschauung 
zu gewinnen, daher betont er: dafs die Caeaarianer ihm 
freundlich gesinnt seien, davon habe er sich überzeugt. 
Die Freunde Caesars seien so übel nicht, darum stände 
er vertraulich mit ihnen und säfse bereits in ihrem Rate. 

2. Hospitium tibi ubi parares. Cicero nimmt 
an, dafs Varro selbstverständlich zur Begrüfsung sich 
einstellen wird, and rät ihm daher, sowohl in Alsium als 
in Ostia sich Quartier zu besorgen. — Vorsichtig und 
die Empfindungen Varros schonend leitet Cicero auf den 
Gedanken hin, dafs er im Begriffe sei, sich mit den be- 
stehenden Zuständen sowie mit den herrschenden Personen 
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auszuBÖhnen. Warum sollte ich mit den Caesarianent 
nicht freundlicli yerkelireii? GeschelienlasseQ ist doch 
nicht Zustimmen, abfir ich wüfste auch nicht, wofQr ich 
meine Zustimmung zu versagen in der hage wäre, aufser 
für die ersten Anfänge; dahei ist nicht an den Büi^er- 
krieg gedacht, denn er sagt selbst, dafa dabei die schwerere 
Schuld auf Seiten der Pompeianer war, während Caesar 
eine zwar entschlossene aber maTsrolle Haltung bewahrte; 
Tielmehr ist gedacht an die Zeit der Begründung des 
Triumvirats und seiner Verbannung. Seit Beginn des 
Büi^erkrieges hatte Caesar keine freie Wahl, sondern da 
er angegriffen war, mufste er sich wehren, da gekämpft 
wurde, mufste eine Partei siegen, und genau betrachtet 
konnte weder Cicero noch Varro den Sieg der Pompeianer 
wünschen, denn jeder der an Frieden dachte (otiosissimi), 
wurde von den Eiferern schlimm bedroht, und solche 
Gedanken hatte Cicero ausgesprochen (oratio), Varro 
wenigstens gehegt (voluntas)-, so si^ Cicero, und Caesar 
selbst bestätigt, dafs Yarro während des ersten Stadiums 
des Krieges in Spanien (nam tu aberas)^ eine wenigstens 
reservierte Haltui^ einnahm b.c. 2. IT. Über die Behand- 
lung, die Cicero im Li^er des Pompeius und später auf 
Corcyra erfuhr vei^l. Einl. S. XSXVI, Brief 28 Einleitung. 

3. Bitten jetzt die Eiferer gesiegt {si essent nostri 
potiU, potior ohne Casus, wie ad Ätt. 7. 13. 3 qui tenent, 
qui potiuntar), so lütten sie kein Mafs gekannt. In ihrem 
Grimme (periraii) warfen sie uns Egoismus und Mangel 
au Patriotismus vor, beides mit Unrecht; denn wir haben 
nicht, unbekümmert um die andern, einen Weg unser 
Leben zu retten gesucht, sondern haben denselben auch 
den andern empfohlen (quod non idem iUis eensuisseimis; 
verg\. Brief 64. 4 tibi igihir hoc censeo), und patriotischer 
war es gewiüs nicht, hei wilden Bestien Hufe zu suchen 
(Jubas Elefanten sind gemeint), als entweder den Tod 
zu suchen, was wir allerdings nicht gethan haben, oder 
sich ein leidhches Leben zu sichern, was wir vorgezogen 
haben. 

4. Der Einwand, dafs das Leben in dem durch die 
Revolution gewaltsam umgestalteten Staatswesen kein 
Leben mehr sei, trifft nur für die zu, die nicht, wie du 
und ich, sich in den Wisseuschafteu Trostmittel für alle 
Weehselfälle des Lebens gesichert haben, — buc ut 
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Tenirem, um zu dem Satze zu gelangen, daTs uns das 
Leben ertri^lich ist, weil wir in den Wissenschaften Buhe 
finden können. — superior . . . oratio „die obige Aus- 
einandersetzung" über meine Stellung zn den gegenwärtigen 
Machthabem. — longius — fluxit wir mit matterem Bilde: 
sie hat sich weiter ausgebreitet, — cum enim denn in 
deiner wissenschaftlichen Mufae auf dem Tuaculanum sehe 
ich, was ich in Wahrheit ein Leben nenne; so be- 
gründet der Hauptsatz der langen Periode den voran- 
gehenden Satz. — cum . . duxerim. Der Text ist nicht 
zu ändern, denn semper und Ms tempestatibas stehen keines- 
wegs im Gegensatze: ich habe in dir stets, (solange 
ich Gelegenheit hatte, dich zu beobachten), einen grofsen 
Mann gesehen, weil du in solchen {his) Stürmen, wie wir 
sie nicht erst seit dem Bürgerkriege, sondern seit den 
Zeiten Catilinas erlebten, saevis tranguülus in undis bist. 

— doctrinae, da das Wort Bildung in unserer Sprache 
henmtei^ekommen ist, werden wir s^en müssen: einer 
edlen wissenschaftlichen Bildung. — qui maximi sunt, 
den Eelativsatz werden wir durch ein Adjektiv geben, 
und statt eines der Quantität, das der Lateiner so sehr 
liebt, ein farbenreicheres setzen: die schönsten. — ut ea 
consideres eaque tractes, ea durch Subst.: geistige 
Schätze, consideres gebt auf die receptive, tractes auf die 
produktive wissenschaftliche Arbeit, also etwa: dafs du 
in Betrachtung und wissenschaftlicher Arbeit mit geistigen 
Schätzen lebst. . . — usus et delectatio durch Infini- 
tive: die zu besitzen und zu geniefsen mehr wert ist als , . . 

— istorum die Gaesarianer; wir können andeutend ai^en: 
die Sieger, — actis et voluptattbus Thaten und Freuden. 

— instar vitae prägnant: wie ein volles Leben. — vi 
nulla interpellante andeutend: ohne Storni^ von 
aufsen her. 

5. nos quoque imitamur. Zwei Wendungen sind 
gemischt: qiu>d nos quoque facinms, „das thue im auch" 
und quod nm imitamur: „das mache ich nach." — for- 
tasBe non recte, sed tarnen multi. Wir etwa durch 
einen Zwischensatz: sie haben daran vielleicht nicht recht 
gethan, aber sie haben es doch in grofser Zahl gethan. 

— res publica hier die Politik. — vacationem habent 
quandam. Die Studien schliersen gewissermaTsen ein 
Freisein von den Aufgaben des öffentlichen Lebens ein, 
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sie bringen Befreiung, davon. — cur non abutamur 
warum sollen wir uns die nieht vollauf zu nutze machen? 
abuU beifst zimäcbst nicht mifsbrauchen, sondern ver- 
brauchen, wie der Jurist spricht von den res, guarum 
usits est in abum. 

6. quae tu melius scis quam ipse, qui narro. 
Der Gedanke ähnlich wie am Schlüsse von Br. 64. 



Brief 66. (ad fam. IX. 16.) 

Die Stellung des Si^ers im Bürgerkriege ist immer 
BChwierig, doppelt schwierig, wenn er ein so humaner 
Mann ist, wie Caesar war und auch als Monarch zu 
bleiben entschlossen war. Menschlichkeit un(t Berechnung 
rieten ihm gleichmäfsig, Milde zu üben bis zur äufsersten 
irgend statthaften Grenze; dabei war er viel zu klug um 
nicht zu vrissen, dafs gar viele B^uadigte keineswegs 
versöhnt wurden; Mafsregeln der Härte und Rücksichts- 
losigkeit war er entschlossen um jeden Preis zu meiden, 
aber die notwendige Rücksicht auf die Sicherheit seiner 
Person und seiner Staatsordnung geboten ihm doch, die 
Augen offen zu halten und etwa drohenden Gefahren 
durch sorgfältige Beobachtung vorzubei;^en. 

Von Cicero selbst waren Thaten der Leidenschaft 
nicht zu befürchten, aber sein grofser Name konnte leicht 
die Unzufriedenen um ihn sammeln, so konnte sich der 
Zündstoff häufen und gar leicht eine Feuersbrunst ent- 
stehen, ohne dafs ein einzelner Brandstifter vorhanden 
war. Da er sich noch zurückhielt und in der Curie wie 
in Caesars Hause nicht erschien, mufste er beobachtet 
werden; diesen Dienst uutei^eordneten PolizeioiTjanen zu 
übertragen wäre unschicklich gewesen, so machte denn 
Caesar zwei der ersten Männer seines Kreises, Hirtius 
imd Dolabella, darauf au&nerksam, sie thäten gut, etwas 
für die Verbesserung ihrer Beredsamkeit zu thun, am 
besten, indem sie die Unterweisung des ersten Meisters 
ihrer Zeit in Anspruch nähmen; sie würden wohl thun, 
auch nach den Lehretunden mit dem Meister in fröh- 
licher ' Geselligkeit zusammfinzubleiben, und damit auch 
er an den etwa fallenden geistreitihen Bemerkungen 
seine Freude haben könnte, möchten sie seine Aufserungen 
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sammeln und ihm zugehen lassen. Bei einer Natur wie 
Ciceros konnte er sicher darauf rechnen, dafs er in tt^^e■ 
langem Znsammensein mit keinem Bonmot, das ütm bei- 
fiele, zurückhalten würde, und dafs so der Brennstoff des 
Hasses im Raketenfeuerwerk des Witzes verpuffen werde, 
übrigens nicht ohne dafs jeder seiner Aussprüche soi^- 
fältig für die Mitteilung an den Herrscher verzeichnet 
würde. Das Verfahren war meisterlich für den berechnet, 
auf den es angewendet wurde; Cicero ironisierte sich wohl 
selbst, indem er des Dionysius gedachte, der zu Korinth 
den Schulmeister spielte, aber die vornehmen Schüler 
waren ihm ganz recht, die vei^ügte Geselligkeit erheiterte 
ihm die Tage grauen Verdrusses, und durch das für poli- 
zeiliche Zwecke angelegte Journal fühlte er sich sogar 
geschmeichelt. Wohldenkende Freunde sahen kopfschüttelnd 
den lustigen Verkehr des alten Pompeianers mit den 
fröhlichen Siegern sieh entwickeln, und als sie vernahmen, 
dafs scharfe und treffende Witze des Consulars wieder 
in der Stadt herumgetragen wurden, hielten sie es für 
angebracht, ihn zu warnen, die Caesarianer möchten ihm 
eine Falle stellen. Auf solch eine Zuschrift des Paetus 
antwortet Cicero in unserem Briefe, der uns in lebhaften 
Farben das Büd des Mannes vor Äugen stellt, der beht^- 
lich plaudernd, halb scTierzhaft halb ernsthaft sich selbst 
und andere zu überreden sucht, dafs die fatale L^e einer 
gefallenen Gröfse im Grunde doch nicht so übel sei, 

Gedankengang: „Ich habe deinen freundschaftlichen 
Wamui^en g^enüber schon mehrfach ausgeführt, dafs 
keine Gefahr mich bedroht, aber da du dir Sorge machst, 
— das sehe ich daraus, dafs dein Schreiben in zwei 
Exemplaren ankommt, — sage ich es gern noch einmal. 

Gewifs macht meine Lage mehr als Klugheit er- 
forderlich, und mit aller Vorsicht regle ich mein Betragen: 

ich bemühe mich um die Freundschaft der Caesari- 
aner, und zwar offenbar mit Erfolg, denn sie suchen 
mich auf, 

und ich möchte glauben, sie meinen es aufrichtig; 
weshalb sollten sie auch mir gegenüber heucheln? man 
schmeichelt doch nur dem GlücMichen. 

Von Caesar selbst ist nichts zu fürchten, nur liegt 
im Wesen der Tyrannis, dafs der einmal erfolgte Kechts- 
bnieh uns um alle Sicherheit gebracht hat. 
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Aber das spreche ich nie in verletzender Weise aus, 
weifs vielmehr, dafs ehedem Freimut geziemte, jetzt 
Sckmiegsamkeit. 

Wollte ich nicht leiden, dafs man mir gelegentlieh 
einen guten Witz zutraut, so müfste ich auf den Ruf, ein 
guter Kopf zu sein, verzichten; das möchte ich wohl, 
aber es geht nicht an; 

ist auch nicht nötig, denn von meinen Boumots sind 
die echten ungerihrlich, und die unechten weist Caesar 
zurück, weil sein feines Urteil sie als solche erkennt, und 
weil sie überdies nicht stehen in den Sammlungen, die 
seine Vertrauten für ihn anlegen. 

Du hast den Accius hübsch citiert, aber dein Gleichnis 
paTst nicht, denn ich bin nicht in der L(^e, mich gegen 
die wilden Wogen der Mifsgunsfc zu wehren, 

denn es sind keine vorhanden, 

und wären welche vorhanden, so habe ich doch nur 
dafür zu soigen, dafs ich ein gutes Gewissen habe. 

Das habe ich für die Vergangenheit, denn meine 
Gesinnung war die beste, und ich bin nicht etwa mit 
eigensinniger Hartnäckigkeit dafür eingetreten, 

für die Gegenwart, denn ich meide unbedachte 
Beden und Handlungen. 

Aber was für Witze man mir anhängt, wie Caesar 
diese au£iimmt, wie auirichtig oder unaufrichtig es die 
Caesarianer mit mir meinen, dafür kann ich nicht auf- 
kommen. 

Doch nun nach dem Ernste der Scherz, nach der 
Tragödie des Accius der Mimus. 

Wenn ich demnächst dein Gast bin, soll mich ein 
frugales Mahl nicht zufrieden stellen. 

Ich habe jetzt bei den ersten Meistern gelernt, was 
eine Mahlzeit ist. 

Und sage nicht, du könntest es nicht leisten; einst 
machte dich Gewinnsucht etwas genau, 

jetzt bist du erhaben über die Soi^ um irdische 
Güter, 

und gesetzt auch, du empfändest den Schaden, so ist 
es doch besser, man leidet Schaden durch den Freund, 
als durch den Schuldner. 

Aber Scherz beiseite, ich wünsche kein üppiges, 
aber ein feines Mahl; willst du sparen, nur zu! aber ich 
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bin überzeugt, du erdreistest dich dessen nicht, denn du 
wirst mittlerweile erfahren haben, wie fein ich jetzt ge- 
worden bin. ßechne auch nicht darauf, dafs ich mir mit 
der Vorspeise, wie einst, den Appetit verderbe und nach- 
her keinen Schaden mehr anrichte. 

Doch jetzt wirklich Scherz beiseite; mache es nur 
einfach, ich beanspruche nichts als ein warmes Bad, alles 
andere wie sonst," 

1. amavi amorem tuum. amare mit Vergnügen er- 
kennen, wie ad Att. 7. 2. 3 Alexidis manum amabam, 
quoä tarn prope accedebat ad simüitudinem tuae litterae; 
später heifst amo mit dem Inf geradezu: gem. — veren- 
tem, ne — attuliaset. Der Conj. Plnsq, bei vereri zeigt, 
dafs MC als Frt^ewort: „ob nicht" aufzufassen ist (lang 
im Gegensatz zu dem enklitischen -«e); vereH bat nicht 
einen Finalsatz, sondern einen indirekten Fragesatz bei 
sich. Ähnlich ad fam, 4, 5, 1 inteMexi te vereri, ne su/pe- 
riores (liäerae) mihi redditae mm essent. — bis quidem 
eodem ezemplo zweimal in gleicher Ausfertigung, in 
gleichem Wortlaut. — quomodo in tali re (aeguum erat). 

— liberarem ..levarem (ganz) abnehmen ,, (wenigstens) 
erleichtem. 

2. consilio ,. arte .. artificium. Gewöhnliche Klug- 
heit genügt nicht, es bedarf (diplomatischer) Kunst, und 
ein formliches System (diplomatischer) Kunst gilt es zu 
erfinden; ähnlich: elogumtia . . artißcium die Ausübung 
der Beredsamkeit . . das rhetorische System de or, 1. 146. 

— ine eonsecutum esae. consequi heifst sonst er- 
streben mit dem Kebensinne des Erreichens, hier ohne 
diesen, wie der Zusatz nee frustra, ut arbitror zeigt. — 
color . . observor Achtung . . Aufmerksamkeit erweisen. 

— qui ... diliguntur, den ßelativaatz durch Subst.: alle 
Freunde Caesars. — ut . . putem. Den Cons.-Satz werden 
wir selbständig geben: ich glaube wirklieb, sie haben 
mich lieb. — diiudicatur phraseologisch: ist zu unter- 
scheiden. — amor verus et fictus, um scharfe G^en- 
sätze zu erhalten, sagen wir: wahre und falsche Liebe. 

— aliquod . . eiusmodi tempua ut, ein Moment, 
wo . . . — igni . . periculo im Feuer, in einer Gefahr. 

— beuevolentia fidelis aufrichtige Zuneigung, im 
Gegensatz zu fithis (erheuchelte). — perapici possit 
mit Beseitigung des Passivums: kenntücb wird. — signa 
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Merkmale, wie zur BezeichnuDg des logkclien Terminus. 

— uno utor argumento ich mache einen Grund geltend, 
halte mich an einen Grund. — quamobrem me . . 
arbitrer diligi, wir lassen das reg, Verbum fort: dafür, 
dafs sie mich lieb haben, — ex animo von Herzen, wie 
de nat. deor. 2. 168 sive ex animo id ß sive simviate. — 
simulandi causa Veranlassung zur Heuchelei. 

3. de illo . . quem penes. Der ReL-Satz durch Adj.: 
was aber den Allgewaltigen angebt. — cum a iure dis- 
cesBum est: wenn die Bahn des Rechtes verlassen ist. 

— nee praestari quidquam potest quäle futurum 
sit wir kürzer: und man in nichts för die Zukunft mehr 
einstehen kann. — positum est .. was gestellt ist auf den 
Willen . ., die Willkür eines andern. — sed tarnen 
aber (obgleich dies meine Überzeugung ist), habe ich 
doch nie (durch deren Aussprechen) Anstofs gegeben. — 
est adhibita . . a uobis aktiv: ich bin immer mit 
der gröfsten Mäfsigung vorgegangen ... — ut - sie wird 
man am besten gar nicht übersetzen. — cuius opera 
«sset in civitate libertas durch dessen Bemühen die 
Freiheit in der Büi^rschaft eine Slätte hatte, dem die 
Bürgerschaft die Freiheit verdankte. — quod offeudat 
. . Toluntatem was seinem oder seiner Freimde Wunsche 
zuwider wäre. 

acute aut facete dictorum. acutus gebraucht 
Cicero geradezu als Synonym für inga^iosus Tusc. 4. 32 
inter acuios autem et hebetes interest, quod ingeniosi . . 
in morbum incidimt tardius et recreantur ocius, hebetes non 
item. Demnach sind acute dicta geistreiche Aussprüche, 
ingenütm Geist im prägnanten Sinne. — opinionem . , 
fama am besten verbal: wollte ich dem entgehen, dafs 
man mir einige geistreiche und witzige Aussprüche zu- 
traut, so mflTste ich darauf verzichten, für einen Mann von 
Geist zu gelten. 

4. sed tarnen. Das ist freilich unmöglich, aber 
€9 schadet auch nichts, denn Caesar ... — Serviua 
{Claudius), ein Philologe, der sich besonders mit Plautus 
beschäftigte, dessen Bibliothek nach seinem Tode i. J. 60 
von seinem Halbbruder oder Vetter Paetus an Cicero 
geschenkt wurde. — litteratus bezeichnet den Philo- 
logen, so im Gegensatz zum Historiker pro Mur. 16 tua 
vero nobüitas, Ser. Stdpiä, . . . hominitus litt^aHs et his^ 
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ricis est notior. — diceret . . haberet (der Verstorbene) 
würde es sagen, (wenn man ihn noch fr^en konnte); 
htüteret durch attractio modi aus habebat entstanden. — tritas 
aures; vielfacher Gebrauch führt zur Abnutzung, daher bei 
Horatius trita vestis, aber auch zur Übung, daher bei 
VitruTins manus trilae ad aedißcandum, hier ein feines 
Ohr (denn wir brauchen im übertragenen Sinne nur den 
Singular), — notandis generibuB poetarum durch 
Merken auf die Stilart, also durch Studium des Stils der 
einzelnen Dichter. ~ conauetudine legendi, das Sub- 
stantiv durch Participium: durch anhaltende Lektüre. - — 
cum . . confecerit. Caesar hat als junger Mensch be- 
reits sieb solche Sammlongen von Aussprüchen angelegt 
und dadurch TJbung in der Beurteilung der Echtheit ge- 
wonnen. — reioere solere, das Hilfaverbum durch Adv.: 
es regelmäTsig verwirft. — cum dixi wir s^en: wenn 
sie es hören. — nee illitterata nee insulsa, wir mit 
Beseitigung der doppelten Negation: ganz artig und witzig. 
— non audiendum er glaubt nicht darauf hören zu 
sollen, er glaubt es abweisen zu dürfen. — Oenomao 
tuo dem von dir angeführten. — posuisti loco du hast 
die Verse an geeignete Stelle gesetzt, du hast sie hübsch 
citiert. Vergl. ad fam. 9. 16. 1 offendunt epistulae non loco 
redditae. — In der Stelle des Accius muTa gesagt gewesen 
sein, wie die Flut am Felsen, so zerschelle der Ansturm 
des Neides an einer festen Seele. 

5. vim virtutis teuere das Wesen der Tugend fest- 
halten, unbeirrt durch verkehrte Nebenrucksichten im 
Auge behalten. — dupliciter in doppeltem Sinne. — 
praesidii {mihi) non satis esse dafs ich nicht stark ge- 
nug sei. — cum valentioribus, wir abstrakt: mit 
der Übermacht, — in officio in Bezug auf das pflicht- 
mäXaige Handeln, die Pflichterfüllung. — ne quid . . 
dicam aut faciam, wir werden die Verba durch 8ub- 
stantiva geben: dafs ich mir keine thöriehten oder (auch, 
nur) unüberlegten Reden oder Handlungen zu Schulden 
kommen lasse; die ersteren (sttdte) sind schlimmer, weil 
sie von mangelnder Einsicht, als die letzteren, die von 
mangelnder Vorsicht zeugen. — quid quisque me 
dixisse dicat, der Infinitiv durch Subst.: welche Äufse- 
rungen die Leute von mir erzählen. — qua fide mecum 
vivant daa Subst. durch Adj,: wie aufrichtig die sind. 
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6. Bimilitudinem das Gleicimis, rhetorischer Kunat- 
ausdruck. — ad fortunam tranaferam übertrage auf 
daa Schicksal, was von der Mifsgunst gesagt ist; wir ein- 
fach: beziehe. — levem et imbecillam. Wir mfiBBeii 
aus den Ädj. einen Satz machen: nichtig und ohnmächtig, 
wie es ist. — frangi ab. Das Passiv durch Intransitiv: 
zerschellen an. — ab animo firmo et gravi . . a saxo 
frangi oportere. Hier ist die Seele als Person gedacht, 
und dann im zweiten Gliede nm der Concinnität willen 
auch a gesE^t, was zwar ungewöhnlich ist, aber nicht 
sprachwidrig, z. B. de off. 1. 68 non est eonsentaneum . . , 
gui invicium se a labore praestiterit, vinci a voluptate. — 
cum plena sint monumenta. Zu plena ergänzt sich 
leicht ein Genetiv wie exemplorum: die griechische Litte- 
ratur ist voll (von Beispielen dafür), wie ... — Athenis 
vel Syracnsis, gedacht ist etwa an Sokrates unter der 
Herraehaft der Dreifsig, Plato am Hofe von Syrakus. — 
neque offendara animum euiusquam nee frangam 
dignitatem meam. Er denkt an die Möglichkeit, seine 
aufrecht stehende Ehre einzuknicken, wir mit verändertem 
Bilde: keinen verletzen, aber auch meiner Ehre nicht zu 
na}ie treten. 

7. aecundum Oenomaum Accii, die Präposition 
hier in temporaler Bedeutung, wie seeundam ludos, seam- 
dum vmdemiam. Wie die Griechen nach der Tragödie 
ein Satyrspiel, so gaben die BÖmer nach dem ernaten 
Stttcke früher eine AteUane, später einen Mimua, beide 
von derb possenhaftem Charakter; so hat Paetus auf die 
ernste Warnung, die mit dem Citate der pathetischen 
Verae des Accius endete, Seherze folgen lassen. Er hat 
Cicero eingeladen, aber darauf aufmerksam gemacht, dals 
jetzt Schmalhana bei ihm Küchenmeister sei, denn die 
Zeiten seien schlecht, und wenn er sich auch den Humor 
und die Lust Gäste bei sich zu sehen, nicht verderben 
lasse, Verlust über Verlust mache es ihm unmöglich 
den werten Gast so aufzunehmen, wie er wohl wünschte. 
Der Zusammenhang zeigt, dafs einige sehr frugale Ge- 
richte genannt sein müssen, aber ihre Namen sind ver- 
dorben, und eine sichere Herstellung ist unmöglich; po- 
l^pus und thynntts sind beides wohlfeile Seefische. Die 
Erinnerung an das Gericht von eingesalzenen Fischen 
mit Käse (tyrotariclms) muls sich in Ciceros Seele mit 
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/ 
der PerBOn des Paetua fest verbunden haben, denn er 
schreibt zwei Jahre später, indem er schildert, wo er in 
den nächsten Tagen TOrzusprechen gedenkt: an diesem 
Tage bedrohe ich den iyroiarickus des Paetus mit einem 
Überfalle. — quem so oft in der Sprache des gew. Lebens 
und in der Komödie; wir sagen: was kommst du mir 
mit..,? — facilitate mea ista ferebantur, „meine 
Liebenswürdigkeit" wird Subjekt. — declamitare . . . 
cenitare deklamieren . . . dinieren. In dieser hohen Schule 
der Peinsehmeckerei ist also Cicero anspruchsvoll geworden. 
— bonam copiam eiures hinreichenden Barbesband (zur 
Beft^edigung der Gläubiger) abschwören, sich eidlich für 
zahlnngsunfähig (hier allgemeiner: leistongsunfabig) er- 
klären. Der Reiche wünscht immer mehr zu haben, daher 
machte dich ehedem „der liebe Profit" etwas genau, jetzt 
hast du grofsen Schaden mit gutem Humor tragen ge- 
lernt, da darf dir der Besuch eines guten Freundes, selbst 
wenn er einige Kosten macht, nicht wie eine — lästige 
Einquartierung erscheinen. — rem habebas volkstüm- 
licher Ausdruck für Geld haben, wie bei Horatius z. B.; 
rem fadas, rem.' virtus post nimimos und oft in der 
Komödie. 

non est, quod non eo sis animo, mit Beseitigung 
der doppelten Negation : du hast alle Veranlassung die Sache 
so anzusehen, als ob (das reg. Verbum putes ist dann nicht 
zu übersetzen). Die Bewirtung, die dir Kosten macht, 
muTst du mit derselben Seelenruhe leisten, mit der du 
die Taxe, die dich schädigt, entgegennimmst, obenein 
(etiam) thut der Sehlag von einem Freunde weniger weh 
(levior est) als von einem Schuldner. — aestimationem, 
vergl. lulia lex in Heft 1, S. 225. Wenn Paetus für aus- 
stehende Kapitalien keine Zinsen erhielt und gegen den 
Schuldner klagte, überreichte (acdpio) ihm dieser, indem 
er seine Zahlungsunfähigkeit erklärte, die Taxe (aestimatio) 
seiner Güter, die deren Wert vor dem Kriege bestimmte. 
Waren die Güter in der Taxe auf eine Million veran- 
schlf^t, so muTste Paetus für die Schuld von einer Million 
durch Hingabe dieser Güter sich für befriedigt erkoren, 
gleichviel ob diese in Kriegszeiten vielleicht nur Ym davon 
wert waren. 

8. ut magnae reliquiae flaut. Scherzhaft nennt 
Cicero eine üppige Mahlzeit eine solche, bei der viel 
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übrig bleibt, wie Horatiua ein reicbea Haus ein Bolcbes, 
in dem viel abfällt, wovon der Herr gar nichts weifs und 
was den Spitzbuben zu gute kommt, ep. I. 6. 45. — 
magnificum sit et lautam fein und sauber (appetitlich). 
— temperius, Comp, von temperi beizeiten, das z.B. 
bei Plaut. Trin. 4. 2. 911 erscheint: temperi heic hodie ante- 
veni; lun für eine üppige Mahlzeit Zeit genug zu haben, 
fing man recht früh an (cenae tempestivae) , nicht erst 
nach der neunten Stunde, Hör. ep, I. 7. 71, sondern schon 
um Mittag, Hör. sat. 2. 8. 3. Cicero sagt scherzend: du 
sprichst mir von der (feinen) Mahlzeit des Phameas; nur 
etwas üppiger, sonst gerade so, — ad matris tuae 
cenam. Des Paetus Mutter mufs eine einfache alte Dame 
gewesen sein; aber selbst sie würde es nicht über sich 
gewinnen, einen Gast, der bo verwöhnt ist, mit gewohnter 
Einfachheit zu bewirten. — animum Mut haben tritt 
hier fast über in die Bedeutung: die Stirn haben. — po- 
lypum Miniani levis aimilem. Es mufs an ein See- 
tier gedacht sein, das sich wie der Hummer rot kocht. 
Seefische und Krebse, nicht nur die geringwertigen Meer- 
tiere, die die Italiener frutta di mare nennen, wurden von 
den Alten mit wenigen Ausnahmen gering geachtet; Hummer 
Vferden mehrfach als Entenfutter empfohlen. — Mini- 
ani ^ miniati mit Mennig rot angestrichen. Wie vor 
alters der Triumphator selbst sich rot schminkte, so 
wurde am Tage eines jeden Triiunphes das Gesicht der 
eapitolinischen Juppiterstatue rot angestrichen, und nach 
alter Sitte war die Vcrdingung dieser Leistung und der 
Fütterung der heiligen Gänae die erste Amtshandlung der 
pensoriaehen Tuition. — eam extimesces, mit Wechsel 
des Subjekts: die wird dir einen Schrecken einjagen. — 
in promulside. Noch heute geht in Italien der eigent- 
lichen Hauptmahlzeit die sogenannte antipasta voran, ein 
Gang von Feigen, Radieschen, Schinken oder geräucherter 
Wurst, um den Appetit au reizen. Diese hat sich Cicero 
abgewöhnt (stishili), weil er die Erfahrung gemacht hat, 
dalJB er sich mit den Oliven und Würstchen den Appetit 
verdarb (debüitari). 

9. abstergere animi tui metum, mit scherzhafter 
Feierlichkeit; wir können etwa sagen: die Wolke der 
Furdit von deiner Seele verscheuchen, vergl. Horatius 
Cjoin. 1. 7. 15; aibus ut obscuro detergit nuhila caelo 
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Saepe Notus. — ego tibi unum sumptum afferam 
ich werde dir nur in einem Punkte Kosten machen, du 
wirst das Bad heizen lassen müssen. — salia . . satis 
. . sannionum. In dem Wortspiel steckt ein Witz, den 

wir nicht verstehen. 



Brief ,67. (ad fam. IX. 18.) 

Caesars Rückkehr, die schon seit Monaten erwartet 
wurde, erfolgte endlich am 25. Juli, und Hirtius und 
Dolahella, die äeifsigen Schüler Ciceros (S. 249), begaben 
flieh zur Einholnng ihres Herrn; der Lehrer hatte Ferien 
und benutzte diese, um dem Paetus zu sehreiben, dafs er 
seine Haltung nicht bereue. 

Gedankengang: ,^ugenblicklich unbeschäftigt er- 
halte ich deinen Brief, der mir zu meiner Freude zeigt, 
dafs du mein Verhalten billigst: wie Dionysius habe ich 
die Herrschaft verloren, wie dieser beginne ich Schule 
zu halten. 

Einen bessern Rat hat noch niemand gewuIJst; der 
Tod wäre vielleicht vorzuziehen gewesen, aber von selbst 
kam er nicht, und ihn zu suchen ist schlimmstenfalls 
immer noch Zeit, einstweilen bemühe ich mich, nicht in 
die Lage zu kommen, ihn suchen zu müssen. 

Zudem thut die Thätigkeit auch meinem körperlichen 
Befinden gut, und wir leben ganz vei^üglich miteinander. 

Komm nur hierher und gieb dich auch in die Lehre, 
denn hier ist die hohe Schule der Kunst zu leben, in 
der dir ein Platz gesichert sein soll." 

1. obviam {Caesari redeunti). — miseram. Scherz- 
haft thut Cicero, als ob Hirtius und Dolabella wirkhch 

Schüler" wären, die sich „schicken" liefsen. — eadem 
(opera), mit derselben Mühewaltung, zugleich, eine in der 
Komödie häufige Wendung, z. B. Plantus Captivi 459: 
Eadem peramtabor, ecqui hunc adulescmtem novertt. —r- 
sublatis iudieija „es ist aus mit den Geschworenen- 
gerichten", nicht als ob es keine Gerichte mehr gegeben 
hätte, aber mit den grofsen Sensationsprozessen, deren 
jeder eine Haupt- und Staatsaktion war, in der es sich 
den grofsen Rednern lohnte aufzutreten, war es vorbei. 

2. id cuiusmodi sit wie weit diese Sicherung 
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(munire) reicht . , — in acie non fui. An der Sehlacht 
Ton Pharsalus nahm Cicero wegen Unpäfslichkeit nicht 
Teil, Plut, Cic. 29 t^s xmä Oäpealov iiäirjs . . oi> iistiexE 
dl' äQQtatStiav. — Lentulus. Es wird L. Lentulus coa 49 
gemeint sein, der in Äegypten gleich nach Pompeius 
seinen Tod fand. — Scipio. Er gab sich, als er nach 
der Schlacht von Thapsas in Gefahr war dem P. Sittius 
in Hippo Hegius in die Hände zu fallen, mit eigner 
Hand den Tod. — Äfranius. Er wurde nach der 
Schlacht von Thapsus erschlagen. — At Cato praeclare. 
Cicero giebt zu, dafa Catoa Tod ehrenvoll war, aber er 
war kein freiwilliger, da er sieh in eine Lage gebracht 
hatte, aus der es keinen andern Ausweg gab als den Tod 
(ne tarn necesse nobis sit, quam Uli fuii). 

3. melior fio. Wir müsaen das Subjekt wechseln: 
mein Zustand bessert sich. — quam . . amiseram, er 
war um seine Gesundheit gekommen; ähnlich sagt man 
octdos, verba die Sehkraft, die Sprache verlieren. — 
intermissis exercitationibus. Wer, wie Cicero von 
seiner Abreiae nach Cilicien bis zur Marcellusrede, nicht 
mehr öffentlich spricht, nnterläfst natürlich auch die vor- 
bereitenden exercitationes und meditationes. — facultas 
orationis mein rednerisches Vermögen. — exaruiaaet. 
Das Verbum kann in übertragener Bedeutung von allem 
gebraucht werden, was sich mit einer Blüte oder einem 
Strome Tergleichen läfst, hier orationis. — ■ confeoi, 
scherzhaft: den Garaua machen, wie pro Milone 37; haec 
(sica) me ad regiam paene confedt. — Hateriano iure . . 
Hirtiano. Bei letzterem ist jedenfalls an die „brennende 
Sauce" gedacht, die allein unter den Gerichten des Hirtius 
für Ciceros Koch imerreichbar war, ad fam, IX. 22. 2. 
Das haterianische „Recht" kennen wir nicht, das Wort- 
spiel hat man durch „Recht — Gericht" wiederzugeben 
vorgeschlagen. 

4. xqokByofi.ivtt$. Man ergänzt Qdsug, aber der Aus- 
druck dürfte schwerlich griechisch sein. — sus Miner- 
vam (doeere vuU), ähnlich das griechische Sprichwort i'g 
ärpog 'A&rivKV von dem unkundigen, der es mit dem 
Kundigsten aufnehmen will. ■ — aestimationes vergl. 
Br. 66. 7. Dort ist von der Taxe des Wertes der Güter 
vor dem Ejriege die Rede, die der bankerotte Schuldner 
dem Gläubiger an Zahlungsstatt überläfst; eine solche 
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Urkunde, die dem Gläubiger 6rundatücke zu einer be- 
stimmten Taxe übereignet 'kann Paetus nicht zu barem 
Gelde machen (vendere)'. — denariorum hängt von 
oUam, nicht TOn implere ab; den Geldtopf füllen. — 
cruditate . . fame. Cicero meint: komm zu uns, da 
hast du alle Aussicht, dir an unaem Mahlzeiten den 
Mt^en zu verderben, aber das ist immer noch besser, 
als dort Hungers sterben. — bona perdidiase. Du 
hast nichts mehr, hoffenthch (setzt Cicero boshaft hinzu) 
deine Freunde dort ebenso wenig, also ist es aus mit 
dir, wenn du nichts dazu thust, d. h. nicht zu uns 
kommst. — mulo . . cantherium. Paetus hat geklagt, 
er sei ganz heruntergekommen, den Gaul habe er schon 
aufgegessen, nur einen Maulesel habe er noch. — eam 
pulvinus sequetur. Cicero spielt mit der juristischen 
Redensart sequi aliquid verbunden sein mit etwas ; vergl. 
Gaius Inat. IV. 77 omnes noxales actiones caput seqmmtur. 
Warum zu dem Platze dem Hilfslehrer zunächst ein 
Pobter gehören soll, wissen wir nicht. 



Brier 68. (ad fam. VII. 3.) 

Ctceros Leistungen im Büi^rkriege waren gewifs 
bescheiden: Monate lang hatte er in Italien gezaudert, 
spät bei Pompeius erscheinend hatte er die Waffen nicht 
getragen, war bei der Entscheidungsschlacht abwesend 
gewesen und hatte nach dieser baldmöglichst die Gnade 
des Siegers angenommen. Aber sie waren gUnzend im 
Vergleich zu dem, was die Männer gethau hatten, die 
ruhig zu Haus geblieben waren, erst auf den angreifenden, 
dann auf den siegreichen Caesar schalten und dessen 
Gnade nicht anzurufen brauchten, weil sie überhaupt 
nichts gethan hatten, also auch nichta, was der Ver- 
zeihung bedurfte. Und eben diese wurden, wie das so 
zu gehn pöegt, die unerbittlichsten Tadler derer, die 
ihnen als die Halben erschienen. Dafs Cicero für Pom- 
peius, wenngleich nichts gethan, doch zwei furchtbare 
Jahre hindurch schwer gelitten, galt ihnen nichts, darin 
aber, dafs er und Varro noch lebten und gleichviel aus 
welchen Gründen von Männern der siegreichen Partei 



,, Google 



Brief 68. (ftd fam. VIL 3.) 261 

eifrig umworben wurden, sahen sie etwas Empörendes. 
Auf freimdsdiaftliche Wamniigen konnte Cicero selbst 
direkt antworten, und er hat es gethan in Brief 66; ge- 
hässige Angriffe glaubte e^ am besten abzuwehren, wenn 
er einem zuverlässigen Manne Material zu seiner Ver- 
teidigui^ zur Verfügung stellte, und das hat er in dem 
vorliegenden Briefe gem&n. Wer Ciceroa Formen im 
brieflichen Verkehr*) keimt, wird freilich die Ver- 
mutung kaum unterdrücken können, dafs bei den übel- 
wollenden Kritikern, für die das gelieferte Material be- 
stimmt ist, vor allen an den Adressaten selbst za denken 
ist. Über Marius vergl. Einleitung zu Brief 16. 

G-edankengang: „Deiner freundschaftlichen Teü- 
nahme durch unser letztes Zusammensein am 12. Mai 49 
versichert erinnre ich daran, wie ich dem qualvollen 
Schwanken durch den EntschluTs, der Ehre und der 
Pflicht folgend und nicht auf meine Sicherheit Bedacht 
nehmend, zu Pompeins zu gehn ein Ende machte. 

Aber diesen Entschlufs mufste ich bald bereuen, 

denn das Heer entsprach meinen Erwartungen nicht, 

die Groisen fand ich räuberisch, bramarbasierend, 
vor dem ökonomischen Ruin stehend; 

dort war nichts gut als die Sache. 

Danmi riet ich, freilich vergebens, Frieden zu 
scbliefsen, sodann den Krieg in die Länge zu ziehn. 

Leider wandte sich Pomp ei us nach dem Erfolge 
von Dyrrhachiam der entgegengesetzten Meinung zu, 

die Folge war, dafs er schmählich erlag, und von 
allen verlassen sein Heil in der Flucht suchen mufste. 

Hätte ich den Krieg noch fortgesetzt, so hatte ich 
nur die Wahl in der Schlacht zu fallen, oder einem 
hinterlistigen Anschlag zu erliegen, oder dem Sieger in 
die Hände zu fallen, oder mich mit Barbaren gegen Rom 
zu verbünden, einen Aufenthaltsort im Auslande oder 
freiwilligen Tod zu wählen. 

Zu dem letzteren sah ich keine Veranlassung, ob- 
gleich der Tod mir erwünscht gewesen wäre, falls er 
von selbst gekommen wäre; das Los der Verbannung 
war noch das leidlichste, und wie ein Verbannter lebe 
ich hier, falls es künftig noch eine Verfassung giebt; 



•) Vergl. zu Brief 19 S. 103, Brief 88, auch zu Brief 6. J S. 24. 

Ü,g,.-A.).. Google 



262 Brief 68. (ad fain. TU. 3.) . 

■wenigstens im Vaterlande und bei den Meinen, wenn es 
damit aus ist. 

Das bestimmte mich, die Gnade des Siegers anzu- 
'nehmen und micb ihm anzuvertrauen. 

So tröste ich mich mit meinem guten Gewissen, mit 
dem BewuTstsein, dereinst dem Yaterlande gedient zu 
haben, und mit -wissenschaftHeber Arbeit, die mir auch 
nach dem Verluste meiner politischen Stellung noch bleibt. 

Du sollst als mein Freund und als Patriot wissen, 
dafa ich gegen die Tyrannis war, 

daTs ich, als sie ohne mein Verschulden drohend ihr 
Haupt erhob, zum Frieden riet, 

dafs ich nach dem traurigen Ausgange des Feld- 
herm und des Heeres am liebsten für alle den Frieden 
hergestellt gesehen hätte, und daTs ich, da das nicht 
gelang, ihn wenigstens für mich suchte. 

So bin ich nun hier, je nachdem, ein Bürger oder 
ein Verbannter, immer noch in leidlicherer Lage, als 
wenn ich nach Rhodus oder Mytilene gegangen wäre. 

Obgleich mein Tod dem Vaterlande nichts geholfen 
hätte, sehen meine Tadler doch in meinem Weiterleben 
gleichsam ein Verbrechen, ihnen sind eben noch nicht 
genug Menschenleben vernichtet worden, die Imtten ge- 
rettet werden können, falls man auf mich gehört hätte. 

Das Vorstehende soU dir Stoff geben, um mich 
gegen solchen Tadel zu verteidigen." 

1. versabimur. Wir müssen unser Futurum, das 
matt ist, weil es durch Umschreibung gebildet ist, durch 
Zusatz von „auch künftig" verstarken, um den G^ensatz 
scharf zum Ausdruck zu bringen. — nam, nach der 
Ankündigung nicht zu übersetzen. — pudori . . famae- 
que. pudor bezieht sich auf das, was er selbst für 
ehrenhaft hält (des Gegenteils müfste er sich selmmen), 
famae auf das, was die Leute dafür halten, also etwa: 
Ehrgefühl und Urteil der Welt. — rationem ducere, 
das Bild von der Rechnung ist lebhafter als in unserm: 
Rechnung tragen, also: als meine Sicherheit in Rechnung 
stellen. 

2. vitia TJbelstände. — neque magnas copias. In 
der Schlacht von Pbarsalus standen aufser den zahl- 
reichen orientalischen HilfsTÖlkern auf Seiten des Pom- 
peius 110 Cohorten gegen 80 auf Seiten Caesars, 45000 
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gegen 22000 Mann. — neque bellicoaas. Allerdinga 
waren unter den 11 Legionen des Pompeius die beiden 
von Caesar abgegebenen, vergl. S. 173. 2. — extra du- 
cem. extra in der Bedeutung: „mit Ausnahme von, ab- 
gesehen von" kommt in der Komödie mehrfach, bei 
Cicero sehr selten vor. — in oratione ita crudeles. 
Für das Bramarbasieren im Heere des Pompeius vergl. die 
klaaeische Schilderung, die Caesar b. c. III, 82, 83 gegeben 
hat. — quadam ex pugna. Gemeint sind die Kampfe 
bei Dyrrhachium, wo Caesar in zwei Tagen an lOOO Mann 
Terlor und die Einschliersung des Pompeius aufgeben 
muTste. — amissis etiam castris. Nach der Schlacht 
bei Pharsalus wurde das Lager des Pompeius von den 
zur Deckung zurückgelassenen Cohorteu sowie von Thra- 
ciem und anderen barbarischen Hilfsvölkem erst tapfer 
verteidigt, aber bald geräumt und dem Sieger Überlassen. 

— solus fugit, will sagen: ^nzlich ohne Heer, denn 
bis Larisaa waren vier Freunde bei ihm, dort wurden es 
etwa dreifsig, darunter die beiden Consularen P. Len- 
tuluB und L. Lentulus, sowie Favonius. 

3. in aliquas inaidiaa incidendum. Cicero denkt 
an Fälle wie der, als gegen ihn auf Corcyra Pompeius 
der Sohn in blindem Ungestüm sein Schwert zog, S. 100. 

— ad lubam confugiendum, wogegen sich der Stolz 
des Römers sträubt, vergl. zu Brief 65. 3. — nolles 
. . non auderes . . nolles, weil man es für unehrenvoll, 
non auderes, weil man es für gefährlich ansah. — ubi 
nuUa adiuncta eat turpitudo, vergl. zu Br. 66. 5. — 
cum meis , . in meis, Wortspiel: meis ist erst Ablativ 
von ntei, dann von tnea. 

4. aliqua forma rei puhlicae eine Verfaasung 
(nolitsia), im Gegensatz zu dem Zustande reiner Willkür 
unter dem Tyrannen. — vetus est (proverbium). Es ist 
ein trochäischer Vers, in dem nur est statt esse zu lesen 
ist, wie man annimmt, aus einer unbekannten Komödie. 
^ vacare culpa, die Stoiker nennen es dvafiiiQvt}zov 
etvai. — optimarum artium scientiam die Vertraut- 
heit mit edler Wiesenachaft; gemeint ist natürlich die 
Philosophie in allen ihren Zweigen (artes). 

5. cum mei, tum rei publicae .. amantissimum, 
mit Beseitigung des zweigliedrigen eum-tum und des 
Superlativs: weil ich weifs, dafs du mich sehr lieb hast 
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und daa Vaterland noch mehr. — poatea . , . qnam . . . 
valeret. Der Conj. Imperf. ist vermutlich nicht erst in 
der Ähhängigkeit eingetreten, sondern ist schon in dem 
unabhängigen Satze anzunehmen nach Analogie Ton pro 
Cluentio 181 posteaquam iüa äbdueturam se fiUam . . . 
minaretur, mulieri crvdelissitnae servum fidelissimum . . 
paene ad suppliedum deäit. — alicuius culpa, des Pom- 
peius, vei^l. zu Br.47. 3. — me voluiase etiam reli- 
quis Omnibus {finem facere belli). ~ Mytilenas. 
Cicero nennt die Stadt, weil dort z. B. M. Marcellus in 
freiwilliger Verbannung lebte. 

6. malueram, Tempus des Briefstils: ich wollte es 
(bisher) dir lieber mündlich sf^en, longiua fiebat^ 
ebenso: aber es dauert etwas lange. — cum . . nihil 
fuerit profuturus, das Perf. der coniug. periphrast. 
im Hauptsatz der irrealen hyp. Periode, deren Bedingungs- 
satz si occidissem unterdrückt ist. — qui si me audis- 
sent, die Ge&llenen. 



Brief 69. (ad fam. rv. 7.) 

M. Claudius Marcellus cos 51 gehörte zwar einem 
plebejischen, aber einem der stolzesten Geschlechter des 

Ämtaadels an; zählte er doch, obgleich wir die Mittel- 
glieder nicht vollständig nachweisen können, den Bezwinger 
von Sjrakus zu seinen Ahnen. Es scheint nicht, dafs 
sein Lebenswandel so anstöfsig war, wie der der meisten 
seiner Standef^enossen, vor denen er sich auch dadurch 
auszeichnete, dafs er philosophischer und rhetorischer Bil- 
dung zu^j^dich war. Als Bedner erscheint er ein paar- 
mal in den Prozessen der Zeit, und seine Leistungen auf 
diesem Gebiete werden von Cicero im Brutus hoch ge- 
priesen. Aber da die folgende Zeit das Lob doch nicht 
unbedingt anerkennt, scheint es fast, daTs sein Preis in 
Ciceros Munde ein wenig demonstrativen Charakter trägt; 
er allein wird von den Lebenden besprochen, vor allen 
Dingen wohl, weil er der namhafteste lebende Gegner 
Caesars war, und dafs neben ihn von den Lebenden allein 
Caesar gestellt wird, dürfte der ängstlichen Weise Ciceros 
entsprechen, der den Anstofs, den er gab, sofort durch 
ausgesuchte Höflichkeit gegen den Herrscher gutmachen 
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oder wenigatena unschädlidi machen wollte. Marcellua 
war eine schwerfällige Natur, sein gesamtes Handeln er- 
scheint bestimmt durch bittem HaTs gegen Caesar; aber 
als Consul lieFs er es bei Anläufen zur Lösung der grofsen 
Fr^e aber Caesars Provinzen bewenden, von allen seinen 
Tbaten im Consnlat ist die denkwürdigste, dals er einen 
ßathsherm von Novnm Comum, dem Caesar das Bürger- 
recht verliehen hatte, auspeitschen lieTs und ihm höhnisch 
auftrug, er möge die Striemen Caesar zeigen und ihm 
dadur^ beweisen, dafs er in der That nicht Bürger sei. 
War er Caesars erbitterter Feind, so war er deah^b kein 
Freund des Pompeins, milsbilligte vielmehr laut, dafs dieser 
es zum Bruche mit Caesar trieb, bevor er ausreichend 
gerüstet habe, und folgte ihm nach Griechenland nur, 
weil er Caesars Schwert fürchtete. Er erwartete nichts 
Gutes von der Kriegführung und beteiligte sich daran 
so wenig als möglidb; nach der pharsalischen Schlacht 
ging er nach Mytilene, lebte dort fem von den Seinen 
und von seinen Gütern in philosophischen Studien und 
versehmähte es, die Gnade des Siegers anzurufen, bis ihm 
diese aufgedrängt wurde. Auch dann zögerte er noch 
ein halbes Jahr davon Gebrauch zu machen-, auf der 
Heimreise ereilte ihn im Piraeus der Tod von Mörderhand 
(Br. 81). 

B^ichnend für des Marcellus wenig verbindliche 
Formen ist, dafs Cicero in keinem der vier erhaltenen 
Briefe Gelegenheit gehabt hat, auf die kleinste Zuschrift 
von ihm Bezug zu nehmen; seine Brief boten fragten wohl 
bei Cicero vor, wenn sie nach Mytilene abgingen, aber 
erst der endlich gefafste EntschluTs, heimzukehren, gab 
dem Marcellus die Feder in die Hand, Br. 72. Kühler 
Zurückhaltung beg^nete Cicero auch bei allen Ange- 
hörigen des Marcellus bis auf einen (§. 6). 

Gedankengang: „Ich habe keinen Tadel für deine 
Haltui^, nicht als ob ich damit einverstanden wäre, 
sondern weil ich dein Urteil über meines stelle; aber 
unsere alte, warme Freundschaft läfst einen Rat angebracht 
erscheinen, der auf deinen Vorteil, wie auf deine Ehre 
bedacht ist. 

Wir beide sahen das nunmehr geschehene Unheil 
kommen, 

wir beide mifstrauten dem Pompeius, 
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wir beide hielten uns nach Mögliclikeit dem Kriege fem. 

Erat nach Pharaalus gingen unsere Wege auseinander. 

Die einen, wie ich, unterwarfen sich, die andern 
setzten einen hoffnungslosen Kampf fort. 

Du wähltest einen Mittelw^, der yiel Anerkennung 
gefunden hat. 

Aber ein solches Verhalten hat seine Grenzen. 

Länger der Heimat fernbleiben wäre eigenwillige 
Hartnäckigkeit; 

in der That bedarf es nur deines WoUens und die 
Heimat ist wieder dein. 

Der Gewaltige zögert mit der Begnadigung nur, weil 
er fürchtet, du Terschmähst sie. 

Was ich demnadi empfehle, brauche ich kaum aus- 
zusprechen, da du weifst, was ich gethan habe. 

Längeres Fembleiben wäre sodann zwecklos, 

denn du bist im Orient nicht minder als im Occident 
in der Hand des Weltbeherrschers; 

und käme es zum Äufsersten, besser immer noch in 
der Heimat sterben, als in der Fremde. 

Längeres Fernbleiben wäre endlich gefährlich; 

zwar der Allgewaltige selbst wird dich auch in 
Mytilene nicht behelligen, 

aber wer schUtzt dich vor dem Gesindel, das sich 
an ihn hängt? 

(Dein Leben ist dort vom Dolche der Banditen un- 
gleich mehr bedroht als hier unter den Augen der ße- 
giemng)*), 

die Habe des Abwesenden, obgleich Tom Si^er nicht 
bedroht, doch dem Zugreifen aller derer angesetzt, die 
gern im Trüben fischen. 

Hier wirkt dein Vetter C. Marcellus für dich, ich 
möchte wohl wirken, habe aber, weil selbst b^nadigt, 
keinen Zutritt bei dem neuen Hofe, daher ist meine 
Wirksamkeit beschränkt. 

Deine übrigen Angehörigen halten sich mir fem." 

1, etsi . . . Der Vordersatz der kunstvollen Periode 
wird gelöst werden müssen: elsi zwar . . . ut und . . . 



*) Das in dieaeu ZusaQuaenbang gehörige Aigninent, das 
Cicero hier ftbergangen hat, holt er in einem wenig epäteren Briefe 
(ad fam. IV. 9. 4) nach. 
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...ut und . . — iudieem. Der Conjimctiv ist auffallend, da 
dem nur angenomiueneii und als nicht zutreffend be- 
zeichneten Grunde der thatsächlich zutreffende gegenüber- 
gestellt wird. Hier könnte man an den Conjunctiv der ge- 
milderten Behauptung denken, aber da bei Cicero auch 
anderwärts, wo diese Erklärung nicht zulässig ist, der 
Conjunctiv erscheint, wird zuzugeben sein, dafs er sich 
vor diesem Verstofa gegen die grammatische Logik nicht 
gescheut hat. de Inv. I. 11 non guod de facto non constet, 
sed quod id quod factum sit aliud alii vidcatur esse et id- 
circo alias alio rtomine id appellet. — ■ amicitiae . , . ve- 
tustas, das Subst. durch Ädj. — summa . . . bene- 
volentia. Wohlwollen pafst nicht für das Verhältnis 
des Knaben zum Manne, vielmehr; Zuneigung. Vergl. zu 
Br. 28. 5, 14, 16. — a pueritia tua. Marcellus war 
12 Jahre nach Cicero Consul, wird also etwa um eben- 
soviel Jahre jünger gewesen sein. — quae mihi , . . 
cognita est von der ich mich überzeugt habe, — hor- 
tata est Tempus des Briefstils. — saluti , . . dignitate 
Interesse (andeutend) . . . Ehre. — conducere . . . non 
aliena esse förderlich . . . nicht zuwider sein. 

2. eum te esse qui wir kürzer: du. — magnifi- 
centissime stque optime wir ohne Superlativ: „würdig 
und trefflich." Dieser höflichen Anerkennung der Ämts- 
führung im ganzen widerspricht nicht gerade, dafs Cicero 
seiner Zeit eine einzelne Ämtshandlung des Marcellus „ab- 
scheulich" fand ad Ätt. V. 11. 2, vergl. die Einl. zu dem 
Briefe. — praeclare memini sehr deutlich, sehr klar, 
ebenso s^t Cicero praedare intellego. — consilium civi- 
lis ita gerendi belli. Marcellus sprach sich Anfang 
Januar 49, als die Pompeianer die Sache zum Bruche 
trieben, dagegen aus, entscheidende Beschlüsse zu fassen, 
ehe man gerüstet habe. Caes. b. c. I. 2, 

copias . . . genus exercitus. Dem Marcellus ge- 
nügte die Stärke der Heereamacht (die in Italien zur Ver- 
fügung war) nicht, ebensowenig die Art der Truppen; es 
waren die zwei Legionen, die unter Caesar gefochten 
hatten und daher in der Schlacht schlecht gegen ihn zu 
verwenden waren. Vergl. oben zu Br. 41. 3. — rebus ge- 
rendi s kriegerische Unternehmungen, vergl. zu Br. 28. 1. 
— interessem reflexiv: sich beteiligen; wir werden 
zusetzen: überhaupt nicht. — non enim . , , poteramus. 
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denn man stritt nicht mit Kampfmitteln, Ton denen wir 
uns Erfolg versprachen durften. — causa prägnant: die 
gute Sache. — quae . . . superiora, . . . quibus parea. 
Die Kel.-Sätze am besten durch Zwischensätze: darin 
waren wir überlegen . . . {dem G^ner) nicht gewachsen. 
— Ticti sumus das Pass. dareh Intransitivum : so er- 
Is^en wir denn. — fracti certe et abiecti gebrochen 
in unserer Kraft und verächtlich beiseite geworfen: 
gedemütigt. C. Gracchus sagt quo me vertam? ^rniunmc? 
matremne ut videam miseram lam^tantem et abiectam, in 
Cat. IV. 20 eam (die Menge der Feinde) iudico esse turp&n, 
infirmam, abiectam (entehrt, entferäftet, gedemütigt). — 
nemo potest non positiv: mufs jeder. — spe vin- 
cendi . . . certandi . . . cupiditatem durch zusammenges. 
Subst.: Siegeahoffnung, KMipfeslust. — ini tia . , . eztrema 
durch adv. Ausdruck: im Beginn, am Ende. — non per- 
sequi positiv: aufgeben. 

3. genera Gruppen. — distractos das Pass. durch 
Intransitivum: zerfallen. — victori sese crediderunt 
sich anvertrauen, sich (auf Treu und Glauben) ergeben. 
Horatius Od. III, 5. 33 qui perßdis se credidit hostibas. — 
humilis animi Erniedrigung, wie gratas animus Dank- 
barkeit; „da du in der Handlungsweise der einen viel- 
leicht Erniedrigung, in der der anderen Starrköpfigkeit 
eahst^'. — magni ac fortis animi hochsinnig und helden- 
mütig. — habet ista ratio . . quendam modum eine 
solche Handlungsweise hat ihre Grenzen. — tuas for- 
tunaa durch Relativsatz: alles was du dein nennst, — 
vereretur das Äbhängigkeitaverhältnis ist fortgesetzt, 
das Tempus ist gewählt wegen des reg. inteUexi; zu über- 
setzen also: weil er fürchtet. 

4. si iam ita constituiaaes hättest du dich bereits 
entschieden, (und ich hofTe, du hast ea noch nicht ge- 
than). — carentem patria et fortunis, das Verbum 
durch Adv.; fem von Heimat und Habe. — ita late 
pateat , . . ut terrarum orbem complexa sit mit Be- 
seitigung des Cons.-Satzea: aber seine Macht reicht weit, 
sie umfaTst die ganze Welt. 

5. hi autem qui essent. Hier mufs auf Persönlich- 
keiten und Voi^änge angespielt sein, die wir nicht kennen; 
denn das Treiben des Antonius, der das Verm^en des 
Pompeius kaufte, oder des P. SuUa, der sich durch 9ub- 
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hastationen bereicherte, gehört nicht hierher, es betraf 
nnr Vermögen, die Ton Staats wegen eingezogen waren; 
ä&ta aber das Marcellus nicht zu fürchten hatte, ist eben 
gesagt. Einleuchtend ist übrigens, daTs die Habe, deren 
Herr dauernd abwesend ist, dem Zugreifen der Schelme 
ausgesetzt ist. 

6. C. Marcelli fratris. C. Marcellus, cos 50, ist 
Vetter des Verbannten; sein Bruder C. Marcellus, cos 49, 
erscheint nach dem Bürgerkriege nicht mehr. ■ — cura 
et dolore, Schmerz den wir über das Leid eines andern 
fühlen, ist Teilnahme: Fürsorge und Teilnahme. — ius 
adeundi. Der Tomehme Römer empfing an jedem 
Morgen, und jeder anständige Mann wurde vorge^ssen; 
die nene Monwchie machte bald Beschränkungen nötig, 
und der Zutritt zu Caesar wurde schwierig (mc^is oecu- 
paMonibus eius . . . adittts ad eum difficüiores fuerunf), und 
naturgemäfs entwickelte sich schnell der Begriff der Hof- 
fähigkeit {ins adeundi). Es scheint, dafs diese den ge- 
wesenen Pompeianem nur auf Ansuchen gewährt wurde, 
und dies Ansuchen hatte Cicero, als er diesen Brief schrieb, 
noch nicht gestellt, weil ihm sein Taktgefühl sagte, dafs 
er, solange er im Senate frondierend schwieg, dorthin 
nicht gehörte ({ipsius consuetudinem] ineus püdor mihi 
dausif). Aber demnächst entschlofs er sich, um für die 
Freunde ein Fürwort einlegen zu können, sich dort „ein- 
zudrängen", und in der That hat er nachher „das Un- 
würdige und Lästige des Empfanges und der Audienz 
über sich ei^ehen lassen", ja gelegentlieh unter der Schar 
der Empfangenen sitzend ruhig abgewartet, bis die Reihe 
an ihn kam. — consilio studio, das Asyndeton wie 
ad fam. X. 1. 3 consilium Studium, officium operam, laborem 
diligenUam. 



Brief 70. (ad fam. IV. 4.) 

Der grofse Jurist Servius Sulpicius Rufus war eine 
friedfertige und versöhnhche Gelehrtennatur; nach einer 
erfolglosen Bewerbung um das Consulat des Jahres 62 
erreichte er erst in reiferen Jahren, mindestens vierzehn 
Jahre nach der Prätur, das höchste Aint, während dessen er 
neben seinem leidenschaftlichen Amtegenossen M. Marcellus 
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im Sinne der Veratändigang wirkte. Bei ÄuBbmcL des 
Büi^erkrieges land er, wie Cicero, den Entschluls nicht, 
sieh för die eine oder die andere Partei zu erklären; aber 
wenn er selbst zwar BchlieTBlich zu Pompeius ging, so 
deutete die Sendung seines Solmes in Caesars Lager vor 
Brundisium darauf hin, daTs er sich doch wohl frtther 
oder später för diesen entscheiden wollte; freilich gedrängt 
wollte er nicht sein, und grofa war seine Unzufriedenheit, 
als Caesar von ihm verlajogte, da er sich ja thatsächlich 
entschieden habe, möge er auch im Senate erscheinen. 
Im Verdrusse darüber seheint er Italien Tor der Ent- 
scheidung verlassen zu haben und nahm seinen Platz im 
pompeiani sehen Senate, beteiligte sich aber am Kriege 
nicht. Als Caesar darauf, um einen Consular aus der Zeit 
vor dem Kriege und Träger eines grofsen Namens für 
seine Monarchie zu gewinnen, ihm das Proconsnlat von 
Achaja anbot, wo er dem neuen Regimente dienen konnte, 
ohne doch genötigt zu sein alte Freunde zu bekämpfen, 
nahm er an und führte die Verwaltung, nicht ohne An- 
wandlungen von Keue ober den gethanen Schritt, aber 
ausharrend bei der nun einmal ergriffenen Partei. Dafs 
er ein Amt übernahm, war für Caesar so wertvoll, wie_ 
es für Cromwell war, dafa sieh der Jurist Whiteloeke zu 
der ßeaandtsebaft an Königin Christine von Schweden 
bereit finden liefs, denn jeder Usurpator, der seiner Stel- 
lung Dauer schaffen will, mufs sich bemühen, die unter 
der gestürzten Regierung einflufreichen Staatsmänner wieder 
zur Teilnahme an den Staatsgeschäften heranzuziehen. 

Servius Sulpicius tritt uns als älterer Mann entgegen, 
wohlwollend, bedächtig, etwas breit; nicht ohne rhe- 
torische Bildung und wohlbelesen namentlich in den 
älteren Denkmälern lateinischer Sprache, aber wenn er 
schreibt, ohne Anspruch auf eigentlich künstlerische Form 
und nach dieser Seite hin vor einem Meister wie Cicero 
bescheidentlich zurücktretend, in seiner stillen, milden 
Weise eine wohlthuende Erscheinung in einer von wilden 
Leidenschaften durchtobten Zeit (vergl. zu Br. 78). 

Gedankengang: „Du entschuldigst dich, dafa du mir 
denselben Brief in mehreren Exemplaren hast zugehen 
lassen; wenn du sagst, du hattest ea gethan, damit er bei 
der unsicheren Beförderung jedenfalls in meine Hände 
käme, so lasse ich das gelten, nicht aber, wenn du meinst, 
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du seist nicht im stände, denselben Inhalt in verachiedener 
Form ohne Mühe zu Papier zu bringen; denn dein Stü 
ist keineswegs dürftig, Tielmehr präcise und gewählt. 

Mit deinem Entschlüsse die at^äische Statthalterschaft 
zu übernehmen bin ich noch mehr einverstanden als 
früher, nachdem du ihn so zutreffend begründet hast, 

und er darf dich nicht gereuen, denn du irrst, wenn 
du meinst, es sei anders gekommen, als du gedadit. 

Dein Unbehagen erklärt sich vielmehr aus dem 
traurigen Zustande der öffentlichen Verhältnisse. 

Du bist noch besser daran als ich, da dir die freie 
MeinungsäuTserung minder beschränkt ist als mir. 

Voraus habe ich nur das vor dir, dafs ich die Be- 
gnadigung des Marcellus miterleben durfte. 

Der ergreifende Vorgang reranlafste mich im Senate 
mein bisheriges Schweigen zu brechen, und damit wird 
es wohl um die Mufse geschehn sein, die mir für schrift- 
stellerische Arbeiten Zeit liefs. Aber ihnen will ich auch 
femer jede freie Stunde widmen, 

denn sie sind mein Trost, wie sie, soweit du Zeit 
dafilr gewinnst, auch der deine sind. 

An deinem Sohne habe ich meine Freude; auf seine 
Anfrage wegen deines Gehens oder Bleibens habe ich 
nur die Antwort, dafs Caesars Wünsche Berücksichtigung 
erheischen. 

Er' ist noch der beste, sonst ist hier wenig Erfreu- 
liches, 

und ich gönne dir, dafs dir der Anblick erspart 
bleibt, obgleich ich dich gern hier sähe." 

1. uno exemplo. ex. nimmt mannigfache übertr^ene 
Bedeutimgen an: PräeedenzfaU, Vorbild, Urbild, hier das 
eine Concept, nach dem mehrere Hein Schriften ange- 
fertigt worden sind. Servius hat geschrieben, er habe 
mehrere Briefsendungen an Cicero abgefertigt, damit bei 
der Unzuverlässigkeit der Überbringer wenigstens eine 
diesen erreiche; aber er habe jedesmal dasselbe Schreiben 
gesandt, da er mit der Feder nicht gewandt genug sei 
[orationis paupertas), um denselben Gedanken ohne Mühe 
in verschiedene Form zu bringen. — aut neglegentia 
aut improbitate. Die Boten vergessen die Briefe ab- 
zugeben, oder sie unterlassen es absichtlich, vermutlieh 
aus Bequemlichkeit. — qui . . . accipiant, der Rel.-Satz 
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durch Subst. — eisdem verbis epistulas saepius 
mittere gleichlautende Schreiben mehrfach abgehen zu 
lassen. — nee nosco nee probo. nosco keineswegs gleich 
agnosco, was eine unerträgliche Tautologie einübe, viehnehr 
verwendet Cicero dem Juristen zuliebe, an den er schreibt, 
die feierliche amtliche Terminologie, die dem Beamten, 
der eine Entschuldignng z. B. eines Dienstpflichtigen zu 
prüfen hat, vorschreibt, erst die Sache zu prüfen {cognosco, 
nosco), dann sein Ein verstau duia zu erklären (probo). — 
slQtovEvse&ai . . . tipavevdiisvos Selbstironie ist hier 
keineswegs unentbehrlich, vielmehr sehr überflüssig, also 
etwa: nicht angebracht. Nachher: nee hoc (dico) sifitovev- 
öfievog: und das meine ich keineswegs ironisch. — faoile 
cedo ich trete vor dir zurück, ohne dir durch Gegenwehr 
den Sieg schwer zu machen, also etwa: ohne weiteres. — 
subtilitati — elegantiae. stibt. ist die dialektische 
Feinheit in der Formung der Gedanken zu überzeugenden 
Äi^umenten, d^. die für die zutreffende Bezeichnung des 
Gedankens geeignete Wahl des Ausdrucks; beide Vor- 
züge rühmt Cicero dem Servius auch in dem von ihm 
handelnden Abschnitte seines Brutus (§ 153, 154) nach. 

2. auctoritate et prudentia dignissimae. Ganz 
ähnlich in Verr. A. II. III. 10. vestra attient auctoritate et 
prudentia dignissimum est. Da oitct. mit prttdenUa zu- 
sammengestellt ist, verlangt die Concinnität, dafs man an 
eine Seeleneigenschaft denkt: wie der Ausdruck oft das 
gewichtige Wort bezeichnet, ist es hier die Seelen- 
Beschaffenheit, aus der gewichtige, wohlerwogene Ent- 
schliefsungen hervorgehen, also etwa: Ernst. — non tu 
quidem vacuus molestiia, sed prae nobis beatus. 
Wenn im zusammengezogenen Satze ein Personalpronomen 
gemeinsames Subject ist, und die Pradicate in einem 
durch non — quidem . . . sed bezeichneten Gegensatze 
stehen, sucht das enklitische quid^n Änschlufs an das 
Subject im ersten Satzteil, das dann, obgleich nicht betont, 
ausgedrückt werden mufs: so Cicero de fato 2. 3 oratorias 
eocercitaliones non tu quidem rdiquisti, sed certe philosophiam 
iüis anteposuisU. 

victoriae, quae , . semper est insolens, in 
dieser Zeit ein Liebhngsgedanke Ciceros, der pro Mar- 
cello 9 wiederkehrt: in victoria, quae natura insolens et 
sv/perha est. Das Wort bezeichnet das Handeln dessen. 
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der das durch das Herkommen gebotene Mafs aofser acht 
^MBt, also; rücksichtslos. Der Abi. ävü^as hdlis ist in- 
strumental: der Bürgerkrieg macht den Sieg rücksichtslos. 

3. quem admo dum... gerereturvidimus, Derind. 
Fragesate durch Object: wir haben den Hergang mit an- 
gesäien. — postqnam armis disceptari coeptum sit 
de iure publieo, auch eine Lieblingswendung Ciceros 
in dieser Zeit, ad fam. IV. 14. 2 viäebam . . ,'guanto peri- 
culo de iure publica disceptaretur armis. Die staatsrecht- 
lichen Fragen, die mit den Waden znm Äustrag gebracht 
■wurden, waren; Bewerbung Abwesender, Recht des Statt- 
halters seine Provinz über den bestimmten Endtermin 
hinaus zu behalten, u. s. w. 

Bei Ciceros Bericht über die Senatssitzung ist zu 
beachten, dafs er in der Mitte (mit Caesars Erklärung) 
anfängt, dann den Anfang im Plusquamperf. (fecera() nach- 
holt, endlich von itague cum omnes ab den SchluFs bringt. 
— In einer Sitzung, in der Caesar als Consul den Vor- 
sitz führt, brii^ L. Piso, Caesars Schwiegervater, cos 58, 
des Marcellus Sache zur Sprache; die Person des Antrag- 
stellers zeigt, dafs Caesar darum wufste, vermutlich 
sogar es veranlaTst hatte. Es bandelte sich um den an- 
gesehensten Pompeianer, der nicht bereit war, wenigstens 
die einzige Bedingung der Begnadigung zu erfüllen, 
darum zu bitten; aber ea lag persönliche Feindschaft vor, 
und darum wird Ca«sar nicht gewollt haben, dafs sein 
Wille allein den Marcellus von der Heimat fem hielt. 
Er wünschte also eine Erklärung des Senats: lautete 
diese ungünstig, so trug der Senat das Odium, lautete 
sie günstig, so war höchstens Caesars Leben gefährdet; 
dafs das für ihn persönlich keinen besonderen Wert mehr 
hatte, hat et in diesen Tagen mehrfach ausgesprochen, 
und wenn er bei dieser Gelegenheit deaselheo Gedanken 
andeutete, so war das noch nicht so unfreundlich, wie 
Wilhelms IH. Antwort auf das dringende Ersuchen des 
Parlaments, doch in England zu bleiben und nicht nach 
Holland zu gehn: „wollen Sie, dafa ich sterbe?" — Nach 
den Worten des Piso wirft sich der lüchste Angehörige, 
C. Marcellus, Caesar zu Füfsen, die ganze Versammlung 
erhebt sich und nähert sich Caesar; da kommt die Er- 
klärung des Vorsitzenden: wenn der Senat (durch ordent- 
lichen Beschlnfs, nicht nur durch diese etwas tumultuarische 
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Kuudgebimg) für Marcellua aein Fürwort einlege, wolle 
er nicht nein sa^en, obgleich mtui vielleicht mit Grund 
geltend machen könne, es könne nichts Gutes daraus ent- 
stehen, wenn man einem tuiTeradlmten Feinde die Be- 
gnadigung aufdrängen wolle. Aber das könne ja höchstens 
sein Leben gefährden, und er habe genug gelebt für die 
Natur wie für den Ruhm. Es folgte dem Wunsche des 
Vorsitzenden gemäfs die namentliche Abstimmimg, und 
zuerst wurden natürhch die Consuiare Teranlafst, sich zu 
erklären. Die Umfrage ging nicht notwendig aber regel- 
mäfsig nach dem Amtsalter; designierte Consuln, die bei 
der Abstimmung allen vorgegangen wären, gab es damals 
nicht, und durch Abweichung von der Reihenfolge wird 
man Cicero, der veranlaTst werden sollte, bei dieser Gelegen- 
heit sein Schweigen zu brechen, gewifs nicht verletzt 
haben; vor ihm sprachen also vermutlich nur die älteren 
anwesenden Conaulare. Das waren P. Vatia Isauricus 
cos 7,9, dessen Anwesenheit wegen seines hohen Alters 
jedoch unsicher ist, M'Glabrio coa 67, L. Volcatius 
Tullns cos 66, L. Cotta cos 65, L. Caesar cos 64, Alle 
dankten Caesar, nur Volcatius, der nicht, wie die andern, 
die resignierte Schlufsbemerkung des Consuls überhört 
hatte, sagte, wäre er an Caesars Stelle, er hätte es nicht 
gethan. Cicero hielt, als die Reihe an ihn kam, die uns 
erhaltene Rede pro Marcello, deren §§ 21—32 sich mit 
dem Schlüsse von Caesars Rede bescMftigen. Aus diesem 
Abschnitte abo ist die ErkUirung von Caesars Worten 
«e ominis quidem causa zu entnehmen. Die Wendui^ be- 
gegnet noch pro Sex. Roscio 139: nolo in eos gravim gmd- 
guam ne ominis quidem causa dicere, unum hoc dico ich 
will gegen sie keine Verwünschung aussprechen, auch 
deshalb nicht, damit das Aussprechen nicht das Schicksal 
herausfordert; ich sage nur: — Caesar sagt: „wenn der 
Senat Fürsprache einlegt, will ich nicht nein sagen, auch 
nicht deshalb, weil es heifsen könnte das Schicksal heraus- 
fordern, wenn man den unversöhnten Feind an den Busen 
nimmt", wobei er sich auf bekannte ErfahrungssUtze be- 
zieht, wie die Moral der Fabel vom Bauer und der Schlange : 
gui fert maUs auxilium, post tempiis doht und: neguis 
discat prodesse improhis Phaedrus IV. 19. Die Andeutung 
wird nicht so kurz gewesen sein, wie sie in Ciceros zu- 
sammenfassendem Berichte lautet, aber dunkel war sie, 
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denn deutlicher zu reden wäre kaum Bcliicklich gewesen. 
Die meisten Consiüare haben sie überliört, denn sie er- 
geben sich nur in Dank; Volcatius bat etwas gemerkt, 
aber nicht roll verstanden, Qbersieht auch die Situation 
nicht; denn er sieht die Sache als bereits durch Caesars 
Erklärung entechieden an (fachtrum futsse) und hat nicht 
begriffen, daTs und warum Caesar auf die Abstimmung 
des Senats Wert legt. Nun spricht Cicero, der das düstre 
Wort sehr wohl verstanden hat und in einem langen 
Abschnitte seiner Kede ausführUch darauf eingeht. 

4. fregit , , . meum consilium. Die Metapher 
deutet an, dafs ihm zu Mute war, als ob ihm Gewalt 
geschähe; ähnlich sagt er, dafs die Wa£feu dem Streite 
ein gewaltsames Ende gemacht haben omnis fracta dissensio 
est armis pro Marc. 32. — senatus officium, der 
Freimdschaftadienst ; damit der Ausdruck zu „Caesars 
Seelengröfse" pafat, etwa; die l'reundeathafc. — sed tamen, 
quoniam . . . Wird der ^wmi'am-Satz selbständig ge- 
macht, so mufs das sed tamen, das sich entgegenstellt 
dem im Vorhergehenden liegenden Gedanken: und so 
werde ich wohl noch manchmal sprechen müssen, ein 
vorläufiges Prädicat erhalten, etwa; ich werde aber mög- 
liehst wenig thun. — me haue (rem publicam) rem 
publicam non putare ich sähe in dieser (angebhcheu 
freien) Staatsordnung in der That keine solche (sondern 
eine Tyrannis). — aut etiam iutra modum, er will 
sich noch diesseits der durch das MaTs gezogenen Linie 
halten; wir können sagen: ich werde (die Teilnahme an 
der Politik) mäfaig, oder noch mehr als mäfsig betreiben. 
— Studium ... ingravescit, statt der gewöhnHchen 
Metaphern (ardeo, cresco, vigeo) mit Bedacht gewählt, 
um anzudeuten, dafs die Neigung ernster, gereifter ge- 
worden ist; maturitate bleibt also im Bilde. — pru- 
dentiam, hier mehr als unser „Eli^fheit"; de or. I. 8 
heiTst das Wort etwa praktische Weisheit, Tusc. IV. 7 so- 
gar philosophische Bildung: Aristoteles . . . coepit . . . pra- 
dentiam attn eloquentia iungere. 

5. iam noctes te adiuvabunt die Nächte werden 
dir „bereits" zu statten kommen, also die Herbsttage 
nehmen schon merklich ab. — ServiuB tuus. Der un- 
gewöhnliche Vorname tritt hier, wie beim Vater, ein, wo 
man das Cognomen erwarten sollte; vgl. Einleitung § III 
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und Brief 15. 11 Lent»lum nostrttm. — omni probitate, 
seine Bravheit überhaupt. — studiie doctrinaque an 
eeinem FlelTse und seinen Kenntnissen habe ich meine 
Freude (deledor, das Pass. durch intrane. Wendung). — 
maneione aut decessione. Die bei Cicero auffallend 
beliebten Verbalsubetantiva auf io (vgl. de or. III. 202 as.) 
entsprechen oft unserem substantiviertem Infinitiv: hier 
dein Bleiben oder Gehen. — vale. Cicero berücksichtigt, 
dafs er au den etwas altmodischen, umständlichen, feier- 
lichen alten Herrn sehreibt, vgl Einl. § HI. 



Brief 71. {ad fam. "VI. 6.) 

Die römische ^Religion, zwar des poetischen Glanzes 
entbehrend, aber reich an innigen und sinnigen Zügen, 
hatte vor alters den Bedürftiissen eines phantasielosen, 
aber ernsten, willens starken und gewissenhaften Volkes 
vollauf genügt, hatte das Landleben im Wechsel der 
Jahreszeiten begleitet, dem Staatsleben den Ööttersegen 
gesichert, das Leben der Familie ein wenig über seine 
prosaische Nüchternheit erhoben. Aber heterogene Ele- 
mente, die von aufsen eindrangen, eine verflachende Auf- 
klärung, eine zersetzende Philosophie und das Anwachsen 
der politischen Leidenschaft hatten sie in der Brust der 
höheren Stände entwurzelt. Das Gemüt der Männer der 
leitenden Stände kannte kaum mehr religiöse BedürftuBae, 
das verwickelte Ceremoniell wurde aus Rücksicht auf die 
Menge festgehalten und mit peinlicher Sorgfalt geübt, die 
ängstliche Soi^e der Väter, sich der himmlischen Zu- 
stimmung bei jedem Staatsakte zu versichern, schlug um in 
eine imerhörte, mit schnöder Ofi^enheit geübte Ausnutzui^ 
religiöser Mittel für politische Zwecke. So standen die 
oberen Zehntausend der ciceroniachen Zeit zu der väter- 
lichen Religion in einem seltsamen Verhältnis: wenn man 
im Amt war, warf man nach altem Brauche die Lose 
um den Willen der Götter zu ermitteln, wufste sie aber 
nach sehr menschlichen Rücksichten zu lenken (S. 6), 
achtete sorgsam darauf, ob die heiligen Hühner fra&eu 
und ob die Götter dadurch, dafs ihnen Futter aus dem 
Schnabel fiel, ihr Wohlgefallen zu erkennen gaben, liefs 
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sie aber vorher so lange hungern, daXa sie wohl fressen 
mufaten, und setzte ihnen dünnen Brei vor, den sie nicht 
wohl anders verzehren konnten als ao, dafs ihnen ein Teil aus 
dem Schnabel zur Erde fiel, schaute aus nach Blitzen, nahm 
aber steta einen Blitz wahr, so oft man eine, widerwärtige 
Handlung eines feindlichen Amtsgenossen stören wollte; 
wenn man im Senate oder vor dem Volke zu sprechen 
hatte, wurde von dem besten grÖfsten Jupiter, von dem 
über der Stadt waltenden Göttersegen, von der Heiligkeit 
der Prieatertümer und der Ehrwttrdigkeit der Orakel in 
vollen Tönen geredet; wenn man unter sich war, sprach 
man von diesen Dingen, wie Cicero im zweiten Buche 
„von der Wahrs^ung" sich ausgesprochen hat (sali sumus; 
licet verum exquirere sine invidta, mihi praeserfim de 
plerisque dubitanti de div. H. 28). Dem entspricht es 
denn, dafs in dem Briefwechsel dieser Welt der Zweifler 
und der Gleichgültigen die Götter keine Steile haben, 
und dafs gel^entlich verständlich angedeutet wird, Reli- 
gion sei Frauensache (S. 31). Aber wo der Glaube aus- 
gegangen war, hielt der Aberglaube seinen Einzug, und 
zwar nahm es damit die Menge und manches einfachere 
Gemüt unter den Grofaen ernsthaft, andere spielten mit 
diesen Dingen, wieder andere stellten sie sogleich in den 
Dienst der Politik: Sulla wie Caesar hielten sich einen 
Haruspez in ihrer Umgebung, Postumius hiefs der eine, 
Spurinna der andere, und in welchem Sinne das geschah, 
zeigt Caesars Antwort, als man ihm meldete, die Götter- 
zeichen seien höchst trübe, „sie würden schon fröhlich 
ausfallen, sobald er wollte." Die Machthaber sicherten 
sich damit einen ihnen unentbehrlichen EinäuTs auf die 
öffentliche Meinung, etwa wie heute ein Staatsmann alle 
Veranlassung hat zur Presse lebhafte Beziehungen zu unter- 
halten. Wenn der Rückschlag gegen Aufklärung und 
TJn^aube, gerade wie in anderen Zeiten, wo ähnliche 
Voraussetzungen gegeben waren, ernsthafte Gelehrte wie 
Varro zu liebevoller Versenkung in die religiöse Ver- 
gangenheit ihres Volkes trieben, so gab sich Nigidius 
Figulua neben aeinen gelehrten Studien acbon mit Prophe- 
zeiungen ab, und vornehme Laien wandten aicb scbrift- 
stellemd vorzugsweise den wunderlichsten Teilen der eigenen 
und den abstrusesten nachbarlicher Religionen zu: Appius 
Claudius, Messalla und andere schrieben über Augural- 
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recht, Ä. Caecina über die Blitzlehre der Etrusker, und 
einer von Gaesara Parteigängern boU sogar, wenn die An- 
gabe einer Schmährede gegen ihn Glauben verdieBt, sich 
mit dem Citieren von Verstorbenen befafst haben. Solehe 
Erscheinungen werden niemand überraschen, der weifs, 
wie in der Gesellsehafl des 19. Jahrhunderts das Tisch- 
rücken, die Kartenschlägerei und die spiritistischen Ver- 
suche einander abgelöst haben; und dafs mit diesen dunkeln 
Seiten der Natur sich vorzugsweise Männer der Kreise zu 
schaffen machten, die sich in der hellen Gegenwart nicht 
wohl zurecht zu finden wufsten, und dafe die Adepten 
der verborgenen Wissenschaften zumeist Caesars erbittertste 
Gegner waren, wie Bibulus, Appius Claudius, Nigidius 
Figulus, Caecina, war auch in der Ordnung. All diese 
Dinge mufs man gegenwärtig haben, um Ciceroa Brief- 
wechsel mit dem letztgenannten Manne in richtiger Be- 
leuchtung zu sehen. 

A. Caecina, aus Volaterrae in Etrurien (sein Name 
lautet etruskiaeh Ceicna), der Sohn des von Cicero in der 
Zeit des Verres-Prozesaes verteidigten A. Caecina, von 
Jugend auf mit Cicero bekannt und dessen Studiengenosse, 
hatte sich mit der etruskischen Disciplin beschäftigt, die 
er von seinem Vater erlernte, und ein Werk über die 
Blitzlehre geschrieben, auf dessen Charakter man schliefsen 
kann aus der bei Seneca erhaltenen seltsam verworrenen 
Einteilung der Blitze in monitoria, postulatoria, pesHfera, 
faUaeia, ostentanea, peremptalia, adtestata, adterranea, dbmla, 
regalia, infema, hospitälia, auxiliaria. Er trug im Büi^er- 
kriege die Waffen gegen Caeaar, der ihm nach der 
Schlacht bei Thapaus das Leben acbenkte*}, aber die Rück-, 
kehr nach B«m noch nicht gestattete, da er ihm wegen 
eines criminosissimus Über zürnte. Später mufs ihm die 
Rückkehr gestattet worden sein, da aonat Caesars Ver- 
halten gegen ihn nicht als Beweis aeines civilis animus 
angeführt werden würde, wie das von Sueton geschieht. 

•) Mit Uncecht hat man gezweifelt, ob der damals „Begnadigte" 
derselbe sei, der mit Cicero Briefe wechselte , denn im bell Afr 89 
eteht gai nicht, dafs er überhaupt „begnadigt" wurde, der 
Ausdruck tribuü ist mir eine Verkürzung des bell Hisp 19 be- 
gegnenden vitam bribuere; Ca«Bar hat ihm also nur das Lehen 
geachenkt, was sich sehr vohl damit verirägt, dafs ihm einstweilen 
die Heimkehr versagt blieb. 
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Gedankengang: „Du durftest längst eine freund- 
Bchaftlicbe Zusclirift von mir erwarten, aber ich zögerte 
damit, weil ich lieber Olück wünschen als trösten wollte. 

Nun ist dazu noch kein Anlafs, so mufs ich auf ein 
Schreiben dieses Inhaltes vorläufig verzichten. 

Aber mein Zuspruch richtet sich auch nicht an dich 
als einen völlig gebeugten und hofFnungslosen, sondern 
an einen Hann, an dessen Herstellung ich so wenig 
zweifle, wie du einst an der meinen gezweifelt hast. 

Hat dich deine Prophetenkunst, die dein Vater dich 
■ gelehrt, nicht irregeföhrt, so darf ich der meinen, die auf 
reiche politische und Lebenserfahrung sich gründet, auch 
einigermafsen vertrauen, 

um so mehr, da sie sich während des ganzen Krieges 
bereits bewährt hat. 

So prophezeie ich dir denn, deine Verbannung kann 
nicht dauernd sein; dafQr bürgt mir 

Caesar seibat: seine milde und gnadenreiche Natur 
macht ihn von selbst dazu geneigt, 

er liebt die Talente, 

er hört auf die warme und uneigennützige Fürsprache 
deiner Freunde in ganz Etrurien; 

er zögert nur noch, weil er die Gnade keinem ver- 
sagen kann, wenn er sie dir gewährt; 

er s^t sich, dich dauernd fem zu halten ist un- 
möglich, aber er will, dafs die Begnadigung ihm besondere 
Ehre bringe. 

Sodann die allgemeine politische Lage: 

Niemand schilt uns Pompeianer schlechte Patrioten, 
und Caesar am wenigsten; 

was Hartes geschehu ist, kommt auf Rechnung des 
Bürgerkrieges, nicht auf seine; 

er hat Gegner in seine Dienste genommen, alte 
Feinde begnadigt; 

die Natur der Sache verlangt, dafs auch dir die 
Rückkehr zu teil werden mufs. 

Das ist meine Prophezeiung, eine promissio auxüii. 

Hätte ich dazu kein Vertrauen, so versuchte ich es 
mit der consolatio. 

Ich würde dir sagen: jeder Verständige rechnet, 
wenn er in den Kampf geht, mit der Möglichkeit des 
Unterli^ens, 
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darum darf er aicht fassungslos sein, wenn der Fall 
eintritt. 

Andere haben vor dir gelitten, so füge dich dem 
allgemeinen Menschen lose. 

Was du entbehrst nnd was wir hier haben, ist nicht 
erstrebenswert. 

Aber dieser Vorstellungen bedarf es nicht, denn die 
Rückkehr ist nahe, und ich werde für dich und deinen 
Sohn alles thun, um sie zu beaehleunigen." 

Deutlich ist zu erkemien, dafs das Schema des Troat- 
briefes (Einl. S, XXI) Cicero vorschwebt; aber es ist mit 
Freiheit behandelt, der Hauptuachdruck ist auf die pro- 
missio gel^t, nur in der Form der praeteritio werden die 
anderen Teile {conßrmatio und amsolatio im engereu 
Sinne) am Schlüsse berührt. 

Lehrreich ist der Vergleich dieses Briefes mit der 
Ode des Horatius II. 17; wie hier der abergläubische 
Freund der Prophetie durch eine nicht abei^^ubische 
Prophezeiung getröstet wird, so dort der der Hypo- 
chondrie verfallene Sterndeuter durch den kerngesunden 
und warmherzigen Freund, der ihm eine richtigere, aber 
gar nicht abergläubische Deutung des Aspekts vorführt. 

1. Vereor . . . „Ich fürchte, du vermissest die Be- 
thätigung meiner Freundschaft, — die du freilich nicht 
vermissen darfst (und die dir auch zu teil wird) — aber 
die Bethätigung durch eine freundschaftliche Zuschrift, 
fürchte ich trotzdem, möchtest du vermissen." Der Satz 
quod . . ddiet ist also parenthetisch zu fassen und keines- 
wegs, wie man gemeint hat, vor dem ersten vereor 
ein non zuzusetzen. — meritorum, wo man ofßciorum 
erwartet, das Cicero wohl vermieden hat, weil das Wort 
dicht vorher und nachher vorkommt. — coniunctione, 
durch Relativsatz: um der gegenseitigen Aufmerksamkeiten 
und der gleichen Bestrebungen willen, die uns verbinden. 
— melius exspectans, statt meliora exspedans, wie bene 
sperare statt bona sperare. — complecti litteris in den 
Brief einschliefsen, wir sagen: zum Inhalt meines Briefes 
machen. — id argumentum epistulae, wie Aoc genus 
belli, einen Brief dieses Inhalts. 

2. quibuB te conaoler. Wir machen die Worte 
zum Subject: „die dich etwa trösten sollten." — afflic- 
tum, stark: wie einen gebrochenen Mann. — salutis 
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hier uiclil; zu übersetzen. — ut eum als einen ... — 
incolumitate. incol. heiTst Sicherheit und Sicherang, 
TgL concordm 37. 2, valetudo 38, 2, hier Herstellung. — 
ex re publ. res publ. als Gegenstand unserer Affection 
stets „das Vaterland". — illam eadere posse , . non 
putabant, der Acc. c Inf. durch Substantiv: die seinen 
Fall für unmöglich ansahen. — in qua wo. — confir- 
mate absolut, stark: mit Zuversicht reden. 

3. ratio das System, quaedam, denn so kann man 
es in gewissem Sinne nennen, freilich nur in gewissem, 
vgl oben die Einteilung der Blitze in Caecinas Schrift. 
— acceperas vgl. dicht vorher veneras. Natürlich waren 
die Qast^eunde erst angekommen, ehe sie erzählten, und 
Caecina hatte erst die Harnspiein gelernt, ehe er sie an- 
wandte, aber das logisch ganz richtige Plusquamperfectum, 
dem wir seiner schwerfälligen Form wegen nach Möglich- 
keit aus dem Woge gehen, erscheint uns in solchen Fällen 
undeutsch. — divinatio Ähnungsvermögen, aber das 
Wort sagt im Lateinischen mehr, da es zugleich technisch 
ist für alle von der ReKgion anerkannten Formen, die 
Zukunft zu erkunden. — doctrinae studio. Cicero 
meint natürlich philosophisdie und geschichtliche Studien, 
die ihn ursächliche Zusammenhänge erfassen und aus der 
Vergangenheit die Gegenwart verstehen gelehrt haben, 
aber er spielt mit dem Ausdrucke und wählt ihn so, dafs 
man auch an auguralrechtliche Studien denken kann. — 
cum . . . tum blofs: „aber auch" beim zweiten Giiede, 
Tgl. Br. 60. 1. — usu Vertrautheit; grofse Erfahrung 
klänge zu anmafsend. — rei publicae . . . varietate 
adjectivisch: in politischen Geschäften und durch meine 
vielfach wechselnden Schicksale. 

4. ea ist Subject, wie de div. I, 25 ea (divinatio) fallit 
forlasse nonnumguam; nihil ist nur verstärkte Negation, 
wie Br. 13. 4: de Qainto fratre nihil ego te accusavi. — 
nos nihil fefellit, wir werden das Subject wechseln: mir 
nie ein Irrtum begegnet ist. — -in his tarn obscuris...mit 
Beseitigung des doppelten Demonstrativuma (vgl. Br 23, 1): 
in diesen dunkeln und verworrenen Zeitläuften. — quae 
. . . dixiBsem meine Vorausst^ngen, vgl. Br. 23. 3. — 
ne . . . fingere viderer, wir: ich möchte den Schein er- 
wecken, als erfände ich sie. — ex eventis auf Grund 
des wirtlich Eingetretenen. — ne coniungeret . . , ne 
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seiungeret die Finalsätze durch SubstiuitiTa: von der Ver- 
bindung, von der Trennung «braten. — consilium durch 
Verbum : ich riet dem Pompeins treulich, und beiden zmnHeil. 

5. hunc . . . hie, der jetzt in Macht stehende, Caesar. 

— eundum (Pompeio) in Hispaniam censui. Zwar 
hat Cicero bei einigen Gelegenheiten, die wir kennen, 
ad Att. V. 11, 3, ad fam. III. 8. 10, sich dagegen ausge- 
sprochen, dafs Pompeius nach Spanien gehen sollte, das 
hindert aber nicht, daTs er bei andern, die wir nicht kennen, 
sich dafür erkort hat. — rationem haberi absentis 
. . . quoniam ipeo conaule (Pompeio) pugnante popu- 
lus iusserat. Chrou. Übers, y. J. 52. — quid . . . mo- 
nitorum was habe ich unterlassen an Warnungen? 

6. victa est auctoritas raea. Mein (wohlerwogener) 
Vorschlag wurde verworfen. — peropportunam . . fore 
werde sehr zu statten kommen. — rebus domesticia, 
die ökonomischen Angelegenheiten sind gemeint, Yg\. 
Br. 68. 2; gedacht ist besonders an L. Lentulus cos 49, 
Caes. b. c. I. 4, MeteUus Scipio und Fauatus Sulla ad 
Att. IX. 11. 4. — Susceptum bellum . . depulsum. 
Wir werden „man" zum Subjeet machen und die Parti- 
cipia coordinieren : Nun begann man den Krieg, ich hielt 
mich ruhig; man Hefs sich aus Italien vertreiben, ich . . . 

— deesse . . . saluti sich versj^en, wo es galt zu retten. 

— in fabulis in Theaterstücken, wir s^en: auf der 
Bühne. Von einer römischen Trt^ödie Amphiaraus wissen 
wir nichts, man kann aber an die Eriphyle des Aecius 
denken, vgl. Br. 58. 5. — pudore Ehrgefühl, vgl. 19. 2, 
26.1. — vietus es siegte bei mir. — prudens et sciens, 
vgl. zu Br. 58. 5. 

7. augur publicus, so heifsen die IG Mitglieder 
des hohen Staatspriestertums, eines der guatuor amplis- 
sima collegia, dem Cicero angehörte, im Gegensatz zu 
zahlreichen augures privati und municipales, die sonst 
beg^nen. — ex alitia involatu . . . soniviis. Das 
Auguralrecht kennt fünf Arten der Götterzeichen: excodo, 
ex avibus, ex tripudiis (Hilhnerfrafs) , ex quadrupedibus, 
ex diris. Der Vogel, sofern es auf seinen Fing (inmlatus) 
ankommt, heifst ales, z. B. Adler, Falke, Geier, sofern es 
auf seinen Schrei ankommt, oscen, z. B. Kabe, Krähe, 
Nachteule; bei manchen, wie bei dem Specht und der 
Schleiereule, kommt auch beides in Betracht. Für den 
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Blitz und viele Yogelzeichen ist die linke Seite die günstige ; 
daher heiTst sinister günstig SMch in den Fällen, wo das 
Erscheinen zur Rechten das günstige ist Cic. de div. II. 
ita nobis sinistra videnfur, Grats et barbaris dextra mdiora, 
quamquam haud ignoro, quae bona sint sitiistra nos dicere, 
eÜamsi dextra sint. Beim Pressen der Hühner (fo-ipMdmOT) 
ist es ein günstiges Zeichen, wenn von dem Futter, das 
die Tiere verzehren, etwas aus dem Schnabel zur Erde 
fällt (solistimum)*), besonders wenn es mit Geräusch fällt 
{soMmHWi). — certiora. Damit der Gedanke logisch 
scharf herauskommt, wird man negativ übersetzen: sie 
sind zwar auch nicht unfehlbar, aber doch nicht so 
dunkel und irrefahrend wie jene. 

8, duco herleiten, entnehmen. — ratione. raMo ist 
System, systematischer Zusammenhang, natura et ratione 
substantivisches 'iv Sia dvotv: aus dem natürlichen Zu- 
sammenhange der politischen Verhältnisse. — exprimi- 
tur, es schwebt wohl daa Bild des Prägens mit dem 
Münzstempel vor, ebenso pro Ärchia 30 consiliorum relin- 
guere ac virtutum nostranim effigiem nonne maito malle 
deiemus summis ingenüs expressam . .? ■ — deleetatur. 
Das Passivum reflexiv: er erfreut sich. — cedit er giebt 
nach, läfst den eigenen Willen zurücktreten vor, andeu- 
tend: er nimmt ßüeksicht auf. — officio incensis . , , 
voluntatibus, lat. wird mit einem beliebten Bilde gest^: 
die Freundespflicht entflammt die Wünsche, wir mit 
anderem Bilde: sie giebt die Wünsche ein. — consentiens 
Etruria, das Part, durch Substantiv: die Einmütigkeit 
von (ganz) Etrurien. — ambitiosis vgl. zu Br. 38. 2. 

9. sustinere causas . . multorum. Die Sache vieler 
aufrecht erhalten in der L^e, in der sie sich befindet, 
das heifst so, dafs ihnen die Begnadigung vers^t bleibt; 
wir werden etwa sagen: fest bleiben in der Sache vieler. — 
— eodem fönte. Es wird nicht nötig sebi e deshalb 
einzusetzen, weil andere Fälle von kaurire mit dem blofsen 
Abi. nicht nachzuweisen sind; Cicero kann das eine Mal 
die Quelle als das Mittel aufgefafst haben, durch das der 
Ehrentrunk dem Caesar zu teil wird; das andere Mal 



") Richtiger sollistimum zu schreiben; diese Form ist Super- 
lativ von sollws (Featus; SoUo didttir id, quod nos tofum voc 
gebildet wie der Comparativ sinister. 
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die Schmähung als das schmutzige Wasser, das aus dem 
Quell geschöpft ist; wir werden das Bild verändern 
müssen; etwa: rechnet darauf, aus demselben Munde sein 
Lob zu vernehmen, aus dem er etwas unsanft (leviter) an- 
gehaucht worden ist. — Cicero schliefst so: Caesar sagt 
sich; begnadigt werden mufst du schliefalich doch; wirst 
du aber später mit allen andern zusammen begna^gt, so 
heifst es, die Zeit hat es gethan, nicht seine besondere 
Gnade; also wird er dich einzeln vor den ttbrigen bald 
begnadigen. Der Zusammenhang ist nicht sogleich öber- 
sichtlich, da das aut&n des Untersatzes unterdrtlekt, und 
der Schlufsfatz gar nicht ausgesprochen ist. — fama 
populi Romani, die vox «terfwi ist in bonam partem zu 
verstehen: an gutem Namen bei unserem Volke. 

10. dixi . . . dicam. Soviel über . ., nun. — anima- 
tns melius quam paratus, die Participia durch Substan- 
tiva: mit besserer Gesinnung ab Ausrüstung. — soleo 
stets, vergl. zu Br. 19, 1. ^ gravitas Ernst, Caesar ver- 
sagt sich jeden Spott, für den sonst nicht zu sorgen 
braucht, wer den Schaden hat. — numquam nisi honori- 
ficentissime mit Beseitigung der doppelten Negation: 
er gedenkt immer höchst ehrenvoll, vergl. zu 36, 1. — in 
eius persona multa fecit aaperius. facere alqd. in ali- 
quo heifst jemandem etwas anthun, wie Laelius 41 quid 
in P. Scipione e/fecerint. persona kann hier nicht der 
öffentliche Charakter heifsen, sondern die Persönlichkeit 
wie pro Archia c. 2 in eiusmodi persona und pro Cluea- 
tio 78 Am JMS Staieni persona ab nuUa turpi suspidone 
abhorrebat, Caecina meint: „geredet haben mt^ er rück- 
sichtsvoll, aber angethan hat er ihm manches Unfreund- 
liche, und zwar gerade persönlich", wobei an die Oon- 
fiscation seines Palastes und ähnliches gedacht ist. — 
At nos. Cicero wendet ein, das kommt auf Rechnung 
des Sieges mit dem Schwerte, nicht persönlich auf die 
Caesars, aber (wenn auch sein Verhalten dem Pompeius 
gegenüber nicht ganz einwandsfrei gewesen sein sollte), 
jedenfalls war es das gegen mich und andere. — Cassium 
sibi legavit, sonst nicht bekannt. — Brutum Galliae 
praefecit. M. Brutus war vielleicht schon 47, jedenfalls 
während des Jahres 46 Statthalter von Gallia Cisalpina. — 
Mareellum, über ihn Br, 69, 70. — Sulpieium Br. 70. 

11. nee manens nee mutata ratio ^ nee ratio, 
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sive manebit, eive mutata erit: jeder TemünftigeQ 
Staatsleitung, m^ sie nun bleiben wie sie ist, oder mag sie 
eich andere gestalten, wird es unerträglich sein. — nulla 
ignominia notati denen kein Makel anhaftet. — non 
reTertantur phraseologisch: nicht zurflckkehren därfen. 
— ■ tot nefariorum scelerum condemnati, darUher 
Tergl. zu Br. 38, 5. 39, 1. 

12. habes vergl. zn Br. 25, l. 26, 6. — quo . . non 
potius nterer qnam, wir in einfacherem Satze: wenn 
ich daran auch nur einen leisen Zweifel hegte, würde ich 
gewifs lieber zu der anderen Tröstung greifen, vergl. zu 
Br. 2, 8. — te ... posse. Wir werden die im Deutschen 
lästige Ablwi^gkeit aufgeben. — exitus eventusque, 
eadius ist blofe der Ausgang, evmius die Entscheidung; 
flubstantiTisches Sv äiä Svolv: die unsichere schlierslicb^ 
Entscheidung. — posse accidere ut vinceremur, 
pntasses, der Finalsatz durch substantivierten Inf.: 
sahst du aber unser Erliegen als möglich an. — non 
debere dann darfst dn nicht. — ferre nuUo modo 
posse: ganz unerträglich finden. — deberent mnfs; lat. 
das Imp, wegen der Abhängigkeit von dem irrealen dis- 
putarem. — ■ tui facti deines Thuns, denn es ist keine 
einzelne That gemeint. — veterum . . , recentium fast 
subetantiTisch: „die schweren Sehickaale von Männern aus 
der alten und auch aus dieser unsrer modernen Zeit", 
and erst nachtri^;lich wird zugesetzt: magst du nun an 
Führer oder an deine Kameraden denken; so mufs es 
gefallt werden, da veierum unmöglich zu comitum bezogen 
werden kann. — externos durch adv. Ausdruck: aus 
dem Auslände. — communis quasi legis des allgemeinen 
Gesetzes, wir müssen wohl einen Rel.-Satz zusetzen: 
nnter dem wir alle stehen. Das guasi ist nicht zu 
übersetzen, da wir mit der Metapher nicht so ängstlich 
sind wie der Lateiner. — humanae condicionia des 
Henscbenloses. 

13. in turba ... in confusione, turbaist das Durch- 
einanderfliegen, der Wirbel, confusio das Durcheinander- 
fliefsen, wir etwa Verwirrung und Verstörung. — quem- 
admodum ... et quanta, wir beseitigen das zweite 
Fn^ewort: wie wir hier in der ärgsten . . , — neeesse 
«st negativ, minore desiderio durch eigenen Satz: 
denn es kann nicht anders sein, geringer ist der Schmerz, 

Brlafi a. Gidstan. Zeit, r. Btudt. KommsnUr. S. Heft 19 
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mit dem wir entbekreB. — perdita . . . bona, tun die 
Gegensätze scharf zu geben: unselig . . . glücklieb. 

Sed hoc genere (eonsolationis). — incolumem 
hergestellt. — perspicio, stark: ich sehe sicher kommen. 

— qui adest umschreibt nur das fehlende Participium 
von adesse. — animi et corporis durch Adjectiva: deinem 
geistigen und körperlichen Abbilde. — Studium offi- 
cium operam laborem, wir nehmen je zwei Begriffe 
zusammen: freundschaftliche Bemühung und thätige Mit- 
wirkung, vergL zu Br. 21, 2 operam euram etc. und 2, 8. 

— pollicitus Bum et detuli, feierlich: Terheifsen und 
zur Verfügung gestellt, ähnlich pro Flacco 14: Cn. Pom- 
peivm ... omnem ... ei snam aadoritalem, graiiam, copias, 
opes ... detulisse. — amicissime, ohne Superlativ, damit 
das folgende cotidie ma^ nicht unvemünltig wird: mit 
warmer Freundschaft. — amplectitur „an 8ein Herz 
schliefst^' wäre für die Situation zu inbrünstig, etwa: 
an sich heranzieht. — valeho tibi werde ich ^r dich 
vermögen, boU dir zu Diensten stehen. 



Brief 72. (ad fam. IT. 11.) 

Der Brief ist nicht sofort nach Empfang der Nach- 
richt von der Begnadigung geschrieben, denn ein Schreiben 
des C. Marcellus, das doch überlegt und beantwortet 
worden war, ging dem Briefe Ciceros, auf den er ant- 
wortet, voraus, aber nicht lange nachher, denn er spricht 
von der Scene im Senate (res guomodo sit ada) wie 
von etwas, was man eben erfahren hat. Ohne Freude 
und ohne Dank für den Geber empfing. Marcellns die 
Gfabe, und wenn er für Ciceros Bemühungen verbindhche 
Worte des Dankes hat, vermeidet er den Namen Caesars 
auszusprechen, wie denn Cicero, der die Abneigung des 
Marcellus kannte, aus Höflichkeit in allen Zuschriften 
an ihn das Gleiche that An dem Kedner Marcellus wird 
im Brutus § 250 ein klangvolles Organ, würdevolle Ge- 
stikulation, gewählter Ausdruck und Gedankenreichtum 
gerühmt; Gedankenreichtum tritt in dem kurzen Briefchen 
kaum hervor, als Beleg für den gewählten Ausdruck hat 
mau auf den genau ciceronisehen Gebranch von probatus 
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lind die sorgiältige Unterscheidung Ton amid, propin- 
qui und necessarii hingewiesen, während die mehrfach 
mangelnde Verbindung der Sätze auf eine gewisse Eil- 
fertigkeit der Abfassung deutet. 

Qedankengai^: „Dein Wort, das immer viel bei mir 
gilt, hat mich bestimmt, wozu mich die Bitten meines 
Vetters nicht bestimmen konnten, mir euem Eat zu 
Kutzen zu machen. Den Hei^^ang der Begnadigung 
schildern eure Schreiben, deinen OlQckwunsch lasse ich 
gelten, weil er au&ichtig ist, er ist mir aber auch er- 
freuUch und verpflichtet mich zu Dank, weil in solcher 
Zeit ein wahrer Freund doppelt wertvoll ist. Alle 
andern Güter habe ich im Unglück nicht vermifst, aber 
ohne Freondesliebe wäre das Leben überhaupt nicht 
lebenswert; darum wünsche ich mir Glück zu einem 
solchen Freunde, und du sollst erfahren, dafs ich mit 
der That vergelte." 

1. negotio rei^l. zu 35, 1. Marcellus will nicht 
sagen: Begnadigung, er wählt darum den allgemeinsten, 
ein klein wenig geringschätzigen Ausdruck, wie wir in 
dem Falle yon „Geschichte", „Affaire" reden. Ähnlich, 
aber ohne den geringschätzigen Nebensinu, braucht Cicero 
das Wort von der eigenen Zurüekberufung Br. 12, 3. — 
frster, der Vetter des Adressaten, cos 50. — aman- 
tissimuB mei mein lieber. — non solum ... sed ... quo- 
que, wir ,ja" beim zweiten Gliede, wie oben cum . . . tum 
„und besonders". — persuadere andeutend: bestimmen, 

— res ähnlich wie oben negotium. — ab optimo fit 
animo, die gratalatio geht hervor (fit) aus der besten 
Gesinnung, vei^l. zu Br. 66,6; die Verbindung von facere 
mit einem Verbalsubstantiv als Object, die an sidi der 
wenig gewählten Umgangssprache augehört, ist in der 
Sprache des freien Briefes minder anstöfsig, wenn das 
Verbnm im Passivum steht. — in summa paucitate 
bei der so geringen Zahl. — qui . . , saluti meae fa- 
verent, die mir wahrhaft wohlgesinnt sind, vergl. Br. 47, 2. 

— amicorum ... necessariorum. amid sind die durch 
Neigung, propingui die durch Verwandtschaft Verbundenen, 
necessarii, der weiteste Begriff, fafst abschliefsend alle 
Näherstehenden zusammen. — te cupidissimum mei 
(cognovi) singularemque mihi benevolentiam prae- 
etitisse cognovi, hart und ineoneinn: ich habe dich 
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sehr liebreich erfanden nnd mich Überzeagt, dafa du tin- 
TergleichÜche Hilfsbereitschaft bethätigt hast. 

2. eiusmodi, quibus ego ... facile et aequo 
animo carebam, nur durch eine Ellipse zu erklären: 
rdigua sunt eiusmodi, quibus facile (carere possim, ei) care- 
iam aequo animo. — hoc die erfreuliche und zu Dank v«r- 
pfliditende Bethätigung treuer Freundschaft, — viroruiiij 
amicorum, Manneskraft gewährt Hilfe, Freundesliebe 
Trost. — in hoc mihi gratulor, wie bei graUas 
agere: in dem Qebiete, wenn es eich darum handelt, 
ebenso Cicero ad fam. VI. 11, 1 qua in re tun gratulor 
. . . vehementer. — praestare kann- entweder wie hier 
und bei D. Brutus ad fam. XI. 9, 1 nach Analogie von 
efficio mit einem Finalsätze, oder nach Analogie von pro- 
mitto, wie bei Baibus Er. 53, 2 and immer bei Cicero, 
mit dem Acc. c. inf. verbunden werden. 



Brief 73. (ad Att. xn. 1.) 

Nachdem Caesar in den ersten Tagen des zweiten 
der im Jahre 46 zwischen November und Deeember ein- 
geschobenen Intercalarmonate (Heft I S. 196) Bom ver- 
lassen hatte, um nach Spanien zu gehen, begab sich 
Cicero für wenige Tage zur Erholung auf das Tuscula- 
num und widmete dann den zweiten Teil des Monats 
einem Ausfluge auf seine Güter, der ihn bis Neapel führte. 
Am 11. Tage nach seiner Abreise, in der Nacht vom 23. 
auf den 24. November des neuen Kalenders schreibt er 
von seiner Villa in Arpinum aus diesen Plauderbrief; 
mitzuteilen hat er nichts, er giebfc nur seine Reiseroute 
OD, den Rest des Briefes füllen Zärtlichkeiten für die 
Frauen, Neckereien, mit denen er den Atticus aufeieht, 
Scherze darüber, dafs er nichts zu schreiben hat. 

l. diceaseram, eiaravi, cogitabam, Temporades 
Briefstils. — in Anagnino (esse) einzutreffen. — in 
Tusculano {esse), ibi unum diem {manere). — ad con- 
stitatum (die>n, adesse). — V kalend. Zu den Monats- 
daten des Briefes ist überall kal. Bee. zu ei^änzen. Am 
27. wollte sich Cicero mit Atticus ii^endwo in der Nähe 
von Rom treffen, den 26. auf dem Tusculanum sein, am 
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25, dort eintreffen, am 24. das Gut bei Anagnia erreidien; 
BO ergiebt sick das Datum des Briefes. — continuo, 
er wflnseht, er könnte soirleich nach Rom eilen, aber § 2 
zeigt, dafs er die letzten Tage des Monats noch vor der 
Stadt zu verbringea gedenkt. — osculum hier nicht 
Knfs, sondern Mänlchen, denn er will nachher wissen, 
was das Mänlchen des fanfjährigen Kiades plappfert (quid 
garriat). — scribes, das Fut. im Sinne eines höflicheren 
Imperativs, wie Horatius ep, 1. 7. 70 ergro post nonam venies. 
— ant nuntiabis, Ätticus soll seinem Töchterchen den 
GruTs schreiben oder „sagen". 

2. complicarem, venit, dolui, Tempora des Brief- 
stils. — noctnahundus, eine hybride BUdtuig, da Ad- 
jectiva auf hundus sonst nur von Verbis gebildet werden; 
Cicero benutzt das schauerlich Hingende Wort um scherz- 
haft auszumalen, wie der Bote „ia toter Stille tiefer 
Mittemacht" das ganze Haim stört, um zu melden - — , dafe 
Ätticus die Reiseroute Ciceros vergessen hat. — febricula 
der FieberanfalL — igniculns, memoriola Deminutive 
als Koseworte, vergl. zu Br. 16, 1. Atticus hatte offenbar 
Ciceros Reisedispositionen nicht behalten, darum wieder- 
holt sie Cicero: den 28. wollte er dem Äxius widmen 
{dare mit dem Accus, eines Zeitb^riffs: bestimmen für, 
widmen, wie pro Flacco 82 cm» sex horas omnino lex 
dedit), den 29. dem Ätticus, den 30. seinem Bruder, diesem 
sagte er in direkter Rede, quo die venera, eum i^t dabo, 
was in abhängiger Rede venissem wird. — hoc igitur 
habebis ich denke der Hieb wird sitzen, nämlich die 
Neckerei damit, dafs das liebe Gedächtnis zu wackeln 
beginnt, kabeo in der Gladiatorensprache : er hat es, der 
Hieb sitzt, Terentius Andria I. 55 egomet continuo mecum: 
cerie mptüs est, hahet. Verg. Aen. XII. 296 hoc Jwbet. — 
quid ergo opus erat epistula? quid.. Der Brief war 
also überflüssig. Ja, ebenso überflüssig unsere Unter- 
haltung, wenn wir zusammen sind und schwatzen, was 
uns gerade einfällt. Bei hjtcca bereitet sieh in der Um- 
gangssprache schon die Bedeutung vor, die das Wort 
in den romanischen Sprachen angenommen hat, iocca, 
bauche. 
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Brief 74. (ad fam. IX. 15.) 

In der kurzen fünfmonatlichen Pause zwischen den 
Schlachten, die Caesar fßr den Aufenthalt in der Haupt- 
stadt übrig blieb, wurde die neue Monarchie ausgestaltet: 
auf den vierfachen Triumph, der im August statt&nd, 
folgten 'im September Spiele von beispielloser Pracht; 
die Formen des neuen Hofes bildeten sich aus (vergl. zu 
Br. 69, 6), die auswärtigen Verhältnisse wurden geordnet, 
fügsame Vasallenfärsten durch Ehrentitel ausgezeichnet, 
widerstrebende bestraft; der durch den Bürgerkrieg arg 
decimierte Senat wurde er^nzt, was dem Monardien 
Gelegenheit gab Verdienste aller Art zu belohnen, und 
dabei wurde mehr in Betracht gezogen, ob der Mann 
treu, als ob er in Rom oder in Italien geboren war, sollen 
doch bei dieser Glelegenheit Angehörige Ton Nationen in 
den Senat gekommen sein, die sich, nach römischer Anf- 
fasBung der Gipfel der Barbarei, — der Beinkleider zu be- 
dienen pflegten; nachdem die glänzenden Feste Torübei* 
waren, bemühte sich die neue Monarchie auch für die 
Herstellung alter Sitteneinfalt etwas zu thun: es erging 
ein Luxuagesetz (lex sumptttarioi), das freilich nicht mehr 
half als die früher ergangenen, wohl auch deshalb, weil 
es die Grenzen des Erlanbten zu weit zog, wenigstens 
machte sich ein vornehmer Mann anheischig, zehn Tage 
Ton dem Gelde zu leben, das das Gesetz an einem Tf^e 
aufzuwenden gestattete. Cicero sah diese Dinge mit 
galligem Humor an: dafs das Luxusgesetz ihm eine arge 
M^enver Stimmung zuzog, war noch das wenigste; der 
Luxus warf sich, da die Früchte der Erde (ferm nata) von 
dem Gesetze nicht betroffen waren, auf besonders kunstreiche 
Bereitung von Gemüsen, und so wurden Salat und Pilze, 
Malven und Mangold ihm, der Austern und Muränen ver- 
schmäht hatte, verhängnisvoll. Eine lustige Anekdote be- 
richtet, welch ein Verdrufs ihm bei den Spielen erwuchs; 
Laberius sudite, nachdem er von Caesar den goldenen 
Hing und damit den durch sein Auftreten sia Schau- 
spieler verlorenen ßitterrang wiedererhalten hatte, einen 
Platz auf den vierzehn ersten Reihen; auf CiceroB Be- 
merkung: „ich würde dir gern Platz machen, aber ich 
sitze selbst zu eng" erwiderte der schlagfertige Dichter: 
„dafs du zu eng sitzest, wundert mich, pflegst dn doch 
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&af zwei Stühlen zu sitzen". Naclidem man ihn erst in 
die Kreise der Caesari&ner gezogen hatte (vergl. zu Br. 6<^>), 
entschlofa er sich auch zur Ai5wartung hei Caesar selbst 
zu erscheinen (vei^l. zu Br. 69, 6), und nachdem er im Senate 
lange gesehwi^en, ergriff er bei der Begnadigung des 
Marcellus zum ersten Male wieder das Wort, und hatte 
eich damit, wie er selbst erkannte, für die Folge um die 
Ruhe gebracht. Da er gewonnen schien, hat Caesar 
wohl auch einmal die sonst geübte zarte Bücksicht für 
ihn aus den Augen gesetzt, indem er in das Protokoll 
von Senatsbeschlüssen, die der Senat nie remommen hatte, 
auch Ciceros Namen als einen Namen von gutem Klange 
setzen lieTs. Dieser machte gute Miene zu bösem Spiele 
und scherzte über die komischen Verwickelungen, zu 
denen das führte, und seine Stimmung, wie sie sich in 
dem folgenden Briefe ausspricht, ist überhaupt die eines 
etnras sauersilfsen Humors: er verzichtet auf das Wider- 
streben, vermag doch aber nicht recht zuzustimmen; 
Caesara Haltung zwingt ihm Ächtung ab, aber er kann 
in ihm den alten Gegner noch nicht vergessen; er wäre gern 
fort, hält es doch aber für schicklich, zu bleiben, solange 
Caesar bleibt ; er will j^od den politischen Verhältnissen nicht 
reden, kommt aber doch immer wieder darauf zu sprechen. 

Gedankengang. „Von deinen Briefen drückte der 
erste deine Freude über meine Teilnahme an deinem 
Ergehen aus: sie ist in der That stärker, als meine Zeilen 
sie zum Ausdruck zu (»ingen vermögen; denn von allen, 
die mir freundlich begegnen, bist du , mir. der liebste, 

denn du hast mich aufrichtig lieb, 

und bist, wie kein anderer, liebenswürdig, 

vor allen Dingen ist ■ mir dein feiner, wahrhaft 
römischer Humor unschätzbar, 

der immer seltener wird, je mehr die Nichtrömer, 
and jetet sogar die Provinzialen eindringen. 

Deinen zweiten Brief habe ich richtig verstanden; 
du s^st nicht: 'ich bin gegen den Hauskauf in Neapel, 
ich sage nur; gehe nicht zu hitzig vor,' und entziehe dich 
einstweilen den dir freilich widerwärtigen politischen 
Kreisen nicht, so wenig, als das Catulus gethan hat.* 

Catulus lebte in einer anderen Zeit; damals wollte 
auch ich nicht dauernd fern sein, denn ich hatte ernst- 
haft mitzureden. 
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Jetzt gehen die Dinge in meiner Anwesenheit, ohne 
mein Mitwiasen, und doch gelegentlich auf meinen Namen, 
in aller Ruhe Tor sicli; wie sollten sie nicht ebensogut 
gehen, wenn ich statt in Rom in Neapel bin? 

Trotzdem will ich hier bleiben, solange Caesar bleibt, 

dann aber nach Neapel eilen, 

nm entweder im eigenen Hause noch &ugaler zu 
leben, als das Luxusgesetz verlangt, 

oder mich bei dir einzuquartieren, wo ich wie ich 
weifs willkommen bin." 

1. acceperam, attulerat, Tempora des Briefstils. — 
pergratam rei^l. zu Br. 20, 1. — ■ reapse ^ re-ea-pse = 
re vpsa, wie sepse de rep. III. 8, alte Formen, die seit 
Cicero aiufser Gebrauch gekommen sind. — coli . . . diligi 
freundlich sein, lieb haben. — facis nimmt das voran- 
g^angene amas auf, vergl. zu Br. 38, 2. — est id qni- 
dem magQum atque haud scio an maximum da» 
ist viel, vielleicht sehr viel, — amaudus, dulcis, 
iucundus, er ist liebenswert, der Verkehr mit ihm ist 
ein Genufs (dulcis) und er erhöbt in dem Freunde das 
Lebensgefilhl (iuvat). 

2. salsiores . . . sales dein nicht attischer, sondern 
mehr als attischer, nämlich altrömischer, hauptstädtischer 
Witz. — existimes licet quidlibet magst du auch 
denken, das pafste nicht sonderlich für den ernsten Con- 
snlar. — oblitas luto tum, cum . . . est infusa die 
mit Schlamm beschmutzt wurde, als die Fremden (aus 
Italien) einströmten; wir werden andeutend etwa- sagen: 
die, gelitten hat durch das Einströmen von Fremden, und 
jetzt gar durch transalpinische behoste Nationen. — 
bracatis et Transalpinis, weil im Lat. zwei Ädj. 
unverbunden nebeneinander nur dann stehen, wenn d^ 
eine eine pronominale, eine Zahl oder Quant itätsangabe 
enthält, oder wenn das eine in näherem Verhältnis zum 
Substantiv steht als das andere. — veteris lepöris, 
man wird von Heiterkeit, Vei^üglichkeit reden können, 
während bei facetiis an Humor zu denken ist, bei festi- 
vitatis weiter unten an Lustigkeit. — omnes Granios 
all die Leute wie . . ., es ist ihm, als sei Caecilius mit- 
samt seinen lustigen Gestalten, ja Personen, die nach 
Bildung und Lebensstellung höher standen, wie Crassua 
undLaelius wieder auferstanden. - — tanta perturbatione 
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Taletudinis tuae eine ernste (vergl. za Br. 32. 9.) Er- 
schütterung deiner Gesimdheit, — graviter exanima- 
tum, wir mit anderem Bilde: so schwer beunruhigt. 

3. In dem zweiten Briefe wehrt sich Paetus dagegen 
(purgas), dafs er den Hauskauf in Neapel solle wider- 
raten hithen; er wehrte sich, weil es unhöflich scheinen 
konnte, Ciceros Wünschen geradezu entgegenzutreten, 
auch der Schein entstehen konnte, als wollte er ihn nicht 
zum Nachbar haben. Er s^^, nicht sowohl widerraten 
habe er den Kauf, als zur Mälkigung geraten, das heiM 
geraten, nicht nm jeden Preis ein vielleicht schadhaftes 
Haus gleich zu kaufen. Cicero jneint, er habe das „sehr 
fein" {urbane) gemacht, das heifat nicht widerraten und 
doch widerraten, und er habe es auch verstanden, wie 
es gemeint war, doch habe er verstanden, was er noch 
jetzt veratehe, dafs Paetus nicht damit für statthaft hielte, 
was er f&r statthaft hielt, sich aus den römischen Ver- 
hältnissen (res hos) so gut wie ganz zurückzuziehen. — 
narras du sprichst mir von, vergL zu 66,8. — Catu- 
lam. Je n^htiger Pompeius wurde, um so mehr trat 
Q. Gatulus cos 78, einer der Führer der Senatspartei, 
vor ihm in den Hintergrund, aber er verschwand darum 
nicht aus dem politischen Leben, sondern trat z. B. dem 
Gabinischen Gesetze von 66 noch kräftig entgegen. — 
abesse ab r. p. custodia sich der Fürsorge für das 
Vaterland entziehen; er denkt daran, dafs er die Provinz 
nach dem Consulate ablehnte, vei^l. zu Br. 1, 1. — in 
sentina im Kielwasser, also im untersten Schiffsräume. 

3. amatorem tuum, scherzhaft wird Caesar des 
Faetns Verehrer genannt, vermutlich weil er ihm mit dem 
überflüssigen Gelde auch viele Sorgen abgenommen hat. — 
familiärem meum, weil Cicero jetzt in Caesars Hause 
erscheint, also „gut Freund" mit ihm ist, — ponor ad 
Bcribendum. Der Ausdruck kommt sonst nicht vor, 
aber da man ponere nomen von dem Einsetzen eines Namens 
in ein Schriftstück sagt VHI. Phil. 2 heUi nomen pcmendum 
quidam in sentenÜa non putabant, so könnte potior wohl 
heifsen ich, d. h. mein Name wird eingesetzt ins Proto- 
koll; seltsam bleibt freilich das ad scrtbendum, und ge- 
meint ist jedenfalls dasselbe, was diejenigen meinen, die vor- 
zogen zu ändern: adfuisse scribendo. Es handelt sich um 
die Nennung des Cicero unter der Zahl der Urkunds- 
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zeugen, deren Namen nach dem 'scribundo adfuerant des 
Schemas (vergl. zu Br. 1, 4) folgen. Die folgenden Aus- 
führungen sind sehr scherzhaft gehalten, am meisten nach 
dem „Scherz beiseite" (atque hoc nolim me iocari 
pntes, vei^l. zu Br. 23,3), und in der Phantasie des 
Scherzenden verschiebt sich die Sache etwas, er sieht sich 
nicht mehr als Urkundszeugen, sondern als Antragsteller 
genannt {smiatus consvltu.'m . . in meam sententiam factum), 
während wir wissen, dafs im Protokoll zwar stets der 
präsidierende und Vortrag haltende Magistrat, aber nie 
vor Hadrian der einzelne Antragsteller genannt war. So 
wird man wohl auch die Dankesschreiben von Königen 
„hinten aus Asien" als einen guten Witz betrachten dfirfen. 
— reges appellaverim dafs ich ihnen den Titel ver- 
schafft habe. 

5. Quid ergo est? tarnen. Was ergiebt sich also? 
Es ist sehr gleichgültig, ob ich in Rom bin oder in Keapel, 
trotzdem will ich bleiben, bis Caesar abreist. — prae- 
fectuB moribus. Caesars Name wird in dem ganzen 
Briefe vermieden, und wie oben der Verehrer des Paetus, 
wird er hier als der „Sittenmeister" bezeichnet, der, wovon 
gleich die Rede ist, den vornehmen Herren die Tafel und 
die Köche revidiert. Aus Oiceros Scherz hat man für 
Caesar einen neuen Titel machen wollen, der nirgends 
bezeugt ist, dessen er auch nicht bedurfte, da er zu allem 
was er als Sittenmeister gd;han haben könnte, durch die 
aufserordentliche, zeitlich nicht befristete Dictatur, die 
er führte, ganz ausreichend befugt war. — ad fungos 
vergl. Einl. zu diesem Briefe. — in denos dies. Wir 
kenneu die Summe, die Caesars Gesetz fSr jeden Tag 
gestattete, nicht, wohl aber wissen wir, dafs die lexFannia 
sutnptuaria von 162 für jeden Tag 10 As, für zehn (oder 
drei) im Monat 30, für hohe Feste 100 As gestattete; 
Ciceros Scherz zeigt, daXs die Summen in Caesars 
Gesetz dem fortgeschrittenen Luxus entsprechend aufser- 
ordentlich viel höher gewesen sein müssen. — despera- 
bam...non abieci. Cicero scheint scheinend den Faetus 
(vei^l. zu 3) nachzuäffen: ich gebe es zwar auf, so ganz 
habe ich es aber doch noch nicht aufgegeben. — pro- 
bahuntur, das Passiv wird man beseitigen: so soll das 
übrige mir recht sein. 
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Koch emmal mufete Caesar um seine Ezone und um 
sein Leben tämpfen, noch einmal sahen die Parteien mit 
ängstlicher Spannung dem Ausgange ent^^en, und natur- 
gemäfs wünschten die b^nadigten Pompetaner, die dem 
siegenden Pompeius als Fahnen&flchtige erschienen wären, 
vielleicht noch meh» als die Gaesarianer Caesars Sieg. 
Zwar hielt mtm sich mit dem Aussprechen von Wünschen 
und Befürchtungen sehr zurück, verzeichnete die Nach- 
richten, — und es kamen trübe, aber ohne Gewährsmann, 
verhüllte die eigene Ansicht hinter allgemeinen Rede- 
wendungen, aber die Stimmung im ganzen war doch und 
mufste sein, wie sie Cassius oflfen ausgesprochen hat: „ich 
will verwünscht sein, wenn ich nicht voll Sorge bin and 
lieber den alten, gnädigen Herrn behalten, als es mit dem 
neuen, grausamen versuchen wiU; du weifst, was für ein 
Narr Gnaeus ist, du weifst, wie er Grausamkeit für eine 
Tugend ansieht, du weifst, wie er immer meint, wir 
Imtten ihn zum besten gehabt; ich fürchte, der grobe 
Gesell hat die Absieht, uns den Spott blutig zu versalzen." 
Aus dieser Stimmung heraus schreibt Cicero an den in 
Athen als Verbannter lebenden Ä. Torquatus, dessen er 
de fin. II. 12 als eines treuen Freundes in der Not mit 
Wärme gedenkt. 

Gedankengang. „In der allgemeinen Verwirrung 
fühlt sich jeder unglücklich, wo er ist, 

am meisten aber, wer in Rom ist und all das 
Schlimme mit eigenen Augen sehen muTs, von dem andere 
nur hören. 

Darum, soviel Anlafs du auch zur Trauer hast, daSa 
du Rom fernbleiben mufst, darf dich nicht schmerzen. 

Dich schmerzt ^ilich, dafs du fem bist von Habe 
und Familie, 

aber um deren willen ist deine Anwesenheit nicht 
erforderlich; 

sie sind nicht bedroht, und deine Anwesenheit würde 
ihre ha^e nicht verbessern. 

Aber für dich selbst darfst du nicht von Furcht und 
Verzweiflung Rat nehmen. 

Dazu ist keine Veranlassung, denn Caesar ist bereits 
milder gegen dich gestimmt. 
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obenein ist er selbst seiner Zukunft noch gar nicht 
sicher; siegt er, so gebt es dir nicht schlimmer als allen, 

unterliegt er, so hast du gar nichts za fürchten. 

Gegen den Schmerz nm die verlorene Freiheit giebt 
es kein anderes Mittel als Seelenstärke: 

Wer sich bewnfst ist, das beste gewollt zu haben, 
den darf man nicht unglücklich nennen. 

Nicht Siegespreise lockten uns, sondern heilige Pflicht 
gab uns die Waffen in die Hand. 

Als verständige Männer zogen wir von vornherein 
die Möglichkeit des Unterliegens in Betracht, 

wie dürfen wir murren, wenn das eingetreten ist, 
womit wir längst gerechnet haben? 

So mufs uns das BewufstBeiu trösten, frei zu sein 
von Schuld, und alles TJngemach müssen wir mit Re- 
signation tragen, aber Resignation ist nicht Verzweiflung. 

Und zu verzweifeln hast du keine Veranlassung, denn 
giebt es noch eine Hof^ung, so kommt diese dir so gut 
wie allen anderen zu gute. 

Du verwiesest mir einat meine Verzweiflung; zwar 
Verzweiflung war es genau genommen nicht, aber 
Hofihungslosigkeit und Befürchtungen, die nur zu be- 
gründet waren; — 

thu du nun selbst, was du ehedem mir ans Herz 
gelegt hast. 

Dies schreibe ich, weil PhilargjruB mir sagt, du 
seist manchmal ganz fassungslos; 

das darfst du nicht, denn zur Verzweiflung ist, wie 
gesE^, keine Veranlassung; 

auch muTs dir insbesondere das Zusammensein 
mit Servius und der Aufenthalt gerade in Athen ein 
Trost sein. 

Ich danke dir so viel, wie keinem anderen Lebenden; 
darum, so wenig ich vermag, will ich doch alles, was ich 
vermag, dir und den Deinen zur Verfügung stellen." 

Auch bei diesem Briefe ist deutlich zu erkennen, 
dafs dem Schreiber das Schema des Trostbriefes {conso- 
latio im engeren Sinne, promissto, conßrmaÜo animi) vor- 
schwebt, das er mit Freiheit behandelt. 

1, omnium rerum durch Ädjectiv: allgemein. — 
ea . . ut statt des Gons.-Satzes Goordination mit „und". 
— nemo sit, quin. Das „jeder" aus dem vorher- 
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gehenden Satze bleibt Subject, wodurck die doppelte 
Negation wegfällt. — poeniteat unzufrieden sein mit, 
wie I. Fhü. 33 num te . . . fortunae tuae, num ampliiudinis, 
num claritatis poenitd>at? — miHerrimum mit einem 
Dativ und einem Infinitiv, wie de barusp. 49 si Cn. 
Pompeio . . . miserum magis fuit quam turpe . . . huxm tum 
aspicere. — senauB et acerbitaa nehmen wir zusammen: 
das QefQhl der Bitterkeit. — ex interitu rerum et 
publicarnm et suarum; wir werden die Gegensätze; 
politisch und persönlich einfahren und von Ruin sprechen. 

— audiunt, wir setzen „nur" zu. — cogunt nee . . . 
ainunt, um einfot^e Gegensätze za eriialten: nötigen, 
hindern. — animum tuum libera, den Imp. durch 
pbras. Yerbum, das Object durch ein Pronomen: du mufst 
dich frei macben von dem Schmerze. — in proprio 
perieulo sie sind in keiner besonderen Gefahr, nur in 
der allgemeinen, die die ganze Welt und uns alle bedroht. 

— nee debes du darist nicht. — postulare, recusare 
beanspruchen, sich sträuben gegen. 

ä. est tuum sie agitare animo. agitare animo 
absolut heifst etwa soviel wie denken; hier wird nun 
eine Modification des Denkens (sie, ut) verlangt, also 
werden wir, am den Cons.-Satz selbständig zu machen, 
sagen: du mufst deine Auffassung berichtigen und darfst 
nicht . . . — non adhibeas in consilium. Das ist aus 
lebendiger Anschauung des römischen Staatslebens beraus- 
gesproiäen. Kein Beamter, in dessen Hand die Entscheidung 
liegt, triflft diese, ohne sachverständige und unparteiische 
Berater zuzuziehen. Das heifst adhibere in consilium, so 
auch Gellius XII. 13, 2 cur hoc me potius rogas quam ex 
isHs aliguem peritis studtosisque iuris, quos adhibere in 
consilium iadicaturi soletis? und Cic. top. 17, 65. Tor- 
quatuB soll nun so üblen Beratern wie der Verzweiflung 
und der Furcht keine Stimme gewähren, wenn er den 
Beirat seiner Gedanken vernehmen will. — in te in- 
iustior . . fuit, statt des Comp, die Negation: der dir 
bisher nicht so gerecht geworden ist, vrie dn beanspruchen 
durftest. — animi . . . mitigati. Wenn die Seele bereits 
besänftigt ist, wird die Person wohl geneigt sein, ver- 
söhnlich zu handeln, also Versöhnlichkeit, wie animus 
ingraius Undankbarkeit. — magna starke Anzeichen, vergl. 
zu Br.32. 9 quanta. — nee ... habet explicatam aut ex- 
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ploratam rationem ealuüis suae. Die auffallend stark 
allitterierende Verbmdimg der beiden Verba scheint sonst 
nicht vorzukommen; die Berechnung, wie sich seine 
Existenz künftig gestalten wird, ist noch verworren und 
bedarf der Entwickelung (explicare), ist noch verborgen 
und bedarf, des Herausfördems ans Tageslicht [ex^xrture 
eigentlich : herausfliefsen machen, dann herausbringen, 
ermitteln), übersetzen wird man etwa: er hat noch keine 
völlig klare Vorstellung von seiner künftigen Stellung. 
3. reliquum est ut, wir kürzer: sdilieJ^lich. — 
ut te . . . maxime excrucieb, die allgemein schlimme 
L^e des Vaterlandes quält den Torquatus am meisten, 
aber gerade aus ihr glaubt Cicero gewissermaTaen (gtMsi 
co«s. locö) einen Trostgrund entnehmen zu können, frei- 
lich einen, der nur in dem Mafse wirksam ist {tjVias tanta 
esf), als der Trostbedürftige Seelenstärke besitzt (quantum 
in ctiiusgue animo roboris est atque nervorum), er ist aber 
dafür auch der einzige wahrhaft wirksame, der zu finden 
ist (nuäa possit vera reperiri praeter ißam). — quamvis 
docti viri mnlta dicant. quamvis gehört zu multa: 
mögen die Philosophen auch andere Trostgründe an- 
führen, soviel sie wollen, wie z. B. die Epikureer, die 
empfehlen die Seele von den Gedanken an das Leid 
abzulenken und zur Betrachtung der einst genossenen 
Freuden hinzulenken, Tusc. disp. III. 33. Wenn, wie die 
wahre Philosophie lehrt, edel denken und recht handeln 
genügt, um gut und glücklich zu leben, dann begeht 
eine Sünde (nefas sit), weil er die edelste Frucht der 
Philosophie verleugnet, wer den, der ein gutes Gewissen 
hat, ni^lüoklich nennt. Und ein gutes Gewiaaea haben 
wir (Cicero st^ tj^i^" ^^^ Zusammenhalt fordert nur: 
du, aber es ist freundschaftlich geredet, dafs er seine 
und des Torquatus Sache als gemeinsam betrachtet), denn 
nicht Habgier und Ehrgeiz, sondern heilige Pflicht trieb 
uns ins ha^er des Pompeios. Also unsere Bew^grÜnde 
waren rein, indes könnten wir auch dann kein gutes Ge- 
wissen haben, wenn wir uns blindlings, ohne die m^- 
lichen Folgen unseres Thuns zu erwägen, in den £ampf 
gestürzt hätten; aber auch nach dieser Seite trifft uns 
kein Vorwurf: wir s^en uns, dals wir unterli^en könnten; 
also dürfen wir auch nicht murren oder verzagen (cadere 
animis), da wir unterlegen sind. Der Schiufasatz: „wir 
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müssen also olles, was Menschenlos ist (omnia humatta) 
mit Resignation tragen", erhält um der HÖäiclikeit willen 
die Form der Aufforderung: wir wollen tragen. 

'4 ratio et veritaB, die Wahrheit im höchsten Sinne, 
wie sie die wahre Philosophie lehrt; wir werden b^^b 
dürfen: Vernunft mid Philosophie. — nihil . , praestan- 
dum praeter culpam vergl. zu Br. 53. 2, 66. 5. 

5, Cicero fafst die bisherige Erörterung in den Satz 
zusammen: also, ist alles verloren, so ist die Tugend sich 
selbst genug; den Übergang zum folgenden bildet der 
parallel gestaltete Satz; aber ist noch irgend etwas zu 
hoffen, so mufst auch du hoffen, denn wer einst mir die 
Verzagtheit verwies, mufs jetzt seiner damaligen Mahnung 
entsprechend handeln. — quo quidem tempore . . in- 
feriores eramus; der Äbsckuitt enthält eine Abschwei- 
fung, denn zur Sache gehört nur, dafs Cicero verzagte, 
nicht warum er verzagte und ob mit Recht oder Unrecht; 
mit dem folgenden sed kehrt er zur Sache zurück. Die 
Gtedanken der Abschweifung sind Lieblin gagedanken Ciceros, 

■ die sich vielfach mit andern Ausführungen über dieselbe 
Zeit berühren, z. B. Br. 47. 3, 68. 2, 69. 2; die Wendung, 
dals man mit Speer und Schwert um Fragen des Staats- 
rechts gestritten habe, beg^uet z, B. noch Br, 70. 3. — 
ezpIoratiuB. Diese Bildungen sind selten, aufser wo 
es sich um solche Partie, handelt, die völlig Adjectiva 
geworden sind; es giebt z. B, cumülatius, coniundius, 
paratias, vei^l. unten § 6 affiictior. 

6. requirenti, durch adv. Ausdruck: auf mein Be- 
fragen. — fidelissimo animo aus treuer Gesinnung her- 
aus. — faeere nimmt das soUicUum esse wieder auf, 
vergl. zu Br. 38. 2. — aliqua re publica, abs. Abi, 
entsprechend dem folgenden perdita (r. p.)i wenn eine 
Verfassung bestehen bleibt, — ais is futurus, qui esse 
debes die Stellung einnehmen wirst, die dir gebührt. — 
afflictiore condicione, wir einfacher: in schlimmerer 
L^e, — exanimati . . et suepensi aumus, wir nehmen 
beides zusammen: wir waren in atemloser Spannung; 
■suspensi eigentlich: wir schwebten in der Luft, es fehlte 
uns der feste Boden unter den Füfsen. — alta, ernähren 
brauchen wir nicht in dieser Ubertrafping, also etwa: 
grofs geworden ist. — ratio ac moderatio vitae, ge- 
meint ist natürlich die Moralphilosophie, die Lehre das 
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Leben vemunftgeniäfs mit dem richtigen Takte zn führen, 
also etwa: die Wissenschaft von der Temunft^emäTsen 
Lehensführung. — Ser. Sulpicium vei^l. Br. 70. — 
togati . . armati im Frieden, mit den Waflfen. — aübia- 
semus wir hätten nur . . zu fflhien bekommen, nicht 
. . Tei^l zu Br. 23. 2. 

7. haee, durch Subst.: diese Ausführungen. — lon- 
giora faerunt, wir sagen: sind vielleicht länger ge- 
worden, ausführlicher auagefall^L — belli casus, fast 
Dur Umschreibung von bellum; ähnlich manchmal raiw. 
— qui sim, Cicero meint, wie einfiufslos ich als be- 
gnadigter Pon^eianer bin. — esse debitum phraseo- 
logisch: zu widmen mich verpflichtet fühle. 
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Gaecina lebte als Verbannter in Sicilien, als er be- 
deutet wurde, er dürfe dort nur bis zum 1 . Jan. 4& verweilen ; 
sofort schrieb er an Cicero und bat diesen, er möchte sich 
dafür verwenden, dafs er Erlaubnis erhielte, zu bleiben. 
Cicero erwirkte ohne besondere Schwierigkeiten von Caesars 
Vertretern, Oppius und Baibus, die Erklärung, Caecina 
könnte in Sicilien bleiben, solange er wollte. Dieser 
Bescheid war noch nicht erpediert, als ein neues Schreiben 
von Caecina eintraf, enthaltend die Bitte ihm zu raten, 
ob er in Sicilien bleiben oder in Asien seinen Ge- 
sclüLften nachgehen sollte. Insofern dieser Brief die 
Möglichkeit längeren Verweilens in Sicilien voraussetzte, 
die der erste als nicht vorhanden annahm, 1^ darin ein 
Widerspruch, den sich Cicero nicht zu erklären wufste, auf 
jeden Fall aber empfahl er ihm, in der Nüe, und zwar 
in Sicilien zu bleiben und von der ßeise nach Asien vor- 
läufig abzusehen; unser Brief ist die Antwort auf das 
Schreiben Ciceros (ad fam, VI. 8). 

Drei politische Schriften Caecinas kennen wir, die 
er seit Beginn des BUi^erkrieges verfafst hat, den liber 
criminosissimus (Einl. zu Br. 71), den er mit der Ver- 
bannung büfsen mufate, die qu^elae, die Cicero schon 
kannte, als er den Brief 71 schrieb," endlich ein Buch, 
das nach Übergabe unseres Briefes durch Caecinas Sohn 
Cicero vorgelegt werden solL 

n,gti7cc.T:G00gic 
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Gedankengang. „Verzeihe, daXs dir mein Buch jaoch 
nicht überreicht worden ist; mein Sohn hat es aua nur 
zu" wohl begründeter Ängatiichkeit unterlassen, 

denn wer für die Sünden seiner Feder noch hilTsen 
mufs, hat alle Veranlassung zur Besorgnis, wenn er 
wieder Erzeugnisse seiner Feder zu Markte bringen wilL 

Gefehlt mag ich ja haben, aber es ist eine Härte, 
mich so bttfsen zu lassen. Was habe ich denn begangen? 
Ich habe von dem Feinde Übel geredet, aber das haben 
andere auch gethan. 

Wir haben alle den Sieg unsrer Sache und Caesars 
Erliegen gewünscht. 

Das mufa Caesar wi^en, und doch zürnt er mir, 
^röhrend er allen übrigen verziehen hat. 

Ich bin ängstlich, weil ich mich unfrei fühle; unfrei 
wenn ich einen andern tadle, denn ich könnte unbescheiden 
werden, 

tmjfrei, wenn ich mich selbst lobe, denn ich könnte 
jamnaTBend scheinen, 

unfrei auch, wenn ich einen anderen lobe, denn 
darin thut man nie genug imd kommt leicht in Verdacht, 
als gönne man anderen nicht genug Anerkennung. 

Vielleicht ist es dir besser gegangen, ich bin schlimm 
genug dabei gefahren, 

denn, was ich nicht gut machen konnte, hätte ich 
in erster Linie überhaupt unterlassen müssen; 

die nächste Linie hielt ich ein, wenn ich so wenig 
wie möglich in der Sache that. 

Bei solcher Flickarbeit konnte aber nichts Förder- 
liches, nichts Würdiges herauskommen. 

Und vollem^ alles, was ich über Caesar zu sagen 
habe, macht mich dreifach ängstUch, wozu ich um so 
mehr Veranlassung habe, als auch du im Orator dich 
ängstlich zeigst. 

Hast du die Schwierigkeit nicht empfunden, ich 



darum nimm dich meines Buches an, und nimm 
alle irgend nötigen Änderungen vor. 

Wegen der Reise nach Asien werde ich es halten, 
wie du empfiehlst. 

Die Zeit der Entscheidung naht: da mufst du die 
.Sache in die Hand nehmen, nicht auf meinen Sohn warten, 

Bilsts m. CloecDD. Zeil, y. Birdt. Eommstitit. S. H«rt. 20 
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den sein Studitun, seine Jugend, seine ÄngatUcKkeit nicht 
an alles denken läTst. 

Du weifst, wie man Caesar gewinnen, wie man seine 
Vertrauten der Sache günstig stimmen kann. 

Du mufst nicht nur auf jedesmalige Bitte etwas thnn, 
sondern die Sache als die deine betrachten. 

Wenn mich das Unglück verblendet, die Freund- 
schaft unbescheiden macht, so bedenke, du hast deine 
Freunde ao verwöhnt, dafs sie nicht nur hoffend sondern 
heischend sich an dich wenden. 

Endlidi noch einmal, soi^e dafür, dais mein Buch 
mir wenigstens nicht schadet." 

1. non tarn celeriter (gwam redditum iri fortasse 
expectdbas), ähnlich ist das Glied mit quam zu ei^änzen 
bei Livius 38. 21, 10 sed non tarn patentibus plagis mo- 
ven^r (quam abditis eisque urentibus). — ignosce, der 
Imp. durch Umschreibung: so mufst du das zu gute 
halten. — miserere temporia. Die w^ met^ia in malam 
partem zu nehmen: meines Unglücks, vergl. zu Br. 15, 8. 
26,2. — non tarn interest, quo animo scribatur, 
der ind. Fn^esatz durch Subst.: weil nicht sowohl die 
Besinnung des Schreibenden, als des Empfängers in Be- 
tracht kommt. — ea res: das (Bekanntwerden des Buches), 

— inepte infolge einer Ungeschicklichkeit meinerseits, 
•— cum praesertim, infolge einer Ungeschicklichkeit, 
^die zu meiden ich allen Äiilafs habe), namentlich da 
ich ... — singulari sum fato kräftiger: verfolgt mich 
ein seltsames Mifsgeschick. — mendum scripturae 
Schreibfehler. — litura, der Ausdruck hat sich beim Ge- 
brauche der Wachstafel gebildet, die an der Stelle, wo 
das Versehen ist, neu mit Wachs überstrichen wird (Uno), 
wird aber dann auf die Rasur auf dem Papier übertragen. 

— mens error exsilio corrigitur, ein Witz: mein 
Versehen wird durch Verbannung berichtigt. — summa 
criminis est, das Subst. durch verbale Wendung: und 
doch ist mir alles in allem nur vorzuwerfen . . . 

2. ut quam primum Caesar superaretur, der 
Finalsatz durch Substantiv: recht baldiges Erliegen Caesars. 

— Omnibus rebus felix est, sarkastisch: denkt er das 
nicht, wohl ihm, dafs er in so gutmütiger Selbsttäuschung 
lebt. — et persuasus est, eine Inkorrektheit, die man 
bei Caecina um so mehr hinnehmen mufs, ala Cicero, 
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wenn man. nicht den PalimpBest korrigieren will, in der 
frohen Rede pro Tuliio 39 «( . . . rect^eratores persuaderes, 
imd Tusc III. 72 um der ConcinnitSt willen viso et per- 
suaso zu sagen sich gestattet bat. — mnlta deos vene- 
rsti sunt contra eins salutem. V^ierari heifst zu- 
nächst verehren, dann unter Bezeugung der Verehrung 
anöehen um etwas, Horatiua (sat. II. 6. 8 si vm&-or stuHus 
nihil horum) braucht es geradezu fär erflehen; eon^a 
positiv: die vielfacb sein Verderben erfleht haben. 

S.scripsi de te. Gaecina besorgt Anstofs gegeben zu 
haben, weil er aus Ängstlichkeit von Cicero nur wenig ge- 
BO^ hat (parce ...et Umtde), wobei er sich zurückhielt, ja 
formlicb zurückschauderte vor ii^end einem entschiedenen 
Ausdrucke (non revoeans me, sed paene refugiensh er entr 
schuldigt sich damit, daTs er sieb nicht so frei habe 
beweg^i können, wie die Sache verlangte, der eine 
schwungvolle und erhabene Darstellong entsprechen 
würde {indtahvm atque elatum); die folgende Erörterung 
ist nicht sehr klar ausgefallen, aber der vorschwebende 
Gedankengang ist doch zu erkennen. Unfrei ist man, will 
Gaecina sagen, in jedem Taue; ea sind an sich vier Fälle 
möglich: man lobt einen andern oder tadelt ihn, man 
lobt sich oder tadelt sieb. Der vierte Fall wird, 
da er nicht vorkommt, aufser Betracht gelassen: in den 
übrigen drei Fällen ist stets die Freiheit der Bew^ung 
gehemmt, gleichviel ob die allgemeine Meinung annimmt 
dafs das der Fall ist oder nicht. Gilt es den Tadel 
anderer, so meint sie, es sei nicht der Fall, aber mit Un- 
recht, denn man bat zu befürchten, frech zu werden; 
gilt ea eignes Lob, (so wird die Unfreiheit nicht be- 
stritten), man läuft eben Gefahr aufgeblasen zu erscheinen; 
gilt ea das Lob anderer, so ist man auch nicht ganz frei 
(von der allgemeinen Meinung ist nicht mehr die Rede), 
denn man thut nie genug aarin und hluft Gtefahr für 
unfähig oder mifsgünstig zu gelten, — nam, quod prae- 
elare . . . Vielleicht ist es dir erwünschter gegangen, 
(mir schlecht genug), denn, was ich nicht trefflich machen 
konnte, hätte ich entweder unterlassen müssen, oder ich 
mufste darin so wenig tbun wie möglich. — sed tamen 
aber, (obgleich ich mich so beei^ fühlte,) habe ich mich 
doch gebalten, habe ich doch meinen Mann gestanden. 
mstinui kann hier nicht heifsen, was es sonst manchmal 
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lieifst, ^ me continui ich habe an mich gehalten, weil 
dann kein Gegensatz zum vorhergehenden Satze heraus- 
kommt, se sj^nere im eigentlichen Sinne erscheint bei 
Cicero Tuac. IV. 41 si posse putes euni, qui se e Leucata 
praeäpüavent, sustinere se, cum velit. — ■ minui . . . sustuli 
... posui, lebhafte Steigerung: manchen Ausdrnek, der 
ihm vorschwebte, hat er abgeschwSeht (das Gegenteil 
augere braucht Cicero oft so), manchen, den er schon 
geschrieben, gestrichen (sustuli), so manches gar nicht erst 
niedergeschrieben (posui). — scalarum gradus. Das 
Bild von der Leiter ist lebhaft und anBchaulich aus- 
geführt, in dem periadum struas scheint der Verfasser 
die eigentliche Bedeutung noch zu fühlen (vergl. gubema- 
cvium, Cttbiculum, vehieulum, poeaktm): wer von einer 
Leiter einige Sprossen entfernt, einige einschneidet, andere, 
die nicht fest sitzen, läXst wie sie sind, ist wie einer, 
der ein Gerät herstellt eigens für den Versuch, ob er 
auch fallen wird, nicht um heraufzukommen (non ascen- 
sum pares). — tum vinctum tum fractum atudium 
Bcribendi. st. scr. ist Umschreibung von Schriftstellerei; 
wir werden dafür sagen; der Schriftsteller, vinctum, der 
sich bald beengt fühlt (durch Fesseln), bald ganz ent- 
kräftet (fractum). — auribus, in übertragenem Sinne 
deutsch nur der Singular: deines Ohres. 

4. quem putas animum esse wie meinst du, dafs 
mir zu Mute ist? — ubi secum loquitur, Subj. ist natür- 
lich animus; wir werden sagen: wenn ich mit mir rede. — 
suspioiosum, erregt den Ärgwohn, dafs es mir schaden 
könnte, also: bedenklieh. — ■ num offendo? cum porro 
offendam, quid, si non vult? Der letzte Satz ist 
schwierig; zu offendo ist als Object natürlich Caesarem zu 
er^nzen, unmögUeh aber kann dasselbe zu offendam er- 
gänzt werden, denn dafs Caesar, wenn er Änstofs nimmt, 
diesen nicht zu nehmen wünscht, ist selbstverständlich, 
ein Zweifel daran (quid, si) also nnvemünftig. Die An- 
deutung des Objects nnifs elao in porro liegen, und dieses 
mufs bedeuten: in der Feme, = bei andern. Aber so 
sicher die Bedeutung „in der Feme" steht, so wenig ist 
diese Übertragung durch andere Zeugnisse zn belegen; 
indes möglich ist sie, und dann ist der Sinn: wenn ich 
andere kränke, wie, wenn Caesar jedes Ärgernis ver- 
mieden zu sehen wünscht? Vielleicht ist indessen aus 
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porro offendam etwa reprehendam durch Conjectur her- 
zustellen. — ■ quid faeiet? facio nimmt nur das voran- 
geliende perseguitur wieder auf und ersetzt es in Gedanken 
durch ein zu er^nzendes, gleich zu konstruierendes Ver- 
bum (vei^l. zu Br. 38, 2. 59, 1). — qui in Oratore 
tno cares tibi per Brutum. Or. 3.t sed tesUficor, me 
a te rogatum et recusantem h<iec soribere esse ausum. Volo enim 
mihi tecutn commune esse aimeK, ut, si sustinere tantam 
guaestionem non potaero, tniusti oneris imposiü lua culpa 
sit, mea recepti. — ad excusationem socium quaeris, 
die Erklärung giebt die Torstehende Stelle des Orator. — 
ubi hoc omnium patronus facit. VM tritt, wie unser 
deutsches „wo" ans der lokalen in temporale, dann sogar 
in causale (^ oitou, z. B. Is. 8, 113) Bedeutung ober. — 
Toterem tunm clientem, das Adj. durch Adverbium: 
einst. Cicero hat den Gaecina im J. 69 in einer noch er- 
haltenen Rede verteidigt. — clientem durch Rel.-Satz: dar 
ich einst bei dir, jetzt bei der Gesamtheit Schutz suche. 
— inhacigitur calumnia timoris. caiMwwia zunächst 
Rechtsverdrehung, dann Verdrehung überhaupt; die Furcht 
zeigt ihm verzerrte Bilder, wir etwa: bei dieser ge- 
spenstersehenden Furcht und dieser Qual eines Ara- 
wohns, die ins Blinde geht. Cic. de leg. agr. 2, 66 nw> 
suspensam et incertam plebem Bomanam c^setmi spe et 
caeca expedaüone pendere in unklarer Hoähung und ins 
Blinde gehender Erwartung sehweben. — si reciperes 
te correcturum. recipio auf sich nehmen etwas zu 
thun, im Sinne von promiUo, daher wie dieses konstruiert. 
Cic. ad Att. V. 13. 2 omnino omnia se fachaum reeepit. 
5. quo necesae sit de nobis constitui, das Passi- 
vum durch active Wendung: wo die Entscheidung über 
mein Schicksal erfolgen mÜTs. Der 1. Jan., bis zu dem 
nach bisheriger Weisung Caecina in Sicilien bleiben durfte, 
stand bevor. — vel studio vel aetate vel metu. Es 
werden die Hindemngggründe aufgezählt, weshalb der 
junge Caecina nicht alles bedenken kann: seiner Jugend 
fehlt es au Welterfahrung, seine Ängstlichkeit laftt ihn 
nicht ruhig überlegen, sein Studium läTst ihm keine Zeit 
dazu; StuiEum heilst gewöhnlich studia, aber der Singu- 
lar kommt auch vor z. B. de sen. 49 si vero habet ali- 
qmd tamquam pabidum studü atque doctrinae, nihil est 
otiosa senectiUe iucundms, wenn es einige Nahrung im 
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Stadium and ia wiBsenschaftlicher Besclwftigtmg findet. 
— quibas capiatur Caesar. MatiuB Br. 89, 2 a^t: 
ne^te pecuniae dulcedine mm captus der Beiz des Goldes 
hat mich nicht gewonnen. ^- apud ipsum ntnltum, 
ad eins omnes plnrimnm potes. posse ad, v/ie potens 
ad bei Liv. VI. 34. 5 potentis vwi cum inier sui corporix 
hotnines, tarn etiam ad plebem. ad bei Personen im Sinne 
von apüd ist häufig in der Komödie z. 6. Plaut. Capt. 694 
meus sodcdis Philocrates In Übertatest adpatrem in pafria. 
Der für die Beziehungen zu Caeaar schwächer gewählte 
Aasdruck zeigt, daTs Caecina weiTs, dafs Cicero sich Caesar 
gegenüber selbst lange Zeit scheue Zurückhaltung zum Ge- 
setz gemacht hatte, di^egen mit manchen Caesarianem 
täglich verkehrte (vei^l. S. 249), 

6. non hoc esse tni muneris. Das ist nicht deine 
Sache, (mir) eine etwa ausgesprochene Bitte zu erfOUen, 
aber es ist wärmer gemeint, als die deutschen Worte be- 
sagen; etwa: das heifst nicht geben, wie du zu geben 
pflegst. Ähnlich Horatius Od. IV. 3, 21 totitm muneris hoc 
tui est, für den Ausdrack zu vei^leichen Horatius Sat. 1. 7, 35 
operum hoc, mihi crede, tuorum est, Tyrannenmord ist deine 
Sache. — stalte verblendet, wie bei Horatius ep. I. 2, 8 
stultorum regum et populorum continet aeskts. — sie ape- 
rant ... sie imperant, das stc beinah wie ein prono- 
minales Object, vergl. zu Br. 25, I sie habeto. — ne 
exeat laTs es nicht oekannt werden, wie Cic. pro Roscio 
Am. 3 nequaqfmm . . . similiter oratio mea extre atque in 
publicum emanare poterit. — aut ita corrigas, (ut est 
corrigendus), ne mihi noceat. 
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Cicero beantwortet den vorigen Brief mindestens 
vierzehn Tage später, also frühstens in den letzten 
Tagen des Jahres 46. Er hat den Brief des Caecina 
schwerlich vor sich gehabt, als er schrieb, da die Ant- 
wort sich etwas im allgemeinen hält, auf dessen einzelne 
Aasfflhrungen wenig eingeht, vielmehr daraus nur den 6e- 
samteindrack entnommen hat, dafs Caecina des er- 
mutigenden Zuspruchs bedarf; so nimmt er denn die in 
Br. 71 voi^etn^enen Oedaukengänge wieder auf. 
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Gedankengang. „Deinem Sohne stelle ich mich 
ganz zur Verfügung, 

dein Buch lese ich noch und hüte es soi^ältig. 

Deine Aussichten gestalten sich täglich bessei, 

das könntest du dir so gut sagen wie ich, aber um 
deiner Unruhe wiUen s^^t du es dir vielleicht nicht. 

Das schwere Unrecht, das dir und andern geschieht, 
kann unmöglich dauern. 

Du dar&t besonders auf baldige Begnadigung rechnen, 

denn Caesar schätzt alle Talente. 

Es währt nur etwas länger, weil gerade der talent- 
volle Schriftsteller ihn verletzt hat. 

Aber seine Verstimmung weicht, wie ich ans bester 
Quelle höre, mehr und mehr. 

Darum sei stark, wie es sich für dich ziemt, und 
halte fest an der Hoffnung 

und verlafs dich auf meine alte Fretmdschaft, auf 
die du begründeten Anspruch hast." 

1. video autem, das aitfem des Zwischensatzes geben 
wir durch: und. — sine ulla exceptione ohne jede Be- 
schränkung. — aut laboris aut occupationis aut tem- 
poris. Cicero will sich nicht dem Freunde entziehen, weil 
es ihm etwa zu mühsam ist, oder er zu viel zu thun hat, 
oder der Moment nicht günstig ist. — lectua . . legitur . . 
custoditur, die Passiva durch Activa. — res die Sache, 
die Frage der Begnadigung, fortunae (vergl. zu Br. 39. 3) 
dein Vermögen (über diese Gefahr vei^l. zu Br. 69. 5.) — ■ 
quae quidem . . faciliores . . et meliores videntur 
diese Fragen stellen sich mir täglich leichter (zu ent- 
wirren) und günstiger dar. 

2. quas couiectura cousequi possumus, lat.: 
die Mutmafsung geht den Dingen nach tmd sucht sie zu 
erreichen, deutsch: sie sucht und ermittelt sie. — 
fieri potest ut möglicherweise. — perturbatione 
animi, am besteu wofi. negativ: nicht ruhig genug be- 
denken. — quid sentiam, den ind. Fragesatz durch 
Substantiv: meine Auffassung. — temporum cursus 
die Zeitläufte. 

3. extra ordinem, aufser der Reibe, also: besonders. 

— ornamenta, deutseh abstracter: Vorzöge. — eom- 
munia, das Ädj. durch ßel.-Satz: die du mit andern teilst. 

— summamque eloquentiam: Caecina war kein Eed- 
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ner, aber doquens und eloguenUa wird auch von der 
guten DarBtellung des Philosophen (de or. I. 49) und des 
Historikers (Herodotj de or. 11.55) gebraucht; also: hohe 
schriftstelleriache Kunat, — eo ipso bono tuo nimmt 
den B^riff der omamenta wieder auf; wir werden einen 
BegrifT zwischenschieben und das Adj. durch Rel.-Sala 
geben: durch eben die Kunst, die dich auszeichnet. — 
se violatum putasset sich verletzt gefühlt hätte'. 
Cicero stellt höflich die Sache so dar, als ob es nur 
Caesars subjective Meinung gewesen sei, dafs Caecina 
ihn beleidigt habe. — quod ipsum, das Pron. durch 
Substantiv: eben dies Gefühl nimmt mit jedem T^e ab. 

— qui simul cum eo vivunt, der Rel.-Satz durch Subst.: 
seine Vertrauten. — opinionem prägnant: diese hohe 
Vorstellung von deinem Talente. 

4. ita .. natus .. educatus ,. doctuB .. cognitus, 
ut. Der lästige Consecutivsatz läfst sieh beseitigen, wenn 
wir die Participia durch Substantiva geben; deine Geburt, 
Erziehung, Bildung, bisherige Bewährung erfordert das. 

— a me . , omnia . . paratissima esse confidas 
velim bitte sei versichert, dafs ich mich dir ganz zur 
Verfügung stelle. 

Brief 78. (ad fam. IV. 5.) 

TuUia gab im Januar 45 in Rom einem Knaben 
das Leben, und siedelte bald nach ihrer Entbindung nach 
dem Tusculanum über, wo sie um Mitte Februar starb. 
Cicero verbrachte die ersten Wochen der Trauer im 
Hause des Ätticus in Rom, ging Anfang März nach 
Astura und Anfang Mai auf das Ficuleanum des Atticus; 
dort empfli^ er den Trostbrief des Servius, der nach 
dem Eintreffen der Trauerhunde, also etwa Anfang März 
in Athen geschrieben ist. 

Gedankengang: „Gern hätte ich bei deinem 
schweren Verluste dir persönlich mit tröstendem Zu- 
spruch zur Seite gestanden, nun mufs ich es aus der 
Feme versuchen. 

Freilich ist solcher Trost ein schlimmes Ding, wenn 
dem Tröstenden selbst weh ums Herz ist; er hat vor 
dem Betroffenen nur das voraus, dafs ihm, dem minder 
schwer Bedrückten, die Trostgründe leichter beifaUen. 
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0.) Durch dein häusliches Leid darfst du 
dich nicht so tief erschüttern lassen; 

der Verlust, der dich betroffen hat, bedeutet . gegen 
den Verlust ¥on Freiheit und Ehre doch nur einen ge- 
ringen Zuwachs; die Seele, die diesen tragen gelernt hat, 
kann durch jenen nicht mehr erschüttert werden. 

Oder leidest du, weil die Verstorbene so viel ver- 
loren hat? Sie hat nichts zu beklagen, denn alles, was 
ihr das Leben bieten konnte, hat sie verloren, ehe es ihr 
noch zu teil geworden. 

Es bleibt die Wunde, die Eltern der Verlust von 
Eindem schlägt, und da fordert die Natur ihr Eecht, 
aber wir müssen eben noch schwerere Wunden ver- 
schmerzen. 

(confirmatio.) Alles Irdische ist verfänglich, der 
Gedanke mag dir Fassung geben, wie er mich kürzlich 
erhoben hat. Wer so Mächtiges und Grofees hat ver- 
gehen sehen, kann nicht über den Hintritt eines schwachen 
Weibes die Fassung verlieren, der früher oder später 
doch erfolgen mufste. 

Richte dich auf an dem Gedanken, dafs sie gelebt 
hat, solange das Leben ihr ein glückliches Vaterland, 
einen glücklichen Vater, ein glückliches Eheleben bieten 
konnte; und dafs sie geschieden ist, da es mit alledem 
aus war. 

Bedenke auch, was du deinem Namen schuldig bist; 
so viele hast du zur Fassung gemalmt, man lasse du 
selbst sie nicht vermissen. 

Die Zeit mindert jeden Schmerz, der Weise wartet 
diese ihre Wirkung nicht ab, sondern kommt ihr zuvor. 

Die Tote selbst kann nicht wollen, dafs du dich 
dem Schmerze ganz hingiehst, 

dieser betrübt die Deinen und schädigt das Vater- 
land, das deines Kopfes und deiner Hand noch bedarf. 

Bedenke auch, dafs du die Meinung erwecken könntest, 
du brauchtet dein häusliches Leid nur als Vorwand, um 
dem politischen Schmerze nachgeben zu können. 

Aber genug, denn ich darf deiner Klugheit ver- 
trauen, darum schliefse ich mit dem einen Worte; du 
hast die schwerere Kunst geübt, T^e des Glückes tragen 
zu lernen; lafs uns nicht glauben, dafs dir die leichtere 
abgeht, dich im Unglück zu fassen. 
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Über die hiesigen Zustände schreibe ich dir, venu 
ich dich erat ruhiger weifs." 

1. de obitu. Cicero braucht dntm nicht einfach 
fOr den Tod eines Menschen. — pro eo ac debui. pro 
eo ac ist eine juristische, in den Pandekten sehr oft be- 
gegnende Phraae. — graviter molesteque, Servius 
liebt, da er bei den Meistern des Asianum genus dieendi 
au^ebildet war, die dtiplicitas verb&mtn, so unten miseram 
atgue aeerbam, 3 sufferre et perpeti, 5 praecipere et dare, 
4 prostrata et diruta, inkriU out ocdsus est. — commu- 
nem . . calamitatem, auch die Ällitteration ist asianisch, 
so ddorem declarare, 6 tempus tibi tarpe, mimiat ac jnoüiat, 
facere ßnem, ferre foriunam. — confieri, vergl. zu 52. 1. 
— officium durch Eel.-Satz, vergl, zu Br. 7. 2.' — in 
praesentia, der Ausdruck, von Cicero seit 66 in den 
Reden nicht mehr gebraucht, gehört wie die Umschrei- 
bungen von Adverbien mit tempus, der alten Volkssprache 
an. — fugere . . minus ea perspicias: was ibni „ent- 
geht", vermag er gar nicht zu sehen, was er vom Schmerze 
gehindert, nicht recht erkennt (minus perspiät), würde 
er sonst sehn können; wir werden sagen: nicht ^s ob 
du es überhaupt dir nicht selbst s^en könntest, sondern 
weil du es dir vielleicht . . . nicht sagst. 

2. intestinus; Cicero braucht das Wort als synonym 
von domesticus in Verr. I. 39 malum intestinum ac do- 
fnesticum est, also: häusliches Leid. — quemadmodum 
. . fortuna nobiacum egerit. iene agere cum aliquo 
heifst gut mit jemandem lungehu, z. B. XIV Phil. 30 sed 
facile est bene agere cum his, a guibus etiam tacentibus 
flagitari videmur; male actum est de me ea ist schlimm 
bestellt mit mir; so unten § 3. — ea durch Subat.: die 
Güter. — honores omnes durch Rel.-Satz: allea was 
das Leben schmückt. — quid ad dolorem adinngi 
potuit welche Steigerung des Schmerzes war noch 
möglich? 

3. licitum est, altertümhch wie pladtum est, pudi- 
tum est; das Wort wurde in ciceronischer Zeit in der 
Umgangasprache und der dieser nahestehenden Sprache 
dea vertraulicieu Briefes gelegentlich noch gehraucht. — 
res . . apes . . solacium. Die Freude am Qleich- 
klange im Auslaut ist asianisch; die beiden ersten Sub- 
atantiva, die auch bei Cicero und SaUust mehrfach ver- 
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banden vorkommen, geliören zusammen und stellen sich 
dem dritten entgegen. Was konnte sie einladen zu leben? 
aof velclie objectiren Gater konnte sie, sei es sogleich 
(res), sei es kilnftig (spes), auf welche subjective Befrie- 
digung (animi solacium) konnte sie rechnenV — aetatem 
gereret, die Phrase kommt sonst im classischen Latein 
nicht TOr. — quos cum florentes videret, laetaretur 
= quihus, cum fl&rerUes eos videret, laefareiur. Hängt von 
einem Bel.-Satz ein anderer vorangestellter Nebensatz ab, 
in dem der Begriff des Helativurns in einem andern 
Caaus als Demonstratir vorkommt, so giebt Cicero be- 
sonders gern dem B«latiTam den Casns, den der Bapiff 
im antergeordneten Nebensätze hat, z. B. in Cat. U. 5 
(exa-dtus), guibtts ego si edictum pradöris ostendero, con- 
ddent = qai, si eis; Ser. Sulpicius folgt darin dem Vor- 
bilde Ciceros. 

Wer die Ausführungen dieses Paragraphen liest 
ohne von Tullia etwas zu wissen, müfste annehmen, 
Cicero habe eine jungfräuliche Tochter verloren, nicht 
eine, die dreimal verheiratet gewesen, deren letzte Ehe 
durtm Scheidung beendet worden, von der ein Eind aus 
dieser letzten Ehe am Leben war. Das Rätsel wird sich 
schwerlich anders als durch die Annahme lösen lassen, 
dafs Servius sein Thema etwas allgemein behandelt und 
die individuellen Umstände des Falles bei der Ausfuhrung 
sich nicht hinreichend gegenwärtig gehalten hat. — 
a parente, es ist hier die Mutter, — ordinatim, das 
Wort scheint in der höheren Sprache gemieden worden 
zu sein, denn es fehlt bei Cicero, und abgesehen von 
einer Stelle (b. c. II. 10) bei Caesar, und dort begegnet es 
in einem wohl dem Berichte eines untei^eordneten Offiziers 
entlehnten technischen Abschnitte. Aufserdem kommt es 
nur bei D. Brutus (Br. 107. 2) vor, dessen Ausdruck 
keinesw^s sehr gewählt ist. — horum als C^n. von 
haec, wofür man in der Schriftsprache harum rerum 
sagt, gehört in classischer Zeit der Umgai^ssprache an^ 
bei Caesar b. a. I. 85 steht es auch nur in dem Berichte 
über ein Gespräch, — - niai hoc peius est. nisi „nur 
dafs" nähert sich dem Gebrauche der Komiker, wo es 
fast die Bedeutung von aftamen annimmt, z.B. Plaut, mil. 
glor. 670 Te video: nisi mirumst fadnus, quomodo haec 
hine huc tratmre potuit. — haec durch Substantiv. 

Ü,g,.-A. )..COOglC 
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4. qnae res , , attulit. Der Indicativ in der ia- 
directen Fr^e ist bei den alten Kednern Regel, so sagt 
Gato: cogitale, quanto nos inter nos privatim cauHus 
facimus, und in der Komödie sehr häufig, z. B. Plaut, 
Amph. prol. 50 quam rem oratum hue vetti, primum prolo- 
^ar. — volo tibi commemorare. Die Sprache des 
gewöhnlichen Lebens nnd der Komödie liebt diese üm- 
scbrethnnj^, wo in gewÄblterer Rede das Futonmi steht. 
— ab Aegina. Ans Ciceros Anseinandersetznng Br. 38. 10 
ergiebt sich, dafs er es für korrekt ansieht, die Städte- 
namen ohne Präposition zu brauchen, trotzdem hat er 
selbst auch au Stellen, wo mau ohne Zwang nur an die 
Stadt, nicht an die Umgebung denken kann, mehriach 
die Präposition gebraucht, z. B. in Verr. A. II. IL 99 non 
egö a Vibone Vdiam . . venissem; um so weniger darf 
befremden, dafa Serviüa nach dem Vorbilde des Plautus 
dasselbe thut, vergl. Br. 81. 2. — circumcirca. Der- 
artige Doppelbildungen begegnen in der älteren Sprache, 
so praeter propter bei Bnnius (Gell. XIX. 10), exadversum 
bei Plautus und Terentins; unser Wort kommt bei Plautus 
vor; sein Erscheinen nur im bell. Hisp. (41 ut aqua 
praeterquam in ipso oppido dratmärca niisqmm reperi- 
rc(Mr) deutet darauf, dafs das Wort in caesarischer Zeit 
einigermafsen vulgär war. — coepi . . prospicere und 
gleich darauf coepi . . cogitare vergl, zu Br. 17. I. — 
Unsre Stelle hat Lord Byron zu den schönen Strophen 
angeregt Child Harold IV, 44, 46 (Gildemeister): 



Da, wo der Freund des Weisesten in R«m, 
Der Freund des Tullins fuhr gen Griechenland, 
Da fahr auch ich auf blauem Meeresstrom 
Im leichten Wind; Eorinth zur linken Hand, 
Piräus rechts, und hinter mir der Strand 
Agisa's, aber vor mir Megara 
Auftauchend; hingestreckt am SchiSesrand 
Sah ich heiBammen all die Orte da 
In Trümmern, ebenso wie sie der BOmer sah. 

46. 

Da liegt vor mir sein Blatt, und meius vereint 
Die Trümmer seines Landes mit der Schaar 
Der Staaten, deren Welken er beweint, 
Wie ich ihr Grab. Was damals Wüste war, 
Das ist es noch, und jetzt beugt Rom sogar. 
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Das ew'ge Rom, eich vor des Sturms Gewalt 

In gleichen Staub und Moder; wunderbar 

Liegt das Skelet der riesigen Gestalt, 

Der Bauactutt einer Welt, — die Aaohe noch nicht kalt. — 

— hem ist Mer das Brummen des Nachdenkendenj wir 
branchen unser hm ebenso, schreiben es auch allenfalls; 
der Lateiner braacht es auch als Interjeetioa des Be- 
dauerns, was wir mündlich auch thun (gesprochen mit 
Portament nach unten), aber schwerlieh schreiben. 
Br. 12. 2 hem, mea liix, meum desiderium. — oppidum 
= oppidorum. — visne willst du dich nicht zusammen- 
nehmen? Serriua braucht das bei Plauhis und Terentius 
noch sehr seltene Fragewort nonne nicht. — - de imperio 
, . deminutio facta est. Dem Juristen ist capitis de- 
minutio geläufig; daran entwickelte sich, weil die cap. 
dem. maxima und minor eine Schädigung der Ehre ein- 
schlössen, die übertri^ene Bedeutung Schädigung der 
Ehre; so meint Servius hier, dafs die Ehre des Reiches 
geschädigt sei durch den Verlust der Freiheit; ähnlich 
Cicero If PhiL 92 negue vectigalia solum sed eUam imperiam 
poptdi Bomani huius domesticis nundinis demintttam est. 

— iß unius mulierculae animula das zarte Leben 
eines schwachen Weibes; über das DeminutiT vergl. zu 
Br. 16. 1. — iactura, eigentlich Ausdruck des Seemanns 
vom Auswerfen eines Teils der Ladung, um das Schiff 
zu retten; Cicero und Caesar brauchen das Wort nur der 
ursprünglichen Bedeutung ent.sprechend, minder gute 
Schriftsteller d^egen Ton jedem Verlust; auch Serrius 
fühlt die eigentliche Bedeutung nicht mehr; iacturam 
facere mit dem Gen. ist gewählter als die hier gewählte 
Verbindung mit in. — diem suum obisset. Die 
Redensart begegnet bei den alten Dichtem z. B. Plautus 
Poen. 904 is in divitias homo adoptavit hunc, quom diem 
otnit suum, sowie bei solchen Prosaikern, die diese im 
Ausdruck nachahmen. 

5. quae digna tua persona sunt, persona auch 
hier Persönlichkeit, Charakter vergl. zu Br. 71. 10. Beide 
folgenden Abschnitte führen diesen Gedanken aus: es 
entepricht deinem Charakter, (dir zu sagen,) was die 
Tote angeht, ihr ist in Leben und Sterben zu teil ge- 
worden, was sie als Patriotin wünschen mufste, — was 
dich angeht, es an der Fassung nicht fehlen zu lassen. 
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die du andern ao oft empfohlen hsfifc. — adulescentibus 
primariis rergl. Namensverzeichnis im Tezthefte unter 
ToUia. — cum fortuna . . queri hadern mit dem 
Schicksal, wie Ovidius von Yenus beim Tode des Adonis 
s^^ Met. X. 724 guestaque cum faHs: ai tum lamen omnia 
vestri iuris erunt, tnquit, und Cicero Äc. pr. II. 81 neque 
tarn guererer cum deo, guodparum longe quam quod falsum 
viderem. — hoc nomine, «owen (vergl. Kommentar I. 
S. 127 Amn.) ist der Posten im Kontobuche; also zu- 
nächst: Streit beginnen auf Grund dieses Postens,' dann 
allgemeiner: deehalb. — neque imitare. Die Form 
wird InfinitiT, nicht Imperativ sein; die active Form, die 
für so manches Deponens bei den alten Dichtem vor- 
kommt (aucupare, coniemplare, laetare, potire, recordare), 
darf bei Servius, dessen Neigungen wir keimen, um so 
weniger belremden, da auch Tarro gesagt hat: tuum opus 
nemo imitare polest. — apud animum propone, seltsam 
gesagt, zu vergleichen nur die Wendung bei SaUustius 
lug. 110 apud animum meum nihil carius hdbeo. Ganz 
anders ist Giceros Wendung teäaium apud animum ttimn 
rdinquam gedacht, vergl. zu Br. 25. 1. 

6. longinquitas, durch ÄdjectiTum. — tibi turpe 
est, . . te occurrere. Das te ist überflüssig und fehlt 
daher bei Cicero regebnäfaig, da das Subject des Infinitivs 
im Hauptsatze hinreichend bezeichnet ist; Cicero korrigiert 
gleichsam, indem er in der Antwort § 2 zeigt, in welchem 
Falle der Äcc. c. inf. angebracht ist. — si qui etiam 
inferis sensus est. Trotz Piatos Phaidon galt die 
Fr^e über die Unsterblichkeit der Seele für die populäre 
, philosophische Betrachtung als eine offene, und die Lehre 
Epikurs, die Modephilosophie der Zeit, trat sogar sehr 
nachdrficklich dafür ein, dafs die Seele mit dem Tode 
vergehe; daher wird denn in der Litteratnr der Trost- 
sctriften regelmäfsig diese Möghchkeit mit in den Kjreis 
der Erörterung gezogen, vergl. if rt'g isriv aCe&^aig xti. 
Is. 9, 2, 19, 42. 14, Ol Hyp. Leichenrede 43 Bl.{iv''Aiäov), 
Plut. Men. 248''. — amor, pietas. Das erstere Wort ist 
das stärkere, es hezeichnet das Gefühl der Tullia für den 
Vater allein, das zweite das schwächere, es geht auf den 
ganzen Kreis der Äugehörigen, also etwa: Liebe, Anhäng- 
lichkeit. — da hoc mache dies Zugeatändnia, thue es 
um — willen; den anaphorischen Gebrauch des dfM-e in 
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diesem Sinne hat Pliniua nnserer Stelle mehrfach nach- 
gebildet, z. B. ep. VI. 25. 5 demus hoc tuis, demus optimi 
adulescenUs honestissimis precibus. — tuo dolore mae- 
rent, wir machen den Schmerz zum Subject, waa der 
Lateiner vermeidet, der die persönlichen Subjecte be- 
vorzugt: die dein Schmerz betrübt. — in eam for- 
tunam, andeutend: wir sind in eine L^^ geraten. — 
ut etiam huic rei — serriendum, gleichfalls 
den bittem Gedanken nur andeutend: da wir auch in 
dieser Beziehung auf Selbständigkeit verzichten müssen. 

— rei publicae tempora prägnant: die schlimme poli- 
tische Lage. — aliorum der Gegenpartei. — pudet, 
andeutend: ich nehme Anstand. — si . . proposuero, 
finem faciam; den Satz mit si werden wir selbständig 
machen: ich will nur noch eins ai^en und dann schliefsen. 

— apisci. Das Simplex ist zwar selten und altertümlich 
statt des Compositums ad-ipisd, darf aber hier um so 
weniger beseitigt werden, als es gelegentlich anch bei 
Cicero vorkommt. — aeque ferre mit Fassung tragen. 

— Vale yergl. Einl. S. XXIV. 

In dem Briefe spricht ein alter milder Mann, etwas 
umständlich, etwas pedantisch, sonst würde er sich nicht 
anschicken, den Schmerz durch Argumentation wegdiepu- 
tieren zu wollen. Er ist kein Schriftsteller von Beruf, 
daher mühsam arbeitend, wie er selbst anderswo {Br, 70. 1.) 
andeutet. Auf seinem besonderen Gebiete eine wissen- 
schaftliche Autorität, läfst er doch nur selten merken, 
dafs er juristisch sich auszudrücken gewohnt ist, wohl aber 
zeigt er in seiner Sehreibweise eine achtungswerte all- 
gemeine Bildung. Seine rednerische Ausbildung verleugnet 
sich nicht, besonders zeigt er sich mit den alten Dichtem 
vertraut, und seine Handhabui^ der Umgangssprache 
verrät, dafs er mit Vorliebe die nationale Komödie studiert 
hat; philosophische Fr^en werden nur gestreift, aber 
dabei tritt zu Te^c, dafs sie ihm nicht unbekannt sind. 

Sein Schreiben ist klar disponiert nach dem üblichen 
Schema von consolaiio und confirmatio, von dem im ganzen 
kein ungeschickter Gebrauch gemacht wird, ein Übelstand 
ist nur, dafs die specielle Anwendung des Hauptgedankens 
im zweiten Teile mit dem ersten Gedanken des ersten 
sich zu nahe berührt. Die von ihm beigebrachten Ge- 
danken sind nicht neu, aber gar nicht übel hat er zu 
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vermeiden gewufst, dafs sie banal erscheinen. Dem ab- 
genutzten Satze Yon der Vergänglichkeit alles Irdischen 
ist nicht ohne Feinheit eine individuelle Färbung ab- 
gewonnen durch Hinweis darauf, wie dessen Wahrheit 
sich ihm in eimer Lebenserfahrung au^edrängt habe; 
die allgemeine Erfahrung, daTs die Zeit jed^i Schmerz 
mildert, ist nicht als Trostgnmd eingeführt, sondern be- 
nutzt um zu zeigen, dafs der Weise nicht die allbekannte 
WirkBamkeit der Zeit abwarten wird; in der Schlnfa- 
wenduDg ist geschickt vermieden, den baualeu Satz, dafs 
Glück schwerer zn ertr^en ist als Leid, ausdrücklich 
auBznsprechen; nm nicht unzart zu werden, hat er die 
Elugheitserwägung, daTs die Trauer nm den häuslichen 
Verlust nur als eine Maske fOr das politische Leid er- 
scheinen könnte, nur leicht berührt. Kurz; das Schreiben 
eines nicht besonders tiefsinnigen oder hervorragend 
gewandten Schriftstellers, aber eines liebenswürdigen 
Mannes, der wahre Büdnng in Kopf nnd Herz aufge- 
nommen hat. 

Das Thema unsres Briefes ist in der antiken Litteratnr 
schon vor dem Erscheinen des Christentums vielfach be- 
handelt: der Dialog Axioehos, der unter den platonischen 
Schriften steht, gehört hierher, ferner die Schrift des 
Kranfcor xsqI aiv&ovs, die Cicero in seiner verlorenen 
consolaHo benutzt hat; beide Bücher sind im ersten Buche 
der Tusculanen ausgenutzt, von Seneca haben wir zwei 
TroetBchxiften, ebenso von Plutarch. Unter allen diesen 
Werken nimmt der Brief des Servius einen ehrenvollen 
Platz ein, wenn er auch hinter der Trostschrift des 
Plutarch an seine Frau weit zurücksteht; diese ist ganz 
individuell gehalten, die dem Verfasser sehr wohl be- 
kannten philoHophischen Argumente bleiben im Hinter- 
gründe, und wahrhaft herzerhebend ist der Einblic^ den 
wir da in ein herzliches, von ebenso achlichter wie auf- 
richtiger Liebe getragenes Familienleben thun; es wird 
in der antiken Litteratnr nicht viele Werke geben, in 
denen die Philosophie für das Leben so edle Früchte 
getragen hat. 
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Cicero hat den Brief des Servius Ende März erhalten 
und antwortet im April von dem Gute des Atticns bei 
Ficnlea aus; die Entscheidmig bei Munda ist bereits am 
17. März gefallen, aber die Nachricht daTon gelangte erst 
am 20. April nach Hom; Ciceroa Schmerz machte ihn 
gleichgültig für äuTsere Ereignisse, aber trotzdem verrät 
er doch immer wieder, dafs er mit Spannung Nachrichten 
aus Spanien erwartet; er kämpft mit seinem Schmerze 
und versucht es immer wieder mit seinem alten Mittel, 
dem Verkehr mit seinen Bachern, aber gelegentlich Qber- 
mannt ihn das Leid doch noch; er ringt nach Fassung, 
aber sie verläfst ihn noch zeitweise; das ist die Stim- 
mung, aus der heraus der schöne Brief geschrieben ist, 

äedankengang. „Wie tröstlich mir deine Anwesen- 
heit in meiner Trauer gewesen wäre, sehe ich an der 
Wirkung, die deine freundlichen Worte auch in die Feme 
geübt haben. Dein Sohn hat dich einstweilen vertreten 
und mir ganz in deinem Sinne zur Seite gestanden. 

Deine Trostgründe, deine Teihiahme, dein eigner 
Voi^5»ng hat mich aufgerichtet. Du hast recht, es wäre 
eine Schmach, wenn ich nicht so viel Fassung hätte, als 
du fttr erforderüch hältst. 

Aber manchmal überwältigt mich noch der Schmerz, 
denn ich leide schwerer als andere, die vor mir litten, 
und deren Bild mich beruhigen soll. 

Sie fanden in einem glücklichen öffentlichen Leben 
Trost für häusliches MiTagesehiek: 

ich habe alles verloren, was mir im öffentlichen 
Ltiben von Wert war; 

kein Freundschaftsdienst zog mich ab, das öffentliche 
Leben war mir zuwider, ich sah verloren, was ich meinem 
Fleifse und meinem Glücke verdankte. Aber mit mir 
litten meine Freunde, 

und ich fand doch im Hause ein Herz, an dem ich 
mich aussprechen und ausweinen konnte. 

Xun läfst der neue Schmerz die alten Wunden 
wieder aufbrechen. 

So meide ich mein Haus und das Öffentliche Leben, 
denn keins von beiden kann mich über das andre trösten. 
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Um SO mehr ersehne ich deine Rückkehr, damit wir 
zusumuen erwägen können, wie wir unser Verhalten ein- 
richten, nicht um in die Politik einzugreifen, sondern nm 
ohne Änstois zn geben in der Zurückgezogenheit leben 
zu können." 

Der Brief ist sehr bezeichnend für Ciceros politischen 
Charakter: nicht dafs die Republik zu Fall gekommen 
ist, ist sein gröfster Schmerz, dieser Gedanke wird nur 
gestreift, wenn er sagt, dafs man sich jetzt gänzlich nach 
dem Wunsche des Monarchen einrichtäi müsse, sondern 
dals die Früchte seines FleiTses und seines Lebensglückes 
und damit alles, was ihm das Leben schmückte, verloren 
ist^ das macht ihn untröstlich; Caesar selbst nötigt ihm 
Achtung ab, ja der Zauber seiner Persönlichkeit erweist 
sich sogar dem Gegner gegenüber nicht ganz unwirksam, 
aber daTs seine Kreaturen jetzt die Stelle einnehmen, von 
der er weichen mufste, das kann er nicht verwinden. So 
hat sein politischer Schmerz immer einen persönlichen 
Stachel, der durch die Thi^en dieses Jahres so wenig 
wie durch das lustige Leben des vorigen seine ScMrfe 
verliert. 

1. vero nimmt, wie das häufig geschieht, einen 
früher ausgesprochenen Satz nachdrücklich wieder auf, 
hier den Eingang des Briefes 78: wahrlich. — in meo 
gravissimo casu, das Pos s, -Pronomen müssen wir durch 
Rel.-Satz geben: bei dem schweren Mifsgeschick, das mich 
betroffen hat. — potueris, unabhängig biefse es potaisU, 
du hättest können. — prope aeque dolendo. Wer 
fast ebenso leidet wie der ursprünglich Leidende, „teüt 
dessen Schmerz". — ea scripsisti, das Pron, durch 
Subat.: du hast Gedanken ausgesprochen, die . . . — non 
mediocrem . . animi dolorem adhibuisti. aähibere 
braucht Cicero anch sonst, um das Wirksam-werden-lassen 
von Seelenstimmungen zu bezeichnen, so pro Rab. perd, 5 
adhibeatis in hominum fortunis misericordiam, in ret pu- 
blicae saiute sapientiam, quam soletis; hier: du hast nicht 
geringen Seelenschmerz wirksam werden lassen, du hast 
lebhafte Teilnahme bethätigt. — officiis Liebesdienste. — 
tribui potuerunt andeutend: möglich waren. — suum 
talem erga me animum, andeutend: solch ein Verhalten 
^einerseits mir gegenüber; animus ist die Gesinnung und 
jJtr4 Betlütigung. — putaret durch Zwischensatz: wie 
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er Rirnahm. — iucTuidiora, gratiora erfreulicher, 
mehr zu Dank verpäichteud. Man kami zu allen Zeiten 
beobachten, dafs der Leidende das Wort Freude selbst 
nicht brauchen und ea von andern nicht hören mi^. — 
oratio Worte, vergl. zu Br. 35. 2. — societas 
paene doloris Teihiahme vergl. zn § 1. — anctoritas 
die Ächtung gebietende Person, wir können etwa sf^en: 
deine Persönlichkeit, — me non ita ferre, phraseo- 
logisch: wenn ieh mein MiTsgeschick nicht so tragen 
wollte. — tu, tali sapientia praeditus, ein so weiser 
Mann wie du. — ea aolacia die tröstenden Momente, 
wir sagen: der Trost. — Q. Maximus etc. Für seine 
Trostschrift hatte Cicero eine Anzahl Ton Trauerfällen 
gesammelt, die hier aufgeführt sind; die hier genannten 
aufser Galus erscheinen noch Tusc. III, 70, dieselben 
aufser Fabias Lael. 9, Fabius allein de sen. 12. Fabius 
ist der fünfmalige Gonsul im hannibalischen Kriege, sein 
Sohn der Consul 213, der Arpi wiedemahm; C. Sulpicius 
Oalus (nicht Gallus) ist der Consul 166, der einen Sohn 
im Knabenalter verlor; Paullus, der Sieger von Pydna, 
verlor zwei Söhne, den einen wenige Tage vor, den 
andern zwei Tage nach seinem Triumph; da er beide 
noch übrigen Söhne in Adoption gegeben hatte, starb 
er als der letzte eines stolzen Hauses; die PauUi der 
späteren Zeit hängen mit ihm nicht zusammen. — ut.. 
luctum .. dignitas consolaretur ea, quam ex r. p. 
consequebantur. Wir werden in beiden Sätzen das 
Subjeot wechseln müssen: sie fanden in ihrer Trauer 
Trost in der ehrenvollen Stellung, die ihnen das Vater- 
land gewährte. 

2. quod ereptum est greift der folgenden Aus- 
einandersetzung vor; die weitere Betrachtung laTst daher 
den hier angerührten Gedanken fallen und führt zu- 
nächst das pohtische Leid weiter aus; erst mit nunc 
autem wird der schon vorläufig berührte Gedanke auf- 
genommen. — id quod erat, was ja auch zutraf, wie 
bei CatoUus 10 respfmdi, id quod erat, nihÜ neque ipsis 
nee praetoribus esse nee cohorÜ. — cum frangerem . . 
me, von einer Person gesagt: sich Gewalt anthun, anders 
de or. I. 62, 265 dum se calor frangat, bis die Hitze ihre 
stärkste Kraft verbraucht hat, nachMfst. — quo . . ubi 
. . cuiuB. Die Inconcinnität, die darin hegt, daCs man 
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Tor quo und wbi ei^änzeii muTs: einen Ort, vor cuius: 
eine Person, macht die Übersetzung schwierig; wir werden 
Qberall einsetzen: einen Menschen, zu dem . ., bei dem . ., 
in dessen liebem Gespräch . . — deponerem. Die über- 
tr^ene Bedeutung bereitet sich TOr io Ciceroa Wendung 
XIV Phil. 34: tUinam his omnibus . . aliqita talis . . ad- 
hiberi publice possit oratio, qua deponerent maerorem atque 
hidum, wo noch an wirtliches Ablegen der Trauerkleider 
gedacht werden kann; hier etwa: aller Sorgen und 
Schmerzen ledig werden. 

3. ratio Vemunftgrund. — coniunctio consue- 
tudinis sermonumque nostrorum; subat. ^w Silc dvotv: 
unsre Vereinigui^; zu persönlichem (mündlichem) Ver- 
kehr, oder wie zu Br. 71. 1 empfohlen. -~ quamquam. 
Ich begehre dich recht bald zu sehn, freilich ist mein 
Begehreu wohl kaum mehr nötig, denn hoffentlich steht 
deine Ankunft wirklich, wie man mir st^, bereits xmmittel- 
bar bevor. — quod est totnm .. accom., der Lateiner 
aagt: die Zeit dem Willen des Monarchen anbequemen, 
wir: uns während der Zeit gänzlich dem Willen des Mon- 
archen anbequemen. — et prudentis etc. Die schmerzliche 
Aufgabe uns in die Monarchie zu finden, wird uns freilich 
dnrdi die Person des Monarchen erleichtert, aber trotzdem 
will sehr überlegt sein, wie wir es dahin bringen, dafs 
wir nicht thun, was er wünscht, und doch zu unserm 
Verhalten seine freundliche Zustimmung (concessu et bene- 
ficio) gewinnen. — liberalis, das schwierige Wort hier 
wohl am besten mit „bochsinnig" zu geben; gemeint ist 
die Gesinnung, der es völlig fem Hegt, kleinliche Schwierig- 
keiten zu machen, das Gegenteil von Pedanterie, wie es 
der Dichter mit den Worten umschreibt: „Der hohe Sinn 
des Papsts Er sieht das Kleine klein, das Grofee grofs", 
ve^l. zu Br. 15. 3, 17. 3, 23. 3. — Vale, Cicero fü^ sich 
höflich den Verkehrsformen dessen, an den er schreibt. 
Binl. S. XXIV. 
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Gato war erst wenige Monate tot, aU Cicero im 
Juli 46 Beinen Cato schrieb; TeranlaTst war die Arbeit 
durch Brutus, vielleicht indirekt durch Caesar selbst, der 
hoffte, Cicero würde durch ein scharfes urteil über den 
Toten, von dem ihn so manche Meinungsverschiedenheit 
trennte, der neuen Monarchie einen Dienst leisten. Aber 
es kam anders: Cicero fand in der Aufgabe selbst ein 
7tg6ß/.Ji[ia 'j4q%i^^Shov, denn wenngleich er von Catos 
politischer Thätigkeit abzusehen entschlossen war und 
nur schlechthin seinen Ernst und seine Festigkeit zeigen 
wollte, so verkannte er nicht, dafs selbst das den Ohren 
der Caesarianer widerwärtig klingen möchte, denn ein 
wahrer Preis sei unmöglich, wenn nicht gepriesen werde, 
daTs er die gegenwärtigen Zustände kommen sah, gegen 
ihr Eintreten ankämpfte und, da sie unvenneidli(£ ge- 
worden waren, mn sie nicht mit anzusehn, in den Tod 
O Caesar scheint die Schrift erst in Spanien zu 
cht bekommen zu haben; eine vorläufige Beantwortung 
fand sie durch Hirtius, um die Zeit der Schlacht von 
Munda schrieb er selbst seine zwei Bücher Anticatones. 
Persönlich wurde darin Cicero mit ausgesuchter Höflich- 
keit behandelt; Caesar entschuldigte sich, daTs er, ein 
Eriegsmann, gegen den grofsen Redner das Wort ergriffe, 
in der Sache widerlegte er ihn schonungslos und liels 
über den Toten ein unbarmherziges Geridat ei^ehn. In 
der Beurteilung seiner ÖfiFentlichen Wirksamkeit fielen, 
wie es scheint, die harten Worte Anmafsung, Stolz und 
Herrschsucht, in seinem Privatleben deckte er Gfeiz, Hab- 
sncht, Trunksucht, Buhlerei auf. Cicero giebt uns das 
Schema an, nach dem die Widerlegung entworfen war: teils 
wurden die Thatsachen, die gepriesen waren, bestritten, 
teils das Urteil, das der Lobredner über sie gefällt, an- 
gegrifTen, teils ausgeführt, dafs überhaupt kein Lob ver- 
diente, was der Sitte und dem Biechte widerspräche. Die 
Controverse endete, wie solche Controversen zwischen 
Aßnnem von Welt zu enden pSegen; Cicero, der später 
kein Hehl daraus machte, dafs er die Urteile in Caesars 
Schrift schamlos fände, richtete an den Yerfasser einen 
ungemein verbindlichen Brief, der Oppius und Baibus zu 
der Erklärung veranlafste, etwas so Schönes hatten sie 
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noch nie gelesen, upd als Atticus meinte, er habe ihm 
den Brief wohl nicht mitgeteilt, weil er sich dessen 
aelulmte, erwiderte er, das sei keinesw^s der Fall, viel- 
mehr hahe er za Gaasar als irpos itsov Sftoiovqne geredet^ 
auch sei seine Bewunderung für die schriftstellerischen 
Vorzüge der Auticatones durchaus aufrichtig. Caesar 
liefe später Cicero wissen, er läse seinen Cato oft und 
fohle bereits, daTs durch solche Lektüre sein Stil sich 



Gedankengang. „Wie Caesars (Gegenschrift gegen 
meinen Cato ausfallen wird, kann ich mir nach der Schrift 
des Hirtius denken, deren Verbreitung ich wünsche. 

Zu der politischen Schrift an Caesar setze ich oft 
die Feder an, aber sie kommt nicht zu stände; die 
Griechen, die ähnliche Schriften an Alexander richteten, 
waren in viel günstigerer Lage. 

Was die Leute an mir auszusetzen haben, weiis ich 
nicht; zu trauera kami man mir nicht wehren wollen, 
und ganz niederdrücken lasse ich mich vom Schmerze 
keineswegs. 

In Kom war ich zugänglich und freundlich gegen 
jeden, der mich aufsuchte; 

in Astura arbeitete ich rastlos an Werken, die kein 
ganz Qebeugter zu fördern verm^. 

In Ficulea war meine Zeit teils dem Verkehr, teils 
der Arbeit gewidmet. 

Nach Kom komme ich nicht, weil die gute Gesell- 
schaft abwesend ist, 

nach Neapel nicht, weil ich geräuschvolle Gesellig- 
keit meide. 

Komme ich nach Kom, so wird man mich zwar 
nicht heiter aber gefafst finden. 

Den Ankauf eines Grundstücks für das Denkmal 
meiner Tochter lege ich dir immer wieder ans Herz. 

Über meinen Aufenthalt in nächster Zeit erhältst du 
bald Nachricht." 

1. colligit zusammenstellt. — cum maximis 
laudibus meis, andeutend: mit grofser Anerkennung für 
mich. — ■ ut tuis librariis daret. Atticus hatte eine 
Art Verlagsgeschäft; er hielt zahlreiche Sklaven, die als 
Kopisten [l^arii) dienten, und auch die Bedienten in 
Hause waren für dies Geschäft geschult. Wir 
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wissen, dafs er für die Vervielfältigung nnd Verbreitang 
cicerouiacher Schriften soi^^, daher auch gelegentlich 
Auftrag erhielt, Versehen, die noch bemerkt worden 
waren, in allen Exemplaren zu verbessern, so im Orator, 
wo die Korrektur wirklich ausgeführt ist, und in der Bede 
pro Ligario, wo ein falscher Name, den Cicero aus Ver- 
sehen genannt hatte, stehen gehlieben ist. Hier fällt es 
aiif, dafs Cicero die Verbreitung einer Schrift des Hirtius 
in die Hand nimmt. Dafs das Altertum litterarischea 
Eigentum noch nicht kannte, würde aus dieser Stelle 
nicht gerade folgen, denn Cicero konnte ja von Hirtius, dem 
er be&eundet war, Auftr^ haben, aber das Schweigen 
der Juristen und andere uns bekannte Voi^nge zeigen 
allerdings, dafs man TOn dem Schutze des litterarischen 
Eigentums noch nichts wufste. — imperabis. Das 
Futurum im Sinne eines gemilderten Imperativs. 

2. Zvfißovütvzixöv. „Mit dem Fortgange (yon 
Alezanders) Eroberungen tauchte die schwere Frage auf, 
in welches VerMltnis die unterworfenen Völker znm 
abendländischen Beicbe treten sollten. Der König hat 
sich von den drei berühmtesten Gelehrten, zugleich Wort- 
fährem verschiedener Richtungen, Denkschriften darüber 
aasarbeiten lassen: von dem genialen Isokrateer Theopomp, 
von Xenokrates, dem Haupte der Akademie, von Aristo- 
teles". Die erste und die letzte dieser Schriften hatte 
Cicero vor sich, die des Aristoteles enthielt den oft ange- 
führten Rat, Alexander möge den Hellenen hegemonisch, 
den Barbaren despotisch gebieten, die einen wie Freunde 
und Verwandte, die andern wie Tiere und Pflanzen be- 
handeln. Dafs es sich hier um hesi^^ Mitbürger handelte, 
lieis dem Cicero seine Lage so völlig anders erscheinen 
(quid simile?) „Jene Schriften, sagt er ad Att. XIII. 28, von 
grofsen Gelehrten und ausgezeichneten Schriftstellern, 
richteten sich an einen Jüngling, dessen Herz für den 
edelsten Ruhm glühte; er begehrte, dafs man ihm den 
Weg weise, der zu unvei^änglichem Ruhme führte, und 
sie wiesen ihm den Weg der Ehre; da strömten ümen 
die Gedanken zu." Seine Bemühung erschien ihm da- 
gegen als eine Arbeit in hartem Eichenholz, die sich 
nur schwer so gestalten Kefs, dafs sie etwa wie ein 
Kunstwerk aussah. Indes der schwierige Brief kam doch 
Arhliefslich am 9. Mai zu stände und wurde Caesars ver- 
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trauten Beratern Oppiue und Balbus dorcb Ätticus mit 
der Bitte zugeatellt, sich darüber zu äoTsem, ob er zur 
Absendong an den Monaj'chen geeignet sei; diesen Schritt 
zu unterlassen, meint Cicero, wäre wenig aufmerksam 
gegen diese gewesen, und fftlls er auf dem Wege war 
einen Schritt zit thun, mit dem er anstofsen muTste, für ihn 
selbst gefährlich, Sie hielten denn mit ihrer Meinung 
nicht zurück, daTs so viele Stellen umzuarbeiten sein 
dürften, dafs es fast auf eine Neubearbeitung hinauskam. 
Dazu aber fand sich Cicero nicht Teranlafst, er war ge- 
kränkt, nicht von Oppins und Baibus, denen er viehnehr 
dankte, aber ihn überwältigte das Peinliche seiner Lage. 
Er hatte gewünscht, Caesar möchte nicht in den Parther- 
krieg ziehen, bevor TerfassungsmäTsige Znstönde herge- 
atellt seien; das war zwar, wie die Vertrauten bezeugten, 
auch Caesars eigne Meinung, aber dafs Cicero sie aus- 
sprach, wurde nicht ganz passend befunden. „Ja, s^t 
er bitter, er erwartet gewifs eine Erklärung von mir 
darüber und wird nicht anders als nach meinem Rate 
handeln!" Die ganze Sache war ihm verleidet; so tief 
hatte er sich gedemütigt, hatte geschrieben, was ihm 
selbst hinterher keine andere Bezeichnung als Schmeichelei 
zu verdienen schien, imd nun hatte er doch das Richtige 
nicht getroffen; obenein fürchtete er, Caesar möchte aus 
dem Briefe ein pater peccavi wegen seines Cato heraus- 
lesen, und der Gedanke war ihm nnerträglidi. Er woUte 
von dem Schreiben überhaupt nichts mehr hören, „wenig- 
stens halbfrei will ich bleiben, und das werde ich er- 
reichen, wenn ich schweige und mich gar nicht zeige." 
gratia meine guten Beziehungen zu den Freunden. 

— minuatur, das Passivum durch Intransitivum; sie 
möchten leiden. — qui (id fieri) potest? — ne 
iaceam dafs ich nicht fassungslos bin. — dum tua me 
domus levabat, solange dein Haus mir tröstliche (er- 
leichternde) Aufnahme gewährte. — Cicero war, als 
Tullia starb, auf seinem Tusculanum, dann bis zum 
6. März in Rom im Hause des Atticus, vom 7. — 31. März 
in Ästura, den April über auf dem Ficuleanum des 
Atticus (in hartis), vom 2. — 16. Mai wieder in Astura. 

— quis a me exclusus wen Hefa ich (durch den Diener) 
abweisen? ebenso von d«i Mördern, die Cicero nach der 
Beratung im Hanse des Laeca zum Moi^fenbesuche nicht 
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TorMefe: exdusi eos, gtws tu ad me saluUtium miseras (in 
Cat. I. 10) — quia venit, qui offenderet, wir ver- 
taoschen Hauptsatz und Nebensatz: wer, der vorspracli, 
war mir nicht willkommen? — isti laeti. Ein der- 
artiges Pronomen tritt in der Regel nur zu solchen Ad- 
jectivis, deren SnbetantiTierung sehr gebräachlich ist, 
z. B. dodissimi Uli veteres de fin. II. 114; laeti mufs, darauf 
acheint laeü victores ad fam. IX. 22. 3 zu deuten, in dieser 
Zeit heinah geflügeltes Wort gewesen sein. — legere., 
tarn multa non possunt, quam ego scripsi. ad 
Att. XII. 52. 3 dices: qui Udia conscribis? 'Ait6yQtc<f>a 
sunt, minore labore fiunt: verba taniutn affero, guibus 
abundo. — genus scribendi id fuit, mit VerBchiehung 
der Begriffe, wie zu Br. 28. 15, 53. 2 besprochen. — scri- 
bendi, die BchriftstellerischeThätigkeit.— abiecto animo 
mit ganz Terstörtem Kopfe lultte vollbringen können. — 
congressum meum ein ZusammenBein mit mir. — 
facilitatem sermonis freundliches Gespräch. — desi- 
deravit ersehnt (und nicht erhalten); also jeder Besucher 
wurde nicht nur empfangen, sondern freundlich empfangen. 
3. quia discessua e8tTergl.Br.31.4. Es ist gedacht 
an den April, während dessen die Senatsgeschäfte zu ruhen 
pflegten und die meisten Senatoren einen Frühlii^land- 
aufentbalt nahmen; dami war der Senat nicht eigentlich 
vertagt, aber es war schwer, eine beschlulafähige Sitzung 
zu stände zu bringen, wie wir denn solche aus dem Aprü 
nur für das unruhige Jahr 43 belegen können; man wird 
also abersetzen dürfen: Ferien. — quae sunt huius 
temporis, gemeint sind die Villen bei Neapel nnd 
Baiae, in deren Nachbarschaft die Güter so vieler anderer 
Grofsen waren, dafs man dort wie mitten in der römischen 
Gesellschaft lebte. — is qui optimas Baias habebat; 
wir wissen nicht, auf wen hier angespielt ist. — nee 
vultu nee oratione. In den Worten den Grund, wes- 
halb er getadelt werden könnte, zu suchen, ist nicht 
gerade grammatisch unmöglich, denn Quintilian I. 5. 33 
braucht den blofsen Ablativ so: sunt etiam proprii quidam 
et inenarrabilfs soni, quibus nonnumquam nationes repren- 
dimas, aber Cicero s^t in diesem Falle stets i»; überdies 
wäre dann in den Worten ungefähr dasselbe gesagt, wie 
in den Schlufsworten; es ist täso zu verstehen: Niemand 
wird mir durch Blick oder Wort seine UiTsbilligung aus- 
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drücken. — qua Iianc tristitiam temporum condie- 
bamiis. Die Heiterkeit, die er als Würze an die trflbe 
Zeit that, um sie echmackbafter zn machen; wir etwa: 
mit der ich mich über diese trUbe Zeit hinwegzutäuschen 
sachte; gedacht ist an den vergnügten Verkehr des Torigen 
Jahres mit den lustigen Caesarianem rergl. Einl. zn Br. 66. 
— constantia et firmitas Fassung. — nee animi 
nee oratioais in Stimmung und Rede. — requiretur, 
das Fut. durch soll. 

4. Cicero wünschte der Tullia ein Denkmal zn er- 
richten und verhandelte seit ihrem Tode vielfach mit 
Atticus wegen Ankaufs eines Grundstücks; nach langen 
Erwägungen schienen die Garten des Scapula, die dem- 
nächst zum Verkaufe kamen, geeignet. Das nötige Geld 
zu beschaffen machte aber bei der ökonomischen Be- 
drängnis, in der sich Cicero zur Zeit befuid, besondere 
Schwierigkeiten. Eine Möglichkeit bot sich, indem er 
eine grofse Summe an Faberius verliehen hatte, einen 
dunklen Ehrenmann, Geheimschr eiber bei Caesar, der 
später bei den Fälschungen von Caesars hinterlassenen 
Papieren eine sehr bedenkliche Holle gespielt hat. Er 
sollte zahlen, aber nicht bar, sondern in Wechseln, die 
dann diskontiert und zur Beschaffung der Eaufsumme 
benutzt werden sollten. Cicero sagt, nur eins hielte er 
für erreichbar, und zwar teils (aliud-aliud) durch des 
Atticus, teils durch seinen Einflufs, dafs der Verkauf 
öffentlich an den Meistbietenden stattfände (ut praeconi 
sidnciantur)^ geschehe das nicht, so würde unter der 
Hand ein anderer kaufen (excludemur); wird aber die 
Sache im Äuktionslokal erledigt (sin ad taMlam venimus), 
so werde er mit seinem Eifer zu kaufen (nostra eupiditaie) 
den Otho, dem reiche Mittel zu Gebote ständen {Othonis 
facuUates), überbieten {vincemus). Im Folgenden scheint 
Ton einem andern unbekannten Eonkurrenten die Rede zn 
sein, in Bezug auf den Cicero des Atticus Bedenken nicht 
teilt.*) Wenn nur Faberius Wort hält imd wirklich die 
Wechsel hergiebt, wenn femer Atticus seinen ganzen Ein- 
flufs aufbietet, hofft er sicher sein Ziel zu erreichen. 

5. et tu ad me (velim scribas). — scribuntur et 
nuntiantur teilt man mir schriftlidi imd mündlich mit. 
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Endlich, im Mai 45, finden wir M. Marcellns (vei^l. 
Br. 69, 70, 72) auf der Heimreise; er wollte im Pimus zn 
Schiff gehn, um den Peloponnes omfahrend Italien za 
erreichen, als ihm am 36. Mai von einem Menschen seines 
Gefolges schwere Wunden heigebracht wurden, denen er 
am folgenden Morgen erlag. Nur über den Thatbestand 
berichtet unser Brief, er entluilt nichts Qber das Ergebnis 
einer etwaigen Untersuchung über die Beweggründe, die 
den Mörder trieben, nnd nur die Thatsacbe wurde auch in 
Kom zuiuicbBt bekannt und wirkte beunruhigend. Atticus 
schrieb (ad Att. XIU. 10), die Kunde mache ibm das 
Herz schwer und riefe in ihm mannigfache Befürchtungen 
wach. Die Äufserung hatte nur einen Sinn, wenn der Ge- 
danke zn Grunde li^, dafs Marcellus einem politischen Morde 
zum Opfer gefallen war, obgleich der kluge Geschäfts- 
mann sich wohl hütete, Caesar oder die Caesarianer zu 
nennen. Cicero erwiderte: allerdings, da das Unerhörte, 
was man für unmöglich halten mulste, geschehen sei, 
habe man für die Zukunft alles zu fürchten; wobei der- 
selbe Gedanke nnanegesprochen im Hintergrunde liegt. 
Freilieh irrte Atticus, weim er gemeint hatte, von den 
eehn Gonsularen im Lager des Pompeius (XIH Phil. 28) 
sei nun Cicero allein noch Übrig, denn Servius Sulpicius 
(vergL zu Br. 70) lebte ja, und daran erinnerte Cicero, 
aber darin stimmte er zu, dafs die Toten nicht das 
schlimmste Los gezogen hätten. Am folgenden oder 
lüLchstfolgenden Tage*) ist er besser unterrichtet: Brutus 
rechtfertigt in einem Schreiben Caesar, was Cicero be- 
fremdet, denn es kli^e ihn ja niemand an nnd, so fährt 
er gegen den eignen oben bezeichneten Hintergedanken 
polemisierend fort, „selbst wenn ein vorher geplanter 
Mordanschlag vorgelegen Imtte, nicht die wilde That 
eines Menschen aus des MarceUns Gefolge, die er in 
Leidenschaft b^ing, könne auf Caesar kein Verdacht 

•) Denn mit loqaelur ad Att. Xm. 10. 8 mufs ein Brief 
flchlierseQ, mit mihi est in animo ein neuer beginnen, souBt würde 
dsa Eintreffen des Briefes des Brutus während des Schreibens 
erwähnt sein, ebenso die andere Auffassung des Mordes des Mar- 
cellas, die im Gegensatze za den Bemerkungen am Anfange des 
Briefes am Ende vorgetragen wird. 
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f&Uen, Tielmehr müsse die wahnsinnige Wut des Mörders, ' 
die DAchgewieaen sei, die ganze Last tragen. Ihm sei 
nur unklar, warum der Mörder so auTser sich geraten sei. 
Soriel stand fest: er war in Geldnot, Marcellus hatte für 
ihn gutges^t, und Cicero vermutet, er habe eine Bitte 
an MareelluB gerichtet^ und dieser habe 'nach seiner Weise' 
etwas bestimmt geantwortet." 

Gedankengang. ,^ch teile nichts Erfreuliches mit, 
aber ich muTs mitteilen, was geschehen ist. 

Am 33. traf ich im Piräna mit M. Marcellus zusammen, 
der am 24. abreisen wollte. In der Nacht vom 26, auf 
den 27. erhielt ich die Nachricht, dafs Marcellus tod 
P. M^ns auf den Tod verwundet worden sei. Ich sandte 
auf des Verwundeten Bitte sofort Arzte nach dem Piräus 
und brach im Morgengrauen selbst dahin auf; unterwegs 
erhielt ich die Nachricht, dafs Marcellus kurz vor Tages- 
anbruch verschieden sei und der Mörder sich selbst ge- 
tötet hfibe. Ich fand die Leiche nur von wenigen Frei- 
gelassenen and Dieuem umgeben, liefs sie in meiner 
eigenen Sänfte nach Athen schaffen und dort bestatten. 
Zwar die Bestattung in der Stadt war nicht zu erreichen, 
aber sie fand in der Akademie statt, und ich veranlaTste 
die Gemeinde, ihm ein Denkmal zu beachliefBen. 

So habe ich für den ehemaligen Amtsgenossen ge- 
than, was ich für meine Schuld^keit ansah." 

1. non iucundissimum, dieselbe Litotes begegnet 
bei Ser. Sulpicius noch im Br, 78: non pessime cum eis 
esse actum und non mediocrem consolationem attttlit. — 
quoniam casus et natura . . Der Satz hat durch 
Unterdrückung eines vermittelnden Gedankens ein etwas 
unlogisches Ansehn erhalten, der Sinn ist: ich habe eine 
traurige Kunde zu übermitteln, aber da einmal das Ohn- 
gefähr, das keine Wahl trifft, und das Naturgesetz der 
Vergänglichkeit, das keinen verschont, eine tyrannische 
Gewalt über uns ausübt, so (hilft es nichts zu ver- 
schweigen und zu bemänteln, sondern es) scheint mir 
richtig das Geschehene, wie es auch sein mag, mitzuteilen. 
— ^viaum est faciendum .. /acere,' umständliche Formel, 
die dem Servius aus der gerichtlichen Sprache geläufig 
war, z. B. Gell. XV. 11. 2 im Edicte der Censoren des 
Jahres 90: visum est faciendum, ut ostenderemus nostram 
smtentinm. UngewÖlmlich ist der Infinitiv bei /beere, 
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aber da selbst bei Cicero steht ad Q. fr. I. 3. 6 iüud qui- 
dem nee faeiendum est, nee fieri potest, me diutius . . in 
tarn misera vita commorari, wird man bei Servius nicht 
ändern dürfen. — coUegam noatrnm, im Consulat des 
Jahres 51. — ab Äthenis, zweimal, wie vorher ab 
Epidauro, zeigt, dafs ein wenig klassischer Schriftsteller 
die Städtenamen schon in ciceronischer Zeit behandelt, 
wie später Livius vielfach. — reliqnamqne iuris- 
dictionem, das Ädj. dnrch Snbstantiv: um den Kest 
der Rechtsgeschäfte zn erledigen. — snpra Malias. Bei 
Livius XXIT T. 14. 13 zieht Marcellns, nachdem er bei 
Caiatia den Yoltomus überschritten hat, Suessnla ver- 
meidend, über die Berge nach Nola: super Suesstdam per 
monies Nolam pervenU; ebenso hier, wenn man bedenkt, 
daXs das „hohe" Meer den Beiden entspricht: MarceUns 
wollte auf dem hohen Meere, natürlich Malea vermeidend, 
nach Italien fahren; wir s^en einfach: um Malea. — 
in Italiam versus, ähnlich s^t Caelins ad fam. VIII. 15 
ad Alpes versus, Caesar b. g. VI. 33 ad Oceanum versus. 
2. post diem tertium eius diei, vom 24. Mai ab 
gerechnet, den Änlangs- und £}ndt^ eingerechnet, also 
am 26. — post cenae tempns, die bequeme Sprache des 
täglichen Lebens lieht die Umschreibungen mit tempus, 
so B^^ Servius Br. 7S. 5 ano tempore nlr simtd, andre 
nuHo tempore filr nunqwtm, matuHno tempore für mane, 
noctnmo tempore für nodu. — familiäre, Cicero hat 
stets den Abi. famüiari. — pugione percussum esse 
er sei mit dem Dolche angegriffen worden. — eecnndnm 
aurem, semndum In der Bedeutung „hinter" begegnet sonst 
bei Plautus (Prise. X. 890) seatndum ipsam aram ourum 
cd>sc<mdidi. — sperare, gerade so fehlt se bei Caes.b.g.V.36 
legatos ad Caesarem mittunt; sperare pro eius iustiUa, quae 
peUerint, impekataros. — enm vivere posse, feststehende 
Formel för: er kann mit dem Leben davonkommen. Cie. 
pro Rose. Am. 33 posteaquam comperü eum posse vivere. 
— coegi ich liefs aufbieten. — e vestigio, von der 
Stelle ans, wo man steht, dann: sogleich; bei Caesar nicht 
selten, bei Cicero nur vereinzelt. — codicillis,' Holz- 
täfelehen mit Wachsüberzug; so muTs es Einl. S. XVI 
heifsen, statt: Pergamentblatt. — in quibus erat scrip- 
tum, das Passivnm durch Intraneitivum: auf dem stand, 
ver^l. znBr. 38. 2,49. 3,59. 1. — diem suum obisse, eine 
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altertümliche Wendung, die Servios aas Plsutus kannte, 
z.B.Poen.IV.2.82 qaom diemobiitsuom, klasaisch sagte mim 
moriem dbvre vergl, zu 78, 4. — vir clarissimua, schwer 
zu übersetzen: es ist nicht mehr lohende Bezeichnung, die 
so Tiel bedeutet als sie bes^;^, und noch nicht leerer 
Titel zur Bezeichinmg der senatoriBcheu Würde-, etwa: 
der hohe Marni. — cui inimici, wir werden das relative 
Verhältnis beseitigen und durch einfache Parataxe ersetzen: 
die Feinde hatten seiner verschont, und es fand sich . . 

3. panculoB. Das Wort wird von den alten 
Dichtem viel gebraucht, bei Plautus jedoch nicht von 
Personen, Cicero meidet es in den Keden seiner reifen 
Zeit. — profugisse metu perterritos. Sie hatten 
alle Yeraidassung sich zu fQrchten, denn nach altem 
Brauche (Tac. Ann. XIV. 42), der später zur Satzung er- 
hoben wurde, hatten sie zu gewärtigen, was Paulus 
schildert sent. III. 5 servt, qm sub eodem tecto fuerint, u6» 
dominus p^hibetur oemms, ei torguentar ei puniuntur, etsi 
testamenio oedst manumissi sinA. sed et hi torguentar, gut 
cum occiso in iHnere fuerunt. — meisque lecticariis. 
Das Wort ist gebildet wie sicarius, statüarius, mensarius. 
Die Sklaven, die die Sänfte tri^en, erscheinen dem Römer 
wie Lasttiere, als Beförderungsmittel, wie bei Horatius 
der rasierende Sklave grammatisch nicht anders behandelt 
wird als ein Kasiermesser: caratus inaequcHi tonsore capHlos 
Ep. I. 1. 94. — delatus eram, das Passivum durch lassen: 
worin ich mich selbst hatte hintragen lassen. — copia. 
Zu einem statthchen (amplum) römischen Leichenbegäng- 
nisse, wie es Polybios (VI. 53) geschildert hat, gehörte 
auTser Geld noch mancherlei anderes, daher ist der Aus- 
druck möglichst allgemein zu halten: im Verhältnis zu 
den in Athen verfügbaren Mitteln. — quod religione 
se impediri dicerent. Häufig steht in Nebensätzen, 
in denen sonst kein Grund vorliegt den Conjmictiv zu 
setzen, ein Verbum sentiendi oder declarandi, von dem 
ein Acc. c. Inf. abhängt, im Conjunctiv, so bei Caesar 
mit denselben Worten b. g. V. 6 partim quod rdtgionibus 
impediri sese diceret, und Cic. de off. I. 50 rediit paulo 
post, quod se oilitam nescio quid diceret. Die Wahrheit 
der hier abgegebeneu Erk^rung wird indirekt bezeugt 
durch die Masse der Gräber vor dem Dipylon in Athen; 
aus Sikyon hören wir: Plat. Arat. 53 vöftov bvzos ^Q- 
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Xaiov ftijSdva ^tbitBö^ai Tti,xS>v ivt6s; selir möglich, AaSs 
der Satz der XII Tafeln: hnninem mortaum in xmhe ne 
s^pdito neve urito zu den Bestinunnngen gehört, die grie- 
chischen Gesetzgehimgen entstanmien. — neque tarnen. 
Euer iBt ein Satz unterdrückt: sie erkUlrten die Bestattui^ 
in der Stadt fQr unstatthaft: das klang zniüchst wie eine 
Ausrede, indes hatten sie es (wirklich) niemals gestattet. — 
quod proximum fuit was nächatdem die höchste Ehre 
war. -^ orbi terrarum, altertümlicher Locativ, der auch 
bei Cicero vorkommt, z. B. de domo 24 ecqui loais orbi 
terramm vacuus ex^aordtnarüs fasdbus atgue imperio 
Clodiano fuisset? — in nobilisaimo . . gymnasio 
Äcademiae, epezegetischer GFenetiv; die Akademie 
war vor allen Dingen deshalb so berühmt, weil Plato 
dort gelehrt hatte. 



Briet 82. (ad Att. Xm. 53.) 

Am dritten Ti^e der Satumahen (19. Dec.) des Jahres 
45 wurde Cicero die Ehre zu teil, Caesar auf seinem 
Puteolannm bei sich zu Tisch zu sehen. Was Caesar zur 
Reise nach Gampanien veranlafste, wissen wir nicht, wie wir 
überhaupt über die Einzelheiten der Zeit seit seiner Rück- 
kehr aus Spanien bis zum Schlüsse des Jahres wenig im.ter- 
richtet sind; ebensowenig wissen wir, weshalb er ein zwei- 
tausend Manu starkes militärisches Gefolge bei sich hatte; 
man könnte an die spanische Leibwache denken, die er 
kurz Tor seiner Ermordui^ enthefs. Ciceros Bericht ist, 
wohl am Abend des für ihn so merkwürdigen T^es, 
mit Siegender Feder geschrieben, nur darauf berechnet, 
von Atticus verstanden zu werden, dem vielerlei bekannt 
war, was wir nicht wissen, daher für uns vielfach schwer 
verständlich, aber schwerlich, wie man gemeint hat, 
lückenhaft überliefert. Am 18. December abends traf 
Gaesaj" bei dem Gatten seiner Nichte Atia L. Philippus, 
dem Stiefvater des späteren Kaisers Äugustas, ein und 
verweilte dort bis zur 7. Tagesstunde des 19.; die ver- 
mifste Notiz darüber, dafs er sich nach der 8. Stunde 
zu Cicero begab, liegt in den Worten ambulavit in littore. 
Die Villen lagen didit nebeneinander, und Caesar machte 
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den kurzen Weg am Strande entlai^ zu FuTs.*) Abends 
Terläfst er Ciceros Villa und will in der Stadt Pnteoli 
ilbemochten, offenbar weil er die mit dem N^achtquartier 
TCrbundenen Belästigungen dem Wirte, der kein reicher 
Mann iet, niclit zumnten wilL Der ganze Brief malt anfs 
lebendigste Ciceros Stimmung, die fVeude, daTs ihm Ter- 
gönnt war, sich noch einmal als einer zn zeigen, der 
mitzählt, daneben der immer sich erneuernde Verdrufs 
Ober das Auftreten des Herrschers und seines. Hofes. 

1. hospitem. Sehr befremdlich ist, daTs jede 
Partikel zur Bezeichnung des adversativen Verbältnisses von 
gravem und a^sTa^ikriTov fehlt, denn der Öedajike ist 
doch: über den Gast, den empfangen zu haben mich 
keineswegs gereut, eo widrig er mir auch ist. Es wird 
sich daraus erklären, dafs Cicero lateinisch fühlt, indem er 
griechisch spricht, was öfter bei ihm begegnet (vergl. zu 
Br. 39. 2); gravem, non poenitendum wäre so unbede^dich 
wie unten odiosum, non molestum; aber für das persönlich 
gebrauchte Gerundivum von poenüet, das er meidet, nahm 
er das griechische Wort. — 8 ed. „Ich bereue es nicht, 
aber Unangenehmes, Besorglicbes war doch dabei." Als der 
Schwärm des Gefolges die Nachbarvilla überflutet, wird 
ihm bange (mm commotus), wie es am nächsten Tage bei 
ihm werden soll; an den Herrscher selbst sich zu wenden, 
schickt sieb nicht. Da ward ihm Barba Cassius, der 
später als einer von Caesars „gescheiterten Freunden" 
(naufragia amicomm Caesaris) unter den Gesellen des 
Antonius erscheint (XIII PhiL 3), hilfreich: die Villa 
wird gesperrt {defensa est), die Soldaten lagern auf dem 
Felde. — nee quemquam admisit. admUto regel- 
mäfsig vom Vorlassen des Besuches, z. B, H Phil. 105 
Casino salutatuM veniei>arU, Aquino, Inleramna; admissus 
est nemo. — rationes opinor cum Balbo, Rechnungen, 
finanzielle Beratungen. — non mutavit (voltum). — 
ifistix^v agebat. Das Imperf. im Gegensatze zu den 
vorangehenden und folgenden Perfectis: er hatte vor sein 
Vomitiv zu nehmen, daher war er im Essen und Trinken 

*) Denn ambulare heifst ketueewegs nur ziellos hin und her 
gehn, wie Cic. pro Quinct. 78 zeigt: neminem esse, qui possit 
biduo auf summum triduo seplingenta milia passuum ambulare; das 
Ziel brauchte nicht angegeben zu werden, da Atticus wu&te, 
an welchem Tage Caesar bei Cicero zu Tisch sein wollte. 
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niclit ängstlich (iSt&s)- Caeears Mäfsigkeit im Triiiken 
ist bekannt, Gato nannte ihn den einzigen BeTolutions- 
maim, der kein Trunkenbold war. — iucunde (tob iu- 
vare), man sah, dafa es ihm Freude machte. — opipare 
sane et apparate. Der Form nach wird hier näher be~ 
etiiomt, wie Caesar afs, der Sache nach ein Urteil aber 
die LeiBtungen der Küche abgegeben; wir werden etwa 
si^en: und in der That war die Mahlzeit . . — cocto . . 
Citat aus Lucilius, das Cicero auch de fin. II. 24 anführt. 
2. Praeter ea, auJeer dem Ehrengaste, der am 
Tische des Wirtes safs. — accepti aufgenommen, wie 
bei uns im Sinne Ton: bewirtet. Von dem Gefolge ins- 
gesamt B^^ er, es habe eine sehr anständige Äu&ahme 
gefuiden [valde copiose), bei den minder feinen Frei- 
gelasseneu und Sklaven betont er, deSe die Quantität ge- 
n^end war (nihü defuit), bei den feineren Freigelassenen 
bebt er die Qualität hervor (eleganter^ — homines visi 
sumuB. homo kann pr^nant heifsen: ein Mann = ein 
Mann von Ghanikter, dann auch: ein Mann von Ge- 
schmack, hier: ein Mann, der zu leben weifs. „Ich habe 
mich als Gentleman gezeigt" — amabo te, ich will dich 
dafür lieb haben ^ bitte, wie oft in der Komödie und 
in den Briefen, z. B. Plaut. Men, L 2. 4 swor, parce, amabo 
Schwester, bitte schone mich. — iJicovdaiov oiddv 
nichts Ernsthaftes, das heifst nichts Politisches, ähnlich 
ad fam. 2V. 18. 1 longior autetn <pivai/ov aliquem habu- 
isset,' nam enovdtt^siv sine pericalo vix possumus „Aber 
ein Engerer (Brief) hätte irgend ein Geschwätz enthalten 
müssen, denn ein 'ernsthaftes Wort (ein Wort von Politik) 
kann man ohne Gefahr nicht st^en." Caesar vermied 
politische Unterhaltungen mit Männern, die ihm nicht 
dienten, und er war Ffirst genug und gewandt genug, 
am sich keinen Gesprächsstoff aufdrängen zu lassen. — 
>ptl6iioya multa. Wie Caesar die Unterhaltung mit 
litterarischen Beziehungen zu würzen liebte, zeigt ein 
Empfehlungsbrief Ciceros an ihn, der in wenigen Zeilen 
sechs Dichtercitate enthält ad fam. XIU. 15. Caesars 
politische Unnahbarkeit in der Unterhaltung kannte Cicero 
recht gut, er sagt einmal von ihm: Rat nimmt er nicht 
einmal von den Seinen, sondern nur von sich. ~ lihenter 
fuit, wie oben fuit enim •periucunde: „er war gern, mit 
Vergnügen hier", wie pro Dei. 19: cum in convivio comiter 
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et iumtide fuisset. — Habee liospitiuin sive istiexa&- 
fteiav. Daa wäre der Besuch (Tergl. zu Br. 25. 1, 26. 5), 
Daraus, daTs Cicero den Besuch eicii korrigierend passender 
eine Einquartierung nennen will, ergiebt sieb, data Caesar 
bereits wie ein Fürst sich selbst zum Besuche anmeldet, 
nicht eine Einladung abwartet. — odiosam . ., non 
molestam nimmt das gravem, äfiErafii Itjtov des Anfangs 
auf. — Ego paulisper hie (manebo), deinde in Tns- 
culanum (jtroficiscar). — Dolabellae villam . .. Eine 
Nachschrift teilt eine Nachricht mit, die Cicero durch den 
Gelehrten Nicias, der bei Dolabella verkehrte, erbalten: 
der abziehende Caesu* hat dem ebenso Tomehmen wie 
ungebärdigen Dolabella, für den er eine uns unversländ- 
liche Vorliebe (vgl S. 3-15) hatte, ii^end eine ganz be- 
sondere (nee usgttam aliin) militärische Ehre erzeigen 
lassen; die einzelnen Worte vermögen wir nicht zu erklären. 
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Wenn Cicero von den Verschworenen rühmt, dafa 
sie an den Iden des März ihre That mit dem Mute Ton 
Männern vollbracht hätten, so begegnet dies Lob begrün- 
detem Zweifel: Siafs sechzig bewaffiiete Männer, die Mann 
iöt Mann geschworen hatten des Dictators Leben zu 
schirmen, obenein gedeckt durch eine Gladiatorenbande, 
die bei dem nahen Pompeiustheaier aufgestellt war, über 
einen einzelnen wehrlosen Mann herfielen, war keia 
Heldenstück. Desto mehr Zustimmung verdient der von 
Cicero zugleich ausgesprochene Tadel, dafs sie gehandelt 
hätten mit der Umsicht von Kindern. Denn nichts war 
vorbereitet, mit schönen Worten von Freiheit und Un- 
abhängigkeit glaubte man auszukommen, wo die ent- 
schlossenste Kühnheit des Handelns allein vielleicht Erfolg 
versprach. Sobald Caesar den letzten Atemzug gethan 
hatte, brach denn eine unbeschreibliche Verwirrung 
herein: weder die Senatoren in der Curie noch das Volk 
auf dem Markte wollten die Rede hören, die Brutus zu 
halten b^ann; in wildem Entsetzen drängte man zu den 
Thüren des Senats, und mancher wurde erdrückt, indem 
er sich zu retten versuchte. Das Volk, das im Theater 
versammelt war, stob auseinander, und die Mörder standen 
verlegen und allein in der Curie um die Leiche und dann 
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auf dem Forum; um sich zu sichern begaben sie sich ge- 
schützt TOD den Gladiatoren nach dem Gapitol, und in der 
Stadt entstanden Zustände, wie etwa in der irischen Nacht 
in London. 

Wo war die Regierung, wo die ordentlichen Beamten? 
Zwar die amtliche Machtbefugnis des magisier eguifyim 
M. Lepidus endete mit dem Augenblick, da der Dictator 
aufhörte zu leben, aber die thatsächliche Gewalt blieb 
ihm, denn die Truppen, die er auf der Tiberinsel für 
seine Statthalterschaft vereinigt hatte, waren und blieben 
seinem Befehle anvertraut, und als Lepidus, den die 
Kunde von dem Morde auf dem Markte traf, nach dem 
ersten lähmenden Schrecken sich darauf besann, dafs er 
als treuer Caesarianer berufen sei, die tTbelthäter zu strafen, 
und während der Nacht die Stadt besetzen liefs, war 
er in der That für einige Stunden Meister von ßom. 
Ferner: der eine Consul war tot, aber der andre lebte, 
und er war ein ganzer Mann. Antonius, den Trebonius 
während der Mordscene beiseite genommen hatte, floh 
zwar auf die Schreekenskunde verkleidet in sein Haus, 
und er hatte allen Grund zur Furcht. Denn er sagke 
sich, klüger als Brutus, dafs der nächste, gegen den die 
Dolche der Verschworenen sich richten' muTsten, wenn 
sie einigen Verstand hatten, eben er sein müTste; aber 
rasch fand er die Besinnung wieder, und sofort klar tmd 
zielbewufst handelnd bemäichtigte er sich während der 
Nacht der Papiere und des Schatzes Caesars, verständigte 
sich am 16. schleunig sofort mit Lepidus und beriet mit 
diesem und andern Gaesarianem, was zu thun sei. Lepidus 
war nur ein einfältiger Gesell, aber es flofs Soldatenblut 
in seinen Adern, so schlug er denn vor, mit den Mördern 
kurzen Prozefs zu machen und den grofsen Toten zu 
rächen. Hirtius dagegen, eine conciliante Natur, kränk- 
lich und allen extremen Entschlossen abgeneigt, riet mit 
den Verschwörern zu verhandeln und, wenn möglich, sich 
zu vertragen. Antonius, in dem vom Fuchse so viel war 
wie vom Tiger, traute sich die diplomatische Gewandheit 
zu, die Verschworenen, die machtlose Männer schon jetzt 
waren, in allen Formen Rechtens matt zu setzen und dabei 
zugleich den Lepidus, der zur Stunde das Heft in Händen 
hatte, auszunutzen und dann sanft beiseite zu schieben. 
Er stimmte dem Hirtius zu, berief in der Nacht den 
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Senat, sorgte fOr militärische Besetzung des Tellustempels, 
wo wenige Seliritte von seinem Hanse die Sitzung statt- 
finden sollte, und that seinen Ueisteretreich, indem er 
den Senat zugleicli beschlieTsen liels, den Mördern 
Amnestie zu gewähren und die ada Caesaris samt und 
sonders au&eeht zu erhalten. Damit war die Gontinuität 
der Staategeschäfte gesichert und der wilde Sprung ins 
Nichts vermieden, zugleich aber waren die Verschworenen 
politisch tot. Denn wer der Amnestie bedarf, ist ein 
Verbrecher, und er bleibt es, gleichviel ob die Strafe an 
ihm vollzogen wird, oder ob er aus politischen Gründen 
begnadigt wird. Dicht Tor dieser denkwürdigen Senats- 
sil^ung ist unser Brief geschrieben, der Schlufs wohl am 
Morgen des 17. März, der Hauptteil in der Nacht vom 
16. auf den 17. 

Es ist ein feststehender Erfahrungssatz, dafs der 
Usurpator seiner Soldaten sicherer ist als seiner MaV- 
schällcj mit Recht hat man daran erinnert, dals Napoleon 
einmal die Möglichkeit erwog, dafs er von der Hand 
eines seiner Marschälle fallen könnte, und er dachte für 
diesen Fall an „den Bravsten der Braven", Marschall 
Ney. So ist es denn wohl schrecklich, aber nicht 
beiremdlich, unter Caesars Mördern so viele hochgestellte 
Caesarianer zu finden, wie Trebonius, L. Basilus, Servius 
Galba, beide Casca, Tillius Cimber, vor allen Decimus 
Brutus, den er ausgezeichnet hatte wie kaum einen 
andern, ja den er in seinem Testamente für den Fall, 
dafs seine Schwesterenkel vor ihm mit Tode abgingen, 
mit Antonius zum Eventualerben eingesetzt hatte. Er 
galt so viel bei Caesar, daTa er von den Mitverschworenen 
ausersehen wurde, durch seinen Einflufs das Opfer zu 
dem verMngnisvollen Gange in die Curie zu bestimmen. 
Was im besondem diesen bewog, seinem Meister so zu 
lohnen, liegt im Dunkeln, vermutlich gab, der so unend- 
lich viel gab, doch nicht genug um den schrankenlosen 
Ehi^eiz zu befriedigen. Wenn er nach anfänglichem 
Zögern sich zur Teihiahme an dem Mordplane erst bereit 
finden liefs, als er vernahm, dafs M. Brutus das Haupt 
sei, so lagen ihm gewifs Erwägungen fem, wie sie den 
Ligarius bei Plutarch und Sh^espeare bestimmten; er 
machte eben mit, sobald ihm der Erfolg durch die Teil- 
nahme angesehener Männer gesichert schien. Er glich 
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sncli darin den napoleonischen MarsclmllGn, dafa er im 
Kriege sich bewährte, solange CaeBars überlegene Ein- 
sicht ihn leitete; übrigens traute man ihm weder Mnt 
noch Tbatkraft zu, und in seinen mihtärischen Leistungen 
nach den Iden des März ist der gliicfeliche Offizier aus 
dem Veneterkriege imd der Bel^^rung von Massilia 
nicht wiederzuerkennen. 

Gedankengang. „Durch Hirtius höre ich, dafs 
Antonius erklärt, die Stimmung der Soldaten wie der 
^ Bevölkerung mache die Übertragung der Provinz an mich 
und den Aufenthalt der Verschworenen in Rom nnmöglich. 
Aber nicht die Stimmung von Heer und Volk, sondern 
seine Eifersucht stellt sicÄ beidem hindernd in den Weg: 
er sagt sich, dafs für ihn und die Seinen in Rom kein 
Raum ist, wenn wir in geachteter Stellung hier bleiben. 

[Aber gleichviel aus welchen Gründen, jedenfalls will 
er mich von der Provinz fem halten imd uns alle aus 
Rom entfernen, und damit müssen wir rechnen.] 

Um in dieser bösen Lage auläerhalb Borns wenigstens 
sicher zu sein, habe ich filr jeden von uns eine freie 
Gesandtschaft begehrt, und das zu vermitteln hat Hirtius 
"zugesagt, freilich zweifle ich, ob er es erreichen wird, 
und selbst für den Fall der Gewährung glaube ich nicht, 
dafs man uns Wort halten wird. 

Was abo thun? Wir müssen weichen, Italien ver- 
lassen und irgend einen Zufluchtsort suchen. Bessert sich 
die Lage, so kommen wir wieder; wird sie wenigstens 
nicht schlimmer, so bleiben wir aufserhalb; wird sie ganz 
schlimm, so wagen wir das Aufserste. 

Ihr werdet fragen: warum woUen wir d^ nicht so- 
gleich thun? — Weil keine Operationsbasis vorhanden ist, 
und ob Spanien und Syrien eine solche werden kann, 
sich erst zeigen mufs. 

Wollt ihr beide, dafs ich zugleich m eurem Namen 
verhandle, wie Hirtius es wünscht, so sagt es, ich bin 
bereit dazu; auf jeden Fall lafat mich wissen, wo wir 
uns sprechen können. 

Nachschrift: Eben habe ich von Hirtius, der wieder 
zu mir kam, für uns die Erlaubnis verlangt, unter staat- 
licher Sicherheit in Rom zu bleiben; gewähren wird man 
es wohl nicht, aber ich glaubte wenigstens das Ange- 
messene fordern zu soUen." 
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1. Bruto sno. Eine Verwandtschaft ist nicht nachr 
weisbar; das suo wird sich nicht auf die blofse Geschlechts- 
genossenschaft, sondern auf ein näheres persönliches Ver- 
hältnis beziehen. — qua mente esset Antonios, den 
ind, Fragesatz durch adv. Ausdruck ; Qber die GeBinnimg 
des Antonius Mitteilung gemacht. — pessima scilicet, 
d^ scilicet durch: sie ist . . — infidelissima. Es 
handelt sich nicht um den Bruch eines schon gegebenen, 
sondern eines erst zu gebenden Treuwortes, also: un- 
zuverUissig. — dare im Sinne von „zulassen, dafs ich 
übernehme", denn gegeben hatte ihm schon Caesar die 
ProTinz. — a n i m o s nicht zu übersetzen. — q u o d 
utrumque, dafs die Stimmung des Heeres und des 
Volkes der Hindenmgsgnmd ist. — habaissemus, un- 
abhängig würde es heifsen: si . . JuAu^mus, nuUae partes 
. . relinquentur. — si mediocre auxilium dignitatis 
nostrae habuissemus, geschraubter Ausdruck, der sonst 
nirgends begegnet; etwa: erfährt unsre Stellung (dignitas 
andeutend) einige Förderung {medioa^e auxilium). — 
nuUae partes es bleibt keine Rolle übrig Ln dem 
Stücke; wir mit matterem Bude: es bleibt kein ßanm 
im Staate für . , — illis. Die Beziehung auf das nächste 
als denkend eingeführte Subject (Antonius) ist aufgegeben, 
und dafür die auf das fernere redende Subject (Hirtius) 
eingeführt; gemeint ist natürlich die Partei der Caesarianer. 

2. in his angustiis. Der Übergang, der sehr ab- 
gerissen ist, ist im Gedankengange ausführlicher ergänzt. 
— placitum est. Die Wendimg erscheint in der Um- 
gangssprache und demgemäfs in der EomÖdie nicht selten; 
bei Cicero nur in den früheren Beden, z. B. in Verr. 
Act. U. IV. 1 quod placüum sil, abstulerit. — legationem 
liberam, eine hybride Bildung des Staatsrechts der 
späten Republik, die sich bis in die Kaiserzeit erhalten 
hat: ein Beauftragter ohne Auftrag, ein Abgesandter, der 
an niemand gesandt ist. Senatoren, die in Privatange- 
legenheiten, z. B. zur"ErfUllung eines Gelübdes, zur Über- 
nahme einer Erbschaft oder zur Einziehung einer Forderung 
auTserhalb Italiens reisen wollten, liefsen sich vom Senate 
mit einer „freien Gesandtschaft" betrauen, die ihnen freie 
Reise auf Staatskosten, die Ehren eines Beamten, z. B. 
Lietoren, verschaffte; hier war es besonders die durch 
den amtlichen Charakter verbürgte Sicherheit, auf die es 
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den Verschworenen ankam; diese war zwar keine unbe- 
dingte, sie schützte nicht vor einem Prozesse, der gegen 
den Gesandten in der Heimat angestrengt wurde, aber 
sie yerhinderte docb, dafs der erste beste über ihn herfiel, 
der sich etwa berufen fühlte Caesars Mord zu rächen. — 
quaereretur suchen mit dem leisen Nebenainne des 
Findens; wir werden das PaBsivum vermeiden; um eine 
(aJiqud) anständige Veranlassung zor Reise zu haben. — 
hominnm insolentia. insolentia ist das Verhalten 
dessen, der sich in ein ungewohntes Glück nicht finden 
kann, Übermut, Anmafsung. — hominnm nicht „der 
Leute" überhaupt, sondern (dieser) Menschen, des Antonios 
und Lepidus, wie bei Cicero pro Clnentio 109 insolen^m 
noraüs hominis. — insectatio, Cicero hat das Substan- 
tivum nicht, das in der Litteratur erst seit Liyius er- 
scheint, — ut hostes iudicemur. Die Stelle ist neben 
der Erwähnung der Provinz in § 1 für die Abfassimgszeit 
des Briefes entscheidend: der terminus post qttem non ist 
der Senatsbeaeblufs im Tellustempel, der die acta Caesaris 
bestätigte, also auch die Verleihung der Provinz an 
D. Brutus; nachher wäre die Äufserung dea Antonius in 
§ 1 unmöglich gewesen. Ferner konnte Brutus nach dem 
BeschluTs der Amnestie nicht mehr fürchten, was er hier 
fürchtet, oder er Mtte anstatt „wenn sie unser Verlangen 
erfüllen" zusetzen müssen: „obgleich man jetzt die Am- 
nestie beschlossen hat". Der terminus ante quem non ist 
die von Nicolaua Dam. C. 21 geschilderte Besprechung der 
Caesarianer vom 16. März, auf die unzweifelhaft Hirtins 
hier Bezug nimmt. 

3. Dandus est locus fortunae, man mufs der 
Fortuna Kaum (zum Austoben) geben, ähnlich iracmidiae 
loeum dare hei Petronius 113. — migrandum Rhodum 
vergl. zu Br. 66.5. — raediocris, hier „leidlich", vergL 
zu Br. 13. 5, 16. 2, 21. 1. — ad novissima auiriia 
descendemus. Das Folgende zeigt^ dafs an Bürgerkrieg, 
nicht etwa an Selbstmord gedacht ist. 

4. succurret fortasse. suantrrit im Sinne von 
occurrit es fällt mir ein, scheint der Umgangssprache an- 
zugehören, da es Cicero nur ein paarmal in den Briefen 

, braucht, während er sonst stets occurrit sagt; z.B. Br. 84.2 
ut enim guidque succurrit, Übet scribere. — ■ novissimnm 
tempus. Den Superlativ von novus im Sinne von ex- 
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tremus zu verwendeE, war, wie ims Varro sagt, neu- 
modjacli und wurde von Btrengen Sprachkennem, wie 
Aelius Stilo, gemieden; die Form überhaupt, die Brutus 
sehr liebt (sie erscheint dreimal in diesem kurzen Briefe), 
galt als nicht recht lateinisch und ist von Cicero nur 
in ganz frühen Beden gebraucht worden, — praeter 
Sex. Pompeium et Bassum Caecilium. Sex. Pom- 
peius hatte sieh nach der Schlacht bei Munda, an der er 
nicht teilgenommen, von Corduba über den Ebro nach 
dem nördlichen Spanien gerettet und dort bis zu den 
Iden des Mäxz als Bandenführer behauptet; Caesar durfte 
ihn unbeachtet lassen, da das Bestehen einer starken 
Kegiemng genfigte um solche Versuche ungefährlich zu 
machen, aber nach Caesars Tode erstarkte er rasch, und 
bald waren_ die Triumvim genötigt mit seiner Macht zu 
rechnen. Über Bassus vergl. das Namenverzeichnis. — 
Pro Cassio et te . . recipiam. D. Brutus ist bereit^ 
wenn M. Brutus und Cassius es wollen, auch für diese 
Garantien (des Wohlverhaltens, falls ihre Bedingungen er- 
fflllt werden) zu übernehmen. Die Verhandlung beginnt, 
wie man sieht, damit, dafs noch nicht die Führer, sondern 
zunächst Manner zweiten Raines, also nicht Antonius 
und Lepidns, sondern Hirtiua von der einen, nicht 
M. Brutus und Cassius, sondern D. Brutus von der andern 
Seit« miteinander Besprechungen halten, aber natur- 
gemäfs wünscht Hirtius, dafs J). Brutus in die Lage ver- 
setzt wird, anch für die Häupter bindende Erklärungen 
abzugeben. 

5. Zu solchen Erklärungen wünscht D. Brutus schrift- 
lich oder mündlieh autorisiert zu werden, deshalb begehrt 
er zu wissen, wo er mit M. Brutus imd Cassius (unge- 
fährdet) zusammentreffen kann, oder wohin sie ihn be- 
stellen wollen. Das rogo . . rescr^atis wird nach der 
langen Parenthese durch rescribite wieder aufgenonunen. 

6. Mittlerweile ist vor Abgang des Briefes Hirtius 
wieder erschienen, und D. Brutus mufs ffünstigere Ein- 
drücke gewonnen haben, als er erwartet natte, denn er 
stellt weitergehende Forderungen: staatliche Garantie für 
sichern Aufenthalt (es scheint aller Verschworenen) in 
Born. — magnam . . invidiam eis faciemus, dem 
Sinne nach dasselbe, was in § 1 die Worte ne . . rdtn- 
quermtur besagten. _ 
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Brief 84. (ad Att. XIV. i.) 

Die Verachworenen hatten Cicero nicht ins Vertrauen 
gezogen, denn sie kauuten seine ünentschlossenheit imd 
wiifsten, daTa diese sich mit den Jahren nur gesteigert 
hatte; aber wenn sie auf seine nachträgliche Zustimmung 
zu dem Geschehenen rechneten, hatten sie nicht geirrt. 
Oft hat er auf der ßednerbühne und im briefhchen Ver- 
kehr seiner Freude Über den Mord einen fQr uns Ter- 
letzenden Ausdruct gegeben, ja er hat seinem Sohne in 
seiner Pflichtenlehre die VerdiensÜichkeit des politischen 
Mordes unter deutücher Beziehung auf diesen FaU nach- 
drücklich eingeschärft. In der Senatssitzung an den Iden 
des März war er anwesend (II Phil. 34 cum interßcereiw 
Caesar, tum te a Trebonio vidimus sevocan), aber als 
M. Brutus den blutigen Dolch erhebend seinen Namen 
rief, der als Feldgeacäirei dienen soUte, floh er, wie die 
andern Senatoren entsetzt aus der Curie. Zwar besuchte 
er bald die Verschworenen auf dem Capitol und enthielt 
ihnen seinen freilich unpraktischen Rat nicht vor, aber 
auch er liefs sich durch die Künste des Antonius täuschen, 
denn er sprach und stimmte am 17. Miirz für die Amnestie, 
die die Verschworenen, al^ Verbrecher brandmarkte. Noch 
ein paar Wochen blieb er in Rom, während durch des 
Antonius Leichenrede und die Eniiesselung des Pöbels, 
der sich um den falschen Marius scharte, den Ver- 
schworenen der Boden unter den Püfsen glühend heifs ge- 
macht wurde. Am 7. April verhefs er Rom, um aufs Land 
zu gehn, und auf der ersten Station schrieb er unsem Brief. 

Gedankengang. ,Jch habe bei Matius Station ge- 
macht; empörend, wie er sieh des entstandenen Chaos 
freut und aus seinem Wunsche, Caesar gerächt zu sehn, 
kein Hehl macht. 

Wie anders Oppius, der auch trauert, aber schweigt 
und keinen Anstofs giebt! 

Ich wünsche dringend Nachrichten über Seitus Pom- 
peius und Brutus. 

Über ihn teilte mir Matius ein Wort Caesars mit, 
ebenso über mich. 

Lafs mich nur jede Nachricht wissen, ich will des- 
gleichen thun." 

1. deverti ad illum, de quo tecum mane. In 
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deverio wird entweder, wie hier, die eigentliche Bedeutung 
„vom Wege abbiegen" gefühlt land dann wird es mit ad 
verbunden, oder die übertragene „einkehren", dann steht 
opwrf, wie Plaut, mil. glor. 135 apud patemum suom ho- 
spilem, lepidum senem. Mit iüe ist C. Matiaa gemeint 
Tergl. das Namenverzeichnis und Brief 88, 89. — de 
quo tecum mane (locutus sunt). —~ nihil perditiua 
{isto komine) ganz abscheulich. Der ComparatiT steht 
auch ad Q. fr. ifl. 9. 1 nikü est enim perditius his kominihtts. 
Cicero stellt sein Urteil hier über Matius, unten über 
Oppius (o pudentem OppJMm) voran, dann folgt die Be- 
gründung. Wer nihil perditius als Äufaerung des ■ Matius 
&ssen wollte, bringt eine häfsliche Tautologie hinein, da 
naehher folgt perisse omnia aiebat — explicari rem 
non poaae. Wir müssen retn farbenreicher geben: das 
Chaos sei unentwirrbar. — si ille tali ingenio; Caesar 
mit seinem hohen Geiste vermochte einen Anaweg (aus 
den Schwierigkeiten des Überganges der Republik in die 
Monarchie) nicht zu finden; wer soU ihn jetzt, (da er 
nicht mehr ist,) finden? — tumultum Gallicum. Die 
Unterwerfung Galliens war sehr eilig und nur notdürftig 
vollendet worden, da der Bürgerkrieg Caesars Aufmerksam- 
keit in Anspruch nahm; während Caesars letzter Jahre 
hatte nur 46 ein unbedeutender Aufstand der Bellovaker 
stattgefunden, den Brutus niedergeworfen hat. Sehr be- 
greiflich, dafs man erwartete, die Gallier würden sich 
erheben, da ihr Bezwinger tot war; aber Gallien blieb 
ruhig, jetzt wie während der gesamten Bürgerkriege bis 
zur Regierung des Augustus. — praeterquam Lepido. 
Matius trug sein schweres Leid stiU für sich, bezeichnend 
ist, dafs er mit keinem sprach als mit dem Manne, der 
am nachdrücklichsten Rache für Caesars Ermordung ver- 
langt hatte, vergh S. ;536. — pudentem Oppium 
vergl. zu Br. 26. 1. — illum desiderat, stärker als 
unser „vermifst", und namentlich von der Trauer um Ver- 
storbene gebraucht, Horatius: quis desiderio sil pudor aut 
modus tarn cari capitis. Cic. de prov. consular. 43; cum 
vos me ut carissimum filium desiderahatts. 

2. quidquid novi jede Neuigkeit. ^ multa autem 
expecto. Das autem, das die Parenthese einführt, geben 
wir durch: und. — ne pigrere. Das sehr seltene Wort 
von piger gebildet, wie miseror von miser\ sei nicht zu 



,, Google 



344 Brief 84. (ad Att. XIV. 1.) 

bequem dazu, lafs dict's nictt verdriefsen. — eatiene 
certum Tergl. zu Br. 27.2. — de Sexto (Pompew) zu 
Br. 83, 4. — magni refert nahm die Quelle PlutarcliB 
Brutus 6 in dem Sinne yon magni {mea) refert (sdre) 
„ich möchte sehr gern wissen, aber ich weifs nicht", 
denn Plutarch schreibt: oitog 6 vsaviae o^ olSa fiiv 
8 ßovlsrai, %B.v 6' Ö ßovUvai aipdSga yJotWfrat. — idque 
eum animadTertisse; „bemerken" väre bier miforer- 
atändlich, etwa: diese Wahmebmung habe sich ihm auf- 

gedrängt. — cum pro Deiotaro Nicaeae dizerit. 
aesar b&tte dem König Deiotarus von Galatien, der auf 
Pompeius' Seite gestanden hatte, Klein-Ärmenien entzogen, 
und es scheint, daTs der begnadigte Pompeianer M. Brutus 
in Nicaea noch einen letzten Versuch machte, dem bei 
der römischen Aristokratie besonders beliebten Könige 
das verlorene Land wieder zu verschaffen und Caesar zn 
bestimmen, dafs er seine Verfügung zurücknebme, Caesar 
war einige Wochen nach der Schlacht bei Zela, Ende 
August 47 in Xicaea. — succurrit „es fällt mir etwas 
ein", wie Cicero der Sohn es braucht Br. 90. 6; vei^l. zu 
Br. 83, 4. — proiime, cum Sestii rogatu . . . Aus 
dieser Erzählung wird Ätticus so wenig klug geworden 
sein wie wir; Cicero schreibt denn auch im nächsten 
Briefe, er babe sich wohl etwas unklar ausgedrückt und 
erzählt die Sache noch einmal so: aiehat Caesarem secum, 
quo ten^ore Sestii rogatu v&n ad mm, cum exspectarem 
sedens, dvmse: „ego nunc tarn sim stal^, ut hunc ipswa 
facilem hominem putem mihi esse amicum, eum tarn diu 
sedens meitm commodum exspectet?" Also: Caesar hat 
gesagt: Sollte ich jetzt thöricht genug sein, zu glauben, 
selbst dieser Mann, mit dem so leicht auszukommen ist, 
sei mir freundlich gesinnt, da er so lange sitzen mufs 
und warten, bis es mir pafst (ihn zu empiangen.)" 
Demnach bes^t ego duhitem, quin summo in odio sim? 
dasselbe wie ego .. amicam im zweiten Bericbte, sedeat 
beLfst: da er (so lai^e) sitzen (und warten) miiTs, und 
dem meum commodum im zweiten Berichte entspricht im 
ersten: und mich nicht, wenn es ihm pafat, sprechen kann. 
^ quin me male oderit. maie odisse sagt man in der 
Komödie imd in der Umgangssprache, z. B. Ter. Ad. 523 
et iUud rus nuUa alia causa tarn male odi. — eiusmodi 
multa (locutus est.) — Sed ad propositum (redeo). 
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Brief S5. (ad fam. IX. 14.) 
P. Dolabella, Ciceröa letzter SchwiegerBohn (oben 
S. 138. 5, S. 166. 12), dessen Verlobung mit Tullia den 
Scbwiegerväter einst in so arge Verlegenheit gebracht 
hatte (oben S. 33), stand im Bfirgertriege anf Caesars 
Seite (oben S. 173. 3) und erfreute sich einer auffallenden 
Nachsicht und Begünstigung seitens des Parteihaupt^, 
natfirlich nicht, weü Caesar, wie ein miTagiinatiger Be- 
urteiler sagt, „überhaupt das an sich hatte: wo er einen 
gänzlich verschuldeten, völlig ruinierten Mann sah, da 
nahm er ihn, aohald er in ihm einen recht nichtsnutzigen, 
frechen Geaellen fand, mit dem gröfaten Vergnügen in 
den Kreis seiner Vertrauten auf." Vielmehr fühlte er sich 
ibm ftlr irgend etwas, wir wissen nicht was, zn Dank 
verpflichtet (Dio: eitsgyLaiav rivä avzä ö<psil<ov), Tind 
sulseirdem wird ihm der hochgeborene Jüngling im Kreise 
von Emporkömmlingen, der ihn umgab, willkommen ge- 
wesen sein. Dolabella verzichtete wie Glodius auf den 
Patriciat, um 47 Volkstribun zn werden und ging als 
solcher die Wege des Caehns (oben S. 233). Caesar hielt 
ihn» das als eine Jugendthorheit zu gute und begnügte 
sich damit, ihn die strenge Hand des Staataoberlüiuptes 
fühlen zu lassen, indem er Um unnachsichtlich anhielt, 
wie im gleichen Falle den Antonius, was er aus der 
Habe des Pompeius gekauft hatte, auch zn bezahlen. 
Während des afrikanischen Krieges hatte er seinen 
Schwiegervater zu beobachten (Einl. zu Br. 66), am 
spanischen Feldzuge n^im er teU, wie er früher auch 
bei Dyrrhachium und Pharsalus miigewesen war, und 
am 1. Jan. 44 erkKrte Caesar dem Senate, dafs er ihn 
bestimmt habe, nach seinem Abgange in den Fartherkrieg 
an seiner Stelle das Consulat zu übernehmen. Dafs An- 
tonius, der andre Conaul des Jahres, den jnngen Fant 
neben sich dulden sollte, war in der That eine starke 
Zumutung, und leidenschaftlich und ungebärdig, wie er 
war, sträubte er sich und trotzte Caesar ins Antlitz. 
Wie er erk^t hatte, er werde durch aeinen Einspruch 
die Wahl hindern, so erzwang er in der That bei den 
Conaularcomitien durch sein gebieterisches Wort: „alio 
die" die Vertagur^ der noch nicht vollendeten Abstimmung. 
Caesar hatte vor, an den Iden des März über den Ein- 
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aprucli an den Senat zu berichten; da er dazu nicht kam, 
war Dolabella zum Consnl gar nicht gemhlt und konnte 
zur Begründung seines Anspruchs nichts anderes geltend 
machen, als dafs Caesar vorgehabt hab^, ihm das Amt 
übertragen zu lassen. Wer auf solchen Anspruch hin die 
Fasces genommen und als Rächer Caesars aufgetreten 
wäre, hätte durch Verletzung der Verfassung schwere Ver-r 
antwortung auf sich geladen, aber logisch begreiflich 
und menschlich entschuldbar wäre seine Haltung gewesen; 
Dolabella handelte anders: er nahm am 16. März die 
Fasces, auf die er kein anderes Recht hatte, als dafs 
Caesar sie ihm hatte geben wollen, und — ging hinauf 
aufs Capitol zu seinen Mördern. Sehr begreiflich, dafs 
heftiger Unwille bei Antonius sich regte, aber der kluge 
Mami gebot ibm Schweigen, um erst Herr der Lage zu 
werden, vor allen Dingen um Zeit zu haben den Lepidus 
beiseite zu schieben (8. 336); er duldete, dafs Dolabella 
am 17. März als Consul an der Senatssilzung im Tellus- 
tempel teilnahm, bot auch den Mördern, nachdem er sie 
durch den Amnestiebeschlnfs vom 17. März poKtisch matt 
gesetzt hatte, die Haad zur Versöhnung und sorgte nach 
einigen Tagen durch seine Leichenrede dafür, dafs ihnen 
klar wurde, dafs Rom kein Platz für sie sei. Damit 
sie sich von ihrem Schrecken nicht zu schnell erholten, 
war es ihm ganz recht, dafs die Strafsenunruhen auf der 
Stätte, wo Caesar verbrannt worden war, sich fortsetzten. 
Schon vor Caesars Tode hatte sich eines Tages ein Mann 
mit der Bitte um Unterstützung an Cicero gewandt — ■ 
er war seines Zeichens Rofsarzt und wird bald C. Amatius, 
bald Herophilus genannt — , Cicero hatte ihn spöttisch 
an „seinen mächtigen Verwandten, einen ausgezeichneten 
Mann mit sehr offener Hand"*) gewiesen, ihn übrigens 
seiner Gimst versichert; Caesar hatte ihn nach einem 
kurzen Gespräche aus Italien verwiesen, und man glaubte 
ihn längst beseitigt, als er in diesen T^en plötzlich 
wiedererschien, xmd sich zum Mittelpunkte des wüsten 
Treibens auf dem Markte machte, wo ein Altar für 
Caesar errichtet wurde, um den der Pöbel wilde Orgien 

*) Die Schwester von Caeaars Tater war die Gattin des 
Biebenmaligen Consuls; auch Cicero stand durch seine GrorBmutter 
Gratidia in einer Art von verwandtschaftlichem TerhältniB zu 
MariuB. 
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feierte. AIb Antonius fand, daTs es genug sei, liefs er 
den Mann greifen und ohne Prozefa töten, begab eich 
Bodann nach Campanien, um sich der Veteranen Gaesars 
EU versichern. Die letzten Reste der Unruhen anf dem 
Markte unterdrückte dann in den letzten Ti^en des Aprü 
Dolabella, indem er den Altar beseitigen und den Platz 
neu pflastern liefB. DieBe Mafaregel erschien Cicero als 
ein unvergleichliches Verdienst des Dolabella, dem er in 
tmserm Briefe dafür dankt; zugleich benutzt er die Ge- 
legenheit, das Band zwischen ihm und den Mördern wo- 
möglich fester zu knöpfen; denn offenbar hat ihn daa 
äufserlich gute Einvernehmen, in dem er während der 
letzten Wochen mit Antonius stand, stutzig gemacht. 

Gedankengang. „Bisher genügte es mir, deines 
glanzenden Namens mich zu erfreuen, 

neuerdings komme ich in die Lt^ ihn teilen zu 
sollen, , 

denn bei deinem neuesten Verdienste denkt man an 
Rat und Unterweisung von mir. 

Zwar handelst du in der That selbständig und be- 
darfst helfenden fiates nicht, 

aber doch sage ich, wenn man mich in dein Lob 
einschliefst, zwar nicht entschieden ja, aber auch nicht 
entschieden nein dazu; 

ja deshalb nicht, weil ich deiner Selbständigkeit 
nicht zu nahe treten will, 

nein deshalb nicht, weil ich mich gar zu gern loben 
höre, und es für dich ja schliefslich auch keine Schande 
ist, wenn man von du' sagt, dieser Agamemnon habe 
einen Nestor neben sich. 

L. Caesar, den ich kürzlich besuchte, wünschte uns 
beiden Glück und sprach dankbar von dir als dem ersten 
würdigen Träger des Consultitels seit dem Jahre 63; und 
so urteQt man allgemein. 

So vergönne mir denn, diese mir eigentlich nicht 
zukommende Erbschaft anzutreten. 

Zwar ernsthaft zu reden, ich würde lieber dir meinen 
Ruhm abtreten als den deinen im mindesten beein- 
trächtigen, denn du warst mir immer teuer, und so wenig 
ich eine Steigerung meiner Liebe zu Brutus für möglich 
hielt, so wenig glaubte ich dich noch lieber gewinnen 
zu können, als du mir bereits warst. 
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Äl>er wie meine Liebe zu Brutus durch die Iden 
des März doch noch eine Steigerung erfahren hat, bo die 
Liebe zu dir duroh deine jüngste TUat. 

Darum, wie sollte ich dich mahnen? Grofae Vor- 
bilder dir vorzuhalten, wäre sehr überflQssig, 

du muTst nur dir selbst treu bleiben und dich selbst 
übertreffen. 

Also nicht Mahnung ist an der Stelle, sondern Glück- 
wunsch; dich hat die säenge Handhabung der strafenden 
Gewalt des Staates popul&r gemacht, aber nicht dem 
Glücke dankst du diesen Erfolg, sondern, wie deine Rede 
beweist, deiner besonnenen Klugheit. 

So bist du unser Befreier geworden, und hast damit 
heüige Pflichten gegen das Vaterland Übernommen, vor 
allem die der Fürsoi^ für die Männer, die zuerst sich 
Anspruch auf den Ehrentitel der Befreier erworben haben. 

Es ist nicht genug, schmäMiche Angriffe auf ihre 
Sicherheit abzuwe^en, du mufst positiv dafür wirkrai, 
da& ihnen die gebührende g^jizende Stellung zu teil werde. 

Kurz: du bist unser Erretter, so wahre denn vor 
allen dich selbst." 

1. gloria, eigentlich Glanz; Ruhm ist hier zu stark, 
„grofser Name" genügt. — ex ea..capiebam, ich schöpfte 
daraus, wir ohne Bild: ich hatte daran. — satis magnam 
genug, wie satis magna peeunia genug Geld. — laetitiam 
Toluptatemque, dieselbe Verbindung z. B. pro SuUa 91 
illa oTKnia ex laetitia et voluptate ad htctum ei lacrimas 
retnderunt, wir werden etwa sagen: Freude und Gennfe. 

— hominum opinio die öffentliche Meinung, wie 
omnium opinio pro Rose. Am. 45 die allgemeine Meinui^. 

— socinm me ascribat, feierlich: als Teilnehmer 
deinem Ruhme beiscbreibt, wir einfacher: zum Teünehmer 
deines Ruhmes macht. — neminem conveni . . quin, 
mit Beseitigung der doppelten Negation: alle, die ich 
spreche. — convenio autem. autem zur Einführung 
der Parenthese, wie de am. 24 s* gwie praeterea sv^ 
(credo autem esse muUa) c^ eis .. ^i isla dispatant, quaeri- 
tote. Br, 84. 2. Deutsch: und. — sunt, qui . . veniant, 
deutsch kürzer: es kommen hierher. — valetudinis 
causa. Das Wort heifst Gesundheit und Genesung, 
vergl. zu Br. 38. 2, hier werden wir st^en: Erholung. — 
quin omnes. omnes nimmt nach der Parenthese das 
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Torangegan^ene neminem cwiveni x4XTä avvsaiv wieder aaf. 
— summis laudibus dTir«i Participium: preisend. — ■ 
contiuao im lückenloaen Anachlura daran, wir werden 
sagen: zugleich. — maximas gratias agant sf^en mir 
lebhaften Dank. — negant enim se dubitare, quin, 
daa regierende Verbum geben wir nur durch den Con- 
junctiv, das duhitare quin adverbial: unzweifelhaft. — 
obtemperans . . praebeaB, wir werden aus dem Parti- 
cipium den übergeordneten Satz machen; denn unzweifel- 
liaft folgtest du meinen Weisungen und Ratschlägen, 
wenn du . . 

2. verissime durchaus der Wahrheit gemäfs. — 
possum ich könnte. ■ — tuo iudicio et tua spoute du 
selbst entscheidest, welche von den verschiedenen Möghch- 
keiten den Vorzug verdient, und giebst selbst den Willena- 
impuls zur Ausführung der bevorzugten. — plane as- 
sentier, j)^ne unser platterdings, schlechthin; hier werden 
wir sagen: ausdrücklieb zustimmen. — imminuam beein- 
trächtigen. — si omnis a meia conailiis profecta 
videatur. Lat. geht der Ruhm von den Ratschli^en 
aus, deutsch geht er auf die Ratschläge zurück; omnis 
adverbial: durchaus. — ■ neque valde (vcäide) nego noch 
stelle ich es (kräftig) entschieden in Abrede. — avidior 
etiam quam satis est, aogar über Gebühr liebe ich 
den ßuhjn, wie in Verr. II 1. V. 123 utmm ego desipio et 
plus quam satis est doleo ianta calamitate misermque soä- 
orum? — tarnen non alienum est. Das tarnen tritt 
in Gegensatz zn dem ganzen Gliede tarnen neque plane 
. . gloriae. Ich könnte, meint er, meine Beteiligung 
durchaus der Wahrheit gemäfs rundweg ablehnen, aber 
ich drücke mieb lieber unbestimmt aus, sage nicht ja 
nicht nein, indes (ich könnte auch bestimmt mit ja ant- 
worten), denn dir ist das keine Schande, mir eine Be- 
friedigung, alienm unverträglich mit, wie de prov. cons. 36 
guo nihü mihi videtur alienitis a dignitate disdpUnague 
maiomm. Wir werden die doppelte Negation beseitigen: 
es verträgt sich recht wohl mit deiner Ehre. — aliquem 
, . Nestorem, einen Nestor, wie „ein Daniel" im Kauf- 
mann V. Venedig; ähnlich, nur höhnisch, sagt Cicero in 
Pis. 14 auctor gravis, Calatinus credo aliquis, aut Äfricanus 
aat Maximas. — iuvenem consulem vergl. S. 345. — 
florere laudibus hoch gepriesen werden, — disciplinae 



,, Google 



350 Brief 86. (ad fam. IX. 14.) 

meae, hier die Schule des Staatsmanns gemeint, wie sonst 
oft der Philosophen, z, B, de off. III.. 20 Stotcorum; in der 
Beredsamkeit war Dolabella thateächlieli Ciceros Sdiüler 
vergl. S. 249. 

3. L. . . Caesar, nächst L. Cotta cos 65 der älteste 
lebende Gonaular, ein weitläufiger Vetter des Dictators, 
Binder der Julia, der Mutter des M. Antonius, schwäch- 
lich und kränklich, nach Caesars Tode voll ängstlicher 
Rücksicht gegenüber dem Antonius, der ihn, nachdem er 
sich endlich doch gegen ihn erklärt hatte, £nde 43 auf 
die ProBcriptionaliste setzte, aber auf die Fürbitte seiner 
Matter begnadigte. — oppressus totius corporis dolo- 
ribuB gequält von Schmerzen am ganzen Körper- — 
ante quam . . plane salutavit. plane s. oben § 2, hier 
unsertonlosesrechtoder ordentlich, wie in VeiT.A.II.l. 11.133 
7a*» hie Timarchides quantam pemniam feeerit, plane adhuc 
cognoscere mm potuisHs ,^bt ihr noch nicht recht ersehen 
können." — gratulor tibi, cum tantum vales. Die 
Verba des GlQekwünschens und Dankens werden, wie der 
Gebrauch der Komiker zeigt, iu der Umgangssprache 
statt mit quod auch mit cum mit dem Ind. verbunden; 
derselbe Gebrauch erscheint bei Cicero in Briefen hier 
und ad fam. XIII, 24. 2 tibi maximas gratias ago, cum ton- 
tam liüerae meae pohierunt. — ■ quantum si ego, wir 
müssen einen neuen Satz beginnen: vermöchte ich bei 
meinem Neffen ebensoviel, wir könnten schon geholfen 
sein. — solum possumus vere consulem dicere, 
Lat. wird das vere auf das Verbum bezogen, deutsch 
auf das Subst.: wir können ihn allein einen wirklichen 
Consul nennen. — de facto ac de re gesta tua, bei 
factum ist an das Ergebnis, die Herstellung der Ordnimg, 
hei res gesta an die Ausführung, Beseitigung von Säule 
und Altar, Kreuzigung der Sklaven, Herabstürzen einiger 
Bürger vom tarpeischen Felsen, gedacht. 

4. falsam hereditatem, die mir (von Kechts w^en) 
nicht zustehende Erbschaft. ^ alienae gloriae, epexe- 
getischer Genetiv. — cernere eigentlich das Überlegen^ 
ob man die Erbschaft antreten soll, dann die Antritts- 
erklärung selbst, Gaius inst. 11. 164 extrarms Jieredibas 
solet cretio dari, id est ßnis deliberandi, ut intra certam 
tempus vel adeant hereditatem, vel si non adeant, tempori& 
fine stimmoveantur; ideo atdem cretio a^ipellata est, quia 
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cemere est quasi deeemere et eonstUuere. — transfuderim 
. . ezlLauBerim. Der Rahm ist gedadit, wie der Wein 
in einem Becher; Cicero möclite lieber den seinen ganz 
in Dolabell&B Becher hinübergiefsen, als einige Tropfen 
{oligtMm partem) aas dessen Sedier ftlr sich schöpfen. 
exhaurire heifat keineswegs immer (ganz) ausschöpfen, 
erschöpfen, sondern auch (etwas) schöpfen ans . . z. B. von 
der Beate in Pis. 48 gvam ex forbmis publictmontm, quam 
ex agris . . sociorum exhauseras; wir werden das Bild 
aufgeben nnd „übertragen, entziehen" sagen. — tantam 
dilexerim, qaantam tu intellegere potaisti. Da 
der ßelativsa^ sonst zu matt wird, werden wir die Ab- 
hängigkeit lösen: ich habe dich stets lieb gehabtj wie 
sehr, davon konntest du dich selbst Überzeugen. — sie 
incensuB sunt, ut nihil unquam in amore fuerit 
ardentiuB. Wir werden dos Passivum, das zweimal ge- 
braudite Bild an erster Stelle und den Cons.-Satz be- 
seitigen: aber deine jetzigen Thaten haben mich wahrhaft 
begeistert, nie hat es eine glühendere Liebe gegeben. — 
nihil est enim, denn jetzt hat sich deine hohe Tugend 
bewährt, und sie ist das Reizendste, Schönste, Liebens- 
würdigste, was es geben kann. 

5. M. Brntum. Zu beachten ist, mit welcher Fein- 
heit Cicero Dolabellas Gedanken auf die Verschworenen 
hinrichtet, denen der wichi^ste Gedanke des Briefes ge- 
widmet ist: es ist nicht genug, zu verhindern, dafs man 
die Heroen totschlägt, man mufs auch positiv etwas für 
sie thun. Hier kommt er, um den Satz zu illustrieren, 
dafs manchmal die Liebe keiner Steigerung mehr fähig 
erscheint, und doch eine solche erßhrt, wie nebenbei 
auf sein Verhältnis zu Brutus zu reden. — singularem 
negativ : unvergleichlich. — probitatem,B.echtschaffenheit 
wäre hier viel zu wenig, gemeint ist die sittliche Be- 
währung, also etwa beide Snbst. zusammen durch: sitt- 
liche Festigkeit. — tarnen Idibus Martiis. Wir werden 
den T^ zum Subject machen: dennoch erhöhten die Iden 
des M^rz meine Liebe. — tantnm , ., ut mit Beseitigung 
des Gons.-Satzes: und ich sah mit Staunen, dafs eine 
Steigerung noch Platz greifen konnte, wo . . — cnmu- 
latum. Cicero hat dies sein Lieblingsbild (vergl. Br. 21. 1, 
53. 2) so oft gebraucht, dafs es bereits blafs geworden 
und in die allgemeinere Bedeutung des höchsten Mafses 
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übei^etreten ist: wo das höchste Mals mir längst erreicht 
schien. — quis erat, qui putaret, wir kurz: wer hätte 
geglaubt? — ad eum amorem, quem erga te habe- 
bam, lat breit, um die beiden Genetive (den eubj. und 
obj.) neben einander zu vermeiden, deutsch kurz: meine 
Liebe zu dir. — nt . . ridear dafs ich den Eindruck habe. 
— amare . . dilexisse vergl. zu Br. 37. 3. 

6. ut dignitati et gloriae servias. Cicero braucht 
das Yerbum sehr vielfach in übertragener Bedeutung 
(rei^l. zu Br. 37. 4, 47. 6); immer heifst es sich einer 
Sache BO hingeben, daTs man zu ihren Grünsten gleichsam 
anf die eigne Freiheit verzichtet, hier etwa: sich der 
Ehre und dem Ruhme weihen. — claros viroa die 
grofsen Männer. — qui hortantur durch Subst.: die 
Mahner. — facere solent wie meistens . . thun. — ne 
licet quidem tibi iam du darfst gar nicht mehr. — non 
tui similem esse dir unähnlich werden, dir untreu werden. 

7. non est necessaria . . utendum est es bedarf 
nicht . ., es ist an der Stelle. — ut . . esset. Wir 
werden nach einem Kolon den Satz selbständig machen, 
severitas durch Adj., mvidtosa . . popularis esset durch 
„verhftfst . . beliebt machen" geben: die strenge Ahndung 
hat dich nicht verhafst, sondern beliebt gemacht, nicht 
^sondern genügt zur Wiedergabe des non modo non, 
sed etiam, das wörtHch übersetzt im Deutschen lästig 
wird. — et imd zwar. — cum . . tum durch „und am 
meisten" beim zweiten Gliede. — tum infimo cuique will 
mit Vorsicht übersetzt sein; denn „bei den niedrigsten am 
meisten" wäre ein zweifelhaftes Lob; etwa: bei den Leuten 
in bescheidenster Stellung am meisten. — gratularer 
felicitati tuae, wir sagen: so würde ich dir zu deinem 
Ölflcke gratulieren. — Cicero lobt nicht des Dolabella 
Anordnung der Rede, sondern sein in der Rede geschil- 
dertes Verfahren, das zeigt der Consecutivsatz: er ist be- 
hutsam und aehrittweise zum entscheidenden Eingreifen 
übergegangen und hat es ebenso wieder eingestellt; so 
gab die Sache seibat ibm den rechten Zeitpunkt zu 
scharfer Ahndung an die Hand, und die Gesamtheit war 
damit einverstanden. — maturitatem wie das griechische 
xaiQÖg, ebenso ad Att. I. 20. 4 inducendi senatus amsulti 
matuntas nondum est der rechte Zeitpimkt zur Beseitigung 
des Beschlusses. 
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8. ad tempuB . . ad ezemplum. Der Toradiwe- 
bende Gegensatz der nur zeitweiligen und der dauernden 
Förderung hat in der Gegenflberstellung Ton ien^us und 
exemplwn seinen nicht ganz concinnen Auadruck gefunden, 
der bei TacituB gar nicht auffallen würde, bei Cicero 
immerhin bemerkt wird (ad tmipus ebenso in dem Briefe 
an CassiuB von demselben Tage 86. 1). — in te müssen 
wir verstärken: daTa das Vaterland auf deinen Schultern 
ruht. — positam esse, das Passivum durch Intransitiv. — 
tuendes . . ornandoSj hier wird der wichtigste Punkt 
berührt vergl. Einleitung S. XXIII. — initium Über- 
tat is profectnm est, mit ähnlichem Pleonasmus wie 
Br. 14. 8 initium ordimur, hier wohl veranlafst durch die 
Scheu l^ertas zum handelnden Subject zu macheu. — 
libertas Freiheit und Befreiung, wie vaieiudo Giesundheit 
und Genesung, concordia Eintracht und Einigung, vergl. 
zu Br. 38. 2. — eoram plura propediem (logue- 
mvr), Cicero gedachte zu den für Anfang Juni zu er- 
wartenden Senatsverhandlungen nach Rom zu kommen, 
was er aber nachher unterliefs. 
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Wann M. Brutus und Cassius Rom verliefsen, ist 
streitig; zwar auf die Griechen ist in dieser Frage kein 
Gewicht zu legen, aber zwei Stellen Ciceros scheinen zu 
widersprechenden Ergebnissen zu führen: nachadAtt.XIV.5 
(geschrieben am 11. Äprü) eos mitem (die Caesarmörder) 
. . tantummodo la/udari alque amari, sed parietibus con- 
Hnen scheinen sie einige T^e vor dem 11. Aprü noch 
in Rom gewesen zu sein, denn es liegt am iü:Chste]i zu 
verstehen: ihre vier Wände hielten sie eingeschlossen; 
dagegen nach ad Brut. I. 15 würde man, wenn sonst 
niäts entgegenstände, zu den Worten mihi guo^te ipsi 
excedendum esse putavi, ergänzen: was ihr schon vorher 
gethan habet, und demnach hätten die Mörder Rom vor 
Cicero verlassen, der am 7. April abreiste. Aber in der 
ein Jahr nach den Ereignissen geschriebenen Stelle kommt 
auf die Zeitfolge gar nichts an, sondern Cicero will nur 
st^en, dafs er auch so getluai habe wie Brutus und 
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CaBsius. Die Mörder werden demnach Rom erst einige 
Tage nach Cicero rerlassen haben. 

CaBsius hat an Cicero geBchrieben nnd diesen gebeten 
des Vaterlandes zu gedenken, dos heiXst sich ihrer anzu- 
nehmen, darauf antwortet der Eingang unsres Briefes, 
der in Abschrift dem Schreiben au Atticus Tom 3. Mai 
be^el^ war ad Att. XIV. 17. 4 ad Brutum nostrum, ad 
Cas»um, ad DolabeUam (Br. 85) t^bdas seripsi. Earum 
exempla tibi mtsi, non wt ddiberarem, reddendaene essent — 
i^nc enim wätco esse reddendas, quod non dvbüo, quin 
tu idem exisiimatttrus m; erwähnt wird unser Brief als 
„vor vier Ti^n" geschrieben in dem Schreiben an Atticus 
Tom 8. Mai ad Att. XIV. 19. 

Gedankengang. „Glaube mir, ich denke beständig 
an euch, in denen ich die einzige HoSnung des Vater- 
landes sehe; diese ist starker, seit DolabeUa sich so treff- 
lich gehalten hat. 

Also diese schmähliche Gefahr wären wir los, es 
bleiben aber noch die übrigen. 

Der Tyrann ist tot, aber wir lauschen auf jeden 
seiner Winke, 

ja wir lassen Maferegeln als von ihm beabsichtigte 
ausfuhren, die er selbst (wie wir wissen) nie vorge- 
nommen hätte; 

Gesetze, Senatsbeschlasse, Verfügungen aller Art 
werden gefälscht. 

So fahlen wir uns wohl innerlich erleichtert, aber 
das Vaterland leidet so Bchwer wie vorher. 

Ihr müfst hier helfen und dürft nicht glauben mit 
der einen freüich herrüchen That genug gethaii zu haben. 

Denn empörend ist ea: Caesars in Erz gegrabene 
Gesetze sollten wir abschaffen, und wir treten für jeden 
Zettel von seiner Hand ein. 

Ich weiTs, ich bin nicht ohne Schuld dabei, denn 
der Beschlufs vom 17. März gab die Handhabe zu diesem 
Treiben. 

Aber er wurde aus staatsnmnnischen Erwägungen 
gefafst, und niemand konnte ahnen, dafB man ihn so 
schamlos mifsbrauchen werde. 

Aber mehr darüber mündlich, einstweilen sei über- 
zeugt, dafs des Vaterlandes und eure Sache mir sehr am 
Herzen liegt." 
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1. finem nallam. finis als Feminmam stellt bei 
Cicero noch de 1^. II. 22. 05 qitae ßnis funestae famüiae; 
aucli AttieuB sclmeb ad Att. IX. 10. 4 qme emm ^is 
per^rinationis? Finem nullam faeio, deutsch kurz durch 
Adv.: unablSsaig. — in vohis est: ruht. — in D. Broto, 
Ton dem Cicero am 19. April bereits wufste, dals er in 
Oberitalien bei Beinen Legionen eingetroffen war. — 
quam quidem iam habeo ipse meliorem, die Hoff- 
nung bei mir (im Gegensatze zu der des Vaterlandes) ist 
stärker. — re publica . . praeclariasime geBta. 
r. p. gerere sagt man Ton jeder patriotiBcheu Bethätigiing 
in leitender Stellung, in der Politik wie im Kriege; wir 
andeutend etwa: sich so vorzüglich bewährt hat. — a 
Dolabella meo, als mein Freund und ehemaliger 
Schwiegersohn. — manabat . . malum urbanum et 
. . corroborahatur das Unheil nahm zugleich zu an 
Ausbreitung und Stärke; in manare das Bild des sich 
ausbreitenden Wassers, ähnlich das des Wassers, das aus 
einer Köhre strömt, die durch den Druck der Hand ver- 
schlossen wird, Br. 10. 1 sed ita compresseram, trf nunguam 
emanaturam putarem. Das Büd setzt sich in dem com- 
pres^m est nachher fortj wo wir nur sagen werden: be- 
seitigen. — ita . ., ut diffiderem, wir ohne Cons.-Satz: 
ich begann zu fürchten für Rom und die Ruhe und Ord- 
nung dort. — ita . ., ut mihi videamur, ohne Cons.- 
Satz: es ist gründHch beseitigt, ich denke . . ~ ßordi- 
dissimo periculo, eine Gefahr, die von dem Gesindel, 
dem Pöbfi, den Sklaven droht, ist eine Gefahr, deren 
man sich schämen mufs. — magna sunt ac multa, 
sed posita omnia in vobis, mit zugesetztem Sub- 
stantiv: aber es sind noch grofse und zahlreiche Schwierig- 
keiten vorbanden, die {mit demselben, nur in unsrer 
Sprache schon verblassenden Bude) sämtlich auf eurer 
Schulter liegen. — primum quidque explicemus die 
jedesmal uns zunächst liegenden Knoten müssen wir ent- 
wirren, die jedesmal am nächsten li^ende Schwierigkeit 
lösen. — non regno, sed rege, rex und regnum sind 
in dieser Zeit geradezu Synonyma von h/rannus und 
tyrannis, das zeigen die Worte, mit denen Cicero ein 
paar Tage früher genau denselben Gedanken ausdrückt ad 
Att. XIV. 14. 2 suUaio enim tyrarmo tyrannida mattere video. 

Die Freunde der Verschworenen im Senate glaubten 
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alle VenmlaBBUug zu liaben sich der BescMüsse vom 
17. März (S. 337} zu freueiiT die Mörder wurden nicht 
bestraft und behielten die ihnen von Caesar bestimmten 
Ämter und Statthalterschaften. In der That waren sie 
von Antonius gründlich angeführt: bestraft wurden die 
Mörder nicht, aber sie waren forthin begnadigte Ver- 
brecher, und mit der BestÄtignng der Ämter und Statt- 
halterschaften waren die acta Vaesaris überhaupt beslätigt, 
und damit dem Consul eine unerhörte Machtbefugnis er- 
teüt, die er vielleicht selbst erst allmäUich übersah. 
Denn die acta Caesaris waren nicht wie die acta eines 

C'ihnlichen Beamten, etwa nur Amtshandlungen, die in 
tzen, SenatsbeschlüBsen, ötfentlich ausgestellten Ur- 
kunden (tabulae) ihren Ausdruck gefunden hatten, sondern 
sie umfaJsten auch MaTsregeln, die, weil ruhend auf den 
aufserordenüichen Befugnissen Caesars, rechtsgültig waren, 
sob^d eiawandirei nachgewiesen wurde, daTs er sie aus- 
zuführen beschlossen und diesem Beschlüsse schriftlioh 
Ausdruck gegeben hatte. Da nun aber der schrifthche 
Nachlafs Caesars in Antonius' Händen war, so wurde 
darin alsbald, namentlich auch mit Beihilfe von Caesars 
Geheimschreiber Faberius, alles gefunden, was Antonius 
linden wollte. Was das bedeutete, zeigte sich bald: Caesar 
hatte einen vollen Schatz hinterlassen, 700 Millionen in 
der Staatskasse, 100 Mühonen in seiner PriTatkasse. Bald 
war Geldnot, dagegen erfuhr man, dafs der Consul 
Antonius, der am 15. März 40 Millionen Schulden gehabt 
hatte, am 1. April sich dnrchans geordneter Vermögens- 
Verhältnisse erfreute, und es erschien eine wahre Flut 
von Edicten, Steuererlassen, Geldbewilligungen, Gnaden- 
briefen aller Art mit Caesars Namen. Der Senat wurde 
ängstlich, und Servius Sulpicius beantragte, es solle kein 
Steuererlafs (immunitas) und keine Bewilligung, die ein 
späteres Datum trug als den 15. März, mehr publiciert 
werden. Antonius war einverstanden und konnte es ge- 
trost sein, denn Faberius verschaffte ihm eben so leicht 
Urkunden mit früherem Datum.' Ebensowenig fühlte er 
sieh emsthch behindert durch einen späteren Beschlufs, 
der am 2. Juni zum Gesetz erhoben wurde, dahin lautend, 
dafs vom 1. Juni ab die Consuln mit einem Beirat (con- 
»Umm) über Caesars Bestimmungen, Beschlüsse, MaTs- 
regeln befinden und entscheiden sollten; denn von Dola- 
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bella war kein Widerspruch za befürchten {emphts pecunia 
ad Att. XVL 15. 1), <bs Consilimn, den Beirat, von dem 
im SenatebesehliiSBe die ßede war,*) ernannten die Con- 
suln selbst, die überdies niemals an dessen Wahrspruch 
gebunden waren (vgl. zu Br. 75. 2). Hatte so manches, 
was aus den „eigenhändigen Notizen" (diirographa) und 
„Aufzeichnungen" (commeniarii) zum Vorschein kam, nur 
Kop&chütteln erregt, so lag der Betrag handgreiflich am 
Tj^, als Mafsregein erfolgten, die Caesars wohlbekannten 
Anschauungen Bchnurstracks entgegenliefen, so die Be- 
gnadigung des S. Clodius, für die Antonius, auf die ,rAuf- 
zeichnungen" sich nur leise berufend, höfUch CiceroB Zu- 
stimmung erbat, die dieser mit verhaltenem Ingrimm er- 
teilte, femer die Rückgabe des entzogenen Crebietes an 
Deiotärus, die gewifs gegen Caesars Willen war, wie Cicero 
nur zu gut wnfste, da seine beredte Verteidigung des Königs 
an Caesars unverhohlener Abneigung gescheitert war. Dabei 
fehlte es auch an lustigen Zwischenfällen nicht, so unter- 
sdirieben eben dieses Deiotarus Unterhändler in den Ge- 
mächern von Antonius' Gattin Fulvia einen Wechsel über 
10 Millionen, um ein Gebiet zu gewinnen, das der König 
nicht hätte zu kaufen brauchen, da er es sich, wie bald 
bekannt wurde, auf die Kunde von Caesars Tode — bereite 
selbst wiedergenommen hatte. Und ähnliehe Wege wie 
die Unterhändler des Deiotarus gingen auch römische 
Bürger, um Geld oder Senatorenstellen oder eintragliche 
Posten zu erhalten, auch solche, die erst laut der Freiheit 
zujubelten; mit tiefer Bitterkeit schildert Matiua {Br. 89. 7) 
wie diese „in langen Zügen sich einfanden um etwas zu 
erbetteln oder zu erschnappen." Sehr begreifhch, dafs 
bei diesem Treiben auch Cicero manchmal zu Mute war, 
als sollte er den toten Tyrannen wieder herbeiwünschen, 
dessen blofses Dasein solche Schmach unmöglich gemacht 
hatte. Das dem Cassius ins Gesicht zu s^!;en gestattete 
CiceroB Höflichkeit nicht, aber es ist gut zu wissen, dafs 
er vor acht Tagen in diesem Sinne an Atticns geschrieben 

*) Im Gesetze stand davon nichts, was durchaus korrekt ist, ^ 
denn das Conailium konnten die Consuln stets, ciufsten sie nie 
befragen, und wenn der Senat imcierbin seinen Wunsch dahin 
ausdrucken mochte, dafs sie in diesen Sachen ihn stete hören 
möchten, so kann ein Gesetz nicht wohl vecaucht hahen, ihnen 
hierin eine Verpflichtung aufzueriegen, die der consulariBchen Ge- 
walt derogiert hätte. 
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hatte (ad Ätt. XIY. 13. 6), um zu TerBtehen, wie ernst die 
folgenden Malmungen gemeint sind. — qaasi cogitata 
ab illo probamus wir heifsen die Maferegeln als Ton 
ihm beabsichtigt gut. — tabnlae figuntur, Brouze- 
tafebi, auf denen Urkunden eingegraben sind, werden 
(mit Nägehi an Tempelwänden) befestigt, wir etwa: ür- 
konden werden publiciert. — pecuniae maximae 
discribuatur grbfae Geldanweisungen eichen an die 
Terschiedensten Personen. — eiules reducuntur, 
z. B. S. Clodius, vei^l. oben. — odium, nicht der Hafs, 
denn der bleibt bestehen, sondern der Ärger über den 
„unsaubem'^ Menschen; dies Epitheton, das der Reihe 
nach die von Cicero gehafsten Mäimer erhielten, Verres, 
Clodiue, Antonius, wird hier Caesar beigelegt. — de- 
pulsus esse videatur, mit intransitiver Wendung statt 
des Passivurns: man hat nur den Eindruck, dafs man 
den Ärger über den unaaubem Menschen und den Schmerz 
über die Knechtung los ist. — perturbationibus, der 
Zustuid der Verstörung. — iaceat . . coniecit, wir 
ohne das lebhafte Bild: sich befinden, versetzt hat. 

2. haec omnia mit zugesetztem Substantiv, das aus 
expedienda zu entnehmen ist. — habere besitzen ^ er- 
halten haben. — mihi in mentem venit, deutsch ein- 
fach: ich wagte. — magnitudine et animi et beneficii 
veatri, magn. mufs zweimal übersetzt, heneficti durch 
einen BeL-Satz gegeben werden (vergl. zu Br. 2. 4, 15. 9): 
bei der Hoheit eurer Gesinnung imd der Gröfse dessen, 
was ihr schon für das Vaterlaud gethan habt. — in- 
iurias muTs ergänzt werden durch einen zugesetzten 
Rel.-Satz: das es erlitten hat. — per vos kräftig: durch 
eure Hand. — nihil amplius, nicht etwa: nichts weiter, 
vielmehr wird die Vorstellung von magnitudö hmeficä 
vestri wieder aufgenommen: nichts kann erhabener sein, 
aber . . — ornamenta . . . sua quae reciperavit? das 
Subst. wieder durch ßel.-Satz: was von allem, das seine 
Ehre imd Zier war, ist ihm wieder zu teil geworden? — 
At enim ita decrevimus. Da Cicero sich einscMiefst, 
schwebt ihm nur der Senatabeschluls vom 17. März vor; 
das entsprechende Gesetz (S. 357) ist in seiner Abwesen- 
heit durchgebracht worden. — ingrate, man hat die 
Rücksicht der Erkenntlichkeit aus den Äugen gesetzt: ohne 
Mafs und Rücksicht. — facilitate unser Enbregenkommeu. 
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Nadidem Antonius die Verschworenen durch seine 
Leichenrede von der Strafse verscheacht und auf ihre 
vier Wände beschränkt hatte (Einl. zu Br. 86), vertrieb 
sie das wüde Treiben des Pöbels, dem er eine Weile 
die Zügel schiefsen lieTs, ans Rom. D. Brutus that das 
ZweckmäTsi^te, er ging in seine Provinz Qallia Cis- 
alpina und versicherte sich der Streitkräfte dort, erntete 
dafür freilich bittre Vorwürfe von Casaius, dafa er die 
Gelegenheit verpafst habe. Dieser und M. Brutus tauchten 
bald hier bald dort in der Nähe von Kom auf, in Lanu- 
vium, in Antium, in Astura; sie trafen auch allerhand 
Vorbereitungen, sie sammelten Mannschaften aus den 
MunicipaJstädten um sich, schrieben an die Heere, sandten 
Botschaften übers Meer, und friedliche Männer wie Hirtius 
sprachen mit Besorgnis von den „heifsen Plänen", mit 
denen sie sich trügen. Aber die Männer, die Furcht er- 
regten, waren selbst voll Furcht, und da sie vernahmen, 
Caesars Veteranen seien in Massen nach Rom geströmt, 
und noch stärkere Abteilungen würden für den 1. Juni 
erwartet, an dem wichtige lintscheidui^en im Senate und 
vor dem Volke bevorstanden, enthefsen sie ihre Freunde 
imd wandten sich an den Consul Antonius mit dem Er- 
suchen um Aufk^rung wegen des Erscheinens der Veteranen 
und der Anfrt^e, ob sie auch mit Sicherheit in Rom er- 
scheinen könnten. Die Antwort des Consuls kennen wir 
nicht, aber sie erschienen nicht in Rom, und es wurden 
Beschlüsse gefafst, die ihnen den Eindruck machten, daTs 
man ihrer spottete und sie schmählich behandelte. 
Scheinbar rücksichtsvoll verschaffte ihnen Antonius die 
Erlaubnis, ohne Verletzung ihrer Amtspflicht von Rom 
fem zu bleiben, was sie längst ohne Erlaubnis gethan 
hatten, und überdies erhielten sie den Auftrag Getreide 
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einzakatifeii, Brutus in Asien, Cassius in Sicilien. Darüber 
war man aufser sich, und es wurde am 8. Juni in Autiiiin 
ein Familienrat gehalten, za dem Brutus mit seiner 
Mutter Servilia und seiner Oattin Porcia, Cassius mit 
Beiuer GemaMin TertuUa und andere erscluenen; auch 
Cicero war geladen und fand sich schlielslich ein, ob- 
gleich ungern, denn er hatte wenige Tage vorher ge- 
schrieben: „was soll ich da? Brutus erfreut sich ja des 
Rates Heiner Mutter!" Bei der Besprechung auÜserte sich 
GassiuB nach Beiner Weise heftig und leidenschaftlich 
über die Schmach, die man ihnen durch einen solchen 
Auftr^ antlmte, den er gar nicht übernehmen wollte. Wie 
zu erwarten war, trat audi der (Gegensatz zwischen Ser- 
vilia und Cicero scharf zu T^e, obgleich dieser sich 
zusammennahm und mit seinem wirklichen Urteil Über 
die Heroen zurückhielt. Brutus selbst war schweigsam 
und zurückhaltend „xuX (idht as/ivög." Cicero hatte den 
Eindruck, alles in allem würden sie von der ehrenrührigen 
Güte des Antonius doch wohl Gebrauch machen; zu 
Brutus entwickelte sich kein näheres Verhältnis; dieser 
selbst schrieb 'hm Briefe, ans denen er sich nur schwer 
einen Vers machen konnte (ad Att. XV. 28), sein Ver- 
trauter LncceiuB verriet, er zaudre und zaudre, nicht weil 
er sich der Aufgabe entziehen wollte, sondern weil er 
auf irgend einen wunderbaren Zufall rechnete. Als er 
dann zur Reise nach dem Osten sich anschickte, fühlte 
sich Cicero gar nicht angenehm berührt, als seine Mit- 
teilung, er gedenke die Reise mitzumachen, keineswegs 
sonderliche Freude zu erregen schien. Zur Abreise kam 
es dann erat im September, und es bleibt rätselhaft, wie 
die Manner, die sich der ungeheuren That unterfangen 
hatten, ein halbes Jahr lang die Hände in den Schofs 
legen und auf ein Wunder warten konnten. 

Gedankengang. „Wir schreiben dir, weil wir dir 
vertrauen, und du wirst das richtig aufnehmen. Die be- 
ständig wachsende Menge der Veteranen in Rom be- 
fremdet uns. 

Nicht dafs wir dir milstrauen; aber wir haben uns 
dir gefügt und unsem Anhang, der uns schützte, entlassen; 

darum haben wir Anspruch darauf, zu erfahren, was die 
Ansammlung zu bedeuten hat, und wie du über die angeb- 
hch beabsichtigte Erneuerung der Unruhen in Rom denkst. 
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K5imeii wir ohne Oefalir nach Kom kommen? 

Dafs wir nur den Frieden gewollt haben, dafür 
Bpricht am deutlicbsten unBre jetzige Lage. 

Uns kann niemand täuschen als du, und du wirst 
es nicht wollen. 

Unsre Freunde at^en aich mit Sorge, daXa die 
Yeteraiien leichter zn rufen als in Ordnung zu halten sind. 

Dafs sie berufen seien, um deine für den Juni zu 
ihren Gunsten beabsicbtigten Malsregeln zu unterBtützen, 
können wir nicht glauben, denn diese will niemand 
hindern, wir am wenigsten. 

Halte uns nicht für furchtsam, weil wir diese An- 
frage Htellen; wir miisaen vielmehr an unser Leben denken, 
weil daran die Wohlfahrt und Ordnung des Reiches lüngt." 

1. De tua fide et benevolentia durch ein Subst. 
mit zwei Ädjectivis: deine treue und wohlwollende Ge- 
sinnung für uns. -— non scripsissemus haec tibi, 
Tempus des Briefstils, das Pronomen durch Subst.: richteten 
wir nicht dieses Schreiben an dich. — ad kalendas, 
sie würde bis zu dem 1. Juni noch viel gröfser werden. 
— si dubitemus. Um den Potentialis, der bei uns 
sonst mit dem Irrealis zusammenfiele, kenntlich zu machen, 
werden wir st^en: woUten wir an dir zweifeln. — sed 
certe, cum ipsi. Der cwwi-Satz wird selbständig und 
mit aber eingeführt, das eej-fe gehört zu dtgni swmus. — 
in tua potestate fuerimus, staatsrechtlicher Termiuiis 
für den Beamten, der sich einer höheren Autorität fügend 
auf den eignen Willen verzichtet; so verzichten hier die 
Praetoren, zurückweichend vor der maior polestas des 
Consula, auf die Ansammlm^ ihrer Anhänger, oder die 
Tribunen oder ein Proconsul fügt sich der AutoritÄt des 
Senats: Liv. XI. 10. 1 movit . . causa . . trümnos etiam 
pldiis, ut se in senaius fore potestate dicermi. Cic. VI Phil. 4 
mittunfytr enim gut nuntt^it, . . sit in s^iatus populiqite 
Hontani potestate. Wir werden Übemetzen: wir haben 
uns deinem Gebote gefügt. Vgl. Br. 100. 4. — edicto . . 
litteria. Die Bekanntmachung geht an alle, der Brief 
an den Einzelnen, enthält also für diesen einen viel 
stärkeren Antrieb; daher eitam. — digni sumus wir 
haben Anspruch darauf. — quos habeas tui consilii 
participes dafs du uns zu Mitwissern deiner Absichten 
machst. — in ea . . . re, wir müssen sagen: in einer Sache. 
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3. facias nos certiores tuae voluntatis, Aber 
den Gen. vergl. zu Br. 49. 1. — etiam de reponenda 
ara, ihr Erscheinen ist an eicli schon bedrohlidi für die 
Versdiworenen, erst recht natürlich (etüan) der Gedanke, 
den Altar wieder aufzurichten; über die Sache Tgl. Einl. 
zu Brief 85. — velle et probare wänscheu (und 
eventuell selbst thun), guthelTsen, (wenn es andre thun). 
— salTOB et honestoB, durch Substantiva: der für 
unsre Sicherheit und Ehre besorgt ist. — otium, ge- 
flQgeltes Wort in dieser Zeit zur Bezeichnung des von 
den Verschworenen gewünschten Zustandes; vei^l, zu 
Br. 3. 1. — exituB declarat, die hilflose, daa Mitleid 
herausfordernde Lage, in die wir schliefslich geraten 
siad, spridit ätn besten für unsre friedlichen Absichten, 
denn so weit hätten wir nie herunterkommeai können, 
wenn wir es hätten darauf tmkommen lassen woUen, daTs 
es zum Bürgerkriege kam. — abest ab tua virtnte et 
fide, fernliegen, wie Cic. pro Dei. 35 ne tibi iUum succemere 
aliquid sus^ncere: gttod abest longissime, wo nur der Datir 
„ihm" zu ergänzen ist. »trfiw et fides, wie fiäes et bene- 
voimtia § 1, männlicher und treuer Sinn, — credidimus 
vertrauen. 

3. maximo, bei uns genfigt der Positiv. — timore 
. . afficiuntur, das Passiv durch intransitive Wendung: 
sind unsertwegen in grofser Besorgnis. — quibus etsi 
. . . tarnen, selbständig zu machen: ihnen ist freilich . . . 
aiifser Zweifel, aber . . .; über exploro zu Br. 31. 2. — fides 
werden wir mit „guter Wille" übersetzen müssen, denn 
dem Conaul zu sagen, daTs die guten Freunde an seiner 
„Zuverläasigkeit" nicht zweifelten, wäre fast eine Un- 
gezogenheit. — impelli . . retineri, activ. — quolibet 
nach jeder beliebigen Seite, wir können etwa B^en: zu 
jeder Ausschreitung. — nam illud, sie erwarten eine 
erschöpfende, alle in der eLaen Sache von ihnen vorge- 
tn^nen Erwägungen (omnia) wirklich erledigende Ant- 
wort, denn die ihnen zugekommene Mitteilung, die die 
Ansammlung der Veteranen erklären soll, können sie als 
eine solche nicht gelten lassen. — valde leve est ae 
nugatorium es ist sehr leichtwiegend und läppisch, 
wir etwa: will wenig oder nichts besagen. — denunti- 
atum esse, wir werden das oblique Verhältnis durch 
ein zugesetztes „sollen" deutlicher machen: daTs die 
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Veteranen aufgeboten sein sollen. — non debemus cui- 
quam videri, das verneinte deheo durch nicht dörfen: 
niemand darf den Eindruck haben. — nimium cupidi 
vitae, cupidwn esse durch lieb haben: daTs wir aUzusehr 
das Leben lieb hätten. Die Erklärung erscheint nach 
römischer ÄufTaesung wirklich nicht überflüssig, wenn 
man sich erinnert, wie Cicero es als die bitterste Krän- 
kung anifaTste, dafs Pompeius ihm zutraute, daJs er auf 
seine Sicherheit bedacht sei. Vei^l. oben S, 182. — con- 
fuBione omninm rerum, sehr stark gemeint, wie die 
ZiisammensteUnng mit pemicie zeigt, etwa: ohne dafs 
die Gesamtheit zu Grunde geht und das Chaos herein- 
bricht. 



Brief 88. (ad fam. XI. 27.) 

Caesars persönliche Freunde hatten nach den Iden 
des T tfäT- j: einen schlimmen Staud; Antonius kann zu 
ihnen kaum zählen, denn mit dem lebenden Caesar geriet 
er heftig zusammen, und die demonstrativ zur Schau ge- 
tr^ene Verehrung für den toten war nicht frei von der 
Beimischung ebi^eiziger Absichten. Hirtius, eine milde 
und vermittelnde Natur, vermied es bei den Mäunem der 
Gegenpartei Anstofs zu geben, wird ibm doch gelegenthch 
sogar bescheinigt, dafs er „gut redet". Aber sobald es 
darauf ankam, verleugnete er seine Treue für Caesar 
keineswegs, und die ßepubhkaner mufsten es hinnehmen, 
da sie alle Veranlassung hatten, auf den designierten 
Consul für 43 Rücksicht zu nehmen; so berichtet denn 
auch Cicero, ohne den sonst gewöhnlichen Ausdruck der 
Entrüstung, dafs Hirtius sich bekenne zu dem Texte, 
über den die Caesarianer immer predigen: „einen grofsen 
Mann habe man erschlagen, das gesamte Vaterland erleide 
durch seinen Tod den Zustand der Verstörong; alle seine 
MaTsregeln würden aufgehoben werden, sobald wir (Cicero 
und die Mörder) uns nicht mehr fürchteten; die Gnade 
sei ihm zum Verderben geworden; hätte er sie nicht 
geübt, so hatte ihm solch ein Schicksal nicht widerfahren 
können," Von Caesars alten Freunden Oppius und Baibus 
war ein Gesinnungswechsel nicht zu erwarten, und Oppius 
liefs wohl merken, dafs er um den Ermordeten trauerte, 
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mied aber Aufaerangea, die die Gegner reizen konnten, 
wälirend Balbus, der „gut redete", für verstockt und im- 
aufrichtig galt; bei aller Zurückhaltung verriet er einiges 
über die Pläne des Antonius, klagte ancli Über die Ge- 
häs»igkeit, unter der Gaesara Freunde zu leiden hätten, 
„kurz er verriet Neigung für AntoniuB und erschien nicht 
aufrichtig." Schützte diesen seine Verbindung mit Antonius, 
wie den HirtiuS sein künftiges Amt, so nahm man C. Matius 
gegenüber keinerlei Rücksicht. 

Von diesem, Caesars treuem Freunde, wissen wir 
wenig; er hatte schon in frühen Jahren Ciceros Bekannt- 
schaft gemacht, war dann lange von Kom abwesend ge- 
wesen und hielt sich später bei Caesar in Gallien auf; 
schon damals wünschte Cicero seinem Schützling Trebatius 
Glück, dafs er in Beziehungen zu dem „liebenswürdigen, 
hochgebildeten Mimne" gekommen sei; über sein Leben 
während des Burgerkrieges und nach dessen Beendigung 
erzählt er selbst einiges. 

Von seiner Begegnui^ mit Cicero etwa drei Wochen 
nach Caesars Ermordung wissen wir schon aus Br. 84; 
dafs er seine Liebe für den Toten so offen aussprach, 
gab Cicero schon damals Anstofs, und mehrfach gedenkt 
er seiner mit Verdrufs, indem er ihn mit einem von 
seinem spärhchen Haarwuchse hergenommenen Spott- 
namen nennt. Aber wenn Matius nicht verhehlte und 
nicht verhehlen wollte, dafs er tief trauerte, er war ein 
Mann des Friedens und führte keine gefährlichen Anschuß 
im Schilde, drückte vielmehr sein Bedauern aus, dafs er 
dem Brutus verdächtig sei. Cicero hielt, so lange noch 
nicht sicher war, ob er selbst in Italien bleiben könnte, 
an sich, aber sobald er darauf rechnen konnte, in Bom 
seinen Plata im Senate wieder einzunehmen, benutzte er 
die Gelegenheit, die sich ihm bot, als Trebatius ihm 
mitteilte, Matius habe sich beklagt, dafs er unfreundlich 
über ihn spräche, um in einem Briefe seinem Herzen 
Luft zu machen, der ebenso durch die gewählteste 
Höfhchkeit der Form wie durch den verletzenden Inhalt 
eine hervorragende SteUe einnimmt 

Nach recht geflissentlicher Betonung der freund- 
schaftlichen Beziehungen zu Matius kommt er auf das 
zu sprechen, was „man" ihm jetzt zum Vorwurf mache; 
durdkweg ist die Erörterung so geführt, als würde er 
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nicht müde, üld gegen scharfe Urteile anderer zu ver- 
teidigen, in der That ist diese Verteidigung nar eine 
versteckte Form des Angriffs. Vergl. Binl. 8. XXIII. 

Gedankengang. „Des Trebatius Besuch war mir 
zugleich erfreulich und betrübend; 

erA^ulich, weil er trotz seines Unwohlseins so bald kam, 

betrübend, weil er mir deine Beschwerde mitteilte. 

Ehe ich darauf antworte, schicke ich folgendes voraus. 

Du bist wohl einer meiner ältesten Bekannten: 

gegenseitige Zuneigung war vorhanden, und nur 
deine lange Abwesenheit und meine politische Thatigkeit 
haben wohl eine freundschaftliche VertrauUchkeit in 
früheren Jahren sich nicht entwickeln lassen. 

Aber wahrend deines Aufenthaltes in Gallien warst 
du eifrig bemüht, meine Beziehungen zu Caesar zu 
pflegen. 

Im Anfange des Bürgerkrieges hast du mich auf 
dem Formianum besucht und mir freundlich geschrieben, 
als Caesars Ankunft bevorstand. 

In meiner Abwesenheit hast du dich der Meinen 
ai^enommen und mich selbst in den bösen Tagen in 
Brundisium aufgesucht, 

hast auch nach der Heimkehr dich hilfreich erwiesen, 
besonders um mein Verhältnis zu Caesar wieder besser 
2U gestalten, 

hast mit Teilnahme meiae schriftsteUerische Tl^tig- 
keit begleitet und warst mit Erfolg bemüht, zwischen 
Caesar und mir das beste Einvernehmen herzusteUen. 

Darum befremdet es mich, dafs du mir iinfreundüche 
Aufserungen zutraust, 

da ich alle Veranlassung habe, dich nicht nur um 
zahlreicher Freundschafbsdienste willen, sondern um deiner 
ganzen Persönlichkeit willen lieh zu haben. 

Weil es so ist, habe ich nicht geglaubt, dafs du für 
das bewufste Gesetz gestimmt hättest, wenigstens nicht 
ohne völlig ausreichenden Grund. 

Du weifst, man beachtet dein Thun und macht auch 
muichmal unfreundliche Bemerkungen darüber. 

Kommen mir solche zu Ohren, so verteidige ich 
dich, wie du gewifs in gleichem Falle für mich eintrittst. 

Manches, was man dir vorwirft, bezeichne ich rund- 
weg als unwahr, so dein Votum für jenes Gesetz, 

Btieh n. CiDSroo. Zall, t, Bult. EommBntir. S. H«ft, 21 

D,g,,-x.T.COOgiC 



§66 ßrief *8. (ad fcm. Sl. ST.) 

muK^M «sttchnldige ich mit dem Hitiwmi aaf Aäm 
l^eundestraae^ io di« B««orffuiig der Spi«l«. 

So faiee ich e« auf, tiadte meilMti ^n-ding«, 
irmn d«r Fnimd «ia Tj^ruin irta (uad jcb ^«ib«, Caesar 
war ein solcher), muTs Vat«rlitadaU«be der FlwliidefäNa* 

J«deii&llB «bw w«iM iöta immer auf «fKi Punkte 
tajli, wo da dir unbeifareiU»!« Vevdietut« etwtu-bmi hast: 

d^ du ent gegen d^ BOrgarkrie^ Qberhfiiix't ^aret, 

iodann, düfif du stet« 2tir Mfthigung im Süsge ge- 
natm htMt. 

Ich bin dem TrAbAtia« duokbftr, dftr« er mir TflfW- 
laasung gegeben hat, Am ftUBznAprecben, nnd ich i^wutc 
von detaer Framdtofatift, dAfi d« mir glaubrt." 

Der langen R«de knrMr Sinn ist Alitot di« Äbstiffl- 
mui^ für das Gesetz ist gar nicht zu rechtfertigAl, BBtd 
die Böwrgflng der Spiele, wenn ich sie gleich m ent- 
«chnldigen suche, \Mai doch eine mißbilligend« B«^ 
urteilung zu. 

1. constitni mit DoppelMm, tau d^n l^eAoi der 
Dnttcheiduflg zwischen zvrei Mö^ehkeiten, iri« Ulp. Dig. 
XXXYII. 5. 5 consUtiiere apud se debet, utrmn contra t^hUat 
batu>mm pimeesidnem petat, tm tero legatum perveg^aiur; 
ich bin mir noeh nicht recht klar darüber. -" attulerit, 
genau genommen wird nur die Nachricht gebrw^t, die 
mne ätimmang weckt, Aber die Sj^ra^« der Brief« läfst 
oft kurzweg eine Stimmung „gebracht" werd^ die dnrdh 
die Kfiefariäit geweckt wirtl; wir münen tagen t bereitet. 
-" TrebAtins noster, homo caiu .. tum. Wir werden 
aus dem ersten Teü der Apposition ein Attributire* Ad- 
jectiT, aas dem niveiten einen K«L-Satz machen! unser 
atiAnerkwtmer Freund TrebAtiue, der uoh beide M Ueb 
hat. — in TuACulanum. D« der Bhef noch dem l.Aag. 
geschrieben ist (§ 7), kann die Ankimft Auf dem Tuscu- 
fanum nur wenige Tage vor den 91. Ang. taütia, ah dem 
Cicero nach Rom kam; «B 19. Augnst WM" er tuxäi seiner 
Reise nach Stcilien nnd Unteritalien noch auf dem 
Pompeianum. In diese Tage, i» denen sieh Cicero wied«- 
fühlte, pADit der Mreohtweisende Ton des Briefe« sehr 
gut. — BfttiB fitmo corpore, der Zustand eetzt die 
Toiiierg^gangene Entkrftftu^ romn», wie dM ton Suet. 
Aug. 8 AUs^^äkiich ang^^ben wird! ciX(AuH ^%im a 
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gravi vaiehuline; wir «wdttl dea CWN-Satz durdi Fati. 
geben: aoek ui<^t teehi M-hoU; tlber d»a salit beuu A4j. 
v«rgL Br. 27. 2, 32. 7. — Tal«tudiiii pArcer«t, wie 
ootyui lavar«: attüi schoiwa, bmeIi iMdea. — nihil tibi 
longiua faias«, quam ui, . Üb» ersciUuat j«der Zeit- 
abecanitt, der y^rgeiuea mala, bis «tWM «ntnÜ, w&s wir 
l«bh«ft «rwarten^ eu ItuU, dabar Mgt Cio«ro: kein Z«ii- 
abvctiuM eracliieii dem V«nrM) lüigU' (ibU dftr, 4er rer- 
fli«£M& nnuTate), bis er jtaee Sübergerät xa wdicm bekfitae 
MtAä ei i«nfüia vi4ekitur, «ucmh <Ai)H iUuä videret ar^entum 
in Yerr. Act. IL IV. 39, ebenso Lxiciliua bei Cic. Tuse. IV. 48. 
EtWM weiter geht die Übcrtn^puig, wenn nikü s^ Umgius 
ftUste geradeeu den Sinn erUili: ^ wiinecbte nichts s«hn- 
lieb«r^ und dBim mit «iuem Finalsätze rerbunden wird. 

— uum^oidnam, eine Abunduu dM Ausdrucks (demt 
sowohl tmm fmd als «mdiMHn würde geni^en), die 
nicht s^tes begegnet z. B. de or. II. 12 Craaua „HtiM- 
ifiwäfiaM, imguit, navi?" Gtedaa^t ist erst die I'^ra^, ob 
«8 etwas N«ae8 fp«M, WM'an sich die eT«ntiieU^ was «9 
denn is^ as^detisch anBchüäst. — proponAm. Wir 
erwarten: Toraoschicken, aber CioerD utgb: Tedmgea, das 
„Toran" «rgiebt sich stillschveif^^id aus dem voran- 

3. memoria repeteve praeterita. prott. die V*r- 
gangeulaeit vewL an 21. 3^ muii. rq». r*naüga der St- 
inneniag die V«^aBgeaLeit Kmrüekhölai, Hch ver^gen- 
wärtigien. — vetustAs uiumt hier nur das r^rang^angeoe 
(mii^itttis auf, da» dtirch die Verbindu^ ^t «imcu« d^ 
4em WMte eignen Nebeasino: „alt und bewährt" Bmummt. 

— habet «li<|uid eo-mtnune, das Alter hat «twaa, was 
man teilt mit vielen, wir werden sagen; «her die J^^ire 
teolt man wit Ti^eu. — amor . . dil«xi, Lieb« . ^ lieb 
gewinBen. — ivdicavi idi gewann den £iBdr*ck, — 
dis«e«8tts .. ambitio, die IfabeneiaandegatellTuy ^«i^i 
dals des Matisa lange Abwesenheit in die Zeit iel, wahrend 
der Cteefoa amtliche Iiia&fbahn «am AbMcUafs kam, alao 
0tWa G& — 33. ämbitio werden wir etwa mit: „Thätigkeit 
fitr Staat^ünter" ilfaenetz«!. — - ßonsaetsdiAe, m ist 
das «vi^ der Fueundschaftalelk« des Anstotelss gcanaint, 
da« tä^Khe Brifiwinfirnrrin — Tolantates nostraa . . 
«onglatinari. ^öncßuUiläri, das Bild, hiar gatu ohne 
den bei ima regelmäßageo^ im Lateinisi^en wich BUutehmal 
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begegaendeu spöttischen Nebensinn; wir werden s^en 
müssen: liefsen imsre Seelen nicht in tägUehem Beiein- 
andersein sich völlig vereinigen. — cum Caesar esset 
in Glallia vergl. Einl. des Briefes. — coleret hochhielt. 

— multa, quae . . dicta scripta commnnicata sunt. 
Aus den drei Verbia werden wir am besten ein Sabstan- 
tivum mit zwei adverbialen Zusätzen machen; communicare 
fßhrt auf den Begriff der Gegenseitigkeit bin, also etwa: 
viele freundschaftliche Beziehungen in Wort und Schrift. 

3. et initio und zwar, nach der vorai^egangenen 
Ankündigung. — Brundisium, wo Caesar vom 9. bis 
19. Iförz 49 war. — hoc ipsum quanti (aestitmmdum 
estf). — putas, das regierende Verbum durch: sollte ich 
vergessen haben? — consilii, sermonie, humanitatis, 
die drei Substantiv» durch zwei mit einem Adj.: deines 
freundlichen Bates und Zuspruchs, wodurch uns die In- 
eoncinnität der Zusammenstellung erträghch wird. — 
interesse memini Trebatium, der ihm gleich darauf 
mit Matius zusammen Gaesara Reisedispositionen mitteilte 
ad Att. IX. 15 A. — in agro . . Trebulano; Caesar war 
am 26. März ^9 in Trebula. 

4. proficisci durch Sahst. — eive .. . sive ... sive, 
Cicero sucht nach dem zutreffenden Ausdruck: wie soll 
ich sagen? mein Ehrgefühl, d^ mich nicht in Caesars 
Machtbereich duldete, dem ich innerhch entfremdet war, 

— meine Freundschaft, die mich zu dem unglücklichen 
Freunde hinzog, — mein VerMngnis, das mich den un- 
heilvollen Schritt zu thun zwang. — in absentem me vel 
inpraeaentes meos, die Participia durch Eel.-Sätze: mir, 
der ich fem war. — defuit negativ mit Wechsel des' 
Subjects: welchen Freundschaftsdienst hast du nicht er- 
wiesen? — iudicaverunt, gleichfalis mit Wechsel des 
Subjects, damit mihi und stfej sich bequem wiedergeben K&t: 
wer gut alle den Meinen als mein und ihr wärmerer Freund? 

— qua celeritate durch Adv. — advolaris, für uns ist 
das Bild zu stark, höchstens: wie auf Flügeln herbeieiltest. 

— assesaio, oratio, confirmatio, die abstracten Sub- 
stantiva durch Verba: wie du dich zu mir setztest, mir 
zusprachst, meine Seele auftichtetest. — fracti, wir werden 
d^ Bild mildem und uns mit „tiefgebeugt" begnügen. 

— metu, das Subst. durch Part,: der tiefgebeugt war 
durch das geftirchtete allgemeine Elend. 
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5. tandem aliquando Bomae esse coepimus; 
80 lange war es vma nicht vergönnt, in Rom zusammen 
zu sein (§ 2), nun endlich begann die Zeit, und da stellte 
sich auch das tfv£^, die familiariias ein. — in maximiB 
rebus . . usus tuo consilio sum, in reliquis officio. 
In den wichtigsten Fragen hast du durch deinen Rat mein 
Handehi heBtimmt (vergl. oben zu § 3), in allen übrigen 
fimd ich dich, bo oft ich es ■wünschte, zu jedem Freund- 
schaftsdienste bereit. — cui tu tribuisti vei^l. zu 
Br, 21. 4., hier: für wen hast du das gethan? — ex- 
cepto Caesare, Caesar kann nicht in Betracht konunen, 
da er in einer AuBnahmestellung iBt, von ihm ist also 
ahzusehu; darum bleibt richtig, dafs Matius es für keinen 
als für Cicero gethan habe. — si meministi, sehr 
höflich, Cicero hält keineswegs für selbsveratandlich, daJs 
sieh Matius so unwichtiger Dinge noch erinnert. "Ober 
die ^ilüöotpoiJiisva ehren. Übersicht der Jahre 45, 44 
am Ende. — post Caesaris reditum; ob die Rückkehr 
aus Afrika (25. Juli 46), oder aus Spcuiien (Sept. 45) 
gemeint ist, läfst sich nicht sicher entscheiden, vermut- 
Uch die letztere. 

6. quorsum (quo vorsum) wohin zielt, weshalb er- 
folgt diese AuaeinanderBetzung? — igitur; warum also, 
wenn wir so gute Freunde sind und gewesen sind, diese 
lange Auseinandersetzung? es muTs doch wohl noch ein 
„aber" kommen. — longior, durch Rel.-Satz: die länger 
ausgefidlen ist . . — alienum nostra amicitia, was 
unsrer Freundschaft zuwider wäre, ähnlich de prov. cons. 40 
MO« guo cdienum mea dignitate arbilrarer nicht als ob 
ich es als meiner Ehre zuwider betrachtete. — praeter 
haec, mit zugesetztem SubstaatiT: diese Thatsachen. — 
illustria im hellen Lichte stehend, also wohlbekannt, 
anderswo sagt Cicero (factum) illustre notumque omnihus in 
Verr. A. II. 1. V. 34.; iUustris ist stärker als notus: in Pis. 1 
miUum non modo tUusire, sed ne notutn quidem fadum. 
— habeo multa occultiora, am besten wohl mit 
Fremdwort; ich habe so manches Intimere auf dem 
Herzen. — verbis exsequi, die Redensart für unser: 
„in Worte fassen" ist sehr gewählt und scheint sonst 
nicht vorzukommen. — omnia me tua delectant, wir 
müssen das Verbum mit einem herzhehen Worte geben: 
-ich Hebe alles an dir. — consilium, der Concinnität 
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iregen: Klugheit (vesgl. oben za Br. 8. 1, 16. 4, 33. 1, 40. 1). 
— lepoi, hnmanitKi, liebenBwürdiger Humor. — lit- 
t«rBe, wir müasen mgen: viBsenBohaitliclie Bildnnff. 

7. in illa lege, wir winen nicht, weloli«e Qesetz 
gemeint iei*) — dignitae andeutend: SteUung. — c|nid* 
quid faciae allei, was du tbust; der CocjoiiotiT ist rer- 
mfiffe der aüraetio modi gesetzt. — maleTolentia, 
Bouteit w&re zu grob; gemeint ist etwas, wie M^sanoe, 
Klatsetuucbt. — duriue . . proferantur es lautet beim 
Wiederenihlen ecb&rfer, als du es gemeint hast; äbnlidi 
ad Att. 1. 1. 4 dmrma hoe acdpen dmM visus est es sobi« 
mir, er nahm es soh^er, als es gemeint war. — ea tu 
si non audia . . eqnidem si qnando audio. Cicero 
spielt mit dem Worte auäio, erst haißit m dthSr schenkm, 
sioh daran kebren; in dieser Bedeutung hat es meist ein 
persSnliebea Objeot, abw auch manchmal ein saohhches, 
z. B. XIII. Phil. 6 nae effo aa^ümiiam isUtm, qHonms sä 
entäita, non cmdw». Nachher: wenn ich gelegentlich 
dftTon hCre. Wann Matiae sich aus dem Reden der 
Leote nichts maoht^ sind alle Vorstellungen Giceros Qbe» 
flüssig {quid dieam nesdo). — scio . . solere defendi, 

*) An dM 6«Beti über die Comulaiprovinieii und ihre Be- 
Mitupg SU denken l&g wibi nahe , lolaoge man dieses nach den 
Spielen und vor dem 1, September anzusehen VeranlftBBung huttej 
aber das exatere steht keineswegs fest, denn aus der gelegentlichen 
Notii des NicolknB Aug. 30 ist gar nichts m Bcbliefsen, und Appian 
^m. 80) darf fär ahronotofliache yiasen dieser Art aberhaapt nicht 
in Betracht kommen. iJie vetwiokelte Frage über das Geietx 
wegen der Conaularprovinien klärt aich etat, seit man sehr mit 
Recht von den verworrenen Notizen bei Appian, Plutarch, Dio 
und KioolauB zunftehst gani absieht nnd die chronologische Grund- 
lage ans Cioero allein nu gewinnen sacht (Hermes Y^xITT g. iSSsa.), 
Danach scheint es, dafs da* Geeett in die eraten Junitage iUUt; 
awar sind die Beweise dafür nicht völlig stringent, aber jedenfalls 
hat man kein Hecht, es gerade in den August eu setzen, und hat 
man das nicht, so ist auch keine Veranlassung an unserer Stelle 
gerade an dies Geietx «u deinen. Qeht man für diese frage 
von Cicero allein aus, so ist auch nicht lu halten, was im Text- 
heft chioa. Übers. J. 44 gesagt ist über die Provinz Uacedonien; 
diese scheint von Caesar dem Antonins, nicht dem M. Brutus be- 
stimmt gewesen sn sein, und dieser hat auf sie ein Recht gehabt, 
bis er ue, vermutlich im Herbst 44, seinem Bruder C. Antonius 
Übertragen liefst er selbst erhielt die gallischen Frovinien auTser 
der Narboneniis (T Phil, 7) auf fünf Jahre; daraus ergab sich, 
da& er aus Gallia cttaipma den D. Bmtus, der voraussichtlich 
nicht wich, lu vertreiben hatte. 
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aw« d#r Verba durch Ady.: wi» du «i^rfi ge-wifä inimer 
ia Sdiutis niipnut. — eontrn ini^uo» meos, du« iuli' 
ateuÜTiert« Adj, uiaunt Fron, persouali» m siöb, wie W' 
riÄ iiw», »oBtwfli »os(tt MMgKJ. — liqaido negarc 
rundweg in Abrede iteU«», ^iä fü^wHtti veriiia^ ä<^e zu 
Br. 36. }. — de {»to ipso tnffrtgio in ^bwi ebao 
jJiewf (»choa erwäimisu) Abutinunung- — defendBia mit 
dem Aijo. 0, iaf. ! ich führ» verteidig«id tus, ebemio pro Lig. 6 
M. Cicero (QMuj te defm^t aiium in ea voluutoie non fume. 
~ pie . . 0t humaae dureh »ugesetzte« Suhataativ mit 
xw«i AdJMl^vea; du hsj)dell«il, am edler, iWiiadeohftfUicher 
ßwiaouQgherftUH.-'d« earatioae ludoruai. Q«iaeiat8iiid 
di« Spiel« Vietoriae C<mam, Qd«r, wie »ie auch gaumat 
werden, Veneris Genetrids, die Caesar selbst »um «ratea 
Male im September 46 feierte, nnd die, da ihre Erneuerung 
nach je einem Jahre (d. h. nach S65 Tagen) gelobt war, 
künftig in den JuH fielen, weil Ab& Ubei^angsjahr 46 
(Textheft S. 196) 445 Tage hatte. Sie wurden apäter 
vom 20. bis 30. JuH gefeiert. 

8. it>, homiaeai doett«aiiauiu, aoa fugit Die 
Appoiibioii b«im Per«oB«lpr(utQtaea geb«n wir etwas wdar» : 
eiaem »o hoehgfbiJdetea Mum«, wia du fai«t, Iman e» 
okht »ntg^n. — Bi C»««itr rex fuerit, uaabhäagig: 
» CWsar nx fmt, weaa Cwwr ein TTrwia warj der 
CoqjaaotiT weg»! Am obUqu«n Y«rbältiu««M. — quod 
mihi quidflm Tid«tur, dea pw«aüi9tischfla B«L'Siatis 
führen wir g*m durch „lad" ein; und der Awicht bia 
i«h allerdi:!^. — ia utramqua partim , . v«l ia 
eftui - ■ Tel io «am in doppeltem Siooe, . , eatweder 
tut: . . od« ßO! — qaft ego aoleo uti, er nwcbt ö#- 
braach roa Aim&c W«üie d(«r Auflleguj^, wir «twa: wi« 
ieh immer «ag«. — humflaitfttflj», wie oben htmam: 
dsia edler Sioa. — qui amieum, wir werdea dea B«l- 
ßate eelbstäadig inaohea: du Hebte«( den Freuad Mibat 
aoob im Tode. -^ aateponeadam, dw Pawir durch 
fcitnutfitiyum; müsw mehr geltau- — di»piitatiopef 
meae maiae Ausfährungea — iUa , . duo, qua» maxim» 
suat laudum tuaruw, vir kürser: jeoe deine beidea 
Kh&atton {maximQ veigL zu Br. 9. 2) Euhmestitel — qai» 
ftut Ubeatiuf. St»ti der uas l^atjgen rhetoriwbea 
Fw^e mit dem Conj. «etieen wir eiaea AusaflÄwatz mit 
dwi SuperlMbir: gedenke jeh am liebsten uad bä:ufi^teB. 
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— et . . et hier: erat . . sodann. — graviseimum 
auctorem fniase durch ein Verbum: dafs du nachdrück- 
lich geraten hast, erst den Bürgerkrieg nicht zu be- 
ginnen u. 8. w. — asBentiretur. Im Cons.-Satze nach 
eiuer Negation sekien wir gern das Plusquamperf.: der 
mir nicht zugestimmt hätte. ™ familiari nostro, das 
Pronomen ist betont: unserm gemeinschaftlichen Freunde. 

— causam Veranlassung. — harum litterarum zu 
diesen Zeilen, da wir nicht sagen: einem Briefe glauben, 
— ■ eredideris . . iudicaris, das Fut. exaet. geben 
wir durch das Präsens. — nee a te alienius nichts wäre 
deiner Natur mehr fremd, wir können etwa sagen: und 
nichts entspräche weniger dem, was ich von dir er- 
warten darf. 



Brief 89. (ad fam. XL 28). 

Indem er den Brief Ciceros wenige Tage später er- 
widert, geht Matius als Mann, der zu leben weifs, auf 
die von Cicero gewählte Weise des Disputierei^ ein; 
hatte jener die Vorwürfe gegen Matius -nicht als die 
seinen vorgetragen, sondern als die von ungenannten 
Andern, denen gegenüber er den Beschützer des Matins 
gespielt habe, so richtet Matius seine Erwiderung nicht 
gegen Cicero, dem er nur für seine freundliche Ver- 
teidigung dankt, sondern wieder gegen jene imgenannten 
Andern. Hat auch er dabei im Grunde Cicero im Auge, 
wie dieser im Grunde der Angreifende war und den Ver- 
teidiger nur spielte? Zwei Momente scheinen dafür zu 
sprechen: Matius gedenkt mit keinem Worte des Vor- 
wurfes wegen Heiner Stimmabgabe für das Gesetz; man 
könnte meinen, Ciceros Erk^rung über diesen Punkt 
habe ihn so verletzt, dafs er darüber nicht glaubt sprechen 
zu können, ohne unhöflich zu werden, — dann wäre seine 
Stimmung insbesondere gegen Cicero eine gereizte. Femer 
sagt er, sein Vermögen habe durch ein Gesetz Caesars 
gelitten, und er traure um ihn; andre verdanken ihm ihre 
gesamte politische Existenz, und sie freuten sich über seinen 
Tod. Diese Bemerkung trifft Cicero aufs empfindlichste, 
denn er verdankte Caesars Gnade seine politische Existenz, 
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nnd er freute eich Ober Caeeare Tod, daa liat er oft und 
offen auBgeeprochen z. B. ad Ätt. XIV. 13. 2 quemcumgue 
enim haec jxirs perditorvm laetatum Caesaris morte putabit 

— laeHHam autem apertissime tulimus omnes — hunc in 
hosHum numero habebÜ. Gewifa trifft der Stiet Cicero, 
aber Matius wird ihn nicht haben treffen wollen; ibm 
gegenüber bat sieh Cicero unzweifelhaft zuBammen- 
genommeQ und ihm aua Höflichkeit nicht gesagt, waa 
wir aua seiner vertrauten Korreapondenz wiesen; Matiua 
hat Cicero nur ein paarmal geaprochen, hat in den ersten 
Wochen nach dem Morde überhaupt zurückgezogen ge- 
lebt und nur den Lepidus besucht. Erwägt man das, so 
wird man geneigt sein, auch aein Schweigen über daa Gesetz 
anders zu erklären. Er gehörte wirklich zu den arglos 
vertrauenden Seelen, die, weil sie vertrauen wollen, auch 
nach vorübergehender Beunruhigung leicht zu dem ihnen 
natürlichen Vertrauen zurückkehren. Eine etwas arg- 
wöhnische Natur hätte wohl an der Bemerkung Ciceros, 
er leugne die Thatsache rundweg ab, schweren Änatofs 
genommen; für Matins schied mit Ciceros Falleulassen 
dieses Punktes dieser Punkt eben aus der Erörterung aus: 
Cicero hatte ihn auch nach dieser Seite in Schu^ ge- 
nommen, dafür war er ihm dankbar, und damit gut. Man 
wird sich auch eriunem müssen, dafa in Bezug auf die 
Möglichkeit notorische Thatsachen für ungeschehen zu 
erkDiren die Zeit nicht gajxt, so dachte wie wir (vergl. 
oben S. 36). Und endlich: wenn er auch über seine Ab- 
stinunung nichts sagt und Ciceros Bemühen als gutge- 
meint gelten lafat - — wie er über den Grundaatz si fedsti, 
nega denkt, hat er doch sehr deutlich § 5 ausgesprochen, 

— und eben weil er es vermeiden wollte, was hier bei 
näherem Eingehn kaum vermeidlich war, sich in scharfen 
Gegensatz zu Cicero zu stellen, begnügte er sich damit, 
seine Auffassung zum Ausdrucke gebracht zu haben. 
War gegen Cicero kein Stachel in der Seele des arglosen 
Mannes zurückgeblieben, ao erklärt sich erst der ausführ- 
liche Eingang des Briefes, in dem er sich wegen seiner 
„Beschwerde" förmhch entschuldigt, und dann hat er 
auch am Scblufs auf Ciceros animum sitnplKem atque 
ammtm keineswegs mit grausamer Ironie hingewiesen. 
Eb ist kein Zeichen von scharfem Verstände und tiefer 
Menschenkenntnis, dafs er das häTsliche Spiel nicht durch- 
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■ohftut, das mm eich mit ihm «rbubt h»(te, aber fr üt 
«b«Q «ine von dea «ohlichton Nptureo, die eiofiioh Ruf Treu 
und Redliobk«it hftltea, die gar nichts wiinn von dem 
Terbiodliohea Stile der hohen diplomatiaohen Kwiee, d«r 
ihnen, wenn er ihnen mm Vei^tändnie käme, eiiifMih ala 
ulglatt« DoppelsOngigkeit erMibeijie& -wttrde. 

Der BntriF dei MatiuB hat in der geeamten Eorre^ 
■pondemi der Zeit lehwerlich eeineigleicheD: ein edleT 
Moim, der mit aeinem Gmpflnden niemuidem läitig ge- 
TTordfta iet, irahrt lioh mit wUrdef oUem UuwiUan gegen 
einen dreiat«i Eingriff, den mau in du Heiligtum Reiner 
'Dbeneuffong lu machen eich unterfangen bat: T<m redne- 
riiohem Pauoe iet niohta darin, »her jedee Wort atmet 
di« Wärme einer »ohiiohten und treuen Seele, und wenn 
dieeer Mann vor der ä«H:hiohte als Charaktoraeuge fttr 
den groben Toten creeheiut, eo ist da« nioht minder er- 
greifend, als wenn der grofiw Dichter den einfachen Piener 
um Caesar weinen läfet. 

Gedankengang. „Dein Brief erfreut mich, denn 
er zeigt mir, wie du über mioh denket; ich bin mir be- 
wuTe^ niemandem begrüudeteu Anstoü gegeben an lühen. 

Darum bin ich sicher, dafi ein ro feiner Geist, wie 
du, mich nicht verkannt haben kann, 

weilat du dooh, wie aufrichtige Zuneigung ich dir widme. 

So will ich auf die Vorwdrfe antworten, denen du 
hereite nach GebObr entgegengetreten biet. 

loh weifi, wae man mir nicht yergiTRt: meine Trauer 
um Caeear, meine Empörung Qber den Mord. 

Uan belehrt mich, man müRee das Vaterland höher 
ateUen all den Freund. 

[Sein Tod eei die Bettung des Yaterlandee, darum 
die Trauer um Um ein Terbrechen.] 

Ali ob die Tadler den eriten Sata schon bewieeen 
hätten I 

A-ber ich will nicht bitter werden, bekenne nur, dafa 
ich dieeen Grad der Weiabeit nicht erreicht habe. 

[Mir will immer echeinen, daTi «ich Pstriotiimui 
mit Freundeetreue sehr wohl verti^.] 

Denn nicht dm Staatsmann Caeear liebte Ich, aondem 
den Menachen, 

seine Maieregeln habe ich bekli^ und habe ge^ 
mildert, wo ich nicht ändern konnte. 
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Nach d«m äi^ hab« iflh micli tod Qold und Ehre 
nieht rerlockeu 1a«mq, 

wälirend andre, die dem Siftger weniger lulte stondm, 
di«««n y«rsttchnngeD nicht widerRtuid«n habm. 

Mein Vennögen hat dnreh GaMan Politik Einbob« 
«riitten, (and ich traar« um ihn), 

während bo manche sich Aber uinen Tod frenen, 
die seiner Gnade ihre politische Existenz danken. 

Er g»wUirte di« Quade, die ioh begehrt«-, die sie 
nicht wollten, haTsten ihn darum und erhoben die 
Bohwerter deshalb gegen ihn, und ioh sollte nicht 
empört sein? 

Si« schelten mich, weil ioh in den Prei» ihrer That 
nicht einstimme, die Anmafsenden! 

Sie wollen sich eines Verbrechens rflhmen dürfen, 
und mir wollen sie wehren tu trauern. 

Ein Tenoriamas ohnegleichen, denn in seinen 6«- 
fnhlen iet doch selbst der oklar« frei. 

Aber aie wmden rerlorene Mühe auf, denn sie kSnnm 
mich höchstens töten, und ich fllrohte den Tod nioht. 

äi« zürnen mir, dafb ich wflnsche, der Gemordete 
möchte noch dereinst seinen itäoher finden, 

dann ein solcher Wunsch sei unpatriotisoh. 

üxm, wenn mein Leben nicht laut genng fdr mich 
spricht, meinen Patriotismus durch Worte lu erweisen, 
ditrauf rersichte ich. 

Zeitlebens bin ich fflr Treue nnd Redlichkeit ein- 
n und habe nichts aemein gehabt mit den Schlechten. 

Dabei will ich bleiMn, wm aber auch keinen An^ 
stofii geben, 

nur muTi ioh bitten, mir dat heiUge Recht der 
Trauer um den Toten nicht antasten «u wollen. 

Liefse ich das Je antasten, so wäre ich ein charakter- 
loser Feigling. — 

Mit meinem friedlichen Sinne verträgt sich durchaui^ 
daTs ich die Spiele besorgt habe, 

denn das ist dem Sohne des Toten zuliebe und 
niemandem auleide geschehen. 

Damit Tertrßgt sich auch, daTs ich mehrfach im 
Hanse des Antonius erschienen bin, 

denn ich kam aus Freundlichkeit, nioht, wie so 
manche meiner Tadler, in selbstsüchtiger Abiicht. 
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Ihre AumaTsuDg will mich hindern, ■woran Caes^ 
mich nie gehindert hat, meinen Privatverkehr ganz nach 
eigenem ErmeBsen einzurichten. 

Aber all ihre Verdächtigungen werden an meiner 
Redlichkeit zu Schanden werden, 

imd meine beste Rechtfertigung wird sein, dafs sie 
selbst sich Freunde wünschen werden, wie ich biu, nicht 
wie sie sind. 

Ich wünschte fem von der Politik in Ehodus meine 
Tage zu beschliefsen; 

ist mir das versagt, so wül ich hier bleiben, aber 
an Treue und Redlichkeit allezeit festhalten. 

Dem Trebatins bin ich dankbar, dafs er dir Gelegen- 
heit gegeben hat, mir deine aufrichtig fremidschaftliche 
Gesinnung auszusprechen. Damit lebe wohl." 

1. laborabam. Matius erkort, warum er seine 
gu&^ela durch Trebatius hat an Cicero gelangen lassen: 
um dessen gute Meinung, an der ihm so viel ]ag, un- 
verändert zu erhalten. — incorrupta, uns genügt: un- 
verändert, da der Zusammenhang ergiebt, dafs nur an 
eine Veränderung zum Schlechtem gedacht ist. — antem, 
das autem des Untersatzes: du dachtest gut von mir; ich 
hatte nichts Anstöfsiges gethan; also duäte ich erwarten, 
dafs deine Meinung unverändert sei. — conscius mihi 
eram mit Accus, c. inf. wie bei Terentius Ad. 348 ^o 
conscia mihi sum a me adfpam esse hanc proctd und 
Cic. Tusc. II. 10 mihi sum conscius nunquam me nimis 
vitae a^idum fuisse. — eo minus bezieht sich auf das 
Folgende: kein ehrlicher Mann wird sich von einem 
günstigen Urteil so leicht abbringen lassen, wenn keine 
Veranlassung vorliegt; von einem, der im Besitz einer 
vielseitigen {jßlurimis) und tiefen (optimis) BUdung ist, 
ist das noch weniger zu erwarten. — quidquam persu- 
aderi potuiase, persuadere hier, wie wir in etwas weniger 
gewählter Rede sagen: jemandem etwas vorreden. — 
praesertim in quem namentlich da gegen dich . . — 
propensa, ganz ähnlich sagt Cicero de off. II. 69 a quo 
. . . expeditior et celerior remuneratio fore videtur, in eam 
fere est voluntas nostra propensior. Wir mit ähnlichem 
Bilde: da von meiner Seite (m^d) entgegenkommende 
und dauernde Zimeigong bestanden hat und noch besteht 
— par erat es entsprach; die Construction par est mit 
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dem Ablativ entspricht der bei dignus; ea wird der Mafa- 
stab angegeben, nach dem gemeaaen etwaa dem andern 
entBpri<£t. — restitisti entgegengetreten bist; Matiua 
bestätigt damit, worauf Cicero so grofsen Wert legte, 
dafa er seinen Veraicheningen glaubt. 

3. nota enim mibi sunt. Daa enim nach der An- 
kündigung (respondebo) nicht zu übersetzen, vergl. zu 
Br. 28. 11; nota . . sunt, quae . . contulerint ist gemischt 
aus: nota sunt, quae contiderunt und nohim est, guae con- 
tulerint, ebenso de amic. 56 constituendi autem sunt, gut 
sint in ammtia fines. — mortem . . graviter fero, . . 
perisae indignor, keineswegs Tautologie, sondern Matius 
sagt: der Verlust des Freundes liegt wie eine Last auf 
aeiner Seele, und sein Herz empört sich dagegen, dafs 
der Mann, den er liebte, einen solchen Tod finden 
mufate; denn perire wie unser umkommen wird nie Tom 
natürlichen Tode gebraucht. — proinde ac, wo Cicero 
quasi oder qtiasi vero zu sagen pflegt: als ob sie achou 
bewieaen hätten (was sie nicht bewiesen haben und nie 
beweiaen werden, da der unaägHche Schaden hand- 
greiflich zu Ti^e liegt), dafs sein Hingang dem Vater- 
knde förderlich gewesen sei. Die Bemerkung ist, wie 
Matius wohl fühlt, höhnisch, darum se^ er: ich will 
nicht bitter (sarkastisch) werden, fugt aber, wie das auch 
oft nach einem: Scherz beiseite! geschieht, gerade noch 
einen Satz in diesem Tone, den er meiden zu wollen er- 
klärt, hinzu: ich bekenne (nur), ich bin zu diesem Grade 
der Weisheit (noch) nicht fortgeschritten. Zu astute 
vergl. zu Br. 32. 8, 60. 6; asiutws iat, wer anders redet, ala 
er denkt, daa thut die Ironie wie der Sarkasmus; jene 
iat achehnisch, dieaer bitter, und mit diesem Worte wird 
übersetzt werden können. — vicerint siegreich be- 
weisen, wie bei Plaut. Amph. 1. 1, 433 vincone argumentis, te 
non esse Sosiam? und ebenso, nur dafs der Acc, c. Inf. 
zu ergänzen iat, Cic. pro Cluent. 64: si doceo, non ah 
Avito, Vinco, ab 0]ypi amico. — neque enim, über daa 
enim vergl. den Gledaukengang. — Caesarem. Caesars 
Name giebt zugleich den Farteinamen ab, daher kann 
hier der Name im Sinne von: „der Parteifilhrer" stehen 



zu amtcum. — quamquam re oiien- 
debar, das Passivum durch Reflexiv: obgleich ich mich 
an der Sache stiels. — aut etiam causam disaen- 
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sioaiB probftvi. aut etiam kann je oadi dem ZuMffimeit- 
luage den Sinn umehmen: odet (wtw doch aotüi uiebr 
iMt), lud: oder (wu docli wcsiig«r nia*), imd heiüit duia 
ffldn gar* oder »oder «ui^ ma", j«te8 ist häaüger^ dMMC 
seltener; liier ist dien AuffiutoBg uotfreodigi w«r d«3i 
B^giim des Bürg^kricgeB nidit gutiieiüit, kima do(^ selir 
iffoUt dem CaeMr S«^t gegeben haben in der Fnge, 
die KUm Bfirgerkriege fii}irte,_kaiin nur empfohlen labeii, 
d(UB R«dit nicht bia wifii ÄoAenta bu VedolMn*, aber 
Matiiu itimmte Mlbat in der Fnt^ v^en Beibehäituw 
oder Aufgabe äßr ProTine tot oder sack der Consalwaol 
dem OaeMi- nicht bei. — 4pam etiam nascentem «x- 
Btingui summe stadui. Wir kflimeu di« „VcrtuiiAssiui«" 
nicht löM^^i laMKQ, es muTa idto das Bild schon ira St^ 
jtcbt eingeführt varden: ja ich war au& äai)ierBte b«mtth^ 
den Bre^ im £nt«tehen eu löseben. Der A«c. c. Inf. 
bei atmho »och Br. 28. 13; Mmme stnAa, wi« Ciwro 
sagt stmme cmperey smnme ä^fHere, svmme ixurieiwiere, 
«wniMc soUitstare. Hör. «p. IL 2. 31 pr*esidium r y gtit i»co 
Snieeit, tU aintit, wumn« mtinito. — dulcedine, wir «U- 
gemniiM-; diu«h dea Reit. — sum Cdpta«, da« Fft«ttT«ai 
dnrch das Act. nut lassen: ich habe mich nicht TyR-locken 
lawen. -^ qaibua praemiis, wir ncikmea das Sahst. 
heraus, machen «s nir Apposition umü lassen davon d«» 
B«l.-S«iz lUih^^^i: Preisen, von denen ... — cnm, in 
oonoeSStTem SinBC^ wü* werden einen ßei.-Sata: daraus 
machen. — ' immoderate sunt abnii einen mafgl:OM& 
OebraucK gemacht hab«>, über abular zu Br, IL 2. — 
lege Caesaris, d«rch das Gesetz Von 49 rtt^ chron. 
Ü&rsii^t. Die Sache ist obm S. 2ö6 foehuidelt. -^ ut 

aarceretur durch Sahst: für die SchtMOng der b«Mi<)gten 
KtbStger habe i<^ gewirkt. — pr« m«« salut* «tack: 
fOr mein ^genes Leb«lL 

3. ^Qi «mn«B Toluerim incolumes phraseo- 
logisch: der ich alle «rfa^ten zu lehli wOnM^te. — 
possun . . noB indignari kuin ich anders als «tci- 
pört sein? — a nüo id imp«trat«.Bi est, activ: der 
^esen Wusch cTfÜlt hai. — perisse tei^. oben zu §3. 
-" cum pria«««rtim . . Xh£a Caesar so umkomnMti 
«nllrt«, ist dopp^ MnpöreDd, wml dieselben ibrnscbcn, 
deren PrgnailigHTig er«t "Caemn SktHmatg der 
Pari«! g^Miäber schwierig machte (wwidiete), n 
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ihm auoli noch cU« B^^Rdimmg dturch Beteiligung an 
dar VwBi^wänuig geduilct E^«b, wi« i. B. tt. Brutus 
vtud CalfitM, Die Verbiodimg iwicUae el «xMo esse iit, 
wie et aoheint, von iMaäui gel^üdet^ und zwtx äuTient, 
tattßtii'i lur Bfinic^uiig de« nltoam«» ZuBftinineatreffaM. 
— Pl««t6rit, dirb, dcom Matiui läfst die MordgeMllab 
im eutipwchwiden Tout red«i; der Ämdmck wird vom 
SkUrcn gebmucht, der FrOgd b«kommt Ter. Phonn. 
L 4. 48 ego plectof pmdem. — «udei stark; (Uch «r- 
dmstHt — luperbiam inauditBin! wir ohne „o": 
luwrhörts AnmeJ'fuaal — gloriari . . Uoefe beides 
phroteologiach: dofi die elud» sich rOlunen wollen . ., die 
uidem lelbst nicht •ölleu bauem dürtto). — imptttiite. 
GvMar und Cicero SKg«n mptme, nur de fin. II. dB Btdkt 
«uch ün^iiMA. — nervi« s«mper libera fu«t-unt, 
uegatiri da« war selbst dtoi Sklaven immer unrerwEtot, 
oder um den Gegemutz: «enit libeta m<t\A tu verwischen: 
ddrin waren lelb«* die Sklaran ^eaeit frffl. — timerent, 
der bloGw Conjonctiv bei libem fuef-utit nach Analogifs 
von lioet; das .ftjvndtton können wir n&chbildea; aie 
durften Forcht^ iVeude, Sh^nnere empfinde, -^ auo 
potitie quam, wir liehen die X^tion vor, die latent 
im ComparatiT hegt; tack ihrem, nicht nach eines andern 
(inllkilrli(Aem} £mieMen. ^^ qaae mit zugeaetstem 9ub^ 
stantiv; dicMs Redit. — iati . . libertatis anctores 
difiB« angebUchoi Befreier; Matius «cheat aich noch, dae 
Wort lAervtor su brauch«i, wm Cicero L Phil. 6 and 
Bonat TttibedMikiich wagt. — meta darcb Furch^ die aie 
una einjagen wollen, durch TerroriBnim. — extorqnere 
sturk: entwindäi. 

4. terroribus . . deaciscam. Wir werdm doi 
Subject wechiein: die Selueckeai k^er CMidir sollen 
mii^ Je untreu machen. -• aed qnid . . auscentent? Die 
Antwort liegt in dem Satze, den Mastis togluch d^ 
Mördern m den Hund l^: aie mein^, ieh verletcte 
meine Pflicht als Patriot. — at opto , . cnpio enim; 
der W^itch iit erat ola faypothetMch dngefQhrt, der Satz 
mit mi« besagt, dafs diese Aim^une allerdiuga der Wahr- 
heit entapricht; ich wäuache, dafe GiieSArs Tod ihnen der- 
einst bitter wwden möge, und dann wwden si« ihre That 
bereuen. — Rcerbam esae bitter werden möge, im Lat. 
liegt die Hinweisnng auf die Zukimft schon im reg, Ver- 
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bum cupio. Wir werden gut thvm ein Bild einzufiÜiren, 
um den Satz so stark zu fassen, wie er gemeint ist: dafs 
ilmeii Caesars Tod noch einst eine bittre Frucht tragen 
möge. Der Wunsch des Matius sollte sich erfüllen Suet. 
Caes. 89 Percussorum fere neque iriennio guisquam amptius 
supemiwit, tisque sua morte (eines natürhehen Todes) de- 
fundus est DamnaH omnes, aiius alio com periit, pars 
naufragio, pars prodio: TumnulU semet eodem illo pugione, 
^wo Caesarem violaverant, interemerunt. — at debeo, aus 
dem Sinne der Mörder heraus gesprochen und doch von 
dem Berichtenden von sich in der ersten Person aus- 
gesa^. deheo stark: ich bin verpflichtet. — pro ciTÜi 
parte. Nach dem allgemeiu übhcheu pro virili parte 
„als Mann" hat Matius gar nicht übel pro cimli parle 
„als Bürger" gebildet. — rem pablicam Teile salvam. 
Die Doppeldeutigteit des Wortes res piäilica macht die 
Übersetzung schwer: die Mörder meinen natürlich die 
B^ublib, und wer sagen konnte wie sie: id>icunque ipsi 
essent, esse . . rem pubticam (Vell. II. 62. 3), mufste wohl 
finden, dafa seine Bürgerpflicht verletzte, wer ihr Ver- 
derben vrünschte. Matius meint das Vaterland, und nur 
dessen Erhaltung zeitlebens gewünscht zu haben ver- 
sichert er so naehdrückhch. Übersetzen kann man nur: 
das Vaterland, was dann im Munde der Mörder einen 
besondem Sinn erhält. — reliqua mea spes. spes be- 
zeichnet nicht nar das Hoffen, sondern auch, wie in der 
Redensart spe poUH, das Gehoffte, hier das Stück Leben, 
die Jahre, auf die er noch (reliqua) rechnen darf. — 
tacente me . . dicendo . . oratione, deraelbe Begriff 
wird dreifach variiert; wir reden vielleicht am nachdrück- 
lichsten, wenn wir aitf die kunstvolle Variation verzichten 
und denselben Ausdruck wiederholen: ohne Worte . . 
durch Worte . . als auf Worte. — vincere (siegreich) 
beweisen, wie oben § 2. — non postulo, wir positiv: 
darauf verzichte ich. Der Inf. bei postulo wie bei Cic. 
de fin. III. 58 ut ratio postulet agere aliquid. 

5. maiorem in modum, in Empfehlungsbriefen viel- 
gebrauchte Wendung. — rem potiorem oratione ducas, 
wie Cicero de or. III. 82 nunc mtellego üla te semper potiora 
duscisse. Der Gegensatz res . . oratio, Sache . . Worte 
ebenso Plaut. Epid. I. 2. 19 nam quid te igitur reüiüit 
beneficum esse oratione, s« ad rem ai^lium emortuum est? 
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— expedire recte fieri. rede facere recht thun, im 
G^ensatz zu perperam facere, so bei Cic. pro Quinctio 31: 
quemaämodam solent homines nohües: seu «cfe seu, per- 
peram facere coepemnt, ita in utroque excellunt, ut nemo 
nostro loco natus assequi possit. Hier hat die Wendung 
«in klein wenig alt&^kiBche I^rhung, Matiua meint: bist 
du der Überzeugung (wie ich es vielleicht etwas alt- 
modischer Weise bin), daXs recht thun wohlgethan ist. — 
praestiti vergl. zu Br. 72. 2, 66. 3. — aetate prae- 
cipitata. Der Ausdruck, der bei Cicero nicht vorkommt^ 
scheint im Anschlufs an Wendungen wie das ciceronische 
sol praeeipitans de or. lU. 209 und das caesarische hiems 
iam praedpitaverai b. c. III. 25 gebildet zu sein. — eom- 
mutem, mit etwas anderm vertauschen, wir einfach: 
aufgeben. — me ipae retexam, selbst das Gewebe 
meines Lebens wieder auftrennen; wir dürfen dafür viel- 
leicht sagen: mich selbst dementieren. — non faciam, 
Matius erklärt, seine Gesinnung bleibe dieselbe, vieUeieht 
etwas altmodisch, aber ehrenfest; im äufseren Gebaren 
ist er bereit alle Rücksicht zn nehmen und allen Anstofs 
zu vermeiden, nur seine Trauer will er nicht verleugnen 
und verstecken, und wenn diese Anstofs gäbe, so könne 
er das nicht ändern. — neque, quod displiceat, com- 
mittam, aber auch nicht thun, was mifs&llen mufs, oder: 
was begründetes Mifsfallen erregt. — Qnodsi aliter essem 
animatus, anders als m. dem Satze neque guod displiceat 
committam gesagt ist, also nicht friedfertig und rück- 
sichtsvoll gegen andre, so würde ich mich doch stets 
offen zu meinem Thun bekennen (negativ ausgedrückt: 
nunquam, quod fächern, negarem). — ne et in peccando 
. . esistimarer. Ginge er rücksichtslos vor und be- 
kennte sich nicht offen dazu, so würde die Folge, die er 
zu vermeiden wünscht («e), eine doppelte sein: die Leute 
{exisüma/rer) würden ihn schlecht nennen (improbus), weil 
er tMte, was ihnen Unrecht erschiene (*« peccando), und 
würden ihn feig und charakterlos nennen, weil er sieh 
nicht bekenne zu dem, was er thäte (in dissimulando). 
Hier hegt eine logische Verschiebung vor, denn das 
offene Bekenntnis soll und kann doch nur verhindern, 
dafs er für einen charakterlosen Feigling gehalten werde, 
wälirend die selbstverständliche und daher überhaupt 
nicht zu hindernde Folge rücksichtslosen Betbätigens 
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einer den Befreiern feindlichen Gesinnung ist, dafs er 
diesen und den Leuten, die denken wie sie, als schlecht 
erscheint, weil er thut, was nach ihrer Ansicht Unrecht 
ist, Daa erste , logisch aubordinierte Glied ist aus 
stilistischen Gründen coordiniert worden; streng lojnsch 
müfste es heifsen: ich würde mich offen zu meinem Thun 
hekennen, um nicht auTser dem Tadel, den ich jedenfalls 
ernte, weil ich unrecht thäte, anch noch für einen 
charakterlosen Feigling gescholten zu werden. Sehr gut 
hat man daran erinnert, dafs ja auch wir anstandslos 
sagen: „ich freue mich, dafs du krank gewesen, nun aber 
gesund geworden bist", obgleich wir doch nicht meinen: 
ich habe mich gefreut, dafa du krank gewesen bist. 

6. non ad statum rei publicae pertinet. Status 
hier nicht der Zustand, sondern das Äufrechtatehn, das 
Stehen und Fallen des Vaterlandes, wie bei Cic. pro CaeL 70 
quae lex ad imperium, ad maiestatem, ad statum patriae, ad 
sahitem omnium pertinet. Matius will nicht sagen, der 
Dienst hätte mit der Fohtik nichts zu thun, sondern 
nur, dafs er für das Stehen und Fallen des Vaterlandes 
Ton keiner entscheidenden Bedeutung ist. — - quod tarnen 
munus; autem hat oft ganz schwache, kaum noch ad- 
veraative Bedeutung und wird dann im Deutschen zu- 
treffend durch „und" gegeben; autem steht aber nicht nach 
relativer Anknüpfung, daher ist hier tarnen dafür ein- 
getreten, mit ebenso schwacher Bedeutung und ebenso 
zu übersetzen. — hominis amicissimi, deutsch stark 
und einfach: zum Andenken und zu Ehren meines lieben 
Freundes auch noch im Tode. — debui phraseologisch: 
ich fühlte mich verpflichtet. — optimae spei . . dignis- 
simo Caesare, durch Rel.-Sätze: dem Jünglinge, der 
das Beste hofien ^st, xind der Caesars durchaus würdig 
ist. — petenti durch adverbialen Ausdruck: auf seine 
Bitte. — negare mit Subst. als Object: abschlagen. 

7. veni etiam eonsulis Antonii domum. Matius 
erwähnt einen Vorwurf, dessen Cicero nicht gedacht hat, 
den er aber heranzieht, um darauf mit einem wirksamen 
Gegenscblage zu antworten. — parum patriae amantem 
esse ezistimant die in mir einen schlechten Patrioten 
sehen. — rogandi . . aut auferendi causa frequen- 
tes, drastisch zu übersetzen, etwa: die in langen Zügen 
sich einstellten, um etwas zu erbetteln oder zu er- 
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schnappen. Mau wird an Dolabella denken, der erBt den 
VerschTTorenen huldigt« und dann sich von Antonius 
kaufen liefa. — quod Caesar nunquam interpellavit, 
quin. Quod ist vorläufiges Object zu inierpellavit, Caesar 
hat es nie durch sein Dazwischentreten gestört; da aber 
die Phrase den Sinn von Hindern hat, wird sie wie tum 
impedio mit quin verbunden; wir werden den Satzteil quod. . 
uterer selbständig machen und das folgende mit „und" 
anschliefsen. — (eis) qnibus (uU) vellem, atqne etiam 
(eis), quos ipse non diligebat. — carpendo, wir 
werden das Bild ändern müssen, etwa: durch boshafte 
Nadelstiche. — quos velim, die Ättractio modi bewirkt 
im Lat. den Oonj., wir setzen den Indicativ. 

8. non vereor, ne . . . yalitnrft ait. Der ««-Satz 
nach vereor ist als indirecter Fragesatz zu fassen, daher 
ist das Futurum statthaft, das im Finalsätze unlogisch 
wäre. — meae vitae modestia, letzteres Wort in 
eigentlicher Bedeutung: meine maTsvoUe Haltung im Leben. 
— constantiam feste Treue. — mei quam sui similes 
durch Rel.-Sätze; statt der Conj. ziehen wir die Negation 
vor: Freunde, die mir, nicht die ihnen gleichen. — optata 
durch Rel.-Satz, qtwd rdiqmim, est durch Subst. — Rhodi 
vei^l. zu Br. 68. 5. — ita ero Romae, ut. Den Cons.- 
Satz werden wir selbständig machen und mit „aber" ein- 
führen: so werde ich in Rom bleiben, aber immer Treu' 
und Redlichkeit hochhalten. — recte fieri wie oben 
§ 5. — animum .. aperuit dafs er deine aufrichtige und 
freundschaftliche Gesinnung eröähet hat, das heiTst: dich 
veronlafst hat sie zu äufsem. — libenter dilexi. diUxi- 
bezeichnet hier nur das freundliche Verhalten, libenter 
besagt, dafs er dies aus wahrer Herzensmeinimg dem 
Trebatius gewidmet habe. — colere atque obaervare 
deberem, das letzte Wort phraseologisch, die beiden 
ersten Verba zusammen zu nehmen: zu besonderer Auf- 
merksamkeit mich verpflichtet fühle. — bene vale vergl. 
Einl. S. XXIV. 
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Brief 90. (ad fam, XVI. 21.) 
Die Gebiirt Beines Sohnes teilte Cicero im Jahre 64 
Beinem Freunde mit: ad Att. I. 2, 1: L. luiio Caesa/re C 
Marcio ligttlo fiUolo me auctum sdto salva TerenÜa. Der 
einzige Sohn war Ton früh an Gegenstand zärtlicher Für- 
sorge seitens des Vaters, der mit väterlichem Stolze schon 
den griechischen GroTs des sechsjährigen Kindes bestellt: 
xal KixBQav b fiixQog a0zii.%BTm Tizov 'A^rpicclov, und 
ans KixiQfov ö (iixq'os wird bald KixBQom 6 ^1X600^03 
nnd KixtQioVi äQiazoxpaTixmTarog :taig. Ihn zu unter- 
richten hat der Consular selbst sich angeschickt, aber 
die Aufgabe verlangte einen Mann, den das Leben und 
die GeBchäfte weniger in Anspruch nahmen, und so wurde 
erst Tyrannio, dann Dionysius Lehrer des Knaben. Ein 
Stück Welt bekam er zo sehen, als der Vater ihn und 
seinen etwa gleichaltrigen Neffen in seine Statthalterschaft 
Cihcien mitnahm. Die Studien wurden durch die Reise 
nicht unterbrochen, denn mit ihnen gii^ der gelehrte 
Dionysius, bei dem sie in Asien, wie Cicero von ihnen 
rühmt, fieifsig lernten und studierten, der eine mehr des 
Zügels, der andre mehr des Spornes (das war sein eigner 
Sohn) bedürftig. Die Ergebenheit, Gelehrsamkeit und 
Führung des Dionysius liefs nichts zu wünschen, aber 
die Enaben meinten, er wäre „grimmig streng". Nach- 
dem der junge Marcus im März 49 in Arpinnm, dem 
(Geburtsorte des Vaters, die toga virilis erhalten, begleitete 
er den Vater ins L^er des Pompeiue, wo seine Reit- und 
Fechtkunst bei dem Feldherm Anerkennung fand. Des 
Sohnes geringe Neigung zu Büchern und sein Verdmfs, 
von den kriegerischen Grofsthaten seiner Zeit sich aus- 
geschlossen zu sehen, beeinträchtigten die vertrauliche 
Offenheit dem Vater gegenüber, und bald der teilnehmende 
Freund, bald der vertraute Freigelassene erfuhren früher 
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«He Wünsche des Jünglings als der Vater. Diese Wünsche 
gingen znmchet dahin, dafs er mehr Geld zu erhalten 
begehrte: Cicero wies ihn auf die Söhne anderer Grofsen 
hiiij die auch nicht mehr erhielten; er begehrte mit Caesar 
in den spanischen Krieg zu ziehen: Cicero fand, das 
ginge gegen seine Ehre; wäre es denn nicht genug, dafa 
er die Waffen das Pompeins verlassen? soUte denn sein 
eignes Blut gegen die Pompeianer das Schwert ziehen? 
Es war beabsichtigt, dafs der Jüngling eine eigne Woh- 
nung mieten und einen eignen Hausstand einrichten sollte, 
statt dessen wurde schliefslich beschlossen, ihn zu wei- 
teren Studien nach Athen zu senden. Zärtlich war Cicero 
bemüht, trotz seiner pekuniären Bedrängnis, ihm reichliche 
Mittel zur Verfügung zu stellen, er bestimmte dazu die 
von Besitzungen auf dem Aventin und dem Argiletnm 
eingehenden Mieten, und als diese anderweitige Verwen- 
düng fanden, war er eifrig bemüht, durch Vermittlung 
des Atticus ihm die nötigen Summen zu verschaffen. 
Die Berichte, die über das Verhalten des jimgen Mannes 
eingingen, lauteten verschieden: der Consular Trebonius, 
der Um auf der Durchreise in Athen sah, war seines 
Lobes voll, pries seine Liebenswürdigkeit wie seinen 
wissenschaftlichen Eifer und lud ihn samt seinem Lehrer 
zu einem Besuche bei ihm in Asien ein; bedenklicher 
klang schon, dafs Leonides in seinen Berichten mehrfach 
betonte, „wie es jetzt steht", könne man zuft'ieden sein, 
und schliefslich müssen Dinge an den Tag gekommen 
sein, die es Cicero dankbar empfinden hefsen, wenn 
Atticus um ibm den Verdmfs zu ersparen an seiner 
Statt es übernahm, die nötigen ernsten Ermahnungen an 
den leichtsinnigen jungen Mann zu richten. Es war viel- 
leicht ganz gnt, dafs dieser Studienaufenthalt ein Ende 
nahm, als Bmtus in Griechenland sein Heer bildete und 
der junge Cicero zu ihm eilte, und in der That gedachte 
dieser während des lüchsten Feldzuges in seiner Korre- 
spondenz mit dem Vater des Sohnes mit Anerkennung. 
Sonst ist nichts EühmUches von Ciceros Sohn zn be- 
richten: er war 30 v. Chr. consul suffectus und erhielt 
eine Reihe von Jahren nachher die Statthalterschaft von 
Asien, aus der die Münze stammt, die oben abgebildet 
ist. Wir haben die Inschrift eines in Aqninum ihin ge- 
setzten Denkmals: M. TuUio M. f. M. n. M. p. n. Cor- 
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(rielia) Ciceroni cos. procos. pro{vinciae) Asiae, 
Caes{aris) Aitg(ustij in Syrta, patrano. Den nächsten 
Generationen blieb er in Erinnerung als ein starker Zecher, 
von dem man allerlei bedenkliche Änekdot«n erzählte. 

Das philosophische Studium in Athen um 44 t. Chr. 

„Seit dem mithridatischen Kriege ist Athen in Verfall ^ 
Cicero ist dafär der beste Zeuge. Die epikureische Schule 
ist bankerott, existiert aber, denn Philodem polemisiert 
noch für und gegen die Collegen dort und in Asien. 
Cicero hatte seinem Sohne natürlich verboten, bei den 
Epikureern zu hören, was Horaz gethan hat: dessen erste 
Satiren zeigen ihn ja als Epikureer, und wenn er später 
angiebt, das Wahre im Haine des Akademos gefunden 
zu haben, so ist das inhaltlidi aus der corrigierenden 
Perspective des Alters gesagt, äufserhch ist es darum 
falsch, weil die Vorstadt, in der die platonischen und 
epikureischen Gärten lagen, durch SuUa rasiert war. 
Cicero hätte seinem Schalzusammenhange nach seinen 
Sohn eigentlich bei den Akademikern eintreten lassen 
soUen; aber da war seit dem Tode des Antioehos Deroute, 
und dessen Lehre tief» sich mit gleicher Berechtigung 
als peripatetisch auBgeben. So war denn Kratippos aus 
der Akademie zum Peripatos übergegangen, was Cicero 
nicht hinderte, ihm im Tiraaios eine Rolle zu geben. 
Oflfenbar war er der namhafteste Mann in Athen; los war 
mit ihm aber auch nicht viel. Ob er die Fortsetzung 
des Thukydides gesehrieben hat, die schon Dionysios für 
ein altes Buch hielt, scheint sieb nicht ausmachen zu 
lassen. Sehr bezeichnend für den tiefen Stand der Rhetorik 
in Athen ist das Buch des Rhetors Gorgias, das wir in 
der Bearbeitung des ßutilius Lupus besitzen: er hat keine 
Ähnung von dem Atticismus, denn er citiert ruhig die Mtes 
noires der Asianer, und er hat keine Ahnung von der litte- 
rarischen Kritik: er citiert mit VorHebe unechte Reden des 
Demosthenes, die in unser Corpus gar nicht aufgenommen sind. 

Der Unterricht war in der akademischen Schule, 
wie ich glaube schon seit Piaton, wie aufser Zweifel 
steht, seit Arkesilaos Disputation. Seit dem Kriticismus 
des Kameades bestand er in dem Durchsprechen und 
Widerlegen aller dogmatischen Sätze, so dafs die jungen 
Leute auch das Fremde kennen lernten, auläerdem aber 
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auch dialektisch geschult wurden. Seit Philon die Rhetorik 
mit hineingezogen hatte, seit Antiochos wieder ganz dog- 
matisch geworden war, mufs sich das verschoben haben: 
immer bheb die breite Berücksichtigung der andern 
Systeme, die seit Poseidonios auch bei den besseren 
Stoikern Sitte war. Aristoteles ist der Vater des Collegien- 
heftes, dessen, das der Professor ausarbeitet und dessen, 
das der Student nachschreibt. Es versteht sich, dafs der 
fleifsige Student sich sein ■bn6nv^ftu ausarbeitet, nach 
Hause nimmt und danach zeitlebens, so weit er mi^, 
studiert, wenn er Professor wird, auch lehrt. Ciceros Sohn 
war das zu langweihg und er bittet daher um einen 
libraritis. Es scheint, dafa die damalige schwache peri- 
patetische Schule dogmatisch vortrug; die neue Richtung, 
die durch Äristonikos zur 0«ltung kam, hat daun die 
Exegese der Collegienhefte des Aristoteles als Form 
des Unterrichtes eingefahrt. Nikolaos von Damaskos 
steht auf der Scheide. 

Für die jungen Römer war die Erziehui^ notwendig 
anders. Sie waren gestellt wie vor hundert Jahren die 
jungen Grafen in Oöttingen, sie wollten eine weltmännische 
Bildung fundieren, mufsten die Lücken in der Vorbildung, 
den iyxvxUa, füllen: daher das 9v(itpi.XoXoyElv des Marcus, 
Griechisch fein lernen: daher Rhetorik praktisch in der 
fremden Weltsprache, und sie verkehrten in der attischen 
Gesellschaft: daher bei Marcus die Notabilitäten der ver- 
armten Freistadt antichambrieren. Dafs Kratippos nicht 
nur den ganzen Unterricht leitet, d. h. dafs der Schüler 
den Vormittags- und Nachmittagscurs mitmacht (Aristo- 
teles las nachmittags Rhetorik), sondern der Lehrer dem 
vornehmen Zögling zum Diner folgt, zeigt, dafs er die 
ganze wissenschaftliche Ausbildung besorgt, soweit der 
Vat«r nicht iiir die Rhetorik besondere Weisungen aus- 
gegeben hat. Geld mufs es gekostet haben; mit Kratippos 
kommt sein Stab von älteren Schülern: Cicero ist eben 
hei den Peripatetikem geradezu eingetreten und der 
&QXmv ^i&aov ist gewissermafsen für ihn verantwortlich 
gemacht." U- von WilamotHtz-Moellendorff. 

Gedankengang. „Endlich Briefe von Rom, vom 
Vater und von dir! 

So bat mir mein Schweigen einen so lieben Brief 
eingebracht, der freundlieh meine Säumigkeit verzeiht. 

Ü,g,.-A.,, Google 



388 Brief 90. (ad fam. XVI. 21.) 

Du hörst jetzt Gates Ton mir, und ich will dafQr 
sorgen, dafs das künftig noch mehr der Fall ist 

Du Bollat mich rühmen dürfen, denn ich bereue 
wirklich das Geschehene; habe ich dir Schmerz bereitet^ 
80 will ich dir künftig doppelt« Freude machen. 

Mit GratippuB lebe ich sehr vertraut, ich bin nicht 
wie sein Schüler, sondern wie sein Sohn; nach den Vor- 
tarägen ist er mein Gaet, und ein sehr liebenswürdiger 
Gast, den du durchaus nächstens kennen lernen mufst. 

Bei Bruttius, den ich in der Nachbarschaft eingemietet 
habe, deklamiere ich lateinisch, bei Caasius griechisch. 
Aufserdem verkehre ich fleifsig mit der Umgebung des 
Cratippus sowie mit ai^esehenen Athenern. 

Den Gorgias habe ich, wenngleich ungern, entlassen, 
weil mein Vater es wünschte, denn ich wollte nicht Ver- 
dacht wecken, wenn ich mich für ihn ereiferte, 

hielt es auch nicht für angemessen, mir ein Urteil 
Über die Anordnung meines Vaters zu erlauben, (wenn- 
gleich sie mir weh that); 

aber dein Zureden hat mir wohl gethan. 

Dafs du nicht viel schreiben konntest, will ich wohl 
glauben, weifs ich doch, wie viel du zu thun hast. 

Nun bist du auch Gutebesitzer geworden — wozu 
ich dir Glück wünsche — so mufst du denn auch ein 
rechter Bauer werden. 

Ich sehe dich schon als sorgsamen Landwirt! 

Leider konnte ich dir beim Kauf nicht beistehen, 
aber ich denke es künftig zu thun, wenn nur Fortuna 
mir beistehen wollte! 

Dafs du meine Aufträge besorgt hast, verpflichtet 
mich zu Dank, aber bitte erwirke doch, dafs mau mir 
einen Schreiber schickt, der für mich die Vorlesungen 
nachschreiben kann. 

LaTs es dir gut gehen, damit wir bald zusammen 
studieren können." 

1. post diem quadragensimum et sextum, das 
war allerdings eiae sehr langsame Beförderung, ein Brief 
von Rom konnte nach zwanzig Tagen in Athen sein ad fam. 
XIV.5.1vergl. Einleitung S. 51V. — cum maiimam cepis- 
sem laetitiam ... tum vero ... attulerunt. Der Satz mit 
cum ist concessiv, mit „wenn schon" zu überaetzen; 
genau so gebildet ist der Satz Br. 70. 2 consüium huini 
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. . . cum semper pr<^avissem, tum multo magis prdavi ... — 
humanieeimi et carissimi patris, wir olme Super- 
lativ und in umgekelirter Ordnung: meines Heben guten 
Vaters. — cunmlum . . . gaudii attulerunt. Der Sohn 
hat sich des Vaters Lieblingsbild angeeignet {vergl. za 
Br. 21. 1, 53. 2), das wir etwas abändern reap. abschwächen 
werden: hat meine Freude voll gemacht. — frnctum . . 
litterarum. Sehr geschraubt: ich erntete (c^in^xim) 
Ton dem Verstummen meiner Korrespondenz (ex silentio 
nieantm litterarum) eine reiche (magnum) Frucht, nämlich 
deinen liebenswürdigen Brief (humanitatis tuae, epexege- 
tischer Genetiv.) Wir werden das Verstummen zum Sub- 
jekt machen, was der Lateiner vermeidet. M, Cicero hatte 
also gethan, was manche Söhne thun, wenn unangenehme 
Erörterungen in Sicht sind, er hatte eine Weile gar nicht 
geschrieben, dann aber sein Unrecht eingesehn und nm 
Verzeihung gebeten, die ibm unverzüglich (sine dubitatitme) 
gewährt wurda 

2. gratos . . optatosque. M. Cicero liebt die 
dtvplvntas verborum: 1. kum. et cor. patris. 2. praesiaho . . et 
mitar, firmo constantigue animo, dolorem emciatumgue, 
sollicitudinis et dolaris, notum exploratumgue u. s. w. vergl. 
zu Br. 78. 1. — in dies magis magisque . . dupli- 
cetur. Die Äbundanz des Ausdruckes und der Ge- 
brauch von duplieare im Sinne von avgere, confirmare 
zeigen das noch mangelhafte Stilgefühl des Verfassers. 

— opinio, in diesem Zusammenhange prägnant: die 
gute Meintmg. — nascens, durch Kel.-Satz: die sich 
erst bildet. — bucinatorem, wir werden uns mit dem 
Verbum ausposaunen begnügen. — exiatimatiouis meae, 
pr^piant, wie oben opinio, „meines guten Namens." — 
firmo . . constantique animo facias licet so kernst 
du das getrost und wohlgemut thun. — tantum enim 
. . du kannst getrost meinen guten Kamen aller Welt 
verkünden, denn (mein EntsebluTs ein andrer zu werden 
steht unwandelbar fest:) mein Herz schaudert vor 
(solchem) Thun, mein Ohr vor der (blofsen) Erwähnung. 

— dolorem cruciatumque subst. evÖiädvotv: „schmerz- 
liche Qual". — errata „Verirrungen" vergl. zu Br. 21. 3 
violata, auch Cicero sagt Tusc. V. 62 eis . . {Dionysius) 
se adulescens improvida aeiale irretierat gratis. — aetatis 
meae, die vox media erhält durch das beigesetzte Posses- 
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sivuni den Sinn: Jugend. — participem fuisse. Tiro, 
sagt der Jüngling, hat die aclmierzliclie Sorge geteilt^ 
nicht etwa mit dem Vater, sondern mit ihm, also die 
Reue des Sohnes that auch ihni weh, denn er hat ihm 
stets alles Gute gewünscht, all sein Leid macht ihm also 
Schmerz, und er hat ihm alles Gute gewünscht, nicht nur 
weil es den jungen Cicero förderte, sondern auch weil es 
des Tiro eignes Glück war, denn der Jüngling selbst hat 
gewollt, dafa Tiro all sein Glüct teilte. Auch diese Äus- 
einandersetzimg ist etwas geschraubt, obenein ist ein 
Sprachfehler untergelaufen: swxessa ^ omnia mihi succedere. 
Bei diesem Autor ist successa schwerlich zu ändern, wie 
auch im bellum Afr. 75 Caesar . . . processus vielleicht 
nicht geändert werden sollte, während Cicero de leg. II. 62 
sicher gesehrieben hat: quos . . . ad sumphis progressa . . . 
res Sit, nicht processa. 

3. Cratippus lehrt« vor dem Bürgerkriege in Myti- 
lene, von wo er nach Epheaos herüberkam, um Cicero 
auf seiner Durchreise nach Cilicien zu begrüfsen; in Mjti- 
lene war er auch noch, als Pompeiua auf der Flucht von 
Phar Salus her dort anlangte. Später siedelte er nach 
Athen über, und Cicero vermittelte es, dafs ihm Caesar 
das römische Bürgerrecht verlieh, zugleich aber veran- 
lafste er, dafs der Areopag den Philosophen ersuchte, in 
Athen zu bleiben. Dafs er zu den geachtetsten Lehrern 
dort zählte, ergiebt sich auch daraus, dafs Brutus seine 
Vorlesungen bei seinem Aufenthalt im Herbste 44 (vergl. 
S. 393) besuchte. — exoro, nachdrücklich bitten, mit Er- 
folg bitten, durch Bitten bestimmen, mit Finalsatz auch 
bei Cicero z. B. Tusc. V. 62 dmique exwavit tyrannum, nt 
abire liceret. ■ — hac iatroducta consuetudine, die Ver- 
bindung begegnet auch bei dem Vater in Verr. A. II. 1. III. 
189 ex huius modi principio . . . conmeknio aesUmationis ' 
introdv£ta est. — inscientibus nobis et cenantibus. 
Das et darf nicht übersetzt werden: er stellt sich uner- 
wartet bei unserm Mahle ein; der Ausdruck leidet an 
einer gewissen Abundanz, da inscientibus noch einmal 
ausdrückt, was schon in dem Bilde obreperc liegt. 

4. nullo tempore statt »un^uam ist etwas vulgär, wie 
alle Umschreibungen mit tempus statt der entsprechenden 
Adverbia. — convictio^Toau^^v; das Wort, eine Frucht 
der griechischen Studien des jungen Mannes, scheint zum 
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echerzhafteii Gegensätze von vita gebildet zu sein; wir 
können s^eii: sein Leben ist ehrbar und streng, mit ihm 
zu leben sehr genufsreich. — non est enim seiuüctns, 
wir reden statt mit der doppelten Negation positiv: denn 
der Scherz verträgt sich sehr wohl . . — philologia 
heifst hier nur Studium, die Philologen heifsen gramma- 
tici. — Gotidiana «w^jjrijffat. Wenn im lateinischen 
Satze ein Ablativ verlangt wird, und ein griechisches Wort 
eintritt, so steht es im Dativ, zugehörige lateinische Ad- 
jectiva aber im Ablativ, z. B. ad Att. SVI. 8. 2 nunqucan in 
maiore Aitogia fui. ad Att. II. 7. 5 de 'A^al%'B((f quod me 
admones, non n^legenms. ad Q. fr. III. 1. 5 iam dJtodvrrjQia 
nihü alsius, nihil muscositis. — locum, wie in der Formel 
loca latdia Quartier und Verpflegung bei Liv. XXVIII. 39. 11 
und sonst. — ut pos&nm, vgl. ad fam. V. 17. 2 trf potui 
aceuraüs^ime te iuanigue caitsam tutahis mm: so ist auch 
hier zu er^nzen ut possum (optime) so gut ich kann. — 
ex meis angustiis mit meinen beschränkten Mitteln. 
— illius sustento tenuitatem, das Subat. geben wir 
durch das betonte Adjektiv; ich komme dem Bedürftigen 
zu Hilfe. Cicero war bemüht, seinen Sohn standesmäXsig 
(konestissime) und reichlich (copiosissime) zu versorgen, 
jedenialk sbllte er nicht weniger haben als andere vor- 
nehme junge Römer, die nach Athen zu gehen beab- 
sichtigten, wie Bibulus, Acidiuus und MessaUa, wenn er 
auch eine Equipage in Athen für überflüssig hielt. Wir 
hören von gans stattlichen Summen, die für den jungen 
Mann bestimmt waren, und doch sah er sich bald in 
arger Bedrängnis, denn sie gingen nicht regelmäfsig ein, 
und auch wenn das der Fall gewesen wäre, konnten sie 
nicht ausreichen, um neben seiner Dienerschaft noch den 
ganzen Schwärm schmarotzender Griechen zu unterhalten, 
der sich um ihn sammelte. Cicero, ein schwacher Vater 
auch darin, dafs er den günstigen Berichten über den 
Sohn nur zu gern glaubte und die ungünstigen überhörte, 
fand es rührend bescheiden von Marcus, dafs er seine 
Klagen nicht direkt an ihn, sondern nur an Tiro richtete, 
aber das minderte nicht die starken Ansprüche, die an 
seinen Geldbeutel gemacht wurden. 

5. Leonides vergl. oben Einleitung zu dem Briefe. 

6. De Gorgia, über ihn vergl. oben S. 386. Plut. , 
Cic. 24 FoQyittv äl rbv ^ijtoQixov altnDjiEvo^ elg riSoväs 
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xal ÄÖrowg Tl^odyBiv ro fiBigäxtov üitElavvEi lijg owoveia^ 
airov. — tergiverBari, teclmiscli vom Ankläger, der 
unter irgend einem Vorwande der Durchfülirmig einer 
Anklage sich entzieht, dann allgemeiner: Ansäüchte machen. 

— mea nimia öjrovdij. Er meint, er wollte sich nicht 
zu sehr für Grorgias ereifern, denn das könnte den Ver- 
dacht wecken, dafs der Verteidigte gerade aehr gefahrlieh 
sei. — suapieionem . . importaret, nach Analogie 
der ciceronischen Wendungen aegritudines (Tusc. V. 29), 
cupiditates (de rep.IIIfr. 3), soUidtudines importare (de fln. 
I. 51). ^ Buccurrebat, wie Br. 84, )i. — iudicare 
phraseologisch: mir ein Urteil zu erlauben über die Ent- 
scheidung meines Vaters. — tuum tamen studium et 
consilium. Die Entscheidung des Vaters war ein Befehl, 
dem er sich fügte, obgleich er ihm weh that ; Tiros Brief ent^ 
hielt einen freundschaftlichen Rat (zu gehorchen), der ihm 
wohl that (gratum), und dem er nachhandelte (acceptum^ue). 

7. hoc loco. Man erklärt: an dieser Stelle, das 
heilst gelegenthch, nicht feierlich etwa am Anfange; aber 
TCrmuthch steckt hier ein Scherz, den wir nicht mehr 
verstehen. — habes: man erklärt: du bist nun Ghits- 
beaitzer. — rusticaa res Werkzeuge für den Ackerbau. 

— in lacinia, wohl ein Tüchlein, in dem der aparaame 
(üutsherr die Obstkeme sammelt, die vom Nachtisch hegen 
geblieben aind. — me tum tibi defuisse aeque ac tu 
doleo. Tiro wird über die Kosten dea Grundstücks 
seufzend bedauert haben, dafa der junge Cicero ihm nicht 
zur Seite gestanden hat; dieser erwidert scherzhaft, er 
wolle das künftig schon thun, wenn nur Fortuna für ihn 
etwas thun, d. h. ihm Geld in die Hand geben woUte. — 
eommunem nobia emptum esse iatum fundum, 
Cicero meint, das Grundstück sei nach dem Grundsätze xotvct 
TÄ T&v tfiXfov ebensogut für ihn wie für Tiro erworben, 
er habe also alle Veranlassm^, dafür etwas au&uwenden. 

8. multum mihi enim eripitur operae es wird 
mir viel Anstrengung geraubt, ich mufs viel Mühe unnütz 
aufwenden. — in esscribendis hypomnematis. ex- 
scrihffre heifst sowohl abschreiben als aufschreiben, es ist 
also entweder an das Abschreiben eines von dem Vor- 
ti-agenden mitgeteilten Grundrisses, oder das Nachschreiben 
des Vortrags zu denken. — eviupilo^oyeiv zusammen 
studieren, vergl. oben zu 4. 
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M. Brutus hat sehr bald nach dem Zusammeutreffen 
mit Cicero in Velia Italien verlassen, Cassius mit seiner 
Flotte wenige Tage später (X Phil. 8). Demnächst waren 
Bratua und CaBsius zusammen in Athen (Dio 47. 20), 
und dorthin wird Cicero unsem Brief an Cassius gerichtet 
haben. Geschrieben hat er ihn in der Zeit, wo er nach 
dem ersten Vorstofse gegen Antonius, den er am 2. Sept. 
in der I. Philippica geführt hatte, zwar La Rom war, 
aber im Senate nicht erschien, da Antonius, der erst 
am 9. October abreiste, noch anwesend war. Diesem 
Termin möglichst nahe muTs der Brief angesetzt werden, 
denn Cassius hat bereits auf die Nachricht geantwortet, 
dafs Cicero am 2. Sept. seine Kode gehalten hat, und für 
die Beförderung des Briefes nach Athen und wieder zurück 
darf man, auch schnelle Beförderung vorausgesetzt, nicht 
viel weniger als 40 Tj^e rechnen. (Vergl, Einl. S. XIV.) 

Gedankengang: „Dafs meine Rede deinen Bei&U 
hat freut mich; öfter so zu sprechen hindert mich leider 
Antonius, der schlimmer ist als der tote Caesar. 

Er hetzt die Veteranen gegen mich auf, indem er 
mich für Caesars Ermordung verantworthch macht, er 
plant einen Gewaitstreich gegen mich, 

daher kann ich so wenig wie Biso und Servihue im 
Senate erscheiuen. 

Wenn du daher deine Hof&iuug auf meine Beredsamkeit 
setzest, mnfs ich leider sagen: es ist zwar etwas geschehen, 
aber nur wenig, und ich kann für jetzt mehr nicht thun. 

Von den übrigen Consularen ist aus verschiedenen 
Gründen nichts zu erwarten, 

nur die designierten Consuln lassen Gutes hoffen, 
aber ihre T^e kommen erst. 

So können wir nur auf euch rechnen, und hoffent- 
lich ge^hrden uns eure Mafsnahmen nicht. 

Sollte dies doch der Fall sein, so wird doch die 
gute Sache über ein kleines wieder siegreich sein." 

1. sententiam et orationem meam ist zusammen- 
zunehmen: meine Rede, iu Gestalt eiaes Gutachtens im 
Senate. In der ersten Philippica sind die Beziehungen 
auf die vom versitzenden Consul Dolabella zur Debatte 
gestellte Frage durch, die Bearbeitung für die Publikation 
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so verwischt, dafe gar nicht melir zu erkennen ist, was 
Gegenstand der Debatte war; in den späteren pHlippi sehen 
Reden begegnen wohl auch lange Abschweifungen, aber 
wenigstens am Anfange und am Ende pflegt doch eine 
Beziehui^ auf den zur Erörterung gestellten Antrag nicht 
zu fehlen. — rem publicam hier: TerfassungsmäTsige Zu- 
stände, Republik wäre nach Ubertat&n tautologisch. — 
amens . . perditus .. nequissimus, alles Ausdrücke, die 
in der II. Philippica vielfach von Antonius gebraucht werden; 
mit dieser Schmähschrift trug sich Cicero eben in diesen 
Tagen, in den letzten Tagen des October ist sie fertig 
und bereits in den Händen des Atticus ad Att. XV. 13. 2. 

— nequior quam ille ipse, derselbe Gedanke liegt den 
Schluf sab schnitten der II. Phil, von 115 an zu Grunde, 

— quem tu nequissimumindem, wiedus^st, dergröfste 
Schurke umgebracht worden ist. „Wie du sagst", das 
zeigt, dafs die Wendung in des Cassius Briefe vorgekommen 
sein mufs; dixisti konnte sich sonst nur auf ein Wort des 
Cassius beziehen, Ass wie eine geschichtliche Tbat in der 
Erinnerung gebliebwi wäre, wie etwa Caesars veni, vidi, 
vici; von einem solchen wissen wir aber nichts. — caedis 
initium quaerit. Das Yerbnm mnfs schwach fibersetzt, 
initmtn durch einen Inf. gegeben werden: er will das 
Morden beginnen; ganz dasselbe bezeichnet Cicero aus- 
führlicher wenige Zeilen weiter caedem enim gladiator, und 
zwei Monate später so: III Phil. 33 si . . . ium Uli caedis 
a. me initium guaermU respondere voluissem, mmc rei 
publicae consulere non possem. Dieselbe Redensart pro 
Rose. Am. 152. Der Vorwurf des Antonius ist sehr aus- 
führhch behandelt U Phil. 25 ss. 

vestri facti gloriam cum mea laude communi- 
cet. comm. (jeigl.d^lito, nohilito) heifst gemeiusam machen, 
gewöhnhch: für sich = teilen mit jemandem, also mit An- 
gabe einer Person bei cum, wie in Verr. A. II. 1. V. 5 nam 
tad ülius vidoriae gloriam cum M. Crasso aut Cn. Pompeio 
communicatam putas? Es kann aber auch gefafst wer- 
den = vereinigen mit, und dann kann bei cum eine 
Eigenschaft stehn, so hier: wenn er nur den Glanz eurer 
That mit meinem Ruhme vereinigt, meinem Ruhme zu- 
fügt. — Pisoni, chron. Übersicht 1. Aug. 44. Der Sache 
wird mehrfach gedacht, aber wir erfahren nicht, auf 
welche MaTsregeln des Antonius sich die „ft'eimütige R«de" 
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des Piso bezog; sie war den Republikanern so erfreulich, 
weil diese daraus anf Entzweiung im Lager der Caesa- 
rianer schlössen, wenn Caesars Schwiegervater gegen An- 
tonius auftrat. — tricesimo post die, die Zalil ist ab- 
gerundet, das erste geschah am 1. Aug., das zweite am 
2. Sept. — commentatug.., commentatio, tedmisehe 
Ausdrücke für die Vorübung des Redners. — voniere 
suo more, noE dicere. V Phil. 20 Cum is dies, qtto 
me adesse iusserat, venisset, tum vero agmine quadrato in 
aedem Cancoräiae venu atgtte in me (Asenlem oraMonem ex 
ore impurissimo evomuU. 

3. ut in tantis malis, ut beschränkend: so weit 
das bei so schUmmen Zuständen sich erwarten läfst, vergl. 
Thue. iV, 84 ^w Sh oiäi aSvvazos, dtg Aaxtäaiftövtog. 

2. 3. Viri coneularea sind nach römischer Auf- 
fassung qui sententiam dicunt loco ctmsula/ri, also gewesene 
Consuln; femer gehören dazu die consules designati, die 
vor allen andern stimmen, aber nicht die im Amte stehen- 
den Consuln, die überhaupt nicht stimmen. Deren waren 
im Sept. 44 vorhanden: 

1. L. Cotta cos 65. 10. C. Mareellus cos 50. 

2. L. Caesar cos 64. 11. L. Paullus cos 50, 

3. M, Cicero cos 63. 12. P. Servilius cos 48. 

4. C. Antonius cos 63. 13. P. Vatinius cos 47. 

5. L. Piso cos 58. 14. Q. Catenus coa 47. 

6. L. PhilippuB cos 56. 15. M. Lepidus cos 46. 

7. Cn. Domitius cos 53. 16. C. Caninius cos 45. 

8. M. Messalla cos 53. 17. C. Trebonius cos 45. 

9. Ser. Sulpicius cos 51. 

Von diesen waren 13, 15, 17 abwesend, 4 und 8 
nahmen am politischen Leben keinen Anteil; besprochen 
werden in unsrer Stelle 1, 2, 3, 5, 9, 12; die drei Con- ' 
Bnlare, die. nicht genannt sind, weil die vorhandenen An- 
spielungen flir Casaius genügten, um zu veratehen, wer 
gemeint aei, aind also unter den sechs übrig bleibenden 
6, 7, 10, 11, 14, 16 zu suchen, und zwar ist der erste 
AiMS enim necessarius . . L. Paullus, *J der zweite aller 
item af^nis . . C. Mareellus, der dritte iUud non feren- 
dwm .. Q. Philippus**). — affinitate nova. Die ,jüng8t 
erfolgte Verschwägerung" bezieht sieh auf die Verlobung 
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der noch sehr jungen Antonio, Tochter des M. Äntonina, 
mit M. Lepidus, dem Neffen des L. Panllus cos 60; der 
Verlobimg folgte die Vermählung nicht, sondern Antonia 
heiratete zehn Jahre später den reichen Borger von 
Tralles Pythodoroa. — infinitoque fratris tui plauen 
dirumpitur. Die Bemerkung kann sich nicht auf die 
im JnH von Bmtus gegebenen Apollinarspiele, noch 
weniger auf den unverdienten Beifall, der dem L. Caasius 
im April um seines Bruders willen gespendet wurde 
(ad Ätt. XIV. 2), beziehen, sondern offenbar auf ein 
ganz neues Ereignis; es hegt am nächsten an die 
römischen Spiele im September zu denken, bei denen 
die Demonstrationen vom April sich wiederholt haben 
werden, daher inßnito. Diese Vorgänge verleideten dem 
Paullns die Spiele, für die er sonst schwärmte (sfytdiosus 
ludorum). — alter item affinia. Antonius stammte 
durch Beine Mutter von den luheni, und eine lulia, 
Schwester des Dictatoi^ Caesar, war die Grofsmutter der 
Octavia, der Gattin des 0. Mareellus, also eine recht ent- 
fernte Verwandtschaft, aber sie genügt für diesen etwas 
boahaften Hinweis. Von der neuen für Mareellus 80 be- 
deutungsvollen Entdeckung in Caesars Papieren (vergl. 
S. 35li) wiesen wir nichts. — illud non ferendum. 
L. Philippue cos 56, der Stiefvater des jungen Caesar, 
hatte einen Sohn, der 44 Praetor war, also in demselben 
Jahre wie Brutus und Cassius, er konnte sich also für 
dasselbe Jahr wie jene (vestro anno) Rechnung auf das 
Consulat machen. Durch annws mens bezeichnet auch 
Cicero das frühste Jahr, in dem er nach der Praetur 
Consui werden durfte: Brut. 323 cum ego _anno meo con- 
sul fadus essem, und de leg. ^r. 11. 2. 4 Est ülud am- 
plissimutn . ., quod hoc honore ex novis homimbtis primum 
me mvMis post annis affecistis, quod prima petitione, quod 
anno- meo ... — nam L. Cotta. nam nimmt die durch 
die längere Ausführung über die drei ungenannten Männer 
zurückgetretene Begründung des Satzes; „sonst ist nichts 
zu hoffen" wieder auf. — L. Caesar, seiner Rrankheit 
ist Br. 85. 3 gedacht. — Ser. Sulpicius vei^l. Br. 70, 78. 
— exceptis designatis. Das sind aufser den für 43 desig- 
nierten A. Hirtius und C. Pansa auch die für 42 designierten 
D. Brutus und L. Plancus, diese beiden kommen aber 
als abwesend nicht in Betracht. — si non numero con- 
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Bulares, gemeint sind die Nr. 7, 14, 16 des obigen Ver- 
zeichniases. — Habes, hier abachlieüend, nicht wie 25. 1 
ankündigend; „das wären" . . — auctoree cottsilii pu- 
blici. Die Stelle ist schwierig wegen des B^;riffe8 con- 
silium publicum . . Man denkt zunächst an den allgemeinen 
technischen Begriff von consilium (vergl. zu Br. 86. p. 3ö2) 
und daran, dal's der Senat „enuntiativ nicht selten als 
consilium puhlümm im eminenten Sinne bezeichnet wird" 
(Mommsen); dann wäre zu übersetzen: „das wären die 
Stimmführer im hohen Rat". Aber was kommt auf deren 
Zahl an, auf die doch im folgenden entscheidendes Ge- 
wicht gelegt wird? consilium heilst indes auch der Ent- 
schlufs, consilium jmblicum also der Entschlufs als Äus- 
iluTs ' des Staatswillens, so heilst es von der Zeit im 
Herbste 44: nonäum idlos duces haM)amus, non copias; 
Kullum erat publicum consilium, nidla lUertas. Der Senat 
war vorhanden, was fehlte, war der durch seine ordent- 
lichen Oi^ane zum Ausdruck gebrachte Staatswille, und 
daneben ist sehr passend gestellt: nuUa Überlas, auctor 
ist, wer etwas anregt, oft genug geradezu der Antrag- 
steller, und audoritas ist „mehr als ein Ratschlag,' weniger 
aia ein Befehl" (Mommsen), demnach wären auctores 
Conpin publici autoritative, thatkräftige Persönlichkeiten, 
die dem Staatswillen zum Ausdruck und zur Geltung 
verhalfen, kürzer: das wäre, was von kraftvoll leitenden 
Staatsmännern vorhanden ist, auch für gute Zeiten er- 
bärmlich wenig, und nun gar für diese verzweifelten! 
Dann kommt die Betonung der Zahl zu gebührender 
Geltung. — velim salvis nobis . . . reciperabit. Im 
Gedanken, teilweise auch im Ausdruck sehr ähnlich sind 
die in eben diesen Wochen geschriebenen Worte II. Phil. 
113 a-ipiet et extorquebit tibi ista (ar-ma) populus Eoma- 
nus, utinam salvis nobis. sed qtto^to modo nobiscum 
■egeris, . . non potes . . esse diutumm. . . habet popuiits 
Bomanus ad quos guhemamla m publicae deferat {die 
Verschworenen): gwi vbicumque terrarum sunt, ibi omne 
est rei publicae praesidium, vel potius ipsa res publica, 
quae se adhuc tantum modo wZfet est, nondum recuperavit. 
In unserer Stelle sagt Cicero: seid ihr fem, nur um euer 
Leben zu sichern, so ist auch von euch nichts mehr zu 
hoffen; tragt ihr euch mit Gedanken an eine Schild- 
•erhebui^, so will ich nur wünschen, dafs uns nichts ge- 

Brlete b. Clceron. Zeit, t. Budt. EommsnUr. 3. Heft. 26 
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schiebt; (deuu nahe genug läge es, dafa Antonius, wenn 
es SD einer Schilderhebung der Republikaner im Osten 
kommt, sich zunächst auf die Repubhkaner in ItaUen 
würfe.) Dann kann es uns schlimm gehen (guoquo modo 
noi»scunt egeris sagt er in der Rede), aber der Umschh^ 
kann nicht lange ausbleiben (die Rede non potes esse diu- 
tvmus, der Brief hrevi tempore), denn das geknechtete 
VaterlMid, das bisher nur Rache genommen hat (durch 
des Tyrannen Ermordung), wird zur Herstellung schreiten 
(die Rede se recupcrabit, der Brief iws suum reciperabit; 
letztere Wendung steht auch in Verr. II I.V. 173 und 
ad Att. SV. 13.4. — tuis neque desum neque deero. 
Die Verschworenen hatten ihre Familien in Rom gelassen, 
Cassius u. a. seine Frau lunia TertuUa, die Schwester 
des Brutus. — ad me referent ohne Object: sieh an 
jemanden wenden. — mea . . benevolentia fidesque 
praestabitur, wir machen daraus wohl am besten einen 
Rel.-Satz, nehmen die beiden Subst. zusammen und geben 
praestabitwr negativ: meinerseits soll es an nichts fehlen, 
was treue Freundschaft gebietet. 




Brief 92. I^ad fam. Xir. .S). 

Der Brief ist in denselben Tagen entstanden wie der 
vorhergehende; möghcherweise ist sogar dieser früher 
geschrieben, denn dafs Antonius den Cicero als mit- 
schuldig am Morde Caesars bezeichnet, seheint in unserm 
Briefe als eine neue Thatsache mitgeteilt, während in 
Br. 91 dies Verhalten des Antonius, dm an sich schon 
als bekannt vorausgesetzt wird, nur erkort wird. 

(Gedankengang: „Mit Antonius wird es tägUch ärger; 

die Inschrift, die er auf Caesars Statue gesetzt hat, 
bezeichnet euch, vielmehr uns als Mörder, 

denn mich bezeichnet er als mitverantwortlich. 
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Wäre ich doch dabei gewesen, dann hätte mau ihn 
nicht verschont. 

Aber die Gelegenheit ist verpafst, und nun ist guter 
Rat teuer, wenn man nicht Gewalt gegen Gewalt setzen kann. 

Sie legen es darauf an, Rache zu nehmen für Caesars 
Ermordung, das ergiebt sich aus allem, was Antonius 
am 2. Oct. über euch und mich gesagt hat, auch daraus, 
daTs man deinen Legaten wie einen Landesfeind behandelt. 

So sind wir die Knechte uusres dereinstigen Mit- 
knechts, und ihr seid unsre letzte Hoffiiung, 

freilich eine sehr schwache, denn euch fehlt noch 
die Macht; mehr will ich nicht aussprechen." 

1. tuus amicus, so nennt Cicero spöttisch den 
Antonius, weil die Mörder vielfach, freilich schliefshch 
mit schhmmem Erfolge, versuchten, sich mit ihm zu ver- 
tragen. — statua . . in rostris. Es ist die alte ßedner- 
btihne beim Severusbogen, nicht die ueue vor dem Caesar- 
tempel gemeint. Jene war schon mit den Statuen des 
Sullii und Pompeius geschmückt, die man nach der phar- 
sahschen Schlacht entfernt, aber unter Caesars Herrschaft 
wieder aufgestellt hatt«; später stand dort auch eine 
Reiterstatue des Augustus. — parenti optime merito. 
Die Bezeichnung, bei uns abgebraucht, war im Altertum 
sehr stark: die letzte Ehre, die dem greisen Augustus 
zu teil wurde, war die Beilegui^ des Titels pater patriae 
i. J. 2 V. Chr.; einzeln begegnet schon früher, dafs er paler, 
oder auch wie hier sein Vater, parens patriae genannt 
wird. C. I. L, 11, 2107. Dio 44. 4: xai ixC yt toü ßij(iittog 
Svo (ävd^tttVTag) , zbv fiev dig rovg noitrag aeaoixixog, 
TÖv öi dtg Tijv aöhv ix jioXiopxiag i^r,Qijii^vov, die erstere 
wird hier gemeint sein. Zu paretis patriae vergl. oben die 
Münze und Dio 44. 4 agög zt romoii; zoio^toig oiai 
Kuxiffu TS avtbv zfjg xazQiSog i«cav6itccaav xal ig zä 
vOfLiapara ivt^i^Qa^av. — principem Anstifter; Antonius 
konnte immöghch Cicero als den „Ersten bei der That" be- 
zeichnen, denn das Gegenteil war notorisch. — quid vobis 
darem consilii, Ausruf, nicht etwa ind. Frage, Welch 
herrhchen Rat wiU ich euch geben! wüfste ich nur einen. 

2. ut mortem Caesaris peraequantur. persequi 
mit sachlichem Objecte in dem Sinne von rächend ver- 
folgen braucht auch Antonius Br. 103, 3. — a Cannutio. 
Ti. Cannutius war in diesem Jahre Volkstribun und neigte 
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sieh der Sache der Verechworenen zii; er führte, was 
ihm kraft seines tribunicischen Rechtes zustand, den 
höchsten Beamten vor die Gemeinde (prodtuxre), um ihn 
zu nötigen, auf seine Fragen öffentlich Hede und Ant- 
wort zu stehen. Seine Frage wird sich vermuthch auf 
die Inschrift der Statue bezogen haben, und Antonius 
benutzte die Gelegenheit zu höhnischen und drohenden 
Aofserungen gegen den Tribunen und zu Worten über 
Cicero und die Mörder, die nichts Gutes ahnen hefsen. 
Von Cannutius s^te er, er suche sich wohl einen Platz 
bei denen, die, so lange Leben in ihm, dem Consul sei, 
im Staate keinen Platz finden dürften fad fam. XU. 23. 3). 
Cieeros Bemerkimg turpissime üle quidem discessit besagt, 
dafs Antonius „ganz arg davonkam", also wohl bei der 
YolksTcr Sammlung keine gute Aufnahme fand; denselben 
Ausdruck braucht Cicero, wenn er davon spricht, wie 
der zur Ankl^^ etwa nicht zugelassene Q. Caecihus 
„schlimm und schmählich davonkommen könnte", div. in 
Caec. 71 ut (vorausgesetzt, dafs) fytrpissime flaffiHosissi- 
megue disceäat, nihil de veteribus suis ornamentis requiret. 
— de conservatoribus patriae. Das Subst. verbale 
auf tor, das in den PhiUppiken mehrfach begegnet, hat 
wie Utjerator in diesem Jahre Curs erhalten, während 
sonst diese Bildungen in der Anwendung auf eine eia- 
mahge Handlung vermieden werden. — non dubitan- 
ter, quin . . das seltene Adv. heifst sonst bei Cicero 
zaudernd, bedenkhch; hier nicht zweifelnd, und eigentüm- 
lich ist, dafs es so viel von seiner verbalen Kraft bewahrt 
hat, dafs es einen ^uin-Satz zu sich nehmen kann. — 
viaticum eripuerunt. Über die emolumenta der Be- 
amten und Offiziere in der Provinz vergl. zu Br, 20. 1. 
Was bei den legati der älteren Zeit, den Senatsboten, 
ein wirkliches Keis^eld gewesen war, wurde bei den 
TJnterfeldherm der späteren Zeit, die rechtlich nichts 
anderes waren als die Senatsboten, thatsächhch ein Ge- 
halt unt«r anderm Namen. Hier sieht man, dafs Antonius 
seit Anfang October die Thätigkeit des Cassius im Osten 
als Beginn oder Vorbereitung des Bürgerkrieges ansah, 
und daher Zahlungen an seine Unterfeldherm, als die 
Offiziere einer mit Rom Krieg führenden Macht, nicht 
mehr zuliefs. Das ist die „Auslegung", die Antonius der 
Mabregel gab, er sagt: das Geld wurde ja an den Landes- 
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feiad gehn (cul hostem sciUcet porfari). — avente magis 
quam Bperante, Überliefert ist f'avmte, was um der 
luconciimitÄt willen unerträglich ist; statt F Avente 
BAvente zu Bclireiben, wodurch alles in Ordnung kommt^ 
war kaum eine Änderung, vergL pro Balbo 9 quem 
ultimae gentes casUorem . . . iion modo vidcrunt, sed 
attt sperando umquam autoptando cogitaverunt? — resi- 
det speB in virtute tua, die Hoffnung sitzt, trotzdem 
die widrigen Umstände sie loszureiTsen bemüht sind, 
noch immer an der heldenmütigen Persönlichkeit des 
Cassius fest, wir sagen: heft«t sich an . . . Vergl. pro 
Deiot. 8 ne residere in te ttUarn partein iracundiae suspicemur. 



Brief 93. (ad fam. X. 3.) 
Als Cicero, von Antonius aus der Curie verscheucht, 
im September und October Umschau hielt, auf wen er 
sich wohl stätzen könnte, falls es zum ernsten Streite 
mit Antonius käme, stellte sich ihm der Statthalter von 
Gallien {mit Ausnahme der Narhonensis und der Belgica) 
L. MunatiuB Plauens*) dar. Dieser war zwar Caesarianer, 
aber er hatte gleich nach den Iden des März für Schonung 
der Verschworenen gesprochen, und vielleicht boten die 
alten Beziehungen zu ihm die Möglichkeit einer An- 
knüpfung. Er verfaTst« daher zwei Briefe an ihn, den 
einen Ende September, den andern An&ng October; der 
erste entlmlt heftige Schmähungen gegen Antonius, der 
zweite hält damit etwas mehr an sich, redet aber immer 
noch deutlich genug von der zur Zeit in Rom bestehen- 
den Herrschaft des Schwertes. Diese Briefe hat Plancus 
bis Ende December nicht erhalten, denn der dritte Brief, 
den er in Br. 95 beantwortet«, ist offenbar der erste, der 
von Cicero bei ihm eingegangen ist. Die beiden ersten 
Briefe dürften überhaupt nicht bei ihm eingegangen sein, 
sind vielleicht gar nicht abgesandt worden, sondern sind 
nur Entwürfe, die aus Ciceros Papieren in die Sammlung 

*) Sein BcbüneB Uausoleum trägt die Inschrift: L. Mwtatiug 
L. f. L. n. L. prott. Plancvs coa. cene. imp. iter. VII vir epwitwt. 
triump. ex Saetis, aedem Satwni fecit de mantbiis, agros divisit 
in Itaiia Beneventi, in Gallia colonias deduxit Lagudanum et 
Sawrieam. 
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gekommen sind, weuigstenB nimmt imser Brief mit keiner 
Silbe Bezug auf zwei vorangegangene Sclireiben. Der 
Grund, weshalb sie nicht abgeschickt sein könnten, liegt 
nicht fem. Im Oetober, jedenfells wohl nach dem 9., an 
dem Antonius Rom verliefe, traf des Plaocus vertrauter 
Legat Fumius in Kom ein, offenbar um die Lage zu 
sondieren, und ebendeshalb brachte er auch keinen Brief 
sondern nur mOndliehe Aufträge an Cicero mit. Aus 
diesen mufs Cicero ersehen haben, dafs Plancus nichts 
weniger als gewillt war, deshalb weil sich Cicero tödhch 
von Antonius gekränkt fühlte, zwischen sich und dem 
Consul das Tischtuch zu ^rschneiden, ehe noch ent- 
schieden war, ob dieser nicht die Oberhand behielt, und 
er selbst dann in die fatale Lage kommen könnte, zwischen 
den Heeren des Lepidus und Antonius erdrückt zu werden. 
In diesem Sinne niuTs sich notwendig Plancus durch des 
Fumins Mund sehr deutlich ausgesprochen haben, denn 
sonst wäre es bei Oiceros Stimmung in dieser Zeit völlig 
unbegreiflich, dafs unser Brief auch nicht ein Wort über 
Antonius enthält. War ihm dadurch die Möglichkeit ge- 
nommen, durch Schmähungen gegen Antonius den Plancus 
für seine Sache zu werben, so schlug er nun einen andern 
Weg ein, indem er ihm verständlich andeutete, dafs er 
erst noch zu beweisen habe, dafs er nicht, wie manche 
Leute meinten, ein blofser Glückspilz sei, und dafs er 
eich die Stellung, die er jetzt einnalun, nachträglich durch 
Wohlverhalten zu verdienen habe. Hier wird das wich- 
tigste Argument des ganzen Briefes zu suchen sein; wie 
lange nach dem zweiten er geschrieben ist, ist schwer 
festeustellen, jedenfalls nicht nach Ciceros Abreise von 
Rom, die etwa auf den 20. Oct. fallen mufs; das (nach 
Ruete) im Text angegebene Datum kann nur als terminus 
ante quem non gelten. 

Gedankengang. „Ich habe den Fumius doppelt 
gern geeehn, vreil mir war, ale sprächest du aus seinem 
Munde. 

Nur durch ihn erfuhr ich, welch trefflicher Krieger 
und Statthalter, welch ein treuer Freund du bist, 

insbesondere auch, wieviel du für ihn gethan hast. 

Ich, ein alter Freund deines Hansee und von dir, 
wünsche dir alles Gut«, das ich als zugleich mir zuteil 
werdend betrachte. 
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Zu grofBen Dingen hat dich deine Tüchtigkeit ge- 
führt, und daa OlUck hat dich geleitet, deinen Neidern 
zum Trotze, die du alle überholt hast. 

Wenn du auf meinen Rat hörst, muTat du nun alles 
Weitere vom engen ÄnachluTs an die Republik erwarten. 

Du weifst, viele meinten, dir fehle es an Selbständig- 
keit, während ich wufste, dir fehlte nur die Macht, deine 
wirkliche Gesinnung zu bethätigen; jetzt bist du frei, 
dir winkt das Gonsulat, die ersten Stellen im Staat« 
sind leer, so tritt deim ein in den Weg des Ruhmes. 

Das sage ich, weil ich dich lieb habe, nicht weil du 
des Mahners bedürftest, denn dein Patriotismus stammt 
aus derselben Quelle wie der meinige. Sei versichert, 
dafs ich alles für dich thun werde, was in meinen 
Kräften steht," 

1. cum — tum, uns genügt „und" beim zweiten 
Gliede. — illum, deutsch nur <&s betonte: ihn. — te 
videbar audire mir war, als ob ich . . . — pruden- 
tiam (providmtiam) werden wir, eben da sie sich auf 
allen Gebieten (in omni genere) bethätigt, das Bild etwas 
verändernd mit Umsicht übersetzen dürfen. — in con- 
snetudine et familiaritate, substantivisches ?v dtä 
Svotv: im vertrauten Verkehr. — .exposuit geschildert. 
— adiunxit praeterea, eine kleine Abänderung: er hat 
aufserdem hervorgehoben. — liberalitatem, das schwer 
zu übersetzende Wort fvergl. Br. 15. 9, 17. 3, 23. 3) hier 
vielleicht durch einen Satz: wieviel du für ihn gethan 
hast. — iueunda . . . etiam gratum. Wer das Lebens- 
gefühl des andern erhöbt (iucundus), ihn erfreut, wirkt 
nur auf dessen Stimmung; wer ihn zu Dank verpflichtet, 
regt ihn aufserdem zum Handeln an, und das ist mehr 
{etiam). Die beiden Adj. erscheinen auch verbunden, aber 
ohne dafs das zweite gerade eine Steigerung bezeichnet, 
in einem Fragm. aus Ciceros Hortensius: Lucullo guidem 
nosler adventas et gratus et ittcundus fuisset. 

2. necessitudinem, andeutend: freundschafthche 
Beziehungen. — constitutam. Die drei Objecte necessit., 
amorem, famüiaritatem werden bei uns drei verschiedene 
Verba erhalten müssen, etwa: angeknüpft, gefafst, ge- 
gründet auf , . , Der Gedanke ist hübsch: lieb haben 
kann der Mann auch ein Kind im befreundeten Hause, 
von Freundschaft kann erst die Bede sein, wenn der 
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ZaueiguBg des Matinee (studio meo) der reifende Siim des 
Jünglings entgegenkommt, der sehoE zu urteilen und zu 
wählen versteht (iiidicio tuo). Cicero wird mindestens 
20 Jahre älter gewesen sein als Plancus, der 21 Jahre 
später Consul war. — ab ineunte pueritia, der Aus- 
druck scheint sonst nicht vorzukommen, ist aber als 
Gegensatz zu extrema pueritia, das Cicero gebraucht, nach 
Analogie von ofe ineunte aetate gebildet. — confirmata 
iam aetate. wim entspricht dem aatem beim zweiten 
Gliede und wird nur der Concinnitat wegen in zweite 
Stelle gerückt aeiu. confinnare müssen wir mit Änderung 
des Bildes geben: gereift, ebenso gereifte Einsicht confir- 
matam consilium in Verr. Ä. II. 1. IH. 3. — faveo „ich 
nehme Teil", um den uns nicht geläufigen Gedanken des 
Rel.-Satzes vorzubereiten. — dignitati tuae. Stellung, 
Würde, Carriere, alles wäre zu grob, wir können an- 
deutend etwa sagen: Lebenslos. — quam . . statuo von 
dem mir ist, als müfste es zugleich das meine sein. — 
omnia summa mit zugesetztem Subst.: alle hohen Ziele. 

— duce . . comite, durch Hauptsätze. — fregiati 
niederwerfen, etwas vulgär: unterkriegen; wir können mit 
Veränderung des Bildes sagen: überholen, — nemini 
concedentem der ich vor keinem zurücktrete. ^ qui 
. . possit, der Ret. -Satz ist consecutiv: so dafs dieser 
vermöge alter Beziehungen mehr bei dir gelten dürfte. — 
omnem . . reliquae vitae dignitatem, das Subst, durch 
Rel.-Satz: alles was das Leben dir noch (reliquae) bietet. 

— ex optimo rei publicae statu von der besten Staats- 
ordnung (der Republik) zu erwerben bemüht sein, er- 
warten. 

3. nihil enim te fugere potuit. nihil =^ ver- 
stärktem non, denn es konnte dir gar nicht entgehen, 
vergl. zu Br. 71.4. — fuisse quoddam tempus es gab 
eine Zeit. — homines die Leute. — te nimis servire 
temporibus, wir werden nur sagen können: dich all- 
zusehr den Umständen fügtest, was aber nicht stark 
genug ist, da in servire etwas vom gehorsamen Diener 
steckt. — patiebare, probare geschehen lassen, gut 
heiTsen. — quid sentirea, den ind. Frageaatz durch 
Subst.: deine Gesinnung. — videre, quid posaes, wie 
oben: du zogst klüglich deine (zum Widerstände viel zu 
geringen) Kräfte in Betracht. — tuum iudicium est 
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die Entscheidung steht bei dir. — aetate . . . eloqueu- 
tia . . . orbitate, die Abi. müssea verschieden gegeben 
werden, der erste mit „in", der zweite mit „im Besitz", 
der dritte durch Umschreibung: „in einer Zeit, wo das 
Vaterland an solchen Männern bettelarm ist", vergl. Br. Ol. 
2,3. — in eam enram et cogitationem, die Siibst. 
durch Bubstantivierte Infinitive : richte dich auf ein Sorgen 
und Denken, etwa auch: Dichten und Trachten, das dir 
, . bringen kann. — unus autem est . . curaus. Das 
autem des Untersatzes: Trachte nach dem edelsten Ruhme! 
zu dem führt aber nur die Bahn patriotischer Pohtik; 
der SchlufBsatz: „also schlage diese Bahn ein" ist als 
8 elbstver ständlich nicht ausgesprochen. — divexata, ein 
drastiaehes Wort, das dem Cicero durch ein in den Tus- 
culanen angebracht«» Enniuscitat lebendig geworden war, 
und das er dann in seiner letzten Lebenszeit mehrfach 
gebraucht hat. 

4. amore magis impulsus werden wir um der 
Concinnität willen durch einen Cansalsatz geben. — 
putavi, sciebam, Tempora des Briefstils. — ex eisdem 
te haec haurire fontibus. ha^c durch Subst.: diese 
Gesinnung. Der Quell, aus dem Cicero wie Plauens 
schöpfen, moTs wohl die Vaterlandshebe sein. — potiua 
, . quam, wir ziehn die Negation vor (vergl. zu Br. 26. 1^, 
die auch den Gedanken deuthcher giebt: um zu zeigen, . . 
nicht um . , — ostentarem prudentiam stark: um 
mit meiner Weisheit zu prunken. — dignitatem vergl. 
oben, hier andeutend etwa: dein Interesse. Über prti- 
dmtia vei^L zu Br. 70. 4^ 



Brief 94. (ad fam. XI. 7.) 

Die Datierung des Briefes, von der hier das Ver- 
ständnis abhängt, macht Schwierigkeit. 

D. Brutus war schon im April nach seiner Provinz 
gegangen and hatte den Sommer zu einem Feldzuge 
gegen die Alpenvölker nnd zur Verstärkung seiner Truppen 
benutzt, die er bald brauchen sollt«, um sich gegen Än- 
tonins zu wehren, der sich indessen die Provinz hatte 
fibertragen lassen und sehr deutüch sich anschickte, sie 
dem Brutus mit Gewalt zu entreifsen. Dieser hielt die 
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Verbindung mit Rom durch seinen vertrauten Agenten 
Lupne au&echt, der bei seiner ersten Anwesenheit, zwischen 
dem 20. October und 9. December, Cicero in Rom nicht 
antraf und sich daher begnügte, den Brief des Bmtns, 
den er mitgebracht (ad fam. XI. 4), an Cicero aufs Land 
zu senden, und ohne Antwort nach (Pallien zurückkehrte 
(ad fem. XI. 5. 1). Am 19. Dec. traf er aufs neue in 
Rom ein und conferierte am Morgen des folgenden Tages 
mit Cicero, der am 20. die dritte Phihppica hielt, in der 
er die Erklärung des Senates beantragte, D. Brutns und 
L, Plaueus sowie die übrigen Statthalter hätten auf Grund 
von Caesars Gesetz ihre Provinzen zu behaupten, bis der 
Senat ihnen Nachfolger sendete, femer, dafs Brutus sich 
durch das Edict, worin er erklärte, die Provinz behaupten 
zu wollen, um das Vaterland wohl verdient gemacht habe. 
Bald darauf ist nun unser Brief geschrieben, denn von 
Lupus, der am 19. Dec. eingetroffen war, wird nicht 
gesagt, dafs er schon wieder abgereist sei, und der Courier, 
der diesen Brief überbringt, folgt dem Überbringer des 
vorigen auf dem Fufse § 1. Nur befremdet, dafs Cicero 
hier sagt, Brutus möchte auf die Auctorität des Senats 
nicht warten, während er in der V Phil 28 hervorhebt: 
eodem die (20, Dec.) D. Brati, praestantissimi civis, edieto 
allato atgue proposito factum eius coUaudastis, quodque itle 
bellum privato consüio susceperat, id vos auctoritate publica 
comprobastis, femer dafs er hier § 2 versichert, der Senat 
sei noch nicht frei, während er in einem späteren Briefe 
(ad fam. X, 28. 1) gerade vom 20. Dec. sagt primum 
post Antonii foedissimum discessum senatus haberi libere 
potuit (vergl. auch § 2 desselben Briefes und ad fam. XII. 
25. 3). Man hat deshalb gemeint, der Brief müsse zwar 
nach Ciceros Rückkehr nach Rom, aber vor dem 20. Dec. 
geschrieben sein, und da Lupus dazu in Rom sein mufste, 
Hefs man ihn noch eine eilige Reise von Rom nach 
Mutin» und zurück machen; da aber selbst dafür zwischen 
dem 9. und 19. Dec. nicht genügende Zeit ist, wollte 
man das Datum von Ciceros Rückkehr (a. d. V Id. Dec., 
9. Dec.) in a. d. V Kai. Dec., 27. Nov. ändern und damit 
Cicero vor des Antonius Abreise zurückkommen lassen, 
eine Fülle höchst bedenklicher Annahmen. Aber es be- 
darf dieser nicht, sobald man bedenkt, was jeder bedenken 
mufs, der die Philippiken zur Feststellung nüchterner 
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Thatsachen benützea will. Cicero sagte dem Lupus bei 
der Conferenz in eeinem Hause, wie er seiner Auffassuag 
entsprechend im Senate sprechen wollte (quae mea fuerit 
sententia); die III Fhilippica besagt, da sie hinterher auf- 
geschrieben ist, auch nur, wie er gesprochen haben will, 
keineswegs sicher, wie er gesprochen hat, noch viel 
weniger, was der Senat auf die Rede hin beschlossen 
hat. Aber was ist denn am 20. Dec. b^chloesen worden? 
Eine Vei^leichung der von Cicero am 20. Dec. gestellten 
Anträge (III Phil. 37 — 39) mit den von demselben am 
1. Jan. 43 gestellten (V Phil. 35 ss.) muTs darauf führen: 
was in den Anträgen vom 1. Jan. nicht wiederkehrt, kann 
am 20. Dec. zum Beschlufs erhoben sein, das gilt von 
dem Antrage, der Senat möge beschllefsen, die bisherigen 
Statthalter sollten auf ihrem Posten bleiben, bis der 
Senat ihnen Nachfolger schicke; und dafs dies beschlossen 
wurde, bezeugt Cicero an zwei Briefstellen ad fam. XII. 25, 
X. 28; dabei brauchten Brutus und Plancus nicht, wie 
das in Ciceros Antrag geschieht, besonders genannt ge- 
wesen zu sein; waren sie nicht genannt, so verlor der 
Beschlufs seine sclm^ste Spitze gegen Antonius, es wurde 
nur die Ausführung von des8«i im November beschlossener 
Provinz ialverteilung, die wegen Ablehnung seitens ao 
mancher Ernannten ohnehin nicht ausführbar war, ver- 
tagt resp. offen gelassen. Dagegen der Antrag: der Senat 
solle erklären, D. Brutus habe sich um Freiheit und 
Vaterland wohl verdient gemacht und er habe in der 
Behauptung Galliens für den Senat recht angemessen und 
patriotisch gehandelt, kehrt in dem Antrage vom 1. Jan. 
mit dem ausdrücklichen Zusätze, dafs er dadurch Senat 
und Volk zu Dank verpflichtet habe, wieder, kann also 
am 20. Dec. nicht zum Beschlüsse erhoben worden sein. 
Dem scheint freilich zu widersprechen, was Cicero § 28 
sagt (s. oben und ähnlich X Phil. 23); aber hier steht 
von einem Beschlüsse kein Wort, und das Ende der 
Rede zeigt, dafs ein solcher nicht gefafst worden sein 
kum; um diese Redewendungen*) zu rechtfertigen, genügt 

*) Auf die wieder das Zeugnis des Appian und Dio zurück- 
gehu wird, dem BeibBtäodiger Wert schwerlich zukommt; unver- 
kennbar ist, dafs die Worte Dio TÖ. 16 tnaivoi iv Tg ßovXS •— 
Xefja9ai Ido^t auf die Anträge Ciceroa am SchluiSB der lU Phil, 
znrackgehn, App. b, c. III. 49 spricht von dem BeHchtoue de« 
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durchaus dieser oder jener Beifallsruf bei Ciceros Rede und 
die indirekte Billigung, die in der an Brutus wie an 
die andern Statthalter ergangenen Weisung, auf ihrem 
Poeten zu bleiben, liegt. Steht es so, dann kam unser 
Brief folgeudermafsen zu stände: am 20. Dec. früh eon- 
ferierte der am Abend vorher eingetroffene Lupus in 
Ciceros Hause mit diesem, teilte das Edict des Brutus 
mit und drückte dessen Wunsch aus, vom Senat die 
Anerkennung seines Verhaltens ausgesprochen zu hören. 
Cicero sagte seine Vermittelung zu und erklärte, was er 
beantragen wollt« {qtiae mea fuerit sentenHa). Aber der 
Senat beschlofs weniger, als beantragt war, und Cicero, 
der dem Brutus nicht sehr gewogen war, mochte meinen, 
dieser könnte sich auch damit begnügen, und ihn zu be- 
ruhigen verwies er in dem noch am HO. abends verfafsten 
6. Briefe auf die volleren Töne in der 3. und 4. Philippica 
und Hchwieg von dem mageren Beschlüsse, und mit diesem 
Briefe ging der Courier M. Seiue nach Mutina ab. Bald 
darauf wird Lupus erschienen sein und erklärt haben, 
das Beschlossene könne dem Brutus keineswegs genügen; 
nun schrieb Cicero nnsem Brief, der bestimmt war zu 
erkoren, warum nicht mehr beschlossen sei; der Senat 
sei eben noch nicht frei, was, wie die Abschwächung der 
Anträge beweist, eben so richtig war, wie wenn er bei 
andrer Gelegenheit erklärte, am ifO. Dee. hätte man zuerst 
wieder frei reden dürfen, was durch die 3, Philippica 
bestätigt wird; Brutus möge auf eigne Hand handeln, ja 
genau besehen müsse er das, da seine Vergangenheit ihn 
binde. Diesen Brief übernahm gleich nach dem 20. der 
Courier Graeceius zur Beförderung. Man braucht danach 
weder dem Lupus eine dritte übereilige Reise zuzumuten, 
noch dem Cicero durch Änderung des Datums in ad fam. 
XI. G. 1 zuzutrauen, dafs er sich in die Höhle des Löwrai 
begeben habe, ehe Antonius sie verlassen hatte. 

1. cum adhibuiaset, adhibere hier: zu einer Be- 
sprechung vereinigen; den ««»-Satz geben wir am besten 
durch adv. Ausdruck: bei der Besprechung, die ... — 
quae mea fuerit sententia, zunächst die Auffassung, 
die in der Darlegung im Hause ihren Ausdruck fand, 

Senats, die Statthalter HoUten bia auf weiteres auf ihrem PoBt«D 
bleiben und dann von einem „fingierten Schieiben des Senats, das 
(ten Bmtns aamt Beiuem Heere nach Rom berief^'. 
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Eugleich th&tBächlich die in der 3. Fliilippica niedergelegte. 
— cognoBse te . . . arbitror, wir können das reg. 
Verbnra sparen, wenn wir mit dem Futurum exactum 
übersetzen. 

2. Caput Hauptsache, wie pro Mil. 53 vidcamus 
nunc, quod caput est, locus ad imiäias ille . . . utri tandem 
fuerit aptüyr. — quod te, den ReL-Satz werden wir 
durch Zwischensatz geben; und das meminisse, der 
Concinnität wegen etwa: dir gegenwärtig halten. — 
Yolam ist ungewöhnlich, aber überliefert und nicht zu 
ändern, da man zudenken kann: in jedem Falle. — salute 
Existenz. — auctoritas nachdrückliche Erklärung des 
Willens, Ermächtigung. — ne. Wir werden den Satz 
selbständig machen: deyi sonst ... — condemnes, stark: 
den Stab brechen über deine That, gemeint ist natürhch 
Caesars Ermordung. — nuUo . . publico conailio 
(capto), es lag keine Beschlnfsfassung der staatlichen Be- 
hörden vor, ohne staatlichen Auftrag. — quo etiam est 
res illa, wir werden das Suhject wechseln: und das 
macht jene That. — adulescentem vel puerum potius 
Caesarem. Äugustus selbst sagt im Monumentum Än- 
cjranum: annos undeviginti naius exermtam priiato conr- 
silio d privata impensa comparavi. G. Octavius erhielt 
in ApoUonia zugleich mit der Kunde von Caesars Tode 
die Nachricht, dafs er nicht nur drei Viertel seines Ver- 
mögens, sondern auch kraft testamentarischer Adoption 
den grofsen Namen geerbt habe, der einen ungeheuren 
Anspruch, aber auch eine ungeheure Gefahr bedeutete. 
Kaum war er in Italien eingetroffen und hatte sich über 
den Stand der Dinge orientiert, so gab er Beweise von 
einer in der Geschichte bis auf Wilhelm III. von Oranien 
beispielloBen Frühreife und wuTste sich binnen sechs 
Monaten unerhörten Schwierigkeiten zum Trotze eine 
grofse Stellung zu schaffen. Indem er erklärte, dafs er 
die Erbschaft anträte, geriet er sofort in unversöhnlichen 
Gegensatz zu Antonius, der das Erbe nicht nur thatsäch- 
Uch angetreten, sondern bereits verthan hatte. Seine 
eigne Famihe wie angesehene republikanische Staats- 
männer, die er achtungsvoll begrüTste, nahmen seine An- 
sprüche noch nicht recht emsthiaft, — „seine Umgebung 
nennt ihn Caesar, sf^;^ Cicero, aber sein Stiefvater nicht, 
also ich auch nicht" — , aber er erklärte unbeirrt, er 
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übernähme die Erbschaft mit allen Lasten, zahlt« Caesan 
königliche Vermäehtnisae, 300 Sesterzen an jeden Bürger 
Roms, aus seiner Tasche, gab die Spiele zu Ehren von 
Caesars Siege auf seine Kosten, als Caesars Sohn rief 
er Caesars alte Krieger, die in jeder Landstadt vor allem 
in Campanien angesiedelt waren, auf sich um ihn zu 
scharen, um Rache zu nehmen für die Iden des März. 
Im November sah er sich von 3000 Veteranen umgeben, 
und seine Boten gingen nach Brundisium, wo Antonius 
das für den Partherkrieg bestimmte Heer für sich in 
Pflicht nehmen wollte. Als ihnen der Consul 100 Denare 
für den Kopf bot, lachten die Legionare, sie wufaten, 
dafs der junge Caesar 500 bot, und zwei Legionen, die 
Martische und die vierte, traten ^ diesem über. Schon 
war er stark genug, die schwere Krisis glücklich zu be- 
stehen, die eintreten mufste, als die Veteranen merkten, 
dafs sie gegen Antonius geführt werden sollten; da sie 
ihre Entlassimg forderten, gewährte sie Caesar sofort, 
dankte ihnen, gab ihnen was er versprochen und bedeutete 
sie, er hoffe ihnen künftig seinen Dank noch stärker be- 
zeigen zu können. Wer gehen wollte, ging, aber die 
Zurückbleibenden bildeten mit den beiden übergetretenen 
Legionen noch ein starkes Heer, dessen jungen Feldherm 
nachträgheh der Senat zu proprätorischem Range erhob. 
Im November schien eine Schlacht vor den Thoren Roms 
unmittelbar bevorzustehen, denn die Feindschaft zwischen 
Antonius und Caesar war offenkundig, seit Antonius 
seinen Cregner eines Mordanschlags gegen ihn beschuldigte. 
Wenn er den wirklich geplant haben sollte, wollte sein 
unvergleichliches Glück, dafs dieser allein von allen seinen 
Plänen mifslang, und er unbehelligt vorläufig nach 
Etrurien ausweichen konnte. War Antonius sein Tod- 
feind, so waren alle Feinde des Antonius seine natürlichen 
Freunde, so wollte es die politische Logik, diese Conse: 
quenz zog der Jüngling mit voller Klarheit, imd so 
unternahm er, mochte es ihm schwer werden oder nicht, 
seinen ersten Feldzug, um den in Mutina eingeschlossenen 
Mörder seines Vaters zu befreien. Binnen weniger Monate 
war aus dem adulescens vd puer potius C. Octavius durch 
das Übergangsstadium des Caesar Octavianus (ad fam. XII, 
25. 2) der künftige Herrscher geworden C. Caesar Divi 
filius pro praetore. — tantam causam publicam pri- 
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vato conailio susceperit, feierlich etwa: der grorsen 
Sache des Vaterlandes auf eignen EntschluTs sich unter- 
wunden hat. — homines rusticos, wir müssen zusetzen: 
zwar Leute vom Lande. — fortissimos yiros, wir 
müssen die vorausgenommene Apposition nachstellen. — 
dementes fuisse iudices, derb: fiir verrückt erklären. 
— hostem, stark: Landesfeind. — seque ad salutem 
r. p. defendendam contulerunt, feierlieh: sie haben 
sich der Verteidigimg der Wohlfahrt des Vaterlandes ge- 
weiht; ähnliche Wendungen ohne das Grerundivum III Phil. 
39; IV Phil. 5, XI PhiL 20. — pro auetoritate vei^l. 
zu §2. — haberi debet, das Passivum durch Intransitivum: 
mufs gelten. — impeditur durch negative aktive Wendung: 
wenn Furcht die Ermächtigung nicht aussprechen läfst. 

3. ut non sit integrum, ohne Cona.-Satz: und hast 
daher nicht mehr freie Hand vergl. zu Br. 25. 1. — exer- 
citu novo. Brutus hatte im Sommer sehr starke Wer- 
bungen vorgenommen, Plancus sagt im Juli 43 über die 
Stärke seines Heeres: ad fam. X.24. 3 in castris BruH una 
veterana legio, altera bima, odo tironum. — auimatu8 ent- 
schlossen, — ita, ita , . ut, wir werden den Cons.-Satz 
beseitigen, ebenso die uns ULstigen vielen Negationen: nicht 
immer erst auf einen Befehl WMten. — ea geras, das Pron, 
durch Subst,: Thaten vollbringen. — cum admiratione 
laudentur, wir werden zwei Verba setzen und das Passivum 
beseitigen: die jedermann bewundem und preisen mufs. 



Brief 95. (ad fam. X. i.) 

Der Brief ist eine Antwort auf 93; geschrieben ist 
er in der Provinz, eine nähere Bestimmiang des Ortes 
nicht möglich. Plancus drückt unter Ergebenheits Ver- 
sicherungen, die fast ein Übermafs von Verbindlichkeit 
atmen, seinen festen Entachlufs aus, nach eigner Ent- 
scheidung zu handeln und vermeidet es durchaus, durch 
vorzeitige Parteinahme in dem Streite zwischen Antonius 
und den von Cicero geführten Republikanern sich für 
die Zukunft die Hände zu binden. 

(Gedankengang: „Dein Brief hat mich hoch erfreut; 
entschuldige, dal's ich dir nicht früher geschrieben habe. 
Die Umstände haben ea verhindert. 
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Ich sehe in dir einen väterlichen Freund, und die 
Beziehungen zu dir zu pflegen ist mir heilige Päicht. 

Deine wohlgemeinten, klugen Mahnungen BoUen nicht 
verloren aein. 

Was mir bisher zu teil geworden ist, gleichviel ob 
durch Glück oder durch Verdienst, überschauest du wohl 
aus Freundschaft, aber es ist viel, und nur eins fehlt 
mir noch, eine feste Stellung in der öffentlichen Meinung. 

Diese zu gewinnen, will ich mit patriotischer Hin- 
gebung thätig sein. 

Deinen bestimmten Ratschlägen würde ich dabei 
stets folgen, wenn du zur Stelle wärest; da das nicht der 
Fall ist, will ich mein Handeln so einrichten, dafs es 
deiner Zustimmung sicher sein kann. 

Ich bin gespannt, was im Januar in Oberitalien und 
Rom vor sich gehen wird; einstweilen sorge ich dafür, 
dal's meine Provinz ruhig bleibt. Ist mir das verdiente 
Gelingen bei diesem Berauben nicht versj^, so darf ich 
auf deine und aller Patrioten Anerkennung rechnen." 

1. fuerunt, animadverti Tempora des Briefstils. 

— ex Furnii sermone, aus dem Gespräche heraus, auf 
Grund des Gesprächs. — escusationem . . affero ich 
bringe als Entschuldigung (dafür, dafs ich nicht lüi^st 
geschrieben habe) bei, mache als Entschuldigung geltend. 

— quam ex epistula tua cognovi als ich sie aus 
deinem Schreiben ersah. — nuUum enim (nur des- 
halb, nicht aus Nachlässigkeit habe ich nicht geschrieben,) 
denn ... — officium . . praeterire Aufmerksamkeit 
verabsäumen. — sine maxima culpa, wir müssen einen 
Inf. zusetzen: ohne schwere (zu Br. 9, 2) Verschuldung 
auf mich zu laden. — videor posse praeterire. Dafs 
videri, wenn ein zugesetzter Dativ darauf hinweist, d&Ta 
dem Redenden selbst der Sehein erregt wird, in die Be- 
deutung „glauben" übertritt, ist natürlich und allgemein 
bekannt; dafs aber der häufige Gebrauch zu Wege ge- 
bracht hat, dafs die Bedeutung „glauben" auch ohne diesen 
Dativ eintritt, ist ein Sprachgebrauch, den Plancus seinem 
Meister Cicero abgesehn hat, z. B. de am. 41 videre tarn 
videor popidum a senaiu disiunctum und Ac. II. 51 vid^r 
somniare med ego esse morluum (aus Ennius) , Br, 93. 1 
fe videhar aadire und öfter. — in quo tuende habeo 
causas plurimas vel paternae . . vel . . vel. Offen- 
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bar hat Plancus Anstand genommen, von dem durch die 
ep exegetischen Glenetive echon stark belasteten causas 
noch cuiiis tueiidt abhängig; zu machen, denn ea ist 
nicht jedermanns Sache kühn und schön zu schreiben 
^e Cicero I Phil. 28 nee erit iustior in senatum non 
veniendi morbi causa quam mortis; natürlich bringt die 
veränderte Conatruction eine kleine Verschiebung des 
Sinnes mit sich. ,iDie Beziehungen vom Vater her" 
greifen auf Ciceros Worte 93. 1 zurück, der amor midims 
ebenso auf Ciceros entsprechende Wendnng, aber aus 
Höflichkeit ist diesem vorangestellt ein Glied, das des 
Plancus „Ergebenheit" hervorhebt, ehe er der „d^egen" 
gespendeten Liebe des viel älteren Mmmes gedenkt, tmitmis 
setzt eigentlich ein reciprokes Verhältnis voraus: Verhalten 
des Plaiicus gegen Cicero, des Cicero gegen Plancus; hier 
ist nur die zweite Seite betont, die erste tritt ganz zurück; 
ähnlich de am. 22 gwi x^^^ ^^^ ^^^ vitaiis, . . qaae non 
in amici mutua benevolentia conquiescit „in des Freundes 
zur Vergeltung dargebrachter Liebe". 

2, quod mea tuaque patitnr aetas. quod, wie 
ut beschenkend vergl. zu Br, 91. 3. Das im folgenden 
geschilderte Verhalten gehört der Freundschaft im eigent- 
lichen Sinne an, die eine gewisse Gleichheit voraussetzt, 
also auch durch einen beträchtlichen Unterschied der 
Jahre modiflciert wird. — in quo ego colendo pa- 
triam mihi constituerim aanctitatem, sehr gewählt, 
beinah geziert: du allein bist es, dem gegenüber ich mir 
eine Pflege der freundschaftlichen Beziehungen zum Ge- 
setz gemacht habe, wie sie der peinlichen Gewissenhaftig- 
keit unserer Ahnen entspricht. Zu diesem Gebrauche 
von eonstituo vergl. de leg. agr. II. 103 quam (concordiam) 
mihi constitui cum collega. — prudentiae plena = klug, 
da prüdem in der Regel nur von einem Menschen gesagt 
wird. - — quae summa est, nur der Concinnitat wegen 
statt einfach summa, weil das parallele Substantiv einen 
Bel.-Satz bei sich hat, — fidelitas Aufrichtigkeit; da 
diese Gegenseitigkeit voraussetzt, kann Plancus ihre Gröfse 
bei Cicero an dem Mafse derselben, deren er sich bewufst 
ist, messen, conscientia also durch Rel.-Satz, wie so oft 
officium, beneßcium, vergl, zu Br. 15. 2, 2. 4, — me re- 
primere entschieden zurückhalten, stärker als continere 
aliguem, vei^l. in Verr. A. II. 1. V. 74 a praesenti supplido 

Brisfs ■. CicsroD, Zsit, v, BKrdl. KommeDtir. 3. Hsfl. 27 
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tuo conUnuii populus Romanus et repressit und de leg. II. 44 
rf^rimam me iam, non inseguar longius (wo me Vermu- 
tung ist). — PlaucuB hält sich ahsichthch sehr im All- 
gemeinen; aliter sentire, guod tu Optimum putares, apricht 
dann von „der andern Partei" (in aliam pariem trahere\ 
nennt aber mit Bedacht den Äntonins nicht. — quae- 
cumque in me bona sunt aut fortunae beneficio 
tributa aut meo labore parta. Plancua nimmt höflich 
daa virtale duce, comite fortima aus Ciceros Brief auf, mifs- 
rersteht aber absichtlich sein omnia, womit äufsere Ehren 
gemeint waren, und nimmt es, wie das m me zeigt, als 
Vorzüge, um mit affektierter Bescheidenheit sogleich hin- 
zuzufügen, dafs Cicero diese aus Freundscbaft zu hoch 
veranschlagt habe. — carius sunt aestimata, carius 
zunächst höher im Preise, Hann übertragen auch: höher 
im Werte, ähnlich in Verr. A. II. 1. II. 110 non dicam ami- 
cum, qiiod apwi komines carissimum est. 

3. quantum . . potuero, ein Beispiel der oratio tri- 
memhris, wie sie der rhetorisch geschulte Verfasser liebt; all 
sein Wirken bezeichnet er nach drei Seiten: was er mit 
eigner Kraft thun, was er diu-ch sein Denken für die Zu- 
kunft Torbereiten, was er durch bestimmenden Einflufs 
(auf andre) erreichen kann; auctarifate movere ohne aus- 
gesprochenes Object scheint sonst nicht vorzukommen, bei 
Cicero erscheint nur das Passivum, z. B. pro Flacco 100: 
posiulo, tt( provintnarum auctoritate moveamini. An der Über- 
lieferung wird aber nicht zu rütteln sein, da es sich um 
eine durch nachdrücklichen Rat wirklich erzielte (ntoveo), 
nicht um eine nur versuchte Einwirkung (moneo), handelt; 
eine gewisse Inconcinnität bleibt ireilich bestehen, da 
guantum zu den beiden ersten Verben einiaches Object 
ist, während dieses bei movere zu ergänzen imd guan- 
tum adverbiell zn fassen ist: so weit ich (andre) durch 
nachdrücklichen Rat bestimmen kann. — sensus . . a 
tuis consiliis, sertsus ist die Grundanschauung, aus der 
die einzelnen Antriebe zum Handeln (consilia) hervor- 
gehen. — facultas . . tui praesentis, vergl. Oic. ad 
fara, I. 9. 22 quommgue tempore mihi potestas praesentis 
tui fmrit; wenn ich dich zur Stelle hätte. — diserepa- 
rem. Der Irreahs zeigt deutlich, dafs Plancus es ablehnt, 
sich durch Cicero» Weisungen leiten zu lassen; er hat 
eben nicht vor, sich blindlings in einen höchst geföhr- 
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liehen Conflict mit Antonius zu Btürzeu. — nee nune 
committam; nunc, wie das griecliisclie vvv, im Gegen- 
sätze zn dem irrealen hypothetischen Satze neque .,.*».., 
esset . . umqvam . . discreparem zur Bezeichmmg des wirk- 
lichen Zuatandes, etwa: aber auch, wie die Dinge that- 
eächlich stehen, werde ich . . 
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Die Zeit des Briefes ergiebt sich folgendermafsen: 
die Glesandten waren soeben zurückgekehrt, als er ge- 
schrieben wurde; sie waren auf Grund des Beschlusses 
vom 4. Jan., also wohl am 5. Jan, abgereist, man rechnete 
auf eine zwanzigtägige Abwesenheit (VI Phil. 16); der in- 
zwischen eintretende Tod des Serrius Sulpicins hat die 
Rückkehr nicht beschleunigt, sondern verzögert, vor den 
letzten Jauuartagen können sie also nicht zurückgewesen 
sein. Als Cicero die VIII Philippica hielt, waren sie zurück 
(VIII Phil. 28), und diese ist gehalten einen Tag bevor das 
Kriegsgewand angelegt wurde; das Kriegsgewaod aber 
hat Cicero am 4. Febr. angelegt (Nonius s. v. sagum). 
Danach ist die Rede am 3. Febr. gehalten, und die Ge- 
sandten können nicht apUter als am 2. zurückgekehrt sein; 
sehr bald nach diesem Datum mufs also der Brief ge- 
schrieben sein. 

Gedankengang. „Hätte ich vor den Iden des 
März in eurem Rate gesessen, Antonius wäre nicht ver- 
schont worden. 

Im Kampfe gegen ihn zeigt der Senat gute Haltung, 
die Senatoren der unteren Rangstufen am meisten, die 
Consularen am wenigsten. 

Den schärfsten Tadel verdienen Piso und Phihppus, 
die anstatt einfach durch Übermittelung scharfer Auf- 
tmge des Senates die Kriegserklärung vorzubereiten, sich 
zu Dolmetschern unannehmbarer Aufträge des Antonius 
gemacht haben. 

So bin ich der Mittelpunkt des Widerstandes ge- 
worden und werde populär, aber in einer guten Sache. 

Von dir hören wir nur durch Gerüchte, etwas zn- 
verläseiger erscheint, was Über M. Brutus gemeldet wird. 
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Man mifsbilligt, dafs Dolabella so rasch beansprucht, 
die von dir kaum angetretene Verwaltung von Syrien zu 
übernehmen. 

Du und Brutus, ihr verdient grofse Anerkennung, 
wenn das Gerücht über euch Wahrheit verkündet. 

Wegen der herrschenden Unsicherheit über deine 
Lage fasse ich mich so kurz, in Erwartung baldiger be- 
stimmter Kunde." 

1. ad cenam, ganz ähnlich schreibt Cicero in eben 
diesen Tj^en an Trebonius, der am Tage des Mordes 
den Antonius beiseit genommen hatte, ad fam. X. 28: 
guam vellem, ad iUas puMierrmas epulas me Jäibus Mar- 
tiis invitasses! reliquiantm ntkH kaberettitis. — praeter 
ceteros me mich mehr als alle andern. — egregios 
coQsules. Hirtius stand bereits gegen Antonius im 
Felde, Pansa war noch in Rom, man wufste aber, dafs 
er demiü^hst zum Kampfe gegen Antonius ausziehen 
würde, — turpissimos consularea vergl. zu Br. 91. 2, 3. 
— infimo queraque honore fortissimum, zu er- 
gänzen Senatoren, also die Quaestorier waren die eifrigsten. 
— ■ nihil fortius, nihil melius, mit Beseitigung der 
Negation: unvergleichheh mutig, vortrefflich; ähnlich 
nachher: nihil foedius ganz abscheulich. — certas res 
denuntiarent. Der Senatebeschlufs, den sie überbrachten, 
unters^te dem Antonius die B inschlief sung des D. Brutus 
und die Belagerung von Mutina, die Plünderung der Pro- 
vinz und die Vornahme weiterer Aushebungen, gebot ihm 
Gallien zu räumen und über den Rubikon zurückzugehn, 
sich aber Rom nicht weiter als bis auf 200 000 Schritt 
zu nähern, certas res denutiHare ganz bestimmte Forde- 
rungen stellen, deituntio ist technisch für das antoritative 
Gebot, des Volketribunen de domo 117: praesertim cum 
tribunus plehis vel denunUare potuerts vel etiam cogere, 
des Senats durch den Mund seiner Boten hier und 
XII PhiL 11 denuntiatum est, ne Brutum obsideret. — nitro 
auf eigne Hand, wozu sie vom Senate keinen Auftrag 
hatten. — intolerabilia postulata, sie stehen in der 
VIII Phihppica Cap. 9. Antonius machte einen Hauptvor- 
schlag und einen Eventualvorschlt^: der erste besagte, 
er wolle auf die Provinzen verzichten, sein Heer entlassen 
Und Privatmann werden, falls man seinen Truppen Beute 
und Felder gewährte, die nachträghch gefundenen Ver- 
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fügungeu Caesars aufrecht erhalte, auf eine Untersuchung 
wegen des verthanen Geldes verzichte, sein Gesehworeneu- 
gesetz bestehen hefse u. s. w. Verstände sich dazu der 
Senat nicht, so verlangte er unter Verzicht auf das cisal- 
piuische Gallien nur das transalpinische mit sechs Legio- 
nen auf fünf Jahre, das heifst bis zu dem Zeitpunkt«, 
wo Conaulat und Proconsulat des Brutus und Cassius 
vorüber wären. — in re salutari populäres. Zu den 
Populären zu zählen betrachtet Cicero im Grunde als eine 
Sclunach, aber er meint, in guter Sache dazu zn werden 
könne man sich gefallen lassen. 

2. ageres, esses, nnntiabat, erat, Tempora des 
Briefstils. — fama nuntiabat te esse in Sjria. 
CasaiuB war im September 44 in Athen (oben S. 393j und 
reiste dann durch die Provinz Asien nach Syrien, wo er 
gegen Ende des Jahres eingetroffen sein mnfs, jedenfallB 
war er schon Monate lang dort, als er am 7. März 43 
den ersten uns erhaltenen Brief an Cicero schrieb ad 
fam. XII. 11. — de Bruto. Aach von Brutus wufste 
man Anfang Februar noch nichts Bestimmtes ^ erst Ende 
des Monats traf die erste Depesche von ikm ein und 
wurde von Cicero in der X Philippica besprochen. Er 
hatt« sich von Athen aus im Laufe des Herbstes nach 
Macedonien begeben, hatte die dem C. Antonius bestimmte 
Provinz ohne jeden Rechtstitel von Q. Hortensius Über- 
nommen, auch das illyrische Heer, das unter P. Vatinius' 
Befehl stand, erkürte sich für ihn. Die Mittel zur 
Kriegführung erhielt er dadurch, dafs M. Appuleius ihm 
16 000 Talente übergab, und dafs ihm das ungeheure 
Kriegsmaterial, das Caesar für den Partherkrieg in Deme- 
trias angehäuft hatte, in die Hände fiel, tlngesäumt 
wandte er sich gegen C. Antonius, der WiderstMid ver- 
suchte, und hielt diesen in Apollonia eingeschlossen, als 
er den ersten Bericht an die Regierung absandte. — quo 
propius est, propius ist Adverbium imd Brutus Subject, 
wie in Verr, A. U. 1. IV. 107 prope est ^)dunca gnaedam 
und de fin. IV, 64: pr&pivs fore eos quidetn ad respirandum. 
— firmiora,/?r»iMS heifst zuverlässig, wo es von Menschen 

fBsagt wird, z, B. bei Varro de re rust. 1. 17. 5 von dem 
klaven, dann auch glaubwürdig, wo es von einer Ver- 
mutung gesagt wird (susptdo firma pro Cluentio 174), 
ebenso hier von den Gerüchten. — Dolabella. Cicero 
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hat nie geleugnet, dafa weder Brutus auf Macedonien, nocli 
Gaasius auf Syrien irgend ein Recht hatte (XI Phil. 12); 
das ist die Voraussetzung dafür, daTs hier die witzigen 
Leute (homines non inmlsi) finden, daTs doch Dolabella 
dem CasBiuB unrecht thue, wenn er ihm Syrien abnehmen 
wolle. Der vorhergehende Statthalter hat binnen dreifBig 
Tagen nach Eintreffen des Nachfolgers die Provinz zu 
räumen (vergl. oben S. 113); nun war CassiuB kaum 30 
Tf^ in' der Provinz, als Dolabella mit dem Ansprüche 
erschien, zwar nicht von ihm, dem rechtmäfsigen Statt- 
halter, nach Ablauf der Verwaltung die Provinz zn Ober- 
nehmen, aber ihn aus der angemafsten Provinz zu ver- 
treiben; da Cassius kaum 30 Tage dort wäre, brauchte 
er, 80 meinten die Witzigen, ihm nicht Auftiahme zu ge- 
währen (recipi . . . non oportere), darüber war man einig 
(comiabat). — rem cauaamque die thataächliche Lage 
und den Stand der rechtlichen Erörterung; die letztere 
mufste sich auf Seiten des Cassius darauf beschränken, 
dafa er den (irundsatz von sehr zweifelhafter Richtigkeit, 
den die Caeaarmörder gelegentlich aussprachen, für aieh 
geltend machte: VeU. IL 62. 3 ubicungtie ipsi essmt, jrrae- 
sentem esse rem pMicam. 




Brief 97. (ad fam. XII. 5.) 

Als der Brief geschrieben wurde, lagen bestimmte 
Nachrichten von Casaiua noch immer nicht vor, wohl 
aber von M. Brutus, und zwar dieselben, die Cicero in 
der X Phihppica bespricht. In denselben Tagen, in 
denen diese Rede gehalten ist, entstand denn unser Brief, 
darauf deutet die Übereinstimmung einer Reibe von 
Wendungen der Rede mit aolchen des Briefes (die iria 
oppida X Phil. 10, die der Brief nennt, prima ora Grae- 
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dae asque ad A^yplum, quae celeritas üla Brati), und 
dazu stimmt, dafs die Bemerkung des Briefes über den 
Tod des Ser. Sulpiciua wie ein Nachhall der IX Philippica 
klingt, ebenso dafa Cicero von der L^e der Dinge in 
OberitaKen noch in zuTereichtlichem Tone spricht, den 
er in Anbetracht der wachsenden Not in Mutina später 
erhebUch herabstimmt. Demnach gehört der Brief in die- 
selbe Zeit wie die Bede, das heifst in die zweite Hälfte 
des Februar. 

Gedankengang: „Von dir fehlen noch immer sichere 
Nachrichten, nur das Gerücht meldet Günstiges. M, Brutus 
hat rasche, rühmhehe Erfolge erreicht. 

Steht es bei dir, wie wir hoffen, so beherrscht unsre 
Partei die Meeresküste Ton Dyrrhachium bis Ägypten, 
die Entscheidung mufs in Oberitalien fallen; sprengt 
D. Brutus die Feasehi, die ihn halten, so ist der Krieg 
zu Ende, und seine Aussichten sind günstig. 

Mit dem Eintritte der piilderen Jahreszeiten sind 
auf diesem Kriegsschauplätze entscheidende Schläge zu 
erwarten. 

Die Haltung des Senats ist vortrefflich, nur die Con- 
sularen lassen es an sich fehlen, teils aus Schlaffheit, 
teils aus Bosheit, teib aus Neid; da Ser. Sulpicius leider 
gestorben ist, ist L. Caesar der einzige, der Anerkennung 
verdient, die Hauptstadt und Itaben zeigt den löblichsten 
Eifer. 

Möge vom Orient her das Licht deiner Heldenkraft 
strahlend aufgehu!" 

1. Hiemem. Bei den Alten ruhte die Schiffahrt 
vom 11. Kov. bis zu dem im Kalender als navigium Isüüs 
bezeichneten 5. März, mit dem sie als niedererdffiiet galt. 
Daher brauchen in dieser Jahreszeit auch sehr wichtige 
Nachrichten auffallend lange Zeit, um aus dem Orient 
nach Itahen zu gelangen; so wurde der am 21. Febr. 
4 n. Chr. in Simyra in Syrien erfolgte Tod des Enkels 
des Augustus erst am 2. April in Pisa bekannt. Briefe 
ans Syrien brauchten auch in günstiger Jahreszeit etwa 
fünfzig Tage, um nach ßom zu gelangen, folglich konnte 
in der ungünstigen Jahreszeit unmögUch eine Nachricht, 
die über den 1. Jan. hinausreichte, säion am 20. Febr. in 
Rom sein. — loquebantnr. Die Übersetzung darf nicht 
übersehen, dafs in diesem Briefe, ein sehr seltener Fall, 
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die Tempusgebung des Briefstile fast vollBtSndig durch- 
geföhrt ist. Einl. S. XVIII. — habere copias, vergl. 
das Namenverzeichnis im Textbeft unter Q. Caeeilius 
BaBHUB. — Brutus vergl, zu Br. 96. 2. — tantss . . 
tamque , . ut, den Gonsecutivsat^ werden wir unter 
Beseitigung des tantas und iatnque durch einen Relativ- 
satz, das cum . . htm blofs durch „und" beim zweiten 
Gliede geben; er hat grofse und überraBchende Thaten 
vollbracht, die an und für sich willkommen, um der 
Schnelligkeit willen noch herrlicher sind. — ea durch 
zugesetztes Substantiv: hast du die Landstriche im B^tz . . 
— fulta est, das Perf, Passivi durch Praesens eines In- 
transitivurns : das Vaterland ruht. — magnis subeidiis, 
wir werden das Bild ändern: auf starken (vergl. zu Br. 9, 2) 
Säulen. — a prima enim ora. prima cavea (Cat. 48) 
ist der vorderste Teil des Zuschauerraumes, primis labris 
gusiare (de nat. deor. I. 20) beifst mit dem Eande der 
Lippen kosten, in ^imis finibus pro Deiot. 42 an dei- 
Gh^ze des Oebiets, also a prima ora Graeciae von dem 
uns nächsten Teile der griechischen Küste an, also von 
der Gegend von Dyrrbachium und Äpollonia an, wo 
M. Brutus stand. Cicero verfolgt die griechische Küste 
bis zu den Dardanellen, gebt daim nach Asien über und 
folgt der Linie der Küste bis Ägypten. Dafs in Asien 
Trebonius durch Dolabella ermordet war, wufste er noch 
nicht. — optimorum civium imperiie . . et copiis, 
wir werden etwa übersetzen: durch treffbche Bürger, die 
dort kommandieren, und ihre Truppen. Gedacht ist an 
M. Brutus, Q. Hortensiua, C. Trebonius und C. Cassius; 
wer Cilicien verwaltete, wissen wir nicht; war es, wie 
mau vermutet, entweder Murcus oder Crispus, so wird 
die Provinz zur Zeit dem Machtgebiete des Cassius zu- 
zurechnen gewesen sein. 

2. qui, si . . erupisset; der Satz würde unabhängig 
heifsen: gui si emperit, nihil belli rdiquum erit. ervtnpo 
heilst hier: hervorbrechen, die fesselnde EinBcbliefBung 
sprengen; in der That scheint D. Brutus jedenfalls bis 
zur Schlacht von Mutina gar nichts gethan zu haben, und 
auch in diese hat er, wenn überhaupt, so nur epät und 
schwächlich eingegriffen. — parvis . . copiis obside- 
batur. Antonius 1^ nur mit einem verhältnismäfsig 
kleinen Teile seines Heeres vor Mutina, Detachements standen 
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weiter nordwestlich an der via Aemilia in Parma und 
Reffium Lepidi, eine starke Abteilung auf derselben Strafse 
aSdÖBtlich in Bononia, jedenfalls um die Belagenm^armee 
gegen Entaatzheere des Hirtius und des jungen Cassar 
zu decken, daneben auch, um das Renusthal und die Ver- 
bindung nach Etruhen zu beherrschen. Pansa rüstete 
noch und hat Rom erst am 19. März verlassen. — rem 
geri, technisch zur Bezeichnung für kriegerische Actionen 
vergl. zu Br. 28. 1, - — Hirtius nihil nisi considerate 
, . acturus videbatur. Cicero will dem Cassius die Lage 
um Mutina in rosigem Lichte darstellen, daher erhält die 
Haltung des Hirtius hier ein, freihch etwas kühles, Lob, 
während Cicero daran in der That mancherlei auszusetzen 
fand ad Brut. I. 10. 2 bellum ad Mutinam gerebahtr, nihil 
ut in Caesare reprehenderes, nonnulla in Hirtio. — studio- 
sissimam rei publicae, durch selbständigen Satz: und 
es ist der Kepubhk sehr ergeben. ■ — Transpadanos 
mirifice eoniunctos . . habebamus, das Pm^. durch 
Subst,, wodurch das Adv. zum Adj. wird: in den Trans- 
padanem haben wir warme Anhänger. — cum causa, 
prägnant: der guten (der repubUkani sehen} Sache. — 
exceptis consularibus, über diese vergl. zu Br. 91. 2. 



Brief 98. (ad fam. X. 7.) 
Plaucus vermied, wie wir sahen (Einl. zu Brief 93), 
während des mntinensischen Krieges soi^lich, Partei zu 
nehmen, ehe eine entscheidende Wendung auf dem Schlacht- 
felde ihm einen unzweideutigen Fingerzeig gegeben Mtte, 
auf welcher Seite er Sicherheit finden würde. Aber Über 
allem Warten und Zaudern ei^ing es ihm schliefslich, 
wie es so oft geht, wenn ein Zauderer sich zu einem 
Entschlufs aufr^t: er kam mit seiner endlich erfolgenden 
Erküirung sehr übel an. Er und Lepidua rieten nicht 
in einem gemeinsamen, aber in zwei etwa gleichzeitig ein- 
treffenden aber, da sie persönlich verfeindet waren, 
schwerlich vorher vereinbarten Schreiben — zum Frie- 
den, als eben der zweite Consul ins Feld gerückt 
war, und man in den nächsten Ta^en von entscheidenden 
Schiiten vor Mutina za hören erwartete. Der Bat wurde 
sehr übel aufgenommen, und Cicero sandte ihm am 
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20. März eine zwar in der Form höfliche, sber in der 
Sache sehr nachdrückliche Zurechtweisung, verbunden 
mit dem ungemein empändlichen Hinweis darauf, dafs 
Plancns das von Caesar ihm gewährte Comulat erst noch 
nachträglich zu verdienen habe, wenn es nicht ein leeres 
Wort, Hondem sein wirtlicher Ehrentitel sein solle, und 
wenn er künftig anders angesehen werden wolle als ge- 
wisse Creatiiren Caesars, die, trotzdem sie das Consulat 
bekleidet hätten, nicht als Cousnlore gälten (ad fam. X. 6). 
Wieder hatte Plancus, wie im Herbste des vorigen Jahres,- 
seinen Vertrauten Fumius nach ilom gesandt, der in 
riditiger Würdigung der Sachlage, die er vorfand, dem 
Cicero personlich viel Schönes von Plancus sagte, aber sieh 
offenbar nicht für befugt hielt, das amtliche Schreiben, toit 
dem er gekommen, — es enthielt die fatale Friedensempfeh- 
lung, — den Behörden vorzuenthalten. Von der Auf- 
nahme, die des Lepidup Schreiben fand, lesen wir aus- 
führlich in der XIII Philippica; des Plauens Schreiben 
hatte denselben Inhalt, es ist höchst wahrscheinlich in 
derselben Senatssitzung vorgelegt worden und fand, wie 
wir von Cicero wissen, dieselbe Aufnahme; da befremdet 
es, dafe in der XIII Phil, kein Wort des Tadels über 
Plancus steht, der überhaupt nur ganz gelegentUeh (§ 8) er- 
wähnt wird. Das kann sieh vermutlich nur daraus erkoren, 
dafs die uns vorliegende Rede, wie natürlich, nachtr^- 
lich aufgezeichnet ist, und dafs Cicero mittlerweile Anlafs 
erhalten hatte, den Plancus zu schonen. In der That 
sandte dieser wenige T^e später befriedigendere Er- 
k^rungen ein (Brief 98), und als man nach der Schlacht 
von Mutina ängstlich danach ausschaute, welche SteUimg 
er D. Brutus gegenüber nehmen würde, und noch mehr, 
als er sich mit diesem vereinigt hatte und nunmehr die 
letzte Hofhung der Republikaner in Italien war, hatte 
Cicero alle Veranlassung glimpflich mit ihm umzugehen, 
und dieser Sachlage verdanken wir die gegenwärtige 
Fassung der Rede, die ursprünglich beträchtlich anders 
gelantet haben wird. — Noch ehe Cicero seinen zurecht- 
weisenden Brief (ad fam, X. 6) geschrieben hatte, mufs 
Plancus, jedenfalb auf Nachrichten von Rom hin, die die 
Stimmung im Februar als kriegerisch schilderten, zur Er- 
kenntnis gekommen sein, dafs es ein unglücklicher Ge- 
danke war in diesen T^eu den Frieden an empfehlen. 
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und er richtete gleichzeitig an die Behörden (Brief 99) 
und an Cicero (Brief 98) Schreiben, die am 30. März 
von diesem beantwortet wurden (ad fam. X. 10), also um 
Mitte März geschrieben sein müssen; jetzt stellte er sich 
völlig zur Verfügung des Senats, erklärte sich bereit, je 
nach dessen Bestimmung die Provinz zu behalten oder 
abzugeben, auch seinen Befehlen gemals bei den kriege- 
rischen Mafsregeln mitzuwirken. Cicero erwiderte, dafs 
der Senat durch diese Erklänmgen angenehm berührt sei, 
lie'"s aber einfliefsen, dafs Planeus bisher doch über „Vor- 
bereitungen und Zurüstungen" nicht hinausgekommen sei, 
und data er erst etwas thun, vor allen Dingen den 
D. Brutus befreien müsse, wenn er besondere Auszeich- 
nungen vom Senate zu erhalten wünschte. 

Gedankengang: „Ich würde dir ausführlicher 
schreiben, aber mein Schreiben an die Behörden enthält, 
was ich über die politischen Fragen zu sagen habe, und 
etwaige Ergänzungen dir mündlich zu übermitteln habe 
ich den M. Varisidius beauftragt. 

Mit Schmerz sah ich, dafs andere mir zuvorkamen, 
indem sie hohe Anerkennung vom Senate erlangten; aber 
ich hielt an mich, Gis ich des Erfolges sicher zu sein 
glaubte; nun hoffe ich alles zu leisten, was man von mir 
erwarten darf. 

Dich bitte ich kräftig für mich einzutreten, und 
ich bin überzeugt, das kannst du, wenn du willst." 

1. verbosius ausführlicher; „wortreich" wäre kein 
Vorzug. — exhortatione excepi . . affirmatione 
recepi, das Wortspiel verbunden mit iyiioioTelLevTov ist 
asianisch, der Gedanke etwas künstlich: Planeus hat aus 
Ciceros Mahnungen gewisse Aufgaben herausgehört, daraus 
entnommen (excepi), er hat sie auch kraft eigner Ver- 
sicherung auf sich genommen {recepi)\ besonders auf das 
zweite neben dem ersten legt er Wert, denn er wünscht 
nicht nur Ciceros Anerkennung (probari) zu verdienen, 
weil er seinen Weisungen folgte, sondern auch seine 
Hochachtung (düigi), weil er aus eigener Initiative zu 
demselben Ei^ebnis kam; der Mahnungen bedarf der 
Irrende (in culpa), dem erat der rechte Weg gewiesen 
werden mufs, und den gilt es vor andern in Schutz zu 
nehmen (defensor); aber gepriesen (praedicaior) wird um 
seines Verdienstes willen, wer von sich aus den rechten 
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Weg gefunden bat. — breTiorem. Dafs nicbt nur das 
Scbriftstück, sondern aucb der Verfaaser kurz genannt 
wird, begegnet nicbt nur in der Poesie (Horatiua: brevis 
esse laboro, Obscums fio), sondern scbon vor Flancus in 
Prosa: de inv. I. 20. 28 tnultos imitatio brevitatis dedpit, 
ut, cum se breves puient esse, longissimi sint. — ipsum 
ad te transire persönlich bei dir vorzusprechen; trans- 
ire ad aliquem ist eine Wendung des täglichen Lebens, 
so bei TerentiuB Pborm. 718 Ubi hoc egeris, transito ad 
uxorem meam . . . 

2. occupare possessionem laudis, breit, wo 
Cicero knapper und schöner sagt: praecipere laudem z.B. 
de bar. resp. 3, 6. Der übergangslose ÄnschliiXs an die 
Bemerkung über das Vorsprechen des Varisidius verrät, dafs 
hier G-esichtspunkte angedeutet werden, die dieser münd- 
lich naber er^utem soll: Flancus ist gekränkt durch die 
Auszeichnungen, die am Ende des vergangenen Jahres 
dem D. Brutus und dem jungen Caesar, zu Anfang des 
gegenwärtigen dem M. Brutus und Cassius zu teil ge- 
worden sind; trotz seinem Schmerze hat er stets an sich 
gehalten (usque mihi temperavi), hat keine Beschwerde 
erhoben, bat nicbt, indem er seine Ergebenheit versicherte, 
Auszeicbnnngen ancb für sich beansprucht; jetzt thut er 
es aber, und wenn er in dem Schreiben an die Behörden 
(§ 7} solche nur für die Seinen verlangt, legt er hier 
privatim dem Cicero nahe, dafs er selbst nicbt vergessen 
zu werden wünscht. — dum perducerem eo rem, nt 
. . efficerem, breit statt des einfachen dum efficerem; 
ähnlich AMC rej« deducere, ut . . bei Caesar b. c. I. 62. 1, 
70. 2, 86. 3. — ■ ntazimo praesidio . . fuisse ein 
„starker" Schutz war, vgl. zu Br. 9. 2. ~ spe , . frnctn 
Aussiebt, Erfüllung. Cicero soll jetzt seinen Eifer steigern 
(facias alacriorem), durch Erfüllung dessen, was er ihm 
einst in Aussicht gestellt hat (quarum ^e), um ihn ein- 
zuladen, die Bahn des Ruhmes zh betreten (ad Imtdem . . 
vocasti). — mutuo in Vei^eltung (meiner Liebe), wir 
werden sagen können: bebalte mich lieb, wie ich dich; 
ebenso ad fam. X. 15. 
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Gedankeagang: „Ehe ich filr die Zakunft Er- 
klärungen abgebe, mochte ich die MifsTerständniBee be- 
seitigen, die über mein langes Schweigen entstanden sind. 

Denn nur um solche kann es sich handeln: ich habe 
für kein Vergehen um Entschuldigung zu bitten, 

gedenke nur jetzt, wo es Zeit ist, auszusprechen, 
was kngst in meiner Seele lebte. 

Ich weifs, eine schleunige Erklärung wäre mir vorteil- 
haft gewesen, wie sie es andern war; 

aber sie hätte mich gehindert die Sache des Vater- 
landes mit Erfolg zu fordern; 

da mufste die Rücksicht auf meinen Vorteil vor der 
Sache des Vaterlandes zurücktreten. 

Nur diese Erwägung hielt mich zurück, denn schnöde 
Fügsamkeit den Schlechten gegenüber oder eigene ehr- 
geizige Pläne darf mir niemand zutrauen, der meine 
Stellung, mein Vorleben, meine Aussichten kennt. 

Um nicht mit leeren Händen zu kommen und leere 
Versprechungen zu machen, 

mufste ich erst mein Heer organisieren, 

mehrere abhängige Staaten in ihrer Treue befestigen, 

mich der Stimmung der benachbarten Statthalter 
versichern. 

So mufste ich erst selbst feststehen, um ohne Ge- 
fahr mich für die Sache des Senats erkoren zu können. 

Inzwischen habe ich notgedrungen oft wider meine 
Überzeugung gesprochen oder geschwiegen, 

auch Fnmius nur zu mUndlichen Erk^rungen über 
meine Gesinnung veranlafst, 

(während der Brief, den ich ihm mitgab, sich der 
Parteinahme enthielt). 

Alles beweist, dais es alte Gesinnungen sind, die 
ich nur jetzt feierlich ausspreche. 

. Und so erkläre ich nunmehr: ihr dürft auf mich 
rechnen. 

Fünf Legionen, eine ergebene Provinz, starke Reiterei 
und Bundesgenossen stehen zur Verfügung, 

ich selbst bin bereit, jedem Befehle des Senats 
Folge zu leisten. 
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Komme ich zu spät, um entscheidend einzugreifen, 
so will ich mich freuen, dafs nur ich um meinen Ruhm 
gekommen, aber das Vaterland gerettet ist; 

habe ich zu kämpfen, so bitte ich die Reinheit meiner 
Absichten meinen Feinden gegenüber als unzweifelhaft 
hinzustellea. 

Mir selbst genügt das Bewulstsein meines Verdienstes, 
Auszeichnungen begehre ich nicht, 

lege euch aber dringend ans Herz mein Heer mit 
solchen zu bedenken," 

1. de mea voluntate Über daa, was ich thun will, 
also: über meine Abeichten. — tenuisse auspensam, 
er hat die Erwartung schwebend in der Luft gehalten, 
also: unbefriedigt gelassen. — de insequenti officio 
über die der Erklärung folgende Pflichterfüllung, also: 
über in der Zukunft liegende Dienste, im Gegensatz zu 
praeteritam culpanij eine in der Vergangenheit liegende 
Verschuldung, — Über reäiinere vgl. zu Br. 60. 4; zu der 
Wendung vgl. Schiller: „Lebe, wer's kann, ein Leben der 
Zerknirschung . . . abschöpfend eine ewge Schuld." — opti- 
mae mentis cogitata iam pridem mit Zusatz eines 
Part.: von der besten Gesinnung mir längst eingegebene 
Gedanken. — cogitata, vgl. zu Br. 21. 3. 

2. fructuosissimam sehr einträglich, nicht ohne 
einen Anflug von Spott über das gute Gesclüft der 
Männer, das ihm so anstÖfsig und ärgerlich war, vgL 
zu Br. 98. 2. — in eum casum . ., ut aut . . aut, mit 
Beseitigung des Gou8.-Satze8: in eine Lage gebracht, wo 
ich die Wahl hatte, entweder . . oder ... — magna 
ipse ad proficiendum impedimenta opponerem. 
Die Thätigkeit, für welche Hindernisse bereitet werden, 
bezeichnet auch Cicero durch ad mit dem Gerundium, 
z. B. pro Rose. Am. 149: qaoniam ad dicendum impedi- 
mento est aetas et pttdor; also: für meine eigenen Erfolge 
durch (vor)eilige Verheifeungen mir grofse Hindemisse 
zu bereiten. — maiores oceaaiones, günstigere, vgL 
zu Br. 9. 2. — ezpeditius iter communis salntis 
quam meae laudis esse rolui, sehr geschraubt aus- 
gedrückt, entsprechend der Verlegenheit der Situation: 
iter, das in der Verbindung iter expeditam bei Caesar 
häufig, aber stets in eigenthchem Sinne vorkommt, 
während bei Cicero pro Flacco 104 via esipeditior in 
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übertrf^enem begegnet, ist ganz an gewöhnlich in der 
übertr^enen Bedeutung: Fortgang, Förderung gebraucht, 
und es ergiebl; sich der Sinn: da zog ich ea vor, lieber 
die Förderung der allgemeinen Wohlfahrt, als die meines 
Ruhmes ungehindert zu sehen, — nara quis, über den 
zu ei^nzenden Satz vgl. Gedankengang. — in ea for- 
tuna . . ab ea vita . . cum ea spe, ungemein pretiös: 
niemand, der sich in meiner Lage befindet, der Ton 
einem Leben wie das meine den Ausgangspunkt seiner 
Politik nimmt, der mit so sichern (in manäms) Aus- 
sichten, wie ich sie habe, zu rechnen hat, kann sich 
tyrannischen Bestrebnngen anderer gegenüber passiv ver- 
halten (pati), oder gar selbst derartige Gelüste hegen. 

3. öed aliquantum .. temporis.. Aber, [wenn 
man ihm auch verräterische Absichten nicht zutrauen 
konnte, so befremdete doch sein langes Schweigen; indels, 
wenn er auch Erklärungen, die noch nicht an der Zeit 
waren, unterlassen hat, so war er doch im patriotischen 
Sinne thätig:] Zeit, Mühe und Kosten hat er aufgewendet 
und so gezeigt, dafs er für hochpatriotische Interessen 
toujours en vedetle war (curam rei pttblicae summae de- 
fendunäae iam^dem apud nos excuhare). — qnae . . 
polliceremur, exitu praestaremus, über die Con- 
struction von praeslare mit Object, hier einem Kel.-Satz, 
im Sinne von: aufkommen für, bürgen für vgl, zu Br. 53. 2, 
66. 5, 75. 4; der Rel.-Satz wird durch Subst. zu geben 
sein. Der Abi. zur Bezeichnung dessen, womit man 
haftet, wie bei Cicero pro Sest. 61 cuitts invidiam capitis 
periculo sibi praestandam videbat. ■ — nudi cum bona 
voluntate. Die wörtlichste Übersetzung : „ blofs mit 
gutem Willen," ist die beste, da sie daran erinnert, dafs 
„blols" nicht lantum sondern nudus bedeutet. — cum 
facultatibus. Das Wort bezeichnet, wie unser Wort 
Mittel, zunächst Mittel jeder Art; um Geldmittel zu be- 
deuten, muTs es den Zusatz rei famüiaris zu sich nehmen 
(II. Phil. 46); es tritt aber, wieder wie unser Wort, auch 
für sich in die Bedeutung „Geldmittel" über, z. B. pro 
Quinctio 1. 2: F. QuinctiiAs , atius . . nuUae factUiates . . 
sunt. Hier ist es ganz allgemein von Mitteln jeder Art 
ges^. — confirmandus erat exercitus, wir müssen 
das Subject wechseln: ich mufste mich meines Heeres 
versichern. — magnis saepe praemiis sollicitatu^. 
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Es wird zonächst an Versuche des Antonius zu denken 
sein; ob auch hier, wie in Brundisium, etwa Unt^rl^ndler 
des jungen Caesar, mit Antonius konkurrierend und ihn 
Überbietend, thätig waren (vgl. S. 410), wissen wir nicht. 
— quae superiore anno . . erant obligatae. Man 
denkt, wohl mit Recht, an das Treiben des Antonius, der 
sich im Jahre 44 durch Ausnutzung von Caesars ge- 
mischten Verfügungen (S. 356) Ein&uls zu verschaffen 
bemUht war. Über das Verhalten der gallischen Pro- 
vinzen Tgl. zu Br. 84. 1; jedenfalls hatte Plancue mit der 
Gründung toh Lugdunum und Raurica sehr ernsthafte 
(reschäfte zu erledigen (S. 401 Aum.). — a melioribus 
auctoribus, nändich von den ordentlichen Staatsbehörden, 
nicht von einzelnen Stachthabem. — elieiendae . . volun- 
tates, ähnlich wie Tac. ann. XV. 53 sagt; ad eliciendum 
tiolgi favorem. — qui finitimis provineiis . . prae- 
fuerunt- ist das überlieferte Tempus richtig, so müiste 
Plancus von Männern reden, die in seiner Nachbarschaft 
im vorigen Jahre Statthalter waren, zur Zeit es aber 
nicht mehr sind; solche gab es aber nicht, da die In- 
haber dieser Posten: Lepidus, Asinius, D. Brutus, in ihren 
Provinzen geblieben sind; die vorgeschl^ene Änderung 
praesunt hat also viel für sich. — ut potius . . . Die von 
Plancus verworfene Möglichkeit war, dafs er die Beute 
des verhängnisvollen Sif^es mit oligarcbi sehen Häuptern 
teilte, wobei eine Staatsordnung vorsehwebt, wie sie durch 
Einrichtung des Triumvirats thatsächlieh eingetreten ist; 
die von ihm gewählte war, dafs er für die Auf rechterhaltimg 
der demokratischen i^lur^m) Republik Verbindungen ab- 
schlofs, die naturgemäfs eine grölsere Zahl von Teil- 
nehmern aufwiesen. Der Ausdruck vktoriam partiri im 
Sinne von praedam vidoriae partiri scheint ganz einzeln 
zu stehen und ist sehr pretiös. 

4. muniendi .. nosmet ipsi sagt genau genommen 
noch einmal, was die vorangegangenen Sätze beseiten, 
nur dafs vorhin die gewählten Mittel, jetzt der Zweck, 
dem sie dienen sollten, in den Vordergrund geschoben 
wird. — ut..sciri..non esset pericnlosum. 
Plancus mofste erst stark sein, dann mochten, falls er 
den Zeitpnnkt für eine Erklärung für gekommen hielt, 
gewisse Leute sich wohl ärgern (etiam invitis guihasdam), 
aber gefährlich konnte ihm das Bekanntwerden (sciri) 
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seiner Parteinahme nicht werden; bis dahin hat er, wie 
er nicht leugnen wül, so leid es ihm auch that (invUam), 
Tielerlei gesagt, was nicht seiner Überzeugung entsprach 
(midta simulasse), und, so schwer es ihm anch wurde 
(cum dolore), vieles nicht ges^t, waB seine Überzeugung 
war (multa dissimulasse). Das Verbum diffiteor erscheint 
für uns bei Plancua zuerst, die Wendung ut ad effectum 
ÄorMfW consiliorum pervenirem ist sehr breit und schwer- 
fällig, die Wendung aperte praeferre, wo Cicero in der 
Zeit seiner Ueife sagt: aperte ferre, stark pleonastisch, 

5. quo nomine, nomen der Poeten im Hauptbuch, 
hoc nomine zunächst: auf diesen Posten im Hauptbuch 
hin z. B. Ankl^e erheben, dann allgemeiner: deslmlb, so 
auch bei Cicero. — vefbo , . scriptura, der GF^ensatz: 
„mündlich, schriftlich" scheint sonst so nicht ausgedrückt 
worden zu sein. — curam ... iampridem . . apud nos 
excubare vgl, oben zu §3; der sehr pretiöse Ausdruck 
ist wohl im Anschlufs an Wendungen gebildet, die 
Plauens kürzlich bei Cicero gelesen hatte, z. B. VII PhiL 24 
eaius ego excuMas et mstodim mei capiiis cognovi in con- 
sulatu meo. 

6. sperare de nobis . . Die Conatruction iet auch 
ciceronisch, z. B. ad Att. IX 1. h de isto licet bene speres. 
— legiones. Plancus nennt hier fünf, Ende Juli ad 
fam. X. 24. 3 nur vier, drei von Veteranen, eine von 
Tironen; es wird also inzwischen eine detachiert worden 
sein. — coniunctissimae, den Superlativ geben wir etwa 
durch: fest verbunden. — liberalitate vgl. zu Br. 15. 3, 
17^ 3, 23. 3; wir werden andeutend etwa sagen: durch 
alles, was ich für sie gethan habe. — obsequentes er- 
geben, „gehorsam'' wäre zu wenig. — ita sum aninio 
paratus, ..nt..non r.ecusem. Der Cons.-Satz 
schliefst sich nicht an das letzte der drei mit vel ein- 
geführten Glieder an — das ^be, wie richtig betont 
worden ist, keinen verständigen Sinn, — sondern an den 
gesamten Gedanken, der in drei Glieder zerlegt, voran- 
geht: ich bin zu allem bereit, was die Behörden von mir 
verlangen, und zwar so vollständig bereit, dafs ich mich 
sogar der schümmeten Alternative, die sich dabei für mich 
ergeben kann, nicht entziehen will.. Die verschiedenen 
möglichen FäUe dessen, was ihm angesotinen werden 
könnte, werden vollständig aufgezählt: entweder die Pro- 
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vinz bebanptea (wozu er natürlich sein Heer behalten 
milTste), oder aaf einem andern Kriegeschauplatz thätig 
sein (wozu er die Provinz aufgeben, aber das Heer be- 
halten mlllste), oder endlich Provinz imd Heer abgeben 
und in den Privatstand zurücktreten; in den beiden ersten 
Fällen könnte es begegnen, dafe sich die gesamte Wncht 
des Kri^;eB gegen ihn wendete. — meo caao. Dm Wort 
heilst hier keineswegsFall im Sinne von Untergang; vielmehr 
ist es hier, wie sonst, gebraucht, wo man etwas bezeichnen 
will, was einen Menschen trifft, mit dem leisen Nebenaiim, 
dafs es etwas Bedenkhches, Gefährliches, Schlimmes ist; 
so ist es sehr charakteristisch im Munde des nur vorsichtig 
andeutenden Tiberius Tac. ann. U. 36 saÜs eventuum, satis 
etiam casuum-^ hier Mtte auch pfirieulum stehen können, 
was vermieden ist, weil Plancus variieren woUte. 

7, integerrimorum . . periculorum. Wie Cicero 
ad &m. IX. 20. 1 inieffra fames einen Appetit nennt, 
zu dessen Beseitigung noch nichts geschehen ist, so 
nennt Plancus integrum periculum eine Gefahr, gegen 
die noch nicht angelümpft worden ist; wir werden 
B^en können: erscheine ich aber, um grofse, nodi in 
voller Furchtbarkeit drohende Qefahren zu teilen. — 
fructuB, in Qbertragenem Sinne geradezu Lohn. — est 
paratns, feierlich, etwa: winkt mir. — in rei publieae 
incolumitate, wie oben in damno meae üiudis am 
besten durch einen Nebensatz, dort: trotzdem mein Ruhm 
geschädigt wird, hier: wenn das Vaterland gerettet wird. 
— meam auctoritatem . . vestram fidem secuti. 
Plancus will angeben, wodurch die nunmehr erfolgte Er- 
klärung des Heeres für den Senat veranlafst sei; in erster 
Linie betont er sein Verdienst, spricht aber nicht von 
militärischem Befehl, denn der duldet neben sich keinen 
anderen Ein&ufe, ist auch für die Parteinahme im Büi^er- 
kri^e kaum bestimmend, sondern seine autoritative Ein- 
wirkung, wir können etwa s^en: seine Leitung; noch 
mehr aber seien bestimmend gewesen die Erwartungen^ 
die der Senat durch seine Versprechungen erregt habe, 
die er nunmehr, das deutet er damit an, zu halten ver- 
pflichtet sei; zu übersetzen etwa: Zusicherung. — nee 
ulla spe deeipi . . potuerunt, die Passiva durch Re- 
äexiva mit lassen. — spe . . metu durch ein paar zu- 
sammenpassende Gegensätze, etwa Lockmittel, Schreck- 
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mittel: die meiner Leitimg, noch mehr eurer Znsichenmg 
folgend darch keinerlei Lockmittel irrezufohren und dar<£ 
kein Schreckmittel einzuachSclitem varen. 



Brief 100. {ad fam. X. 31.) 

C. ÄBiniuB Pollio ist uoter allen Eorrespondeaten 
Giceros nächst Yarro weitaus der bedeutendete Schrift- 
steller; wie Varro als Staatsmann und Krieger wenig 
glücklieh, zieht er sich wie Varro früh von Politik und 
Heerffihrung zurück und lebt die ganze zweite Hälfte 
eines langen Lebens ausschliefslich d^i Studien. Als 
Gaesarianer emporgekommen, schlols er sich nach den 
Iden des März schliefslieh dem Antonius an; als es zu 
einem Zerwürfnis gekommen war, ehrte er in diesem 
doch den ehemal%en Freund und lehnte die Zumutung 
Gaesars des Sohnes, im Aktischen Kriege die Waffen 
gegen Antonius zu tragen, ab. Obgleich er bis in das 
Ende der Regierung des Augustus gelebt hat, gehörte er 
doch nie zu dem Freundeskreise des Kaisers und ge- 
legentlieh konnte es sogar auseehen, als genügte es, 
beim Kaiser in Ungnade zu &llen, um Aussicht zu 
haben, bei Pollio offene Thüren zu finden; im Senate 
erschien er selten, und kam er einmal, so scheute er sich 
auch nicht, dem Kaiser, wenn auch nicht in grofsen 
politischen Fr^en, entgegenzutreten. Von dem reichen 
Ertrage seiner billigen Siege machte er den edelsten 
Gebrauch, indem er im atrium libertaMs eine grolse Biblio- 
thek stiftete, und in seinem Hause yersaramelte er die 
namhaftesten Talente der Zeit um sieh; den jungen Vii^ 
hatte er schon vor seinem Rücktritt aus dem öffentlichen 
Leben zu grolsem Danke zu Terpflichten Gfclegenheit ge- 
funden, und eine sehr ernstgemeinte Ode des Horatius 
zeigt, dafs dieser mehr von ihm zu SE^en wulste, als 
sonst wohl Dichter vornehmen Gönnern nachzurühmen 
wissen. Pollio selbst entialtete eine umfangreiche und 
vielseitige litterarische Thätigkeit, als Redner und Dichter, 
als Kritiker und Geschichtschreiber. Als Redner folgte 
er nicht den Spuren Giceros, mied vielmehr soi^faltig 
alles, was in dessen Kunst den asianischen Mustern sich 
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näherte; da die Rednerbüline auf dem Markte verödete 
und politische Beredsamkeit in einem moiwchischen Senate 
nicht nach seinem Geschmack war, hielt er Vorträge in 
geschlossenen Bäumen vor geladener Versammlung. Seine 
Reden, wie die Verse seiner Tragödien, sind für uns ver- 
klungen, aber von seiner litterarischen Kritik und von 
der Weise seiner äeschichtschreibung vermögen wir uns 
noch ein Bild zu machen. Unbeirrt durch eigne Neigung 
übte er scharfe, ja mäkelnde Kritik an den Werken seiner 
Zeitgenossen; so sehr er selbst die altrömischen Schrift- 
steller liebte, den SaUnst schält er unbarmherzig, daTs er 
geschmackloser Weise die altertümlichen Ausdrücke Gates 
gestohlen habe; trotzdem er persönlich sich Caesar zu 
Danke verpflichtet fühlte, bezeichnete er seine Commen- 
tarien nach dem Inhalt als mit der Wahrheit auf ge- 
spanntem Fnlse stehend, der Form nach als unvollendet 
und der letzten Feile bedürftig; und wenn er Ciceros 
Beredsamkeit, die freilich nicht die seine war, als be- 
deutend anerkannte, so rügte er um so sclmrfer die 
Mängel des Menschen, den das Glück übermütig gemacht, 
das Unglück schwach gefunden habe. Den Gescbicht- 
schreiber meinte man nach dem Bilde, das man sich von 
der Sprache seiner Briefe gemacht, im beUum Africanum 
und in gewissen Abachnitten des beUum dvile und des bellum 
Alexandrinum wiederzufinden, aber die Eigebnisse dieser 
Untersuchungen, denen wir eine recht fruchtbare Durch- 
forschung des poltionischen Sprachgebrauchs verdanken, 
unterli^en sehr ernsten Bedenken. Indefs wenn wir wohl 
auf die Hoffnung werden verzichten müssen, unter den 
vorhandenen lateinischen Texten solche zu finden, die von 
PoUio verfafst wären, so können wir uns doch ein leidlich 
deutliches Bild davon machen, nicht nur, was er erzählt 
hat, sondern auch wie er Geschichte geschrieben hat. 
Die Erzählungen Appians in den Bürgerkriegen und 
Plutarchs in einer Anzahl von Biographien gehen direkt 
oder indirekt auf ihn zurück; wo ^so beide überein- 
stimmend berichten, li^t die Wahrscheinlichkeit vor, 
dafs wir pollionisches Material vor uns haben. Pollio 
schrieb, wie das die Gewohnheit und das Verhängnis der 
Römer war, rhetorische Geschichte; zwar hat er sich, 
das erkennt man deutlich, ehrlich bemüht die Wahrheit 
zu ermitteln, hat bald es gerügt, wo seine Verdinger 
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durch VerBchweigen die Wahrheit entstellt haben, bald 
schmückende Zuthaten, wie Reden, in Momenten, wo die 
Ereignisse dazu gar keine Zeit Uelzen, beseitigt, aber sein 
Bestreben war vor allem darauf gerichtet, den Stoff för 
die Wirkung in groläen Massen zu gliedern, worüber dann 
die genaue chronologische Fixierung des Einzelnen manch- 
mal zu kurz gekommen sein mag, die Feraonen durch 
ihre eigenen Aussprüche zu charakterisieren, was dem 
Ganzen hier und da ein anekdotenhaftes Ansehen gegeben 
haben m^, durch Kontraste zu wirken, was nur zu leicht 
zu einer Verschiebung der Thatsache, oder zu reränderter 
Beleuchtung führt. Er hat sich bemüht gerecht zu sein, 
und am Sieger nicht nur Vorzüge, am Besiegten nicht 
nur Mängel hervorgehoben; seinem alten wie seinem 
neuen Herrn zu schmeicheln lag ihm fem, und der nach 
seinem Falle von allen geschmähte Äjitonius erfährt bei 
ihm eine vergleichsweise milde Behandlui^. Wie er die 
Persönhchkeiten in der Tiefe zu erfassen sucht, so inter- 
essiert ihn an den geschichtlichen Ereignissen mehr noch 
als die Thatsache das stille Wachsen und Werden, das 
endlich zum Ausbruch führt; dafür ist schon bezeichnend, 
dals er sein Werk nicht mit dem Momente begann, wo 
die Schwerter aus der Scheide fuhren, sondern mit dem 
Zeitpunkte, wo das verhängnisvolle Bündnis der drei 
Machthaber geschlossen wurde. Im einzelnen mochte 
man daran Anstofs nehmen, dafs sich dem Schriftsteller, 
der Selbsterlebtes erzählte, die Grenze zwischen Zeit- 
geschichte (Historien) und Memoiren etwas verschob, und 
sein eigenes Thun, wo er davon zu berichten hatte, über 
Gebühr bedeutsam und glänzend dargestellt war, in dem 
Ganzen herrschte der Ton nationalen Stolzes und patri- 
otischer Trauer des Eömers über den tiefen Fall Roms, 
mid wo wir glauben einen Blick in die eigene Seele des 
Darsteliers thun zu können, da stellt sich uns die Welt- 
und Lebensanschanung des trauernden Patrioten und des 
hnatem Fatahsten dar, der daran verzagend die Geschicke 
der Menschen aus ihrem bewulaten sittlichen Willen 
herzuleiten an ein blind waltendes Verhängnis glaubt. 

PoUio war schon im J. 45 mit Caesar in Spanien ge- 
wesen und wurde von diesem kurz vor den Iden des 
März als Nachfolger des Garrinas, der sidi unfähig er- 
wiesen hatte die neue Erhebung des Sextus Pompeius 
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zu unterdrücken, als Statthalter in die Provinz ffispania 
vlterior gesandt; der neue Statthalter war nicht glück- 
licher als der alte, und erat als Pompeius nach Ab- 
schlufa des Vertrages mit Lepidus nach Massilia ging, 
bekam er Luft. Da er lange nichts von sich hören 
liers, schrieb ihm Cicero, erwähnte, dafs er einem 
Freunde des PoUio Freundlichkeiten erwiesen habe, 
warnte vor den Einflüsterungen des jüngeren Balbns 
und mahnte ihn, sein Schweigen zu brechen und sich 
zur Verfflgung des Senats zu stellen. Die Antwort 
Pollios ist unser Brief, gesehrieben nach Eröfhung der 
Schiffahrt, also nach dem 15. Febr. (vgl. zu Br. 97. 1), 
vor Eintreffen der Kunde von entscheidenden Vor^ngen 
bei Mutina. 

Gedankengang: „Mein Schweigen den Behörden 
g^enüber erklärt sich nicht nur daraus, dafs das Gebilde 
für Briefboten schwer zu passieren war, sondern noch 
mehr daraus, dafs solche, die den Luidweg benutzen, leicht 
abgefangen werden; jetzt will ich aber recht Mufig 
Nachricht geben. 

Von des Baibus Einflüsterungen brauchst du fSr 
mich nichts zn fürchten. 

Ich bin ein Mann des Friedens und wäre bei Be- 
ginn des Bürgerkrieges am liebsten neutral geblieben; 
da das unmöglich war, bestimmte mich der Änschluls 
eines persönlichen Feindes an Pompeius, in Caesars 
Lager zu gehen, der mich durch grofses Entgegenkommen 
zu Dank verpflichtete. 

So habe ich ihm denn gedient, aber ungern. 

Wenn ich trotzdem erfahren muTete, wie sehr mir 
das von der öffentlichen Meinung verdacht wurde, so zog 
ich daraus die Lehre, äaSs es ein schlimmes Ding ist, 
Tyrannen zu dienen. 

Darum erkläre ich mich jetzt für den Gegner eines 
jeden, der etwa eine neue Tyrannis aufrichten will. 

Ich bUeb seit Caesars Ermordung ohne Weisung von 
den Behörden, nur ein Schreiben des Pansa gelangte zu 
mir, das mich aufforderte mich dem Senate zur Ver- 
fügung zu stellen. 

Diese Weisung war unzweckmäfsig, da Lepidus, der 
mit Antonius einig zu sein erklärte, zwischen mir und 
itom stand und die Zuzüge nach Itahen sperrte. 
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Also kommen konnte ich nicht, und auch Briefe 
wären von Lepidus abgefangen worden. 

Ich erklärte also hier, ich würde die Provinz nur 
auf Befehl des Senats abgeben, und hielt mein Heer, das 
Ton gefährlichen Einflüssen bedroht war, fest bei seiner 
Pflicht. 

Jetzt bin ich bereit, der Sache der Republik zu 
dienen. 

Für deine Äufinerksamkeit für meinen Freund besten 
Dank. 

Es befremdet mich, in deinem Schreiben nichts dar- 
über zu finden, ob ich hier bleiben oder mein Heer nach 
Itahen führen soll; ich selbst halte es {Br richtiger, die 
Sache der Republik mit einem Heere zu unterstfltzen 
als die Provinz zu behaupten, die leicht wiederzugewinnen 
ist, wenn sie verloren geht, und gedenke daher mit meinem 
Heere aufzubrechen." 

1. mir um be&emdlich, minimc mirum, beliebte al- 
Utterierende Verbindung, z. B. auch Cic. XU Phil. 10 quos 
minime mwum est . . fiddes esse, und de domo 140. — 
nihil me scripsiase de republica, das Verbum durch 
Subst., de rep. durch Adj.: <hifs ich keine pohtischen Er- 
k^rungen abgegeben habe. — posteaquam itum est 
ad arma, gemeint ist der Beginn des Mutinensischen 
Krieges, während der Beginn des Büt^erkrieges i. J. 49 
§. 2 durch iUud mitium eimlis ieüi bezeichnet wird. — 
itum est ad arma. Die Phrase ist auch ciceronisch, 
z. B. VI Phil. 11 propter aes alieHum ire ad arma. — 
in mora est — ■ moratur, eine bei den alten Dichtern ge- 
bräuchliche Wendung, z. B. Terentius And. 467 sed sequere 
me intro, ne in mora iUi sts. — quanta. Wenn die 
Correlativa tatdus — quantus, idem — qui mit einer 
Präposition verbunden sind, so kann, felis das Verbum 
des ersten Oliedes auch zum zweiten zu denken ist, beim 
Belativum die Präposition wegbleiben, z.B. ad Att. lU. 19. 2 
me tuae UUerae mtnquam in tantam spem adduxerunt, 
quantam aliorum. — scrutantur visitieren ; um zu 
wechseln, s^ Pollio unten § 5 excuüuntur , Cicero hat 
beide Ausdrücke zusammen pro Rose. Am. 97: non ex- 
cuHo te, si quid forte ferri habuisH, non scrutor. — nave, 
diese Form des Ablativs wird seit Livius immer mehr 
die herrschende, bei Cicero überwi^ noch navi. — 
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capidissime ^= libenUs^me scheint Pollio geliebt zu 
haben, es begegnet auch in einem Fragment einer Rede 
von ihm Sen. suaa. VI. 15. 

2. eiuB sernionibus. Unmöglich kann damit, wie 
man nenerdings meint, Antonius bezeichnet sein, von dem 
Asinius so nicht reden kann, da er früher (ad fam. X. 33. 2) 
mid später (Eiul. zu dem Briefe) freundschaftliche Be- 
ziehungen zu ihm hatte; dafs sermonihus nur auf münd- 
liche Einflüsterungen gehn kann, führt auf den jüngeren 
Baibus, der mit Pollio in Spanien war, wo er den kleinen 
Caesar spielte und ein wahnsinniges Treiben vollführte, das 
Äsinius selbst ergötzlich geschildert hat (ad fam. X. 32); 
dafs er vor dem tollen Gesellen gewarnt wurde, konnte 
er sehr passend mit solchen Ausdrücken der Verachtung 
als ühei^üssig bezeichnen; dazu stimmt auch, dali) ihn 
niemand (also auch er nicht) sehn mag, und dals er 
mancherlei mit ihm teilen mufs (guod commune cum iUo 
^). — natura . . et studia meine Natur und Neigung. 
— trahunt, wir mit verändertem Bilde: führen mich 
dazu .. — cupiditatem, durch Inf, mit zu: Frieden und 
Freiheit zu lieben. — deflevi. Dem Südländer kommen 
die Thränen leichter als uns (vgl. S. 31), wir begnügen 
uns mit: beklagt. — nullius partia. Es wird gesagt: 
parteilos zu sein, ohne Rücksicht darauf, dafs in der That 
nur zwischen zwei Parteien zu wählen war, also neu^as 
erwartet wurde; die Historiker sind luiuflg in diesen 
Unterscheidungen nicht genau, so hat auch Caesar ^t 
statt uter b. c. 1.66. — ea caatra fugi. Wir müssen 
den Ausdruck abschwächen: ich habe das Heerlager ge- 
mieden. — inimici. Wer PoUios inimicus xai i^oxijv 
war, mufs Cicero gewufst haben, da Pollio sich mit der 
Ajideutung begnügt; wir wissen es nicht. Man hat an 
Labienus gedacht, der in der That ihm entgegengetreten 
zu sein scheint, aber sein Übertritt zu Pompeius, der 
am 18. Jan, 49 in Rom die grolse Neuigkeit des Tages 
war, kann die Entscheidung des Asinius für Caesar 
kaum bestimmt haben, denn dieser war schon an 
Caesars Seite bei dem Übergange über den Rubikon, der 
am 10. Jan. erfolgte, — plane tutum, ein Lieblings- 
wort des Pollio, Tgl. plane . . non dubitanter ujiten, jiaiie 
bene ad fom. X. 32. 2. — compulsus eo, durch Sub- 
stantiv: in eine Lage gedrängt. — ne in extremis 
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eseem. in eietr. esse, intcr extr&nos ire scheint sprich- 
wörtlich gebraucht worden zu sein. Horatius eat. I. 1. 116 
praetentum temnens, extremes inter mntem, TgL unser: 
den letzten beifsen die Hunde. — plane pericula non 
dubitanter adii.' Die Spemmg von ^ne . . non ist 
unanstofsig, wie sich aus magis cupio tanto bei Terentius 
Heant. 425 und aeque viia iuctmda bei Cice«'o de fin. IV. ilO 
ergiebt. Die Form dubitanter bat auch Cicero, z. B. Br. 92. 2, 
ebenso amanter, andere vacanter, incundanter. Gefahren 
teilte Follio mit Caesar am üubikon, bei Pharsalos und 
Munda, mit Curio in Afrika, 

3. in tanta fortuna modo cognitum, wir ohne 
Demonstrativ: den er in hoher Stellung erst eben kennen 
gelernt hatte. — loco habuit behandelte wie . ., ebenso 
Cicero II. Phil. 98 cur eos habes in loco patrui? ~ dilezi ■ 
andeutend: an Caesar habe ich festgehalten (aus Neigung). 
— summa . . pietate, das schwierige Wort hier etwa 
durch Ergebenheit. — quae mea sententia gerere 
mihi licuit . . quo,d iussus sum. Wir werden die 
Inconcinnität des Ausdrucks ausgleichen, etwa: wo ich 
nach eigener Überzeugung verfiÄren durfte — wo ich 
auf Befehl handeln mulste; ebenso nachher eo tempore 
atque ita: zu einer Zeit und in einer Weise. Die in- 
concinne Tempusgebung in parallelen Sätzen probarit . . . 
appareret genau so bei des Follio Nachahmer Velleius I. 9: 
«am adeo varia fortuna . . confl^erai, ut pleramque supe- 
rior fuerit magnamque partem Graedae in societatem suam 
perduceret. — cuius facti iniustissima invidia. 
factum das Thun, nicht die That; den Genitiv müssen 
wir durch ßel.-Satz geben: die imverdiente MUsgunst, der 
dies Thun beg^nete. — sub dominatione vita. Die 
attributive Verbindui^ zweier Substautiva durch eine 
Präposition, die in klassischer Zeit selten ist, wird später 
immer allgemeiner; hier wird der attributiTO Charakter 
durch den Gegematz,: „Freiheit — knechtische Existenz" 
ganz unzweifähaft. — ita = itaqm, wie bei Plancus 
Br. 99. 4. — id agitur ut rursus in potestate omnia 
unius sint; den ul-Satz wird man am besten durch 
Subst. geben: wenn die Erneuerung einer monarchischen 

■ Gewalt im Werke ist. 

4. neque senatus consulto neque litteris suis. 
Follio nimmt also die doppelte Möglichkeit an, dafs die 
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Consuln ihm entweder eineii SenatsbeBcUalB übemuttelten, 
der eine Weisung für sein Verhalten enthielt, oder dals 
sie diese Weisung in einem eigenen Schreiben selbst 
gaben. Bei den Consnln denkt er nur an die von 44, 
denn dais Ptinsa cos 43 ihm eine 'Weisung zngehen 
liefs, sagt er gleich selbst — post idus Martias de- 
mum. Die Ton Pollio für demum gewählte Stellung ist 
.irrefahrend; man ist geneigt zu Terstehen, das Schreiben 
des Pansa sei ihm erst nach den Iden des Mär?: (näm- 
lich 43} zugegangen, er schreibt aber am 16. März, das 
hiefse also: erst heute, was offenbar verkehrt ist; er 
meint: von den seit den Iden des März 44 in Betracht 
kommenden Consnln haben Antonius und Dolabella ihm 
gar nicht, Pansa nur einmal geschrieben; das Schreiben 
wird also zu denen gehört haben, die ihm trotz der un- 
günstigen Jahreszeit zu Schiff zugegangen sind (§. 1). — 
maxime contrarium fuit; das Wort tritt ans dem 
eigentlichen Sinne „widrig" über in den besonderen 
,^weckwidrig, onaus^hrbar, verkehrti^. — contionaretur 
atque omnibns scriberet. Lepidus erklärte schriftlich 
und mündlich, er sei mit Antonius einig, es lag also in 
Hispania cUerior, GaUia Narbonensis und Oallia cisal^na 
die compacte Macht beider zwischen Pollio und Rom, 
es wäre somit sehr verkehrt, wenigstens sehr gewagt ge- 
wesen, wenn er sich durch eine Erklärung im republi- 
kauischen Sinne übermächtige Gegner auf den Hals ge- 
zogen hätte. Obenein (aäde kuc § ö) war, wenn der Brief 
zu Lande ging, alle Aussieht, dafs er statt nach Rom zu 
gelangen, dem Lepidus in die Hände fiel, und so den 
Verfasser kompromittierte, ohne dem Senate auch nur zu 
Gesichte zu kommen. Pollio versteht aber die von ihm 
verlangte Erklärung, dafs er zur Verfügung des Senates 
stünde, gleich so, dafs sie gleichbedeutend sei dem Ent- 
schlüsse, nach Italien zu marschieren; darum führt er 
aus, daXs der Marsch nicht ausfährbar war. — - quibus 
commeatibus. Das Wort in der Bedeutung „Durch- 
gang, Passage" entnahm Pollio seiner Lektüre der alten 
Dichter, z. B. Plautus mil. glor. 141 in eo condavi ego 
perfodi parietem, qua e<ynmieatus dam esset hinc hucmülieri. 
— invito illo per illius provinciam. Der freiere ■ 
Gebrauch der abs. Gonstrnction begegnet bei den alten 
Dichtem nicht selten, aber auch bei Cicero steht z. B. 
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ad Att. VII, 9. 2 mm sit neeesse aut haberi Caesaris 
rationem illo exercitum . . obtinente. — ducerem hätte 
ich führen sollen? 

5. cetera mit zugesetztem Subst. : die Ubrigeti 
Hindemisse, z. B. der Ebro, die Pyrenäen, die Rhone. — 
pro Gontione statt in conUone scheint durch SallustiuB 
und PoIIio aufgekommen zu sein. — de legione tri- 
cesima. Poilio hatte 44 zwei Legionen, die XXVIII u. 
XXX; 43 hat er drei, hat also wohl eine neu ausgehoben. 
Im Sommer führte er zwei dem Antonius zu, eine wird 
also in der Provinz geblieben sein, — noli acrius aut 
pugnaciuB quidquam putare esse. Wir ohne die 
negative Umschreibung: denn glaube mir, sie ist so 
mut^ und kampflustig, wie nur möglich. — eum me 
existima eBSc, qui. Wir ohne die lästige Umschreibnng: 
sei überzeugt, ich bin in erster Linie für den Frieden. 

6. opinione tua. Cicero gebraucht bei diesem 
Ablativ das Possessivpronomen nicht, wohl aber den Gen. 
omnium. — quanti aestimem (istam tecum amhulationem 
et iocatymeni). — nulluni . . vestigium abs te dis- 
cessurus sum scheint eine sprichwörtliche, etwas vul- 
f^re Redensart. — illud . . admiror. Der Brief ist nach 
Pollios Weise ohne besondere Sorgfalt iu der Anordnung; 
Cicero hätte die sachlichen Erörterungen vorher erledigt 
und mit den persönlichen quod familiärem u. s. w. ge- 
schlossen. — quae praesertim . . possunt. Der Indi- 
cativ im begründenden Rel-Satz war im alten Latein 
Regel, so bei Plautus und Terentius, denen sieh Poilio 
-so gern anschliefst; z. B. Plautus Amph. 22 quippe qui 
inteüexerat vereri vos se et metuert. — »mwewrfo . . äucendo 
wenn ich bleibe . . wenn ich führe. — rei publieae . . 
satisfacere das Vaterland fördern. — misi Tempus des 
Briefstils. — exeinplar, hier Abschrift, vergl. Über exemp- 
lum zu Br. 70. 1. 
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Wie (ibel Lepidus und PlancuB ankamen, als sie in 
Bom den Frieden empfaMen, ist in der Einleitung zu 
Brief. 98 geschildert; dort ist auch berichtet, wie schonend 
Cicero den Plancus zurechtwies. Unser Brief, die Ant- 
wort an Lepidus, schlügt einen andern Ton an: 

„Es hat mich befremdet, dafs du für die anlser- 
gewöhnlichen Ehrenbezeugungen, die der Senat dir er- 
wiesen hat, kein Wort des Dankes gefunden hast. 

Dafs du den Frieden willst, ist erfreulich; sollte es 
aber ein Frieden sein, der zur Knechtschaft führt, so 
wisae, dafs jeder Vernünftige den Tod ihm vorzieht. 

Daher wirst du wohl thun, mit dieser Friedena- 
stiftung, von der du sprichst, dich nicht zu befassen. 

Aber andre werden dir berichten, wie wenig Beifall 
du damit gefunden hast 

So sieh selbst zu, was in dieser Lage das beste ist." 

1. benevolentia. Wohlwollen pafst nicht, dafür 
steht Lepidus zu hoch; wir müssen Freundschaft oder 
Liebe sagen, vgl. zu Br. 3. 2. ■ — ab eo ordine etwa: 
von dieser hohen Versammlung. — ornatua summis 
hoßoribus. Antonius hatte Ende November 44, un- 
mittelbar bevor er nach Galhen abging, dem Lepidus, 
weil er den Frieden mit S. Pompeius vermittelt, eine 
Supplication durch den Senat beschliefsen lassen, und 
am 3. Jan. 43 stellte Cicero den auch zum Beschlüsse 
erhobenen (5III Phil. 8) Antrag V Phil. 40: cum a 
M. Lepido imperaUjre, pontifice maximo, saepe numero 
res publica et bette et feliciter gesta sit . ., Sextasque Pom- 
peius Gnaei filius Magnus huitis ordinis auctoritale ab 
armis discesserit et a M. Lepido imperaiore, pontifice 
maximo, ^tmma senatus populique voluntate eivitati resti- 
tufus sit, senatum popuiumque Romanum . . . magnam spem 
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in aus (Lepidi) virtute, auctoritate, felicUaie reponere otü, pads, 
concordiae, Ubertatis . . , eigue statuam eqtKstrem tnauralam 
in rostris aut quo alio loco in foro vellet, ex huius ordinis 
smtentia Statut placere. Der als einfäUig berufene Lepidns 
war g«r nicht so einfältig, wenn er för solche Ehre 
keinen Dank einsandte, denn dieser würde ihn genötigt 
haben, die Behörde, der er dankte, anzuerkennen und 
damit Partei zu nehmen gegen seinen alten Freund An- 
tonius. — dignitati tuae die Ehre, anders als oben, 
wo es die angesehene Stellung bezeichnet. — perditum 
hominem, natürlich den Antonius. — in possessionem 
impotentissimi dominatus restitutura est. impokns 
ist, wer seiner, das heifst seiner Leidenschaften nicht 
mächtig ist; den Weg zur Übersetzung zeigt Ciceros Wort 
V Phil. 22 quae effrenatio impotentis animi! dominatus, 
der in den Philippiken vielfach wiederkehrende Terminus 
für Tyrannis. Die Redensart ist gebildet nach der juristi- 
schen Wendung: in possessionem restituere aldquem, bei 
Cicero z. B. pro Caecina 75; ähnlich HI. Phil. -28 in 
possessione Ubertatis pedeni ponimus. restitutura est, das 
Part. Put. wie in dem Satze Tuse. I. 111 morere, Diagora, 
Hon enim in coelum ascensitrus es: ein Friede, der bestimmt 
ist.. — hoc animo..ut, mit Beseitigung des Cons.-Satzes: 
alle Vernünftigen denken so: lieber Tod als Knechtschaft. 
2. istam, yerächtlich: dieses Friedensstiften, aus dem 
doch nichts Gutes werden kann. — pacifieationem, 
das seltene Wort auch in verächtlichem Sinne, wir etwa: 
Friedensstifterei ; Cicero hat es noch ad Att. VII. 8. 4, dort 
ohne verächtlichen Nebensinn. — probatur, mit Be- 
seitigung des Pasaivums: Anerkennung, Beifall ündet. 



Brief 102. (ad fam. X. 10). 

Cicero hat den Brief 98 erhalten, hat aber auch von 
dem an die Behörden (99) Kenntnis genommen, und be- 
antwortet beide am 30. März, als Pansa seit zehn Tagen 
Rom verlassen hat, und täglich Nachrichten über die 
ersten Zusammenstölse vor Mutina erwartet werden. 

Gedankengang: „Ich war durch Fumius bereits 
Über deine Gesinnung verständigt, aber deine Briefe 
lassen mich darüber noch klarer sehn. 
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Freilich befindea wir uns in einem Zustande furcht- 
barer Spannung, aber doch hat die öffentliche Meinung 
deine ErkUixungen mit grofser Anerkennung aofgenommen, 
die nur deshalb nicht in einem ehrenvollen BeschluBBe 
dee Senats Ausdruck gefunden hat, weil zur Zeit kein 
Consul in Rom ist. 

Aber es ist dazu noch keineswegs zu spät, Tielmehr 
noch nicht Zeit. 

Denn die rechte Ehre ist keine Lockung zu Torüber- 
gehendem WohlT erhalten, sondern der Lohn dauernder 
Trefflichkeit; 

imd dieser kann dir nicht entgehen, bleibt nur die 
Republik erhalten. 

Also lafs den vorbereitenden Versuchen Thaten folgen^ 
rette das Vaterland, entsetze den Brutus! 

Ich werde in allen Dingen mich als treuen Freund 
zeigen, denn wenn wir längst Freunde waren, so hat uns 
jetzt die Liebe zum Vaterlande noch näher verbunden." 

1. voluntas — consilium Zuneigung — Ent- 
schliefsung. — de republi,ca durch Adj.: politisch. — 
tuis litterie lectis. Brief 98 und 99 sind gemeint. — 
liquidius vgl. zu Br. 88. 7. — de toto sensu über 
deine gesamte Gesinnung. — iudicavi, phraseologisch: 
ich kann mir ein Urteil bilden. — disceptat, die Über- 
lieferung ist nicht zu ändern. Wie wir sagen: „er hat 
promoviert", und meinen: er ist promoviert worden, — 
„er hat communi eiert", und meinen: er ist (durch Spen- 
dung des Sacraments) in die Ctemeinsch^ aufgenommen 
worden, — „er hat gebadet", und meinen: er hat ein 
Bad genommen, so b^egnet im Lateinischen das üm- 
schh^en des Fassivums und Reäexivurns in das Intranei- 
tivum : pectora pugnando fatigant sie ermüden = sie werden 
ermüdet, spectavit assidue exercmtes epM>os, die exer- 
cierenden, die fiich übenden, (Damitianus) simul gestanÜ 
, . inquit, st^te zu dem, der sich mit ihm in der Sänfte 
tragen hels. Ebenso hier disceptat = disceptatur steht 
auf dem Spiele. — cum haec legeres, iam deoretnm 
. . fore, unabhängig: cum haee leges, iam decrettim erit. 
— haec durch Subst.; diese Zeilen. — ipsa fama. Zu 
einem Senatsbeschlufs, wohl auch zu einer Verhandlung 
im Senat über das Schreiben des Plancus war es nicht 
gekommen, aber die Kunde war ins Publikum gedrungen 
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und hatte da gewirkt. — cuius rei, nämlich declarationis. 
— ne maturum quidem. Cicero nimmt den von Plancas 
im Schreiben an die Behörden § 1 gebrauchten Anedruck 
auf, um den Übergang dazu zu häden, dafs es mit vor- 
bereitenden Versuchen nicht genug sei, dals man erat Thaten 
sehn mUsse. — non propter epem fnturi beneficii 
um der erÖfEheten AuBsicht auf künftiges Wohlverhalten 
willen. — propter magna merita, wir werden, um den 
Gegensatz zu schärfen, zusetzen mögen: um schon er- 
worbener grolser Verdienste willen, ^ defertur et 
datur. Almlich s^t Cicero V Phil. 41 {qui konos) tton 
. . soban datur propter spem reli^torum tetnporum, sed 
pro amplissimis meriHs reddüur. 

2. in qua bonos elucere possit, ein Liebliugabild 
Ciceros, es wird gebraucht von der Keldenkraft des 
CassiuB Br. 97. 3, von der constoMtia und moderaüo 
de o£F. 1. 103 u, s. w. — invitamentum entspricht den 
oben gebrauchten Worten propter spem futwri henefiäi, 
also etwa Lockmittel zu zeitweiligem Wohlverhalten. — 
incumbe toto pectore ad laudem. incamho braucht 
Cicero in äbertragenem Sinne nie mit dem Dativ, sondern 
ateta mit ad oder in. Das Bild können wir nicht wört- 
lich wiedergeben, vielmehr etwa: weihe dich von ganzem 
Herzen dem Ruhme. — aubveni, opitulare, adinva. 
Die kunstvolle Variation des Ausdrucks läfat sich etwa 
durch „helfen, beispringen, fördern" wiedergeben. — con- 
spiratio ist bei Cicero im Bchlimmen Sinne die Ver- 
schwörung, d&a Complott, im guten die Einmütigkeit. 
cotisensus und consp. werden wir durch zwei A(^. zu einem 
gemeinsamen, zuzusetzenden Subat. geben müssen: fördre 
daa einmütige und erstaunlich einstimmige Begehren 
aller Völker- — amore, officiis, vetuatate. Die In- 
concinnitÄt der drei nebeneinandergestellten Begriffe wird 
uns nötigen, dem dritten eine andere Form zu geben, 
also etwa: Gründe, vermöge deren wir dnrch Zuneigung 
und beiderseitiges Enl^egenkommen schon seit alter Zeit 
verbunden sind. — effecit hat es dahin gebracht. — 
anteferrem höher achte. 
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Brief 103. (xm. PhU. 22—48.) 
Die kriegeriacheu Operationen in der Äemilia kamen, 
nachdem der Consul Hirtius mit Beginn des Jalires dahin 
abgegangen war, langsam in Bewegimg. Antonius hatte 
sich der Mutina benachbarten Plätze an der grolsen 
Strafae nordwestlich und südöetlich von Mutina Tersichert: 
dort lagen seine Besatzungen in Parma, wo sein Bruder 
Lucius kommandierte, und Regium Lepidi, hier in Bononia 
und Ciatema. Spätestens Ende Januar warf HirtiuB den 
Feind aus Ciatema heraus und besetzte die Stadt, wie 
er in einem Schreiben an Pansa berichtete, aus dem 
Cicero in der VIII. Philippica, also in den ersten Tagen 
des Februar, Mitteilungen machte. Nun trat eine längere 
Pause ein, während deren Hirtius in Chitema, Caesar in 
Forum Comelii lag. Unterdessen stieg die Not in Mutina 
tmd „gegen Ende des Winters" rückten die vereinigten 
Heere vor, nahmen Bononia ohne Schwertatreich und 
drangen darüber hinaus bis an die Scult«nna, den Flub 
von Mutina, vor. Versuche, sich mit dem eingeseblosaenen 
D. Brutus durch Fenersignale und eine Taubenpost zu 
verständigen, hatten nur zum Teil Erfolg, und wenn es 
gelang, gelegentlich Fässer mit Salz und Schlachtvieh 
die Scultenna hinabtreiben zu lassen, so konnte dadurch 
das schreckliche Werk; das der Hunger in Mutina that, 
nur ein wenig aufgehalten werden. Antonius sah den 
Moment kommen, wo die Gegner ihn zur Schlacht zwangen, 
und um vorher die Streitfrage klar imd rund zu formu- 
lieren, sehrieb er noch einmal an Hirtius und Caesar und 
forderte sie, ehe das Blutvergiefsen begami, auf, von der 
Sache der Republikaner abzulassen und sich wieder darauf 
zu besinnen, dafs ihre natürliche Stelle doch an der Seite 
von Caesars Rächer sei. Hirtius, der vorher wohl noch 
iu^eheim unterhandelt hatte, antwortete nun nicht mehr, 
sondern sandte den Brief nach Rom, wo ihn Cicero in 
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der XIII. PhilippicB dem Senat vorlegte und mit einem 
überaus gehässigen Kommentar rersali. 

Es ist interessant, dafs Äntonina, über den in Ciceros 
Reden und Briefen aus dieser Zeit sich eine wahre Flut 
von Schmähungen ei^iefst, auch einmal selbst das Wort ~ 
ergreift, um auf die Menge der AnVlngan mit Gegen- 
ankla^en zu antworten; und er thut es so knotig und 
nachdrücklich, in so leidenschaftlicher Erregung nnd in 
so pathetischen Sarkasmen, dafs einzelne seiner Wendungen 
zu geflügelten Worten geworden sind, und das Glänze ein 
überaus anschauliches Bild des merkwürdigen Mannes giebt. 

Gedankengang: „Die Kunde von des Trebonius 
Tode hat mich erfreut und betrübt; dafs der Gaesarmörder 
gebüfst hat, erfüllt mich mit Befriedigung; dafs Dola- 
bella, weil er an ihm die Hache ToUzogen, gröchtet worden 
ist, beklf^e ich; noch mehr aber beklage ich, dafs ein 
Mann, dem Caesar war, was er dir war, Hirtius, und du 
Knabe, der du alles seinem Namen dankst, für die 
Achtung des Dolabella, für die Befreiung des D. Brutus, 
für die Erhebung des M. Brutus und Gassius eintrittst. 

Eure Partei ist die der alten Pompeianer, das zeigt 
sich darin, 

dafs ihr Cicero zu einer führenden Stellung zulalst, 

dafs ihr in Macedonien, Äfrica, Syrien Männer dieser 
Partei mächtig werden lafat, 

dafs ihr dem Casca die Führung des Tribunats gestattet, 

dafs ihr in der Behandlung der Lnperci, der Yeteranen- 
colonien, der Stadt Hassilia, der ehemaligen Pompeianer 
Caesars Anordnungen nicht beachtet, 

dals ihr dem M. Brutus groJüse Geldmittel zuwendet, 

dafs ihr Gewaltthaten, die man an Caesars Frennden 
begeht, unbestraft lafst, ja die Thäter belobigt, 

dals ihr den Gaesarmörder Galba in eurem Lager 
duldet, 

dals ihr unter lügnerischen Vorwänden Veteranen 
aufbietet und meine Soldaten zur Untreue verleitet 

Endlieh erkort ihr für die Vorbedingung einer Ver- 
ständigung, dafs ich die Einschliefsung von Mutina auf- 
gebe, oder die Verproviantierung zulasse. 

Damit sind eure Heere schwerlich einverstanden. 

Und fordert ihr im Interesse der Humanität Be- 
freiung der Bedrängten, 
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so erkläre ich: ieh habe nichts gegen EntUssung der 
Soldaten, aber der Bchuldige Führer rnnTe büTsen. 

DafB die Unterhandlungen, die im Werke sein BoIlen, 
ernsthaft gemeint seien, wird mir schwer zu glauben, 

denn mich warnt der Äusgai^ der ersten Unter- 
handlung und das SchickBal des Dolabella. 

Darum erw^, ob ihr wirkHeh vorzieht, lieber den 
Trebonius zu rächen, als den Caesar, 

ob ihr die Sache der Pompeianer unterstützen, oder 
zu einer Verstäidigung aller Gaesarianer die Hand bieten 
woUt, 

damit wir uns nicht wie die Gladiatoren gegenseitig 
zerfleischen, und Cicero als Fechtmeister dabei fungiert, 
der euch jetzt betrügt, wie er den Caesar betrogen hat. 

Ich bin entschlossen ein treuer Caesarianer zu bleiben, 

die Sclmdigung der Veteranen, sowie 

Grew^tmalsregeln gegen einzelne nicht zu dulden, 

und dem Dolabella, Lepidus, Plancus mein Wort zu 
halten. 

Bescheren mir dabei die Götter Erfolg, so will ich 
zufrieden sein; 

gehe ich unter, so freue ich mich im voraus des 
Schicksals, das ench erwartet, 

denn ohne Zweifel werdet ihr Gel^enheit haben, zu 
erproben, wie die Pompeianer, die besiegt sich so hoch- 
mütig zeigen, als Si^er sich verhalten werden. 

Schliefslich in Summa: ich kann tragen, was man 
den Meinen gethan hat, 

wenn die Thäter selbst, was sie gethan, als nicht 
geschehen betrachtet wissen woUen und die Hand bieten, 
um Caesars Ermordung zu rächen. 

An die Friedensunterhandlung glaube ich nicht; sollte 
sie doch stattfinden, so werde ich ja hören, was man ver- 
langt." 

1. Die Kunde, daTs Dolabella geächtet sei, weil er 
den Trebonius getötet hatte, war offenbar eben eingetroffen, 
als Antonius den Brief schrieb, der am 20. März von 
Cicero dem Senate mitgeteilt wurde; da der Briefbote von 
Rom nach Mutina se«^ Tage braucht, ergiebt sich, dafs 
der Brief spätestens 6 Tage, die Achtung des Dolabella 
spätestens 12 Tage vor den 20. März fällt, und die 
XI. Philippica spätestens am 9. März gehalten ist; da die 
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Nactriclit vom Tode des Trebomus, namentliclL im Winter, 
mindestens 40 Ti^ brauchte, so kann Treboniua oicbt 
später als Ende Januar umgekommen sein, wabrecbeinlich 
aber auch nicht viel früher, denn bei Dio, der sagt, 
Dohlbella sei noch während seines Oonsulats al^reist, 
sei aber langsam durch Macedonien und Thracien gereist, 
dürfte doch zwischen den Zeilen stehn, da& er erst nach 
Ablauf des Consulats in Asien eintraf. — cineri atque 
OSsibas. Die Verbindung wai' sprichwörtlich, Cic. in Verr. 
A. Q. I. 113 cur hunc dolorem äneri eins atgue ossibus 
initssisti? ebenda V. 128 ex tua calamitate dneri atgue 
ossibus ßii sui solaHum vult aliquod repariaate. — claris- 
simi viri, stark: des grofsen Mannes vgL Br. 85. 6, ganz 
ähnlich virwm excellentem 15. 3, viri a/niplissimi 89. 5. — 
apparuisse zur Geltung kommen, wirksam werden, 
Tgl. 63. 2. — intra finem anni verteutis. Ganz ähn- 
lich intra moäum Br. 70. 4. annus vertens das sich drehende 
Jahr, der Jahreskreis, ebenso de nat. deor. 11. 53 {Stella), 
quae anno fere verteate signiferum lustrat orbem. Antonius 
rechnet nicht Ton den Iden des März 44 bis dahin 43, 
sondern zieht das Kalenderjahr 44 in Betracht; er weifs 
offenbar das Datum des Todes nicht, weiis aber, er mufs 
um Neujahr erfo^ sein, daher ai^ er: ehe noch der 
Jahreskreis sich vollendet hatte, war er entweder schon 
tot, oder die Bache war ihm schon ganz nahe; die letz- 
tere Alternative traf das Richtige. — sicarium. An- 
tonius kann sich gar nicht genug thun mit Ausdrucken 
der Verachtung: vorher sederatum, nachher filium scwrrae. 
Übrigens führte Trebonins den Dolch nicht selbst, sondei-n 
ging mit Antonius beiseite, um diesen im Momente desMordes 
fem zu halten. — filium scurrae. Wir wissen nicht, worauf 
Antonius anspielt; Cicero behauptet, des Trebonius Vater 
sei „ein sehr anständiger römischer Ritter" gewesen. — 
patriae parentem vgL zu Br. 92. 1. — acerbissimnm. 
Antonius fühlt den Satz et videri cariorem . . als Steigerung 
des vorangehenden: hostem iudicatum, daher der Superlativ. 
— ornatum beneficiis .. miraris. benefieiis werden 
wir nicht übersetzen (vgl. zu Br. 32. 3), von Caesar be- 
tonen, dafs er ihn grofs gemacht, nicht dafs er ihn 
grofs hinterlassen hat, und die uns unbequeme Responsion 
von talem — qaalem beseitigen, also etwa: den Caesar aus- 
gezeichnet und dir selber zum Erstaunen grofs gemacht 
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hat. — et te, o puer, . . debes vgl. zu Br. 94. 2. — ut 
iure damuatus ait Dolabella. Hechtmärsig ist und 
bleibt Dolabella yeirurteilt, wenn die Partei, die ihn ver- 
lurteilt hat, den Sieg behält; die etwas kiinatiiche Wendung 
besagt also: äaSs ihr auf den Sieg der Senatspartei hin- 
arbeitet. — Tenefica haec. Darin, daTs D. Brutus 
auTser Giftmischer auch noch implicite altes Weib ge- 
scholten wird — denn der Ausdruck wirkt etwa wie bei 
uns ,^te Hexe" — mufs noch eine besondere Bosheit 
stecken, die Cicero veranlafst, entrüstet zu fragen, warum 
Antonius den Mann, der das Gegengift gegen seine Gift- 
mischerei gefunden habe, also neunte. — Gassius atque 
Brutus. Antonius denkt an die Auszeichnungen, die 
Cicero durch die X, Philippica für M. Brutus erreichte 
(er sollte Macedonieu behaupten und alle Hilfsmittel dafür 
ausnutzen), und durch die XI. für Cassius gern erreicht 
Mtte, aber nicht erreichte, 

2, aspicitis in übertr^ener Bedeutung, die in der 
Litteratur erst später erscheint, z. B, Sen. de prov. VI. 3 
quos pro felidbus aspiätis. Unter „ihr" versteht Antonius 
im folgenden nicht sowohl wie bisher Hirtiua und Caesar 
als die Partei der Neupompeiuier, der sie sich angeschlossen 
haben. Diese, meint er, bewegt sich in denselben Fictionen, 
wie die alte: in dem Interesse der Partei sah man das 
des Staates, das Lager des Pompeius nannte man Senat . . . 
Hier mufs eine weitere Ausführung über diese Fiction 
gestanden haben, den vielen Perfectis im folgenden mufs 
mehr als ein Imperfectum entsprochen haben, z. B. in 
Pompeius saht ihr das Staatsoberhaupt, in jedem der ihm 
entgegentrat einen Hochverräter, der Leben und Habe 
verwirkt habe, u. s. w. Cicero, dem die Absiebt ganz fem 
lag, den Brief des Antonius philologisch treu auf die 
Nachwelt zu bringen, hat o£Fenbar nur den einen Funkt 
herausgegriffen, um daran eine wirksame Ausfubrui^ über 
den pompeianifichen Senat zu knüpfen, der in der That 
zwölf Consulare aufzuweisen hatte, während Antonius in 
seinem Hauptquartier der einzige war. Im Lt^r des 
Pompeius naren: 

1. Cn. Pompeius 5. M. Bibulus 

2. M. Cicero 6. P. Lentulus 

3. M. MarceUus 7. Appius Claudius 

4. Ser. Sulpicius 8. L. Domitina 



, Cooglc 



Brief 103. (XHI. Phil. 22—48.) 449 

9, L. Aframiue 11. C. MarceUns i 

10. P. Metellus Scipio 12. L, Lentulas. — 

Maeedouiam munistis exereitibus. In Ciceros An- 
tr^ am Schlüsse der X. Philippica heifst es: eique exer- 
citui, quem ipse constituit comparavit, praesit pecuniamque 
ad rem müttarem, si qua optis sit, quae publica sit et exigi 
possit, utatur exigat, peeuniasque a quihus videatur ad rem 
müitarem mutuas sumat. — Varo bis capto. Von den 
beiden befeaimteren Varus dieser Zeit fiel der eine, 
P. Attius Varus, bei Munda, der andere, S, Qainetilius 
Varus, wurde einmal (in Corfinium Caes. b. c. I. 23) ge- 
fangen, wird noch in Gurios Feldzng in Africa erwähnt 
und dürfte derselbe sein, der sieh bei Philippi, „angethan 
mit den Abzeichen seiner m^istratiHchen Würde" durch 
einen Freigelassenen den Tod geben liefs (Vell. 11. 71), 
der Vater des unglücklichen Feidherm im Teutoburger 
Walde; jedenfalls hat ihm der Senat seit des Antonius 
Abgang nicht Africa „anvertraut", denn diese Provinz 
verwaltete schon im Herbste 44, und noch nach der 
Schlacht von Mutina Q. Comificius. Cicero kann aber 
hier nichts Unsinniges gelesen haben, sonst hätte er es 
nachdrücklich gerügt anstatt nur eine nichtssagende G^losse 
daran zu knüpfen; vielleicht ist statt Afrieam Achaiam 
zn lesen, — in Syriam Cassium misistis. Hier müTs 
Antonius &lsch berichtet gewesen sein; denn Cicero drang 
mit seinem Antrage, Syrien an Cassius zu geben (XI. Phil, 30) 
weder im Senate noch vor dem Volke durch (ad fam. XU. 7), 
vielmehr wurden die Conauln beauftr^t, den Krieg gegen 
Dolabella zu führen (Dio 47. 29), und Cassius erhielt 
Syrien erst nach der Schlacht von Mutina, als er längst 
dort war. — Cascam vgl. im Texthefte das Namenver- 
zeichnis unter P. Servilius Casca, — vectigalia luliana. 
Caesar zu Ehren waren die Lupertn lulii gestiftet worden, 
deren erster magister Antonius war; unsere Stelle zeigt, 
dafs ihnen auch Einkünfte zugewiesen waren. — vetera- 
nornm colonias .. sustulistis. Zwei hges Antoniae 
waren über Ackerverteilung im Frühjahr 44 ergangen, 
die eine von dem Consid in Ansführung des Senats- 
beschluBses vom 17. April im April, die andere von 
L. Antonius im Juni durchgebracht; die letztere wurde 
am 4. Januar vom Senate auf Antrag des L. Caesar, die 
erstere mit den Übrigen Bestimmungen des Antonius im 
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Februar 43 aufgehoben SU. PbiL 12 senatus consulla falsa 
ddata ah eo ittdicavimus . . leges sUUuimus per vim et contra 
auspicia latas eisque nee populttm nee plebem teneri Ein 
Gesetz des Fansa stellte dann im März diejenigen Be- 
stimmungen, die wirklich auf Caesars Anordnungen zurftck- 
gingen, wieder her. — Maasiliensibus iure belli 
ademta... Caes. b. c. 11.22 Massilienses nrma tormen- 
taqtie ex oppido, ut est imperatum, proferunt, naves ex porlu 
navalibasque educunt, pecuniam ex puhlwo tradunt. — ■ lege 
Hirtia. Das Gesetz, das nur hier und auf einem in- 
achriftlich erhaltenen Gesetzesfragment erwähnt wird, be- 
traf die Behandlung der im Bürgerkriege besiegten Pom- 
peianer. — Appuleianapecunia. Äppian.in.63(S()oiJTOs) 
tSt6v TE Eijjer ^djj örpaTOv xal xag ^jixovXtjLov TLvä Jtpoff- 
EiXilipti, xttl vccvg HX,B iittXQÜs ZB xal blxäÖag, xal xifV- 
fiätiuf sli fiii^itt xal E|axi0;);tA(a rdlavra, xal SxXa, Ssa 
iv ^rjn'^^iddt rataKaCaoQi ix jtoiioü ytyvöiitva tjvQev 
oig äaaOiv avxhv ^ ßovlij iötb iipTifpL^sro ig ta iSv[i^i- 
Qovra T^s naTQiSos jig^ffdat. Vgl. oben zu Macedoniam. 
— Petraeum et Menedemum. Caes. b. c. III. 84 cwius 
provinciae (Macedoniae) ab ea parte, quae libera appeUa- 
batwr, Menedemus, princ^ earum regionum, misstis l^atus 
omnium suorum exceUens Studium proß^atur. Caes. b. 
c. ni. 35: in Thessalien Petraeus, summae nohÜitaiis adule- 
scens, suis ac suorum opifnts Caesarem mixe tuvabat. — 
Theopompum, sonst nicht mit Sicherheit nachzuweisen. 
■ — Ser. Galbam, es ist der Caesarmörder, Verfasser des 
folgenden Briefes, der im L^er des Hirtius war. Cicero 
meint dazu: nihil Ufti de Ga^a respondeo . .: eoram aderit, 
praesens tibi et ipse et ille, quem insimulas, pttffio respon- 
dehit. In der That stand Galba dem Antonius wenige 
Wochen später in der Schlacht bei Forum Gallorum 
gegenüber. — milites , . Wirklich waren sie angerufen, 
um Caesar zu rächen, und kehrten zum guten Teil um, 
als sie bemerkten, dafs sie gegen den treusten Caesarianer 
geführt werden sollten. Vgl. S. 410. — si domi esse 
poasit. Cicero bemerkt dazu: poterit, mihi crede; nam 
paucis diehus ei in domum ei in Iiortos patemos immigrahit. 
Sex. Pompeius hatte im Sommer (vgl. S. 434) mit Lepidus 
einen Vertrag geschlossen, den Antonius am 28. November 
vom Senate bestätigen Lefs; der Vertrag gewährte ihm 
die Uückkehr nach Italien und Entschädigung für das 
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Täterliclie Vermögen; zur Zeit wartete er in Massilia die 
weitere Entwickeluög der Dinge ab. 

3, depravatum yerführen, wie bei Cic. Tuac. UL 2 
utrum poetae SUAcos d^ravarint . . . — nibil moror eos 
satvos esse; nihil moror tritt über in die Bedeutung 
„nicht bindern", und Liviua constmiert es dann wie im- 
pedio (HI, 54. 4 nihil ego guidem moror, quotniwis decem- 
viratu abeam), Antonius wie prohiheo. — Concordiae 
factam eaee mentionem. Man darf nicht rergeasen, 
dafs keineswegs der gesamte Senat gegen Antonius so 
unversöhnlich gesinnt war, wie Cicero. So sehr dieser 
sich darum bemübte, der Senat liefs sich Tor der Schlacht 
bei Mutina nicht dazu binreifsen den Antonius für einen 
hosüs zu erklären; Hirtius unterhandelte vom Feldlager 
aus, zum Teil ohne Wiaaeu des Caesar, beatändig mit 
Antoniua; auch Panaa hatte gern daa Aufserate vermieden; 
Antonius konnte Frau und Kinder noch ruhig in ßom lassen, 
und der Consulai Calenus, sein Geachäftstmger ia Rom, 
unterhielt beständige Verbindung mit ihm. So hat man 
denn trotz dem resultatlosen Verlaufe der Unterhandlung 
im Januar noch eine zweite herbeizuführen versucht, und 
zunächst ging man ao geachickt vor, dafs der Senat einen 
dahin lautenden Beschlufs wirklich faTste und eine Ge- 
sandtschaft von fünf Conaularen wählte, Calenus, L. Piso, 
L, Caesar, F. Serviliua und — M. Cicero, denn auch er hielt 
vorübergehend die Verständigung für möglich. Bald freilich 
überzeugte er sich, dafs für ihn kein Platz in dieser (}e- 
sandtsc^ft sei, dals seine eigenen Parteigänger kopfscheu 
wurden, als er die Htaxd dazu bot, ds^s die Meinung, 
Antonius fühle sich schwach und sei deshalb zu Zuge- 
ständnissen bereit, nur küimtlich von seinen Anhängern 
hervoi^enifen sei, um die Gegner zu tauschen, und so er- 
klärte er denn mich dem 23. Febr., vor dem 8. März in 
der Xn, Philippiea, dafa er hinters Licht geführt worden 
aei, und verlangte die Aufhebung dea Beschluases, die 
denn auch erfolgt ist. So wurde Cicero erapart, m der 
Höhle dea Löwen eine ähnliche oder noch traurigere 
Rolle zu spielen, als Demosthenes dereinst bei der Frieden»* 
gesandtscbaft am Hoflager des Philippos gespielt hat. 
Antonius hat, wie unser Brief zeigt, die Aussichten einer 
solchen Unterhandlung ganz richtig beurteilt. — aequis- 
simas condiciones, vgl. darüber zu Br. 96. 1 (intolerar 
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bilia postulata). ~ idem sentieutibua, d. b.., der ich 
gerade so wie Dolabella. entschloBsen bin, mit jedem CaeBar- 
mörder, dessen ich habhaft werden kann, kurzen Prozefs zu 
machen. — ; elegantiua. Antonius braucht das Wort in 
ähnlicher Übertragung wie Luther unser: „fein". ,^8 ist 
nicht fein [xai^öv), dafs man den Kindern ihr Brot nehme 
und werfe es vor die Hunde"; ähnlich brauchen wir: es 
ist nicht hübseh (höfisch). Cicero will den Grebrauch nicht 
anerkeimen und bemerkt höhnisch: ja, um Eleganz handelt 
es sich auch in diesem Kriege! — partibua utilius. 
partes ohne jeden Zusatz, wo nur der Zusammenhang er- 
giebt, welche Partei gemeint ist, hat Tacitus z. B. bist. 1. 70 
{^iani) transiere in partes; sehr möghch, dafs der Aus- 
druck in den Kreisen der Caesarianer für „unsere Partei" 
gebraucht wurde, und wie man dort redete, wird wohl 
Antonius gewufst haben, wenngleich Cicero an dem Aus- 
drucke mäkelt: partes, furiose, dieimtur in foro, in curia; 
idlum contra patriam nefarium suscepisti. — persequi 
mit sachlichem Object im Sinne von „rächen" hat auch 
Caesar b. g. VII. 38 persequamur earum mmiem, qui indignis- 
mme int^erunt. — Pompe ianorum causa totiens 
iugulata ist kühn und kräftig gesagt; iuffulo wird in Prosa 
oft genug übertragen gebraucht, aber sonst nur mit per- 
sönlichem Subject; der Dichter sagt wohl auch iugulare 
curas den Sorgen den Garaus machen. — concurrere 
absolut ist militärischer Ausdruck für handgemein werden 
(Br. 104. 3), hier steht es im Giegensatz zu consentire, und 
wir können beides etwa durch: sich bekämpfen — sich ver- 
tr^en gehen. — utri erscheint nicht selten als ßelativum, 
so bei HoratiuB Sat. H. 3. 180 uter aedÜis fueritve ves^^um 
praetor, is intestabilis et sacer esto. — ipsa Fortuna 
vitavit. Fortuna selbst, die doch sonst am Ungeheuren 
ihre grausame Freade hat, hat die Welt dies Schauspiel 
noch nie sehn lassen, — ne videret, mit Beseitigung 
des Fin.-Satzes. — - nnius corporis duas acies, wir 
, müssen einen vermittelnden Begriff zwischenschieben: 
zwei Heere, die Glieder eines Leibes, ^lanista Cicerone. 
Auch dies Bild ist kühn und kräftig: Cicero ist gedacht wie 
der Fechtmeister, der die Gladiatoren sich zerfleischen föfst 
und, wie er stelä abgebildet wird, mit dem Stocke dabei- 
steht und zusieht; wir können, da uns die Anschauung 
fehlt, kaum mit einem Worte übersetzen: wir müssen 
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etwa sagen: Ehrend Cicero zusieht und hetzt. — eisdem 
ornamentis. Dar Ausdruck ist schwierig; omamenta 
kann nicht Auszeichnungen durch den Senat sein, denn 
solche ('Belobigung und Verleihung des Kommandos pro 
praetorej hat wohl der junge Caesar, aber nicht Hirtius 
erhalten; „schöne Worte" kann onwmewia ohne jeden Zu- 
satz schwerlich heifsen, omamenta heifat aber auch das 
Eostüm, das man Tom Maskenverleiher entnimmt. Plaut. 
Trin. IV. 2. 18 ipse omamenta a ekorago haec swmpsi suo 
periculo: nunc ego si potero omameiüis hominem cwcum- 
ducere (anführen), dabo operam. Wie wenn omamenta 
auch hier Verkleidui^ hielse? Dann meint Antonius, 
Cicero hat den Wolf unter dem Schafspelz versteckt und 
damit Caesar den Vater angeführt, der nicht ahnte, wie 
schlimmer Dinge man sich von ihm zu versehen habe; 
ebenso ist es ihm jetzt gelungen (adeo felix est), Hirtius 
und Caesar den Sohn anzuführen. 

4. odivit ^ odit, die uncontrahierte Form ist ganz 
ungewöhnlich, aber tadellos. — Lepidi . . Plancum. Die 
Äufeemng ist für beide sehr compromittierend; über 
Lepidue ist zu Br. 101 gehandelt, über Plancus zu 98; 
Antonius wird schon ganz richtig gerechnet haben, dafs 
Plauens auf Grund der bestehenden Verabredungen sieb 
ihm ohne weiteres angeschlossen hätte, - — wenn er bei 
Mutina Sieger geblieben wäre. — - piissimi hominis 
bezieht sich auf die treue Ergebenheit tilr Caesar vgl. S.336. 
Cicero spottet über die unerböarte Wortbildung: quod 
verfmm omnino nuUum in Ungua Latina est, id propter 
tuam divinam pietatem novum inducis, aber in der Eaiser- 
zeit suchte und fand der Gtrammatiker Caper in Ciceros 
eigenen Briefen Stellen, wo er selbst es gebraucht hat. 

— rectis sensibus. Ein Blick auf den vorhergehenden 
Sata zeigt, dafs Antonius nicht den Gtedanben an Sinnes- 
verwirrung abweist, sondern den, dafs er gegenüber den 
eingegangenen Verpflichtungen krumme Wege gehe, also: 
wenn die Götter auf meinem geraden Wege mit mir sind. 

— praecipio gaudia ich nehme die Freude voraus, wir 
sagen: ich freue mich im voraus. — experiemini. Wir 
sind geneigt, anzunehmen^ es müfste experiamini heifsen, 
aber das Fut. wird auch in diesem Sinne gebraucht: das 
sollt ihr lieber (als ich) ausprobieren. VgL zu Br. 63. 2, 
73. 1, 80. 1, — spectat huc, mit Änderung des Bildes: 
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^uft darauf hinaus: ich kann ... — meorum iniurias 
durch Bei -Satz: was man d«n Meinen, angeihan hat. — 
ai aut oblivisci velint ipai feeisae, wer soll vei^esaea? 
Offenbar die, die den Anhäi^em dea Ajitonius etwas zu- 
leide gethan haben. Der Ton liegt auf dem velint: sie 
aoUen wünschen, ea wäre nicht geschehn, und das aus- 
sprechen (vgl. zu Br. 79. 1); daa läuft darauf hinaua, dafs 
eie um Verzeihung bitten. Aber wer ist gemeint? Offen- 
bar weder Cicero noch Hirtiua und Caesar (diese beiden 
sind ja in noNscum eingeachlosaen), sondern die mehr in- 
differente Senatsmajorität, Männer, die sich zu Beschlüssen 
haben hinreifsen lassen, die für Antonius und die Seinen 
schwere Schläge waren, wie L. Caesar, der die Aufhebung 
Ton des L. Antonius Ackergesetz beantr^^, aber allen- 
falls auch sich besinnen, umkehrea und zur Bache fflr 
Caesar die Hand bieten könnten; der Satz ist unklar, 
vielleicht weil vorher etwas fortgelassen ist; Cicero mufs 
ihn nicht unklar gefunden haben, da er es sonst gewUs 
gerügt hätte. — cognoscam ich werde sie in amtliche 
Erwägung nehmen, wie re cognita Br. 29. 1. 
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TJher die Doppelachlacht von Forum Gallorum sind 
wir ungewöhnlich gut unterrichtet; aufser den minder 
wertvollen Erzählungen der Historiker darüber haben wir 
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vier Berichte aus der Zeit sehr bald nach dem Ereignis: 
1. den Berieht des Caeaarmördere Ser. Galba, geschrieben 
am Tf^e nach der Schlacht, unsem Brief; er ist ohne jede 
schrijftstelleriBche Kunst, sehr ungeschickt geschrieben und 
entlült auffallende Lücken, aber er etanimt auB der Feder 
eines Äugenzeugen und ist aus der frischesten Erinnerung 
heraus ahgefaTst. 2. Ciceros Mitteilungen in der XIV. Phil, 
25—28, der sieb selbst auf Berichte der beiden Consuln 
und des Proprätors Caesar beruft; der Brief des Oalba 
scheint ihm noch nicht bekannt gewesen zu sein, als er 
die Rede hielt, sein Bericht steht also diesem ganz selb- 
ständig gegenüber. 3. Mitteilungen des Äsinius Pollio 
(ad fam. X. 313. 3 — 4), geschrieben mindestens 40 Tage 
nach der Schlacht von Mntina und Bezug nehmend auf 
diese, wie auf die von Forum Gallorum; als Quellen 
werden angegeben schriftliche Berichte aus der Provinz 
des Lepidus und mündliche Mitteilungen. 4. Appians 
Erzählung lU. 66—70, geschöpft aus der Geschichte des 
Asiuius Pollio (vgl. oben S. 432). Da ist die Schlacht 
gut erzählt, und der Bericht ist uuablmngig sowohl von 
Galba, denn er nennt Carfulenus und Torquatus, wie von 
Cicero, denn er weifs nur von einer Wunde des Pansa 
und sagt nichts von dem gleichzeitigen Gefechte Caesars 
vor Mutina; unrichtig ist, daTs er Pansa mit 15 statt mit 
12 Cohorten in die Schlacht eintreten ^fst; wieweit die 
rhetorischen Ausmalungen über den Kampf der Veteranen 
(vgl. unten zu § 3) auf Bechuung des Äsinius oder des 
s|Miteren Bearbeiters kommen, st^t dahin. 

1. a. d. Xyn. kaL Mai. Von den beiden Daten am 
Anfang und am Ende des Briefes, die zwei aufeinander 
folgende Tage bezeichnen müssen, iat das zweite (a. d. XU.) 
sicher falsch überliefert, vielleicht sind es aber beide, denn 
der römische Kalender bewahrte die Erinnerung daran, 
dafs am 14. April das Gefecht des Caesar vor Mntina 
stattland (Ov. fast. lY. 627); wenn man also nicht an- 
nehmen will, daTs dieses zwei Tage gedauert habe, und 
am zweiten bei Mutina und zweimal bei Forum Gallorum 
geimpft wurde (XIV. Phil. 28), so mufs in unserem 
Briefe zu Änfai^ der 14., zum Schlufs der 15. April her- 
gestellt werden. — cum quo ego eram. Die Beziehung' 
des quo auf Pansa, die durch den Sinn geboten ist, ist 
grammatisch sehr hart, aber in den Briefen der Zeit nicht 



,, Google 



456 Brief 104. (ad fam. X. SO.) 

ganz selten, z. B. bei Plancus ad fam. X. 23. 1 pudor me, gui 
in hello maxime est perimlosus, hunc casum coegÜ mhire, 
auch BOnst bei Cicero und Caesar nicht gerade unerhört, 
Hirtius sandte dem Ämtsgenossen einen hohen Offizier 
entgegen, ihn zur Eile zu spornen. Galba mufs, da er 
100 röm. Meilen reiste, dazu mindeatens zwei Tage, und 
zur Bückkehr mit dem Heer des Pansa wohl 4 gebraucht 
haben, Terliefs also etwa ö Tage vor der Schlacht das 
Lager vor Mutina, und reiste, falls Pansa auf der via 
Flaminia und Aemilia kam, ungefähr bis nach Ariminum, 
falls er auf der Route Pistoria-Bononia nahte, bis nach 
Etrurien hinein ihm entgegen. — legionea duas .. evo- 
catorum partem. Über die evocati vgl. zu 28. 3. Die 
beiden Veteranenlegionen II und XXXV gehörten zu den 
von Antonius aus Macedonien berufenen, während eine, 
die V Alaudae, im Lager zurückblieb; dalä diese bei 
Antonius war, wufste Cicero (SIII. Phil. 2), und von ihrer 
Beteiligung an der Schlacht bei Mutina hörte Pollio in 
Spanien (ad fam. X. 33. 4), in der That hätte Antonius 
wahnsinnig sein müssen, wenn er die EinBchliefsungsarmee 
ohne auch nur eine Veteranen legion gelassen hätte*), denn 
die neugeworbenen bedeuteten für die Schlacht so gut 
wie nichts. In der That war des Antonius Gedanke so 
kühn wie besonnen: er hatte sieh bisher gegen das ein- 
geschlossene und die beiden Ersatzheere gewehrt; nun 
nahte ein drittes, an sich, wie er wufste, schwach, da 
Pausa selbst mir vier Tironenlegionen hatte; wenn es ihm 
gelang, diese vor der Vereinigimg mit den andern mit 
22 Veteraneneohorten und starker Reiterei zu packen, 
hatte er alle Aussicht, sie zu schlagen, und er hat sie 
geschlagen, obgleich sie überaus kräftige Verstärkung 
von Mutina her erhielten. Über alles Lob erhaben ist die 
Haltung des Hirtius: von der Schwächlichkeit des kranken 
Mannes ist nichts zu bemerken in dem Feldherrn, der 
vor der Schlacht den Kollegen zur Eile trieb, durch 
energische Unterstützung den schwachen Heerhaufen über- 
haupt widerstandsfähig machte, und schliefslich durch sein 
Erscheinen auf dem Schlachtfelde die schon erfolgte 
Niederlage in einen schönen Sieg verwandelte. — alteram 

*) Wie man annehmen mfifBte, wenn es richtig wHre, daTs 
Antonius mit nur zwei Legionen Gallia cüalpina betreten hätte. 
Drumaun 2. Aufl. L S. 140. 
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Silaui. M. Silanua war im Heere seines Schwagers 
Lepidas in Qallieu; wie er zu einer prätorischen Cohorte 
kam, wissen wir nicht, da nirgends Sberliefert ist, daTs 
er ein selbständiges Kommando hatte; es kann sich nur 
daraus erkoren, dafs er ein detachiertes Corps im Auft^^e 
des Oberfeldherm selbstimdig führte; Dio nennt ihn 
ffTpoTtap^off. Dafs der junge Caesar eine Leibgarde hatte, 
ist durchaus in Ordnung, da er vor der Vereinigung mit 
Hirtius selbständig pro praetore kommandierte; bei der 
Vereinigung hatte er sich natürlich der mator potestas des 
Gonsuls unterzuordnen, wozu er vom Senate noch be- 
sonders angewiesen wurde, aber seine Ehrenrechte, darunter 
die Leibgarde, behielt er. Über die Stärke der cohorfes 
praetoriae dieser Zeit wissen wir nichts; einige Jahre 
später begegnet einmal eine allerdings ungewöhnlich starke 
von 2000 Mann (Plut. Ant. 53), aber über die ursprüng- 
liche Zahl von 500 werden die Leibgarden dieser Zeit 
wohl beträchtlich hinausgegangen sein, Silanua erhielt 
Ton Lepidus keinen deutlichen Auftn^, nahm aber dxpi- 
ße>S «ov TTjv yväiiijv avxov eldäg (Dio) an den Kämpfen 
vor Mutina teil, und die Behandlang, die er nachher von 
Lepidus erfuhr, erinnert an Marinellis: ich hab' es ihm 
auch genug verwiesen (ad fam. X. 34). — evocatorum 
partem wird Apposition sein, da die cohortes praetoriae 
besonders aus evoeatis gebüdet wurden. — ita obviam 
venit nobis. Die aufifallende Stellung des Pronomens 
am Ende des Satzes ist bei 6alba wie bei Äsinius Pollio 
und M. Brutus besonders beliebt. — quattuor legionee 
tironum habere solum arbitrabatur. Dm „nur" bei 
Zahlwörtern wird im Lateinischen am liebsten gar nicht 
ausgedrückt; soll es ausgedrückt werden, so steht tantum, 
sehr selten, wie hier, bei Cicero solum, z. B. ad Att. XVI. i. 2 
cum una solum legimte; auch die Stellung entfernt von dem 
Zahlwort ist selten und begegnet nur bei wenig sorgfältigen 
Schriftstellern. — potis essemus ^ possemm, potis und 
pote mit und ohne die Formen von esse statt posse gehört 
der Sprache des gewöhnlichen Lehens an und begegnet 
daher bei Cicero nur in den Atticusbriefen. — legionem 
Martiam vgl. oben S. 410. — cui ego praeesse sole- 
bam. Neben den altrömischen LegionsfUhrem, den 
Müitärtribunen, von denen je zwei zwei Monate lang 
T^ um T^ wechselnd kommandierten, werden seit 
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Caesars galliectiein Kriege höhere Offiziere, Legaten, teils 
zur Ausführung bestimmter Aufträge, allmählich auch 
dauernd über die Legion gesetzt; Gtdba s^ hier, dafs 
er sonst die legio Martia fährte, denn an diesem T^e 
führte der von ihm gar nicht genannte D. Carfnlenns 
wenigstens die auf dem rechten Flügel Mmpfendeu 8 Go- 
horten der Legion. — miserat Hirtius nobis. Üher 
das ans Ende gestellte Pronomen vgl. oben; auch das 
Zurückschieben des Subjects, wenn es ein nomen proprium 
ist, bis aus Ende oder fast bis ans Ende des Satzes, 
gehört zu den Besonderheiten des Galba, vgl. § 2 , , Pansa, 
§4.. Antonius. — duas cohortes praetorias. Die 
eine, di« Caesars, wird § 4 genannt; dafs die andere die 
des Hirtius sei, müssen wir erraten. 

2. sequi coepimns, kaum mehr ^s secuU sumus, 
zu Br. 17. 1. Die unfeine B«deweise, die man nicht übel 
der deutschen Umschreibung des Verbums mit „thun" 
verglichen hat, begegnet in dem kurzen Briefe viermal. 
^ tantum equitatum .. ostendebat. Das Terrain süd- 
östlich von Forum Gallorum war sumpfig, von Gräben 
durchschnitten und von Röhricht bestanden (Appian: tb 
xeSCov slaädatsQov 5v xal ttTa<pptvftdvov), die via AemÜia 
durehschnitt es auf einem künstlich durch Au&chättung 
heimstellten Damme, der mit dem Röhricht zusammen 
die Übersicht über das Schlachtfeld erschwerte. Seine 
sehr starke Reiterei half dem Antonius für den Kampf auf 
diesem Terrain nicht viel, aber er breitete sie wie einen 
Schleier vor die Linie der Legionen, die erst sichtbar 
wurden, als der Kampf beginnen sollte. — angustias 
paludis et silvarum. Weiter südöstlich auf Bononia 
zu ging die via Aemilia durch einen Engpafs, der von 
Sumpf und Wald gebildet wurde, und den Pansa nach 
Appian noch während der Nacht passierte. 

3. ut acriusnonpossetpugnari. Appian hat den be- 
deutsamen Moment, wo dieSchwerter in diesem Bürgerkriege 
zum ersteimial aus der Scheide fahren, mit allerhand rhe- 
torischem Flitterkram aufgeputzt, den neuere Darstellungen 
sich nicht haben entgehen lassen: der Augenzeuge s^t 
nur trocken: heftiger luitte auf beiden Seiten der Kampf 
nicht sein können, — dexterius cornu. Die vulgäre 
Rede kann sich nicht kräftig genug ausdrücken, dar 
her begegnet es ihr, dafs sie selbst von Wörtern, die be- 
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reita comparativische Form haben, socb einmal den Com- 
parativ bildet, so hier dexteritts and unten § 3 sinisterior, 
— ultra aciem, quo loco ateterat, in vulgärer Breite 
statt MÄi, vgl. die Umschreibungen der temporalen Ad- 
Terbia mit temjms; acies hier Linie. — processerit. Das 
Perfectum im Cons. -Satze bezeichnet ursprünglich die 
Folge als noch in der Gegenwart bestehend und wird 
dann benutzt, um ein aus einer Handlung sich ergebendes 
Resultat als solches recht nachdrücklich hervorzuheben. — 
equites, derselbe Begriff wird nachher mit 3fattrorum 
e^itibus wiederaufgenommen. Die Reiter des Antonius 
waren seitwärts ausgewichen um die 35. Legion heran- 
zulassen; als diese 500 Schritt zurückgeworfen war, und 
die acht Cohorten der legio Marita ihr nacl^rückt waren, 
versuchten die Reiter in den Rücken der Feinde zu kommen, 
und obgleich sich die Leichtbewafbeten ihnen entgegen- 
stellten, standen doch die acht Cohorten beträchtlich 
weiter nordwestlich als das Centrum und der rechte 
Flügel des Antonius, um so mehr wenn sie etwa schon 
Fortsehritte gemacht hatten. — equum immisi. Wenn 
Cicero sagt ad Att. I. 16. 9 hunc ta-Hum tarn esse a iu- 
dicQtus in rem piMicam immissum, so ist Clodius wie 
ein wildes Tier gedacht, das die Geschworenen gegen das 
Vaterland „loslassen"; hier liegt zu Grunde die Redensart 
hai>mas immittere, z. B. Verg. Aen. V. 662 furit immissis 
Volcanus habenis; da man damit das Pferd „laufen läfst", 
wird dann egutiS geradezu als Object zu immittere gesetzt, 
wie bei Soph. El. 721 Jfltöv ä'ävtCe, und hier fühlt der 
Redende bc^od nichts andres mehr, als wenn er sagte: ich 
sprengte. — scuto reiecto. Fliehende werfen, nm vor 
den Geschossen der Verfolger gedeckt, zu sein, den Schild 
auf den Rücken, so Verg. Aen. V. 618 versique LaHni 
reiciunt parmas-^ das Participium ist recht ungeschickt 
hinter den Nebensatz, zu dem es nicht gehört, ans Ende 
des Satzes gestellt. — ita .. sum servatus. In dem mit 
ita beginnenden Satze erwartet man den Gedanken: so 
kam ich in die höchste Gefahr, und erst dann müfste folgen; 
und wenn ich dadurch, dafs die Unsem mich bald er- 
kannten, gerettet wurde, so weifs ich selbst nicht, wie es 
kam; die eilige und wenig geschickte Erzählung hat aber 
den ersten Satz übersprungen. 

4. in ipsa Äemilia. Die Ellipse von via entspricht 
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dem Gebrauche, ebenso die Anwendung der Präposition, 
da es sich um die blolse Ortsangabe handelt, während 
der blolae Ablativ zur Bezeicimung der Modalität einer 
Bew^uDg gebraucht wird, z. B. Br. 48 cemeo, via Appia 
iter fadas . . . Gemeint ist: im Centnim, denn vom linken 
Flügel, wo die andere prätorieche Gehörte kämpft, ist 
nachher die H«de. Auf des Antonius Seite mufs im 
Centrum seine oder des Silanus prätorische Cohorte ge- 
standen haben, vielleicht beide, denn bei Appian heifst 
es IIL 67: xaX xarä t^v SCoäov ai>triv al arQUTTjyides {co- 
hortes praeloriae) xöUfiov äHov itp iavt&v ixaldfiow. 
Auf dem rechten Flügel des Antonius mufs die II. L^ou 
gestanden haben, was Oalba freilich nicht sagt; dazu 
stimmt, dafs der linke Flügel des Fansa schwächer war 
als der Feind (g^orf erat inßrmius), denn dort standen 
dann 3 Cohorten, zwei der legio Martia und die cohors 
praetoria (des Hirtius) gegen mindestens 10 Cohorten 
(der IL Legion). — novissimua vgl. zu Br. 83. 4. — 
tamqnam victor. Das letzte Wort ist hier in starkem 
Sinne gebraucht: als hatte er bereits den definitiven Si^ 
in Händen (während sich das Blatt noch gar sehr 
wenden BollteJ; denn dafs er Sieger war über alle Streit- 
kräfte, die g^en ihn in den Kampf eingetreten waren^ 
kann &alba unmöglich als eine nur subjective und den 
Thatsachen widersprechende Meinung des Antonius be- 
zeichnen. — nee egit quidquam. Er errang keinen 
entscheidenden Erfolg, da, wie Appian berichtet, die ge- 
schlagenen Veteranen vor dem L^er Stellung nahmen, 
das Torquatus hatte befestigen lassen, um den Tironen- 
legionen eine sichere Zuflucht zu schaffen; immerhin 
richtete Antonius unter den flüchtenden Tironen ein Blut- 
bad an. — audita re. Forum Gallorum war von Mutina 
1% Meilen entfernt, und etwa ebensoweit von Forum 
G^orum wird man sich das Lager des Fansa denken 
müssen. — cum cohortibus XX veteranis. Aus 
Cicero XIV. Phil. 27 wissen wir, dals es die Legionen IT 
und VII waren, Appian weifs nur von der vierten "I^iog 
. . lETO dp6(im fi£t& toii fWpov tf^Aotig täv Si^tö 'Avtmviov 
(Uxatsztivtmv. — eodemque loco. Das gue ist explicativ: 
und zwar erfolgte die Niederlage auf der Walstatt der 
am Mittag für ihn siegreichen Schlacht, — delerit 
fugavit. Cicero über denselben Voi^ang XIV. Phil. 27: 
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hostesque »Darios prostravit, ftidU, ocddit — r e d i i t. Vermnt- 
lieli militärischer Jargon: wer vom ScMachtfelde abzieht, 
geht „nach Hause" auch wenn er in dieaem Hause so 
wenig vorher gewesen ist, wie Hirtius im Lager des Fausa. 
5. tibi duas legiones reliquerat.. Wer? Hirtius 
nicht, denn er war noch gar nicht dort gewesen, also 
Pansa. Aber wann? Natürlich als er die Schlacht ver- 
liefs und sich schwerrerwnndet nach Bononia tr^en liefs, 
was aber Galba gar nicht erwähnt hat. Welche Legionen? 
Doch wohl die beiden Rekmtenlegionen, die, wenn auch 
nur im Hintertreffen, in der Schlacht gestanden hatten 
und bei der Flucht vor dem Lager von Antonius schlimm 
mitgenommen wurden. Die beiden anderen Rekruten- 
legionen (Oalba sprach im Anfai^ von vieren), hat wohl 
Pansa schleich mit nach Bononia genommen, weshalb 
ihrer hier nicht mehr gedacht wird. — iactura vgl. zu 
Br. 78. 4, — cohortium praetor! arum. Die cohors prae- 
toria Caesars wurde ^pinzli^ zusammengehauen, App. HI. 69 : 
i} (liv et^ar^ylg ^ Kaiöa^og axuOii Sietp9-ti(fri. — Äquilae 
duae, Signa LX sunt relata Autonii. Beide Legionen 
des Antonius verloren also ihre Adler; die Zahl der 
Signa zeigt, dafs au die Feldzeichen der Manipel, nicht 
der Cohorten gedacht ist, denn Antonius hatte nur 
22 Cohorten auf dem Schlachtfelde. 




Brief 105. (ad fam. XI. 9.) 
Viel weniger gut als über die Schlacht bei Forum 
GaUorum sind wir Über die von Mutina unterrichtet; 
schon der Tag ist streitig: entscheidend ist für dessen 
Bestimmung, dals am 5. Mai eine Kachricht von Rom 
in Dertona war, die erst nach Eintreffen der Kunde von 
der Schlacht abging; für die erste Strecke brauchte der 
Briefbote 8 oder 9 Tage, für die Strecke Mutina^Rom 

Brief«!, Clcacon. Zell, T.Budt. Kommsut«. 3. Hsft. 80 
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5—6, die Schlacht mnla also 13 bis 15 T^e vor dem 
5. Mai geschlagen sein, also wohl am 31. oder 22. ÄpriL 
Der Kampf, dem sich ÄntoniuB mehrere Tage lang ver- 
sagt hatte, begann unerwartet, und war fast entschieden, 
ehe dieser alle seine Trappen herbeigezogen hatte; Hirtina 
drai^ siegreich in das Lager des Antonius ein, wo er 
dann den Heldentod fand, während seine Leiche durch 
den jungen Caesar dem Feinde entrissen wurde. Eben- 
dort fiel auch der Gaesarmörder Pontius Aquila, D. Brutus 
griff durch einen Ausfall in das Gefecht, aber wie es 
scheint, nicht entscheidend ein. Am nächsten Morgen „hob 
Antonius die Belagerung auf", obgleich im Kreise seiner 
Offiziere die Fortsetzung des Kampfes verlangt, also doch 
für möglich gehalten wurde. Seine ßückzugalinie ging zu- 
nächst nordwestlich auf Placentia, dann südwestlich nach 
der Gegend von Genua, während südlich von dem Gebirge 
F. Ventidius mit seinen drei Legionen gleichfalls auf 
Genua marschierte, um sich hier mit Antonius zu ver- 
einen. In den Reiben der Sieger fehlte am Morgen nach 
der Schlacht die einheitliche Leitung; noch lebte der Consul 
Pansa, und der Sterbende liefs den nunmehr beireiten 
D. Brutus zu sich nach Bononia beseheidöi; schon auf 
dem Wege erreichte diesen die Nachricht von dem Tode 
des Consula, und nun kam es zu der Begegnung zwischen 
dem Caesarmörder und Caesars Sohne; D. Brutus verlangte, 
Caesar sollte über den Appennio gehn und südlich vom 
Gebirge dem Ventidius auf den Fersen bleiben, während 
er selbst nördlich davon den Antonius verfolgen wollte. 
Aber Caesar lehnte das ab, und Brutus schied mit dem 
Eindrucke, der junge Mann sei eigenwillig, übrigens seines 
Heeres nicht ausreichend mächtig. Nach Caesars Ab- 
lehnung blieb nur noch das geringere Ziel zu erstreben, sich 
zwischen Ventidius und Antonius zu aehieben, ebe diese 
sich vereinigten, Antonius aus Italien herauszudrängen 
und dann Ventidius zu erdrücken. 

Von der ersten Station der Verfolgung, von Begium 
Lepidi aus ist unser Brief geschrieben. 

Gedankengang: „Nach Fausas Tode rechne ich auf 
dich, um unsere Feinde niederzuhalten. 

Ich verfolge den Antonius und werde ihn aus Italien 
herausdrängen imd den Ventidius nicht entwischeai 
lassen. 
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Wirke du nur nachdrücklich auf Lepidus ein, dais 
er den geechlagenen Antonius nicht aufnimmt; 

TOn AsiniuB ist nicht viel zu erwarten, vielleicht aber, 
wenn ihr ihn zu gewinnen wifst, von Plauens. 

Wirft sich Antonius nach Gallien, so sperre ich die 
Alpenpässe und gebe dir weitere Nachricht." 

1. praestaturum vgl, zu 53. 2. — moretur, Brutus 
unterscheidet das nächste Ziel seines Unternehmens, dafs 
Antonius nicht wieder zum Stehen komme, von dem ent- 
fernteren, dafs er aus Italien hinausgedrängt werde. — 
ventosissimum. Der Superlativ von einem Ädjectiv, das 
durch die Endung osus schon einen hohen Grad ausdröckt, 
ist vulgär; der wenig Gebildete kann sich nicht stark 
genug anadrucken. Die gewöhnliche iibertr^ene Bedeutung 
des Wortes ist wetterwendisch (Horatius: non ego ventosae 
plebis Sttffragia venor), hier dürfte es aber im Sinne von 
charakterlos, nichtig gebraucht sein: er hat keine eigene 
Überzeugung, macht es daher, wenn er nicht durch andere 
bestimmt wird, sicher verkehrt (rede facturum numguam), 
ähnlich wie in der homerischen Redensart ävefiihkia ßd^Hv. 

2.persuasissimum est. DieFormistdemklassiaehen 
Latein fremd, steht aber bei Suet. Nero 29: ex nonntdlis 
compai persitasissimum hubuisse eum. — si se Alpes An- 
tonius traiecerit. Die reflexive Wendung, gebildet 
wohl nach Analogie von se cimferre, begegnet zweimal bei 
D. Brutus, gehört aber, obgleich sie einmal auch bei 
Caesar b. c. III. 112 steht, nicht zu den feinsten; ähnlich 
bei Asinius PoUio ad fam. X. 32. 1: ne sHpmdio quidcm 
miUtSms reddito dudt se a Gadihas. — praesidium in 
Alpibus collocare. Die Bemerkung liels Cicero er- 
kennen, dafs Brutus den Gedanken, den Antonius zu ver- 
nichten, woran alles gelegen war, schon aufgegeben hatte; 
daraus erklärt sich der Tadel, den er in Rom erfuhr. — 
III. kal. Maias. Das Datum ist schwerlich richtig, vgl. 
zu Br. 107. 



Briet 106. (ad fam. XI. 10.) 

Am 5. Mai finden wir Brutus in Dertona, das er wohl 

am vorhergehenden Abend erreicht hatte (über den Marsch 

vgl. zu Br. 107). Er hat, wie der Anfang des Briefes 

zeigt, ganz frische Nachrichten von Rom, auf die hin er 
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über seine Neider dort klagt und sich mit Ciceros Urteil 
zu trösten erkort. Nun wissen wir, dafs er nach der 
Schlacht Ton Mutina mit der Fortsetzung des Krieges 
gegen Antonius beauftragt wurde, und dafs seineu Truppen 
Belohnungen beschlossen wurden, aulserdem, dafs Cicero 
den Äntr^ stellte, dem Tage des Eintreffens der Sieges- 
kunde in Rom, der zugleich des Brutus Greburteti^ war*), 
im Kalender eine für diesen ehrenvolle Bemerkung bei- 
zufügen; diese Bemerkung steht im Kalender nicht, der 
Antrag Ciceros mufe also al^elehnt worden sein, und 
darauf wird sich des Brutus Kl^e über seine Neider 
und sein besonderer Dank für Cicero beziehen. War die 
Schlacht von Mutina am 21. AprU geschlagen, so konnte 
die Nachricht am 26. in Korn sein; am 27. April wurde 
dort über die Kriegführung gegen die Geächteten ver- 
handelt, die Achtung könnte also sehr passend am Tage 
vorher beschlossen sein, und die Beschlüsse vom 27. Apnl ■ 
konnten recht gut am achten Tage darauf, am 5. Mai, 
zur Kenntnis des Brutus kommen; das Zusammenstimmen 
dieser Daten deutet darauf hin, daTs die Schlacht von 
Mutina richtig auf den 21. April gesetzt wird (vgl. 
oben S. 46^. Der Sicherheit wegen liefs Cicero seinen 
Brief vom 27. in doppelter Ausfertigung abgehen, deren 
eine vermutlich Über Mutina, die andere üIdot (jenua be- 
fördert wurde; die zweite erreichte den Brutus am 6. Mai. 

Gedankengang: „Ich bin dir unendlich dankbar 
und l^e auf dein Urteil das gröfste Gewicht, weil es un- 
befai^n ist; die mir nicht günstige Majorität des Senats - 
ist verblendet und neidisch, aber mag man mir die ge- 
bührende Ehre versF^en, man soll mich nicht hindern, 
mir Verdienste zu erwerben. 

Die Erledigung beider Consulstellen hat Unordnung 
und Entfesselung der Leidenschaften zur Folge, — mehr 
mt^ ich dem Papier nicht anvertrauen, du wirst mich 
auch so verstehen. 

Antonius hat sich auf der Flucht wieder zu ver- 
stärken gewufst, 

*) Der Ausdruck ad Brutum I. 15. 8 ist undeutlich und könnte 
sich ebensogut auf das Datum der Schlacht beziehen, aber aus ad 
fam. XI. 14. 3 die («0 natali vietoria nwntiata ergiebt sieh, welcher 
Tag gemeint ist. 
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Yentidius mit starker HeereBmacht hat sich nach 
schwierigem ßebirgsübergange bei Vada mit ihm Tereinigt. 
AutoniuB kann nur entweder bei Lepidue Bäckhalt 
suchen, 

oder sich in den Gebirgen zu halten und von 

da aus zu plündern suchen, 
oder sich nach Etrurien werfen wollen. 
Ihn zu erdrOckea ist dadurch unmöglich geworden, 
dafs Caesar die Mitwirkung bei der Verfolgung abgelehnt 
hat, wohl weil er seines Heeres nicht mächtig ist. 

Die Geldnot bei meinem Heere ist grofs; denn meine 
Mittel sind erschöpft, und 7 Legionen machen tiiglich ge- 
waltige Ausgaben notwendig." 

1. isti pervers! diese verkehrten sind die Mitglieder 
der Mehrheit, die den ehrenden Antrag Ciceros abgelehnt 
baben. — vita die gesamte Zeit, die wir miteinander 
verlebt haben, hat es dich gelehrt, das s^e ich, damit 
der Ausdruck meiner Hochsdiätzung nicht etwa beetimmt 
erscheint durch meine gegenwärtige Lage (temporis), in der 
ich auf dich angewiesen bin. — - ex altera parte adverbial: 
andererseits, dem gegenüber. — a certo sensu et vero 
iudicas, ausgehend von einer zuverlässigen und auf- 
richtigen (vgl. 14. 1) Gesinnung; wir können etwa sagen: 
dein Urteil kommt aus einem treuen und aufrichtigen 
Herzen (vgl. zu Br. 2. 10 seMStis). — quod . . ne faciant 
daran. — summa arge Bosheit und Mifsgonst vgL zu 
Br. 9. 2. — interpellare dreinreden, dessen eigentlidie 
Bedeutung noch gefiihlt wird; hier: mögen sie mir drein- 
reden (und dadurch erreichen), dafs ich minder ausge- 
zeichnet dastehe (als mir gebührt), wenn ich nur trotz 
ihres Dreinredens im stände bleibe, der militärischen Auf- 
gabe, die das Vaterland mir stellt (res publica), fÖrdersam 
zu dienen, rem pvhlicam administrare von militärischen 
Aufgaben, wie sonst rem administrare allein, z. B. Nepos 
Con. 1. 2. eoque peius res aäminiskaia est. — quae und 
wie bedenklich {quanto sit in p^ieulo) es mit der Lösung 
dieser mil. Aufgabe st«ht. 

2. perturbationem. In Kom geht ohne Consuln 
alles darunter mid darüber, du hast die Senatoren nicht 
in der Hand, die wichtigsten Anträge werden verworfen, 
8. oben. — quantamque cupiditatem. Dafs die Vakanz 
den Ehrgeiz „der Leute" wachruft, sagt Brutus, deutet 
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aber durch den geheimnisvollen folgenden Satz an, daSe 
er mehr meint, und zwar denkt er unzweifelhaft an die 
ehi^eizigen Absichten des jungen Caeaar, der ja in der 
That das Consuhit fiir die letzten Monate des Jahres noch 
erhielt. Brutus redet so dunkel fdr den Fall, daTs der 
Brief in Caesars Hände geriet, vergilst aber nachher, 
dafs die Bemerkung über diesen in § 4 für ihn kaum 
minder compromittierend werden könnte. 

3. Revertor nunc, der ungeachickte Briefschreiber 
kommt auf Antonius „zurück", von dem er noch gar nicht 
gesprochen hat, bei dem nur seine Gedanken so viel ver- 
weilen, dafs jedes Zusprechenkommen auf ihn ihm wie 
ein Zurückkommen erscheint. — ergastula' vgl. zu 
Br. 107. 2. — trans Appenninum itinere facto 
diffieillimo. Das kann wenigstens in dem Sinne 
nicht richtig sein, dafs Yentidius den Kamm des 
Appennin passiert hätte; er stand zur Zeit der Schlacht 
von Mutina südlich vom Gebirge, und blieb südlich 
davon, denn wenn die von Appian berichteten Ver- 
handlungen wirklich stattgehabt haben, so wurden sie 
schrifthui geführt; indem er von Pistoia auf dem nächsten 
Wege die Aurelische Strafse und Genua zu gewinnen 
suchte, wird er aber nicht den Umweg über Lucca ge- 
macht, sondern den näheren Weg über die Beige ge- 
nommen haben, und dieser wird gemeint sein; dafs er 
etwa bei Genua über den Bocehetta-Pafs dem Antonius 
entgegengeeilt wäre, ist dadurch ausgeschlossen, dafs aus- 
drücklich gesagt wird, die Vereinigung fand bei Vada 
(Savona), nicht etwa bei Aquae Statiffiae (Acqui) statt. 
— numerus veteranorum ,. satis frequens. Es waren 
drei Legionen ad fam. X. 34. 1, 33. 4. 

4. sed neque Caesari . . . Der Ausdruck ist sehr 
hart, denn aus imperari potest ist nachher zu Caesar — 
imperare potest zu ergänzen. '— haec quemadmodum . . . 
sehr ungeschickt ausgedrückt: impedire scheint eine noch 
stärkere Verwickelung als im^icare zu bezeichnen, und 
der Sinn mufs sein: wie diese Schwierigkeiten zu lösen 
sind, macht mir Sorge (timeo), und ich fürchte (Hmeo in 
etwas anderem Sinne), wenn du dich anschickst sie zu lösen, 
geraten sie in noch gesteigerte Verwirrung (impediantv/r). 

5. liberum noch unverwendet, noch zur Verfügung 
stehend, eine sonst schwerlich zu belegende Übertragung. 
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— alo pliraseologisch: ich habe zu verpflegen. — Yarro- 
nis thensauros. Wir wissen nicht, worauf angespielt 
ist. — aubsistere sumptui; für subsisiere in der Be- 
deutung von gewachsen sein giebt es nur wenige und 
ganz späte Belege. 

Briet 107. (ad fam. XI. 13.) 
Unfreundlich lautende Stimmen Ton Rom her waren 
dem Brutus schon in Dertona zu Ohren getommen; seine 
ßechtfertigung gegenüber den Vorwürfen, die er nunmehr 
vernehmen mufste, macht es notwendig, auf die Flucht 
des Antonius und seine Verfolgung näher einzugehen. 
Antonius verliefs Mutina am 22. April, und am 5. Mai 
wufste Brutus in Dertona, dafs er sich in dem 80 röm. 
Meilen von Dertona entfernten Vada mit Ventidius ver- 
einigt hatte; die Vereinigung kann also nicht iiach dem 
4,, kann aber sehr wohl schon am 3. Mai erfolgt sein. 
Er hat also in 13, vielleicht nur 12 Tc^emärschen 208 röm. 
Meilen, also durchschnittlich 16 röm. Meilen täglich zuiTick- 
gelegt, für ein geschlagenes Heer eine ganz achtbai'e 
Leistung. Der verfolgende Brutus soll nach dem Üher- 
heferten Datum am 29. April noch in Regium gewesen 
sein, hätte also, um am 4, in Dertona eintreffen zu können, 
in 7 Tagen 128 rÖm. Meilen, also durchschnittlich 17,3 röm. 
Meilen täglich zurücklegen müssen, was in direktem Wider- 
spruch stände zu seinen Worten in unserem Briefe itinera 
fecU multo maiora fugiens quam ego seqttens:, demnach kann 
das Datum 111. kal. Maias in Brief lOÖ nicht richtig sein; 
will man das Datum halten, so muTs man annehmen, 
dafs er, der die Versäumnis am 22. und 23, April lang 
und breit zu rechtfertigen bemüht ist, über die viel 
gröfsere des 25. oder gar des 24. bis 29. stillschweigend 
hinweggegangen sei und dadurch seinen Gegnern die 
schärfsten Waffen in die Hand gegeben habe. Was er 
selbst sagt ist, dafs Antonius ihm wegen seiaes Säumens 
in Mutina zwei Tagemärsehe voraus war, und was er an- 
deutet mit den Worten itinera multo maiora fecil fugiens 
quam ego sequens, heifst, dafs aus den zwei Tagen bis 
Vada noch mehr geworden sind, und zwar durch die 
Langsamkeit der Verfolgung, nicht durch mehrtägigen 
Aufenthalt in Regium. 
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Stationen 


Itinemr. 
Ant. 


Antonius 


D. BrutüB 


l.Mutina 




21. April SoUaoU. 








3 Tage verloren. 3 Tage 




m. p. 




Marscli nacti Regium. 


2. Regium 


18 


22.4 


25.4 


a.Tanetum 


10 


23.4 


26.4 


4. Parma 


9 


24.4 


27.4 


Ö.Fideiitia 


16 


25.4 


28.4 


e.Florentia 


10 


26.4 


29.4 


7.Placentia 


16 


27.4 


30.4 


8. ComiUomaguB 


26 


28.4 


1.6 


9. Iria 


16 


29.4 


2.5 


10. Dertona 


10 


30.4 


4.6 


s«. 


128 




U.Aquae Stat. 


28 


1.5 


1 + 3 Tagemärsclie bis 


12. Criiia 


30 


2.5 


( ao m. p. »on V.d. 


13. Canal 


10 


3.5 




14. Vada 


12 


4.6 






80 








208 


178 






Durdiectin. : 


DutchBClluitt: 


Sa. Sa. 


208 


16 


13.7 



Das richtige Bild ei^ebt sich, wenn man Flucht und 
Yerfo^ping sich mit Hilfe der uns wohlbekannten Strafsen- 
Terlmltnisse veranschaulicht, wobei nur auf den zurück- 
gelegten Weg und die durchschnittlichen Tagemärsche 
mehr Gewicht gelegt werden mufs als auf die Daten der 
einzelnen Zwischenstationen, die mehrfach offenbar zu 
kurz, in anderen Fällen offenbar zu lang sind, so dafs 
sich die Fehler etwa ausgleichen werden; danach wird 
Brutus nicht am 29. April (a. d. UI. kal. Matae), sondern am 
25. April (a. d. VII. kal. Maias) in Regium gewesen sein. 
Der weitere Marsch des Brutus gestaltete sich nun 
folgendermafsen : Aquae Statiellae ist in der Luftlinie nur 
30 röm. Meilen von Vada entfernt, aber die Strafse, die 
auf schwierigem Terrain durch das Gebirge führt, mÜst 
uach den antiken Kursbüchern 80. Von den 28 Meilen 
zwischen Dertona und Statiellae hatte Brutus am 6. Mai 
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einen Tagemarsch, also etwa 16 Meilen zurückgelegt 
(ad fam. XI. 11), zwei weitere Tt^marfiche führten ihn 
bis zu dem Punkte der StraTse, den er § 3 unseres Briefes 
bezeichnet, 30 m. p. von Vada, wo er also am 8. Mai 
anlangte. Hier hörte er, dafs Antonius nach Norden 
auf PoUentia marschierte, and dorthin fOlirie fflr ihn eine 
mihere Strafee rflckwarta über Äquae Statiellae und Alba 
Pompei, auf der f) Cohorten, die er rorausaandte, in 
etwa 3 Tf^emärscheu Pollentia erreichten, eine StuDde 
vor Eintreffen der Reiter des Antonius, dem damit der 
Weg nach Norden abgesckaitten war. Antonius hatte 
an der Küste nach Gallien abziehen woUen, aber seine 
Soldaten waren entschlossen, in Italien zu siegen oder zu 
sterben und verlangten auf Pollentia geführt zn werden. 
Antonius konnte auf ihren Wunsch eingehen, denn er- 
reichte er Pollentia, so marschierte er von dort aus auf 
Turin und konnte dann jederzeit seinen ersten Gedanken 
wieder au&ehmen und durch das Thal der Dora Über 
den Mont Genevre nach Crallien hinübei^ehen; fand er 
Pollentia besetzt, so konnten sich seine Soldaten über- 
zeugen, dafs eben nichts übrig blieb als die StraTse an 
der Küste zu benutzen; der letztere Fall trat ein, und so 
eilte Antonius auf Forum lulii zu, wo er wohl am 13. Mai 
mit dem Vortrab eintraf*). 

D. Brutus, der seinem Vortrab langsam folgte, wird 
nicht vor dem 11. Mai in Pollentia eingetroffen sein, 
das er nicht spät«r als am 17. wieder verhefs, da er am 
21. Mai bereits in Vercellae ist. Während dieser Zeit 
mufs unser Brief geschrieben sein, und zwar muXs es der 
sein, den Cicero als mit dem Datum des 15, Mai ver- 
sehen erwähnt (ad fam. X. 20. 2, XI. 14. 3); das Datum 
am SchluTs imd die dort erwähnte Nachricht, dafs Le- 
pidue dem Antonius keine Au&ahme gewähre, ist mit 
dem letzten Teile des Briefes verloren gegangen. 



•) a. d. in. Idus Maias mUfs ad fam. X. 17. 1 geleaen werden, 
denn zwischen ad und Idus hat. eine Zahl gestanden, die nnr eine 
III (nämlich die kleinste, die mSglich iat), gewesen sein kann, 
denn &üher als am 13. kann er selbst mit einer blofsen Reiter- 
abteilung nicht füglich den 143 rüm. Ueilen weiten Weg von 
Vada bis Forum lulii zurückgelegt haben, da er schwerlich vor 
dem 11. wissen konnte, dafs der Angriff auf Pollentia mifs- 
luDgen sei. 
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äedankengaag: „Ich danke dir nicht mehr, da 
Worte für mein Gefühl zu schwach sind. 

Erwäge folgende Thataachen (dann wirst du mich 
vor meinen Tadlem rechtfertigen können). 

Die Verfolgung sofort zu beginnen, war unmöglich, 
da ich die beiden ersten Tage nach der Schlacht in 
Mutina aufgehalten wurde. 

Der Vorsprung von zwei Tagen, den Antoiiins so 

fjwonnen hatte, vergröfaerte sich durch die Haat seiner 
lucht, während ich gemessenen Schrittes nachrückte. 
Er ruhte nicht, bis er in Vada war, wo er sich 
mit Ventidius vereinigte. 

Der Widerstand der Ventidianer verankfste ihn, auf 

den Marsdi am Meere entlang nach Gallien für jetzt zu 

verzichten und einen Versuch auf PoUentia zu machen. 

Dort traf mein Vortrab eiae Stunde vor seinen 

Reitern ein, was mir als ein wichtiger Erfolg erscheint." 

1. Cicero muTs wieder mit für Bmtus schmeichel- 
haften Wendungen begonnen, dann hinzugefügt haben, 
trotzdem Terlangten doch die Stimmen derer Beachtung, 
die meinten, es hätte mehr geschehen können, um die 
Niederlage des Antonius voUständig zu machen; dem- 
gegenüber bittet ihn Brutus zu beachten (atteiidere), was 
auf der Hand liegt (quae in manibus sunt), dafs eine 
raschere Verfolgung nicht thunlich gewesen sei. — Hirtium 
.. Aquilam.. Caesari vgl. Einl, zu Brief 105. 

2. nuntiatum mihi est erhielt ich die Meldung von. 

— copiolas, etwa: Häuflein Truppen, es waren aber 
7 Legionen (106. 5), freilich meist Rekruten und in jammer- 
vollem Zustande. Das vermutlich für diesen Zweck neu- 
gebildete Diminutiv wird durch den folgenden Satz gleich- 
sam entschuldigt, vgl. ILSgloriola, 60, 2 vomtki, praediolitm, 
60. 5 speada, 16. 1 lecHunatla. — extenuatissimae 
kommt sonst nicht vor; vgl. persuasissimum 105. 1, — 
pessime acceptae, schlimm aufgenommen, übel zuge- 
richtet, scheint ein Ausdruck der Soldatenspraehe, vgl, ad 
fam. Xn. 14. 4 in oppugnatuio male acceptus. Nep. Eum. 8. 1 
Äntigonum male acc^tum in Mediam . . coegit redire. — 
passim, von pando, nicht von passus, unter Auflösung 
der militärischen Ordnung, wie der Gegensatz ordinatim 
„in Reih und Glied" zeigt. Über ordinatim vgl. zu Br, 78. 3. 

— ergastnla, das Wort gehört zu den früh aus dem 
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Griecbisclien entlehnten; aus dem aus i^yttßT^Qiov zu er- 
scMierBeuden einfecheren ipyaatQov wurde erst ergasturttm, 
und das Bedür&is zu dissimilieren, legte die Einführung 
der beliebten Diminutirendimg nahe; vgl. epidula. — 
quem locum voio tibi esse notum, wir sagen so 
nicht, sondern etwa: du mulät dir die L^e dieses Platzes 
vorstellen: — inter Äppenniuum et Alpes, das heiTst 
nicht etwa zwischen zwei Bergketten, sondern südlich von 
einer Kette, an der Stelle, wo diese aufhört Alpen und 
anfängt Appennin zu heifsen. Strabon IV. 201: &QiovT(ii, 
fiBv ovv al "AXXBi^ . . KÄÖ xmv ethi&v %ciqifav. &f hv- 
WEß x«l xh 'j4ndvviva öp»; xara Fivovav ifixdgiov Jity^mv 
Kul tä xaloi^Bva XaßKtov oMda, oxsq iarl tevk/ij' tö 
ftev yttp 'Axivvivov ä%h revovtcg, al öl "AkitEi^ cmö x&v 
ZMß^Kiv l%ov0t x^v «pz'i*'- 

3. petere coepit vgl zu Br. 104. 2, — sibi cum 
M. Lepido convenire, ebenso Cicero ad Att. VI. 1. 14 
mihi catn Deiotaro convenit, ut iüe in meis castris esset . . . 

— aucclamatum est, das Wort, gebraucht von dem 
an den Redner gerichteten Zurute der Versammlung, er- 
scheint in der Litteratui* erst bfli Livius; vgL subido ein- 
flüstern, suhminiärare an die Hand geben. — valde 
quam paucos. valde quam stellt sich neben nimis quam, 
oppido quam, perqwxm, sane quam (Br. 78. 1), die alle 
„sehr" bedeuten und in der Anwendung mehr oder minder 
auf die Umgangssprache beschränkt sind. — iter suum 
contulit. conferre heifat in militärischer Sprache ver- 
legen bell. Afr, 68. 2 castra ex campis in collem conferre; 
hier wird die locale Bedeutui^ in die temporale ver- 
wandelt, was unbedenklich, aber durch kein Beispiel zu 
bellen ist. 

4. iter eo contuli, statt verlegen werden wir hier 
sagen: richtete ich. — sane quam a. oben zu valde quam. 

— victoriam. Diese Selbsttäuschung war für Brutus 
möglich, so lauge er glauben konnte, Antonius habe die 
Unwahrheit gesagt, als er behauptete mit Lepidus einig 
zu sein; iu der That wird diese Wendung der Dinge dem 
Antonius ganz recht gewesen sein, da sie seine Soldaten 
für die Ausführung seines ursprünglichen Planes gefügig 
machte. 
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Brief 108. (ad fam. XI. 12.) 

Die drei Briefe des D. Brutus, deren Empfai^ Cicero 
im Eingang des Briefes erwähnt, müssen Br. 107, ad 
fam. XI. 11 Tom 6. Mai und ein verlorener sein; unser 
Brief kann demnacli nicht geschrieben sein, ehe der 
letzte dieser Briefe ia Rom eintraf, was nicht Tor dem 
14. oder lÖ. Mai der Fall war. Femer wird des in uaserem 
Briefe erwähnten Yolunmius Flaecns in dem Schreiben 
Giceros vom 19. Mai (ad fam. XI. 18) gedacht, das wenige 
T^e nach anserem Briefe verfaTst ist; Cicero schrieb 
diesen also zwischen dem 14. und 17. Mai. Die Nach- 
richten in den Briefen des Bratus, denen die Mitteilungen 
an den Senat (ad fam. XI. 18. 1) entsprochen haben 
werden, genügten ToUständig um den Umschlag der 
Stimmong in Rom zu erklären (§ 2 hotnines aiii facti sunt), 
denn Brutus hatte erkort, dals Antonius einen Yorsprung 
von mehreren Tagen vor ihm habe (Br. 106), dafs die 
Vereinigung des Ventidios mit Antonius erfolgt sei (Br. 107), 
dafs Antonius, von ihm unbehindert, auf dem Morsche zn 
Lepidus sei (ad fam. XL 11. t), kein Wnnder daher, dafs 
Cicero nicht nur, wie früher, das ungünstige Urteil der 
„Neider" des Brutus referiert, sondern zwar höflich, aber 
deutlich merken ^fst, dafs er ihre Ansicht teile. 

Gedankengang: ,,DeiDe Briefe und des Graeceius 
mündliche Berichte zeigen, dafs der Krieg keineswegs zn 
Ende, sondern neu angefacht ist. 

Gewinnt Antonius wieder neue Kraft, so ist dein 
Ruhm dahin, und die Nachrichten von einem vollstän- 
digen Siege waren sehr unzutreffend. 

Steht es wirklieh so, dafs der Kampf gegen Antonins 
ohne Gefahr nicht aufzunehmen ist, so haben die Kreig- 
nisse von Mutina keine andere Bedeutung, als dafs sie 
eine Verlegung des Kriegsschauplatzes herbeigeführt haben. 

Kein Wunder daher, dafs die Stimmung umgeschlagen 
ist und alle Welt über die ungenügende Verfolgnng klagt. 

Zwar ist unser Volk immer geneigt, von seinen 
gröfsten Wohlthätem Unbilliges zu verlangen, 

aber man mnfs auch dafür sorgen, c^fs keine be- 
gründete Klage erhoben werden kann. 

Drum bedenke: erst die Vernichtui^ des Antonius 
bedeutet das Ende des Krieges." 



,y Google 



Brief 109. (ad fam. X. 31,) 473 

1. pleniores, im Gegensatz zu hrenem, auBfübrlich, 
wie 98. 1 verbostiS. — Lupus vgl. 8. 406. — Graeceiua 
TgL Br. 94. 1. — oratio mündliche Mitteilung, wie ad 
fem. X. 6. 1 lüterae . . nequaquam consmtire cum Fumii 
oraUone visae sunt. — restinctum . . inflammatum, 
inftamtnare heilst auch sonst: die vorhandene Glut ent- 
fechen, verstärken, so XI. Phil, 32 hoc senatus eottsuito 
ardentem inflammahiUs . . Cassium; wir müssen das Bild 
in das Subject hin einnehmen: das Kriegsfeuer ist uicht 
erloschen, sondern stärker aufgeflackert. — aliquid fir- 
mitatis auch nur ein^e Stärke; das dliqttid ist betont, 
daher erscheint die vollere, nicht enklitische Form, 

2. qui si ita se habet, luibeo auch ohne se wie 
das intransitive äxBiv: sich verhalten, z. B. (e . . belle höhere 
ad &m. XVI. 15. 1, fedfc Ao&ut^ ad fam. IX. 9. 1. — quod 
persecuti non sitis, die Negation durch eigenes Verbum: 
dafs ihr die Verfolguag verabsäumt habt. — opprimi . . 
adhibita esset. Die Passiva sind gewählt, um den Vor- 
wurf in höfliche Form zu kleiden: die Vernichtung wäre 
möghch gewesen, wenn man sich beeilt Mtte. — in eo 
ist generell gemeint; also: denen g^enüber. — per quem 
eam consecutus sit, wir uicht so farblos: denen es die 
Freiheit verdankt, — quam vim habeat. Es bedeutet, 
dafs wer die Yemichtung des Antonius verabsäumt, nit^t 
nur keinen Dank verdient, sondern schwere Verschuldung 
auf sich ladet, was Cicero aus Höflichkeit lieber erraten 
lassen als aussprechen will. 



Brief 109. (ad fam. X, 21.) 

Plancus (X. 11) war über die Rhone gegai^en und 
hatte vor auf Mutina zu marschieren, machte aber auf die 
Kunde von der Schlacht bei Mutina in Aüdbrogüms Halt; 
war die Schlacht am 2\. April geschlagen, so kann die 
Nachricht kaum vor dem 28, April in der Gegend zwischen 
Gularo und Vienna gewesen sein; denn die Entfernung von 
Mutina Über Mailand und den kl. Bernhard nach Vienna 
betrat stark 500 r, M,, für die unter gewöhnlichen Ver- 
hältnissen ein Courier 10 Ti^e brauchte (0. E, Schmidt 
S. 201), auch diese wichtige Nachricht wird nicht weniger 
als 7 Tage gebraucht haben. Damals zweifelt Plancus, 
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ob Lepidus den Antonius anftiimmt; am 11. und 12. Mai 
(X. 15) steht er in Cularo und hat die Brücke geschlagen. 

Am 18. Mai (X. 18) bricht er von der Isara auf 
und denkt in 8 Tagemärscben bei Lepidus zu sein. 

Die Entfernung von Cularo bis Forum Voconii be- 
trägt iu der Luftlinie 140 r. M.; Plauens gelangte nicht 
bis dahin, sondern machte 40 r. M. davor Halt (X. 23. 2); 
bis zu dieser Stelle muTs man in dem schwierigen Terrain 
gewifs thatsächUcb einen Marsch von 140 r. M. rechnen, 
der in acht Tagen ganz gut zurückzulegen war. Vom 
25. Mai an wird also Plancus dort, man nimmt wohl mit 
Recht an, am Verdon gewesen sein. 

Seit wann waren Antonius und Lepidus dort? 

Antonius traf mit der Vorhut am 13. Mai ein; die 
Nachricht konnte ein Courier dem Plancus in Cularo am 
16. bringen; damals lag auch Lepidus schon in Forum 
Voconii. Wann kam er dabin? Von zwei offenbap dicht 
hintereinander geschriebenen Briefen des Lepidus an 
Cicero ad fam. X. 34 und 34a, ist der letztere vom 22. Mai 
aus Forum Voconii datiert, der vorhergebende, geschrieben 
am Argenteua, wird also vom 21. Mai sein. Darin er- 
wähnt er, dafs er erst auf die Nachricht, dafs Antonius 
nach seiner Provinz auf dem Wege sei und seinen Bruder 
Lucius vorangesandt hätte, die Rbone verlassen habe; die 
Forum Voconii Mchste G^end des Rhonelaufes ist etwa 
Arelate, das von Forum Voconii 157 r. M. entfernt ist, 
die zurückzulegen ein Heer 8 — 9 Tage braucht, Lepidns 
hat also die Rhone nicht später als am 13. Mai verlassen, 
thatsächlicb erheblich früher, da er schon dort war, als 
Antonius am 13. Mai eintraf, also nicht später als am 
5. Mai; bis dahin konnte ein Courier, den Antonius 
während seiner Flucht absandte, und der natürlich erheb- 
lieh schneller reiste, als Antonius fliehend marschierte, 
recht wohl die Kunde von der Schlacht bis an die 
Rhone gebracht haben und zugleich die Absicht des 
Antonius, sieb nach Gallien zu werfen, mitgeteilt haben. 
Dazu stimmt, dafs Plancus eine Nachricht von Lepidus, 
die die Kunde der Schlacht von Mntina voraussetzt, so 
zeitig kahen konnte, dafs er dem D. Brutus nach PoUentia*) 

5 Tage, Insulft Allobrogum — 
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davon eine Kachricht geben konnte, die dieser am 15. Mai 
an Cicero weiter schickte (ad fam. X. 20. 2). Am 29. Mai 
vereinigten sieh Antonius und Lepidus und machten so- 
fort eine drohende Bewegung gegen Plancus, der sich 
schleunigst nach Cnlaro zurückzog, wo er am 4. Juni ein- 
traf, und von wo er am 6. Juni an Cicero schreibt (ad 
fam. X. 23); dafs die Strecke bis dabin in sieben Eil- 
märschen recht gut zurückgelegt werden konnte, ei^iebt 
sich aus dem oben gesagten. 

Es war notwendig, so den Gang der Kachrichten 
und die Bewegungen der Heere sich klar zu machen, um 
diesen und einige der folgenden Briefe zu verstehen. 

Plauens hatte sich nach langem Zaudern für die 
Senatspartei erklärt; gelang es ihm ein Einvernehmen 
mit Lepidus herzustellen, so war Antonius verloren, miTs- 
lang es, so kam er in Gefahr von der überlegenen Heeres- 
machk der beiden Feinde erdrückt zu werden, wenn Brutus 
nicht rechtzeitig erschien. Der Einigung mit Lepidus 
stand aber eine persönliche Verfeindnng der beiden 
Männer im Wege, die erst durch Unterhandlungen be- 
seitigt werden mufste. Diese führte für Lepidus ein an- 
gesehener Offizier seines Lagers, der Prätorier M. luventius 
Laterensis, der persönlich bei Plancus erschien und es bei 
seinem Oberfeldherm durchsetzte, dafs dem mit Recht 
mifstrauischen Plancus förmlich Geiseln für des Lepidus 
Wohlverhalten gestellt wurden. Soweit war man um 
den 10. Mai, als Plancus dem Brutus sehrieb, Lepidus 
nehme den Antonius nicht auf. Plancus rückte nun bis 
zur Isara vor, als Mitte Mai eilige Botschaft von Lepidus 
kam, er möge dort bleiben und nicht südwärts vorrücken; 
der Umschl^ war offenbar von Antonius veranlafst 
worden, der seit dem 13. Mai dicht neben Lepidus lagerte. 
Plancus setzte den Marsch trotzdem fort und traf etwa 
am 25. Mai am Verden, 40 r. M. von Lepidns ein. Unter- 
des hatte ein zwischen Antonius und Lepidus abgekartetes 
Spiel begonnen, darauf berechnet, dem Senat gegenüber 
den Schein zu erwecken, als sei Lepidus durch eine 
Meuterei seiner Truppen gezwungen worden dem Antonius 
sich anzuschliefsen, den Plancus aber in eine Falle zu 
locken und mit überlegenen Kräften zur Ergebung zu 
zwingen oder zu vernichten, Antonius bezog, von Lepidus 
nur durch den Argenteus getrennt, ein Lt^er ohne Wall 
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und Graben, lagere man doch bei guten Freunden; mau 
tbat ibm aucb nichts zu Leide, wenngleich LepiduB ihn 
nicht sprach und Beinen beiden Unterfeidherm, dem 
Silanus, der unter Antonius bei Mutina gefochten, und 
dem Gulleo, der ihm die Alpenstrafse am Meere geöffiiet 
hatte, verbot vor sein Angesicht zu kommen; wie d&nn 
die Soldaten braunen zu fratermsieren, wie Antonius im 
schwarzen Gewände mit langem Trauerbarte erschien, 
ihnen eine Rede zu halten, die Lepidns mit Posaunen- 
schall übertönen liefs, bis man „den Feind" nachts ins 
Lager einliefs, den Feldherm aus dem Bette holte, und 
nun die Vereinigung stattfand, mag man bei Äppian 
nachlesen, demselben gnten Erzähler, der das Verhalten der 
Veteranen bei Forum Gallorum so beweglich schilderte, 
iast zu schön fßr die strenge Muse der Geschichte, die 
die Farben des Romans rerschmäht. Grausame Wahr- 
heit war jeden&Us, dafs Laterensis, der Tei^blicb dem 
Feldherm Vorstellungen gemacht hatte, endlich erkannte, 
zu welchem Spiele er gebraucht worden war, dem Plancus 
eine letzte Warnung sandte und dann sein Schwert gegen 
■die eigene Brust kehrte. 

Die Warnung hat Plancus erhalten, die Vereinigung 
der Heere und die blutige That des Laterensis war 
noch nicht geschehn, als er unseru Brief achrieb, sonst 
würde er beides erwähnen, was er erst am 6, Juni in 
einem andern Schreiben von Cularo aus that; er hatte 
Äuch erst ror, abzuziehen, das drohende Anrücken der 
beiden Heere war also noch nicht erfolgt*), das ihn TCr- 
anlafste, in Eilmärschen sich der ihm gelegten Schlinge 
^u entziehen. Der Brief ist also nicht, wie im Text- 
heft nach früheren Annahmen gesagt ist, am 14., sondern 
«twa am 28. Mai geschrieben**}. 

Gedankengang: „Dafs meine Briefe so wechselnd 
lauten, ist schlimm, aber es ist nicht meine Schuld. 

Als ich über die Isara ging, glaubte ich die sichersten 
Bfii^schaften für des Lepidus Wohlverhalten zu haben; 



*) Ygl. za coniunctiB g 5 und descierit g 6. 

**) Der darin erwähnte Laevna CiBpina mufa danach ein andrer 
Bein als der ad fam. X. 18. 1 erwähnte LaeTUB; vielleicht ist LaevuB 
in unBenn Briefe aus L. (Lucius) verdorben, jedenfalls ist Groebes 
Annahme Dramann 2. Aufl. I« S. 466 nicht zu halten. 
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ich hatte seine Handsclirift, hatte das mündlich verpfän- 
dete Wort dea Laterensis. 

Aber das Vertrauen sollte mir bald benommen 
werden. 

Kaum war ich über den Flufs gegangen, bo erschien 
ein Bote des Lepidus mit der Aufforderung, ich möge 
nicht kommen, sondem an der leara warten. 

Ich nahm an, er wollte nnr den Sieg mit niemand 
teilen, mid beschlofB trotzdem südwärts zu marschieren, 

nicht um ihm den Ruhm Torw^ zu nehmen, aber 
um für den Fall der Not in der Nähe zu aeiiL 

So dachte ich, (und darauf hin handelte ich). 

Nunmehr meldet mir Laterensis, dafs er verzweifle, 
dafe er kompromittiert sei, dafs ich mich vorsehen möge. 

Er habe sein Wort gelöst, ich solle eintreten filr 
das Vaterland. 

Abschrift des Schreibens sende ich an den Tribunen 
IHtius, 

das Original von diesem und von der sonstigen 
Korrespondenz werde ich durch Cispins einsenden. 

Obenein hat Lepidus gegen unzweifelhaft meuterische 
Soldaten keine Maßregeln getroffen und keine Strafen 
verlüingt; (demnach steht die Vereinigung unmittelbar 
bevor.) 

Mich und mein Heer den beiden feindlichen entgegen 
zu werfen, wäre Wahnsinn, und mein. Verderben würde 
mir weder Ehre noch Teilnahme einbringen. 

So will ich denn umkehren und solchen Erfolg den 
Gegnern nicht gönnen. 

Ich will Heer und Provinz behaupten, und, auch 
wenn es zum wirklichen Abfall des Heeres kommt, euch 
die Entscheidung offen halten, bis ihr Truppen hersendet. 

Schlacht, Bel^erung, Tod bin ich bereit über mich 
ergehen zu lassen 

Drum veranlasse, dals ich verstärkt werde, dann wird 
uns der Sieg bleiben." 

Der Brief ist in grofser und begreiflicher Aufregung 
geschrieben, und Uifst daher in der Satzbildung die Sorg- 
feit des sonst eifrig feilenden Plancus vermissen. 

1. haec durch Subst.: die Verhältnisse hier. — ex 
aliena levitate pendereut abhängig wären von dem 
TJnbestand anderer. — qua re . . resiaterem wodurch 
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ich zu widerstehen fähig würde, um fähig zu werden 
zum Widerstände. — minore aoliicitudine vestra 
durch neg. Inf.: ohne euch sehr zu beunruhigen. — ei . . 
recepi, auf sieh nehmen, dann geradezu: zusagen, erscheint 
synonym mit promitto bei Cic. V, Phil. 51 promitto, re- 
cipio, spondeo C. Caesarem talem semper fore dvem. — 
me bono Lepido esse usurum. Wenn der zweite 
Abi, bei uii ein Ädj. ist, müssen wir, falls wir mit: haben 
in . . übersetzen wollen, ein Subst. zusetzen, z. B. in Verr. 
A. II. 5. 154 kic vide, quam me sts umms aequo/ was 
für einen billigen Partner du in mir hast; hier etwa: 
ich vertraute in ihm einen guten Gesellen zu haben. — 
Lepido, das gemeinsame Glied zu reconciliarem und fidem 
Jiaberem steht in der Mitte. — non licuit. Nach 
modemer Weise würden wir davor einen Gedankenstrich 
setzen. — eredulitate, schwächer als unser Leicht- 
gläubigkeit, dennPlancus erklärt selbst später ad fam. X.23. 1 
credulitas error est magis quam culpa; also etwa: infolge 
meiner Arglosigkeit. — rei publicae summa fallatur, 
das Pi^dicat nötigt uns, das Subject so umzugestalten, 
dafs es leicht die PersouiEcation gestattet, also etwa: 
das Vaterland selbst betrogen wird. 

2. maturarem durch Adv,: eilig. — stator Amts- 
diener niederen Ranges, wie sie bei Beamten und SlÄdten 
vorkommen, z. B. ad fam. II. 19. 2 ut ad te statores meos 
et lietores mm ütteris mitterem. — vitare er wolle keinen 
haben, mit dem er ,. teilen miüste. — ieiuni hominis 
Tgl. zu Br. 28. 14, 32. 7, hier etwa: des faden Gesellen. 

— nee . . et subesse ich glaubte, ich könnte, ohne zu 
nahe zu treten, .. doch zur Hand sein. — delibare, in 
derselben Übertri^ung bei Cicero de inv. II. 114: (maiores) 
nonne de sua gloria, cum pari praemio tales homines affid 
videant, delibari putent? — si durius aliquid esset, 
andeutend: für den !Fall, dafs etwas Torlüime. 

3. non malus homo, .uftoiws: als ehrlicher Mann. 

— hoc suspicabar ich dachte so (wie vorher aus- 
geführt), aber es sollte anders kommen; suspicor hat ur- 
sprünglich diese allgemeinere Bedeutung, wie am deutlich- 
sten daraus erhellt, dafs Plancus sagt: spem, giiam su^cor. 

— nimis quam, wie Plaut. Capt. 102 nimis quam cupio, 
vgl. zu Br. 4ß. 8. — suam fidem solutam esse sein 
Wort sei eingelöst, womit er darauf hindeutete, dafs er, 
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da er sein Versprechen zu erföllen Terhindert werde, ia 
den Tod ginge, — Laevo Cispio vgl oben S. 476. 

4. accessit eo . . Der, Übergang ist in der Eile. 
und Aufregung etwas undeutlieli ausge&llen; gemeint ist: 
hierzu, d. h. zu der betrügerischen Unterhandlung, die 
mich ins G^rn locken sollte, kamen meuterische Bewegoi^n 
in Lepidus Heer, die ungestraft blieben. — ßufrenos. 
R, war wahrscheinlich der Urheber einer lex Rufrena, 
durch die dem toten Dictator der Name Divus beigelegt 
wurde. — cum opus erit. Plancus denkt also an etwaige 
in Rom anzustrengende Prozesse, zu denen es freilieh in- 
folge der gewaltsamen Begründung des Triumvirats nicht 
kam; in Rom mulste man sich mit der Ächtung des 
Feldherrn begnügen, die beschlossen werden konnte, auch 
ohne dafs die gröfsere oder geringere Schuld der einzelnen 
Offiziere festgestellt war. — scietis, das Fut. durch 
sollen: die ihr erfahren sollt. — tot civibus. Dabei ist 
nur an die auf Seiten des Antonius gefallenen gedacht, denn 
omnihits bezeichnet im folgenden die sämtlichen Antonianer, 
die alle, auch die toten, von der Ächtung betroffen werden, 
was auf jene nur noch in der Confiscation der Güter 
Anwendung finden kann. — hoc dies Treiben. — vin- 
dicarat . . sanarat, Antiklimas: wenn er gestraft hätte, 
wäre es für die Zukunft unterblieben, aber er hätte auch 
die Fortsetzung verhindern können (sanarat), ohne gerade 
zu strafen. 

5. huc me venire. Die "Worte, die ja richtiges 
Latein sind, können doch nicht richtig überliefert sein, 
da sie keinen befriedigenden Sinn geben; „hierher kommen" 
kann Plancus nicht wohl, da er schon „hier" ist. Viel- 
leicht war der Sinn: ich mufste mich Überzeugen, dafs es 
Wahnsinn ist, dafs ich das weifs und doch (et) mein 
Heer dem Doppelheere entgegenwerfe. — coniunctis 
wenn sie sich vereinigen; dais es so zu verstehen ist, 
zeigt eHmrm ille exercitus (das des Lepidus) desderit, er 
zieht also die Möglichkeit, dafs es nicht geschähe, ob- 
gleich er es für unwahrscheinlich hält, noch in Betracht, 
woraus sich ergiebt, dafs die Vereinigung noch nicht 
stattgefunden hat, deren Eintritt er erat später mit ge- 
nauer Datierung meldet (ad fam. X. 23). — oppressus 
essem.-defuturam, unabhängig: si oppressus ero.-deerit. 
— prodidissem preisgeben, nicht etwa: verraten, ebenso 
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Liy. XXII. 50 fuga ad AUia/m stcut urbem prodidit, ita exer- 
citum servavii. — non modo . . sed quoque -wir durch 
„ja" beim zweiten Gliede. — defuturam rers^t sein 
würde. — muuesa .. dari posse sinam. Den „Argen" 
(perditi hommes) ist es ein lustiges Schauspiel, das ihnen 
Fortuna giebt (vgl, Antonius Br. 103. 3 quod ^ectactdum 
adhuc Fortuna ipsa vitavit), wenn sie den Braven erliegen 
sehn, ohne Ehre und Teilnahme zu finden. Die Redens- 
art wie bei Cic. pro Sulla 54 quasi vero tempus dandi 
muiteris non valde appropinquaret. 

6, parique felicitate mit demselben Glocke, (wie 
im April in Oberrtalien). — nee depugnare . . inci- 
derit . . Sobald der hastig und aufgeregt geschriebene 
Berieht erledigt ist, regt eich in den wieder einmal be- 
ginnenden Beteuerungen bei Plancus wieder der Redner, 
so hier in der kunstvollen oratio trimembris, die drei 
Doppelglieder aufweist, jedes durch Anaphora eingeführt, 
durch biioiOTBXsvzov abgeschlossen. — si occasio tulerit, 
nach Analogie von amsuetudo fert pro Caeciua 85 und 
opinio fert pro Cluentio 46. — eures et matures. 
Plauens braucht ans rhetorischen Gründen gern reimende 
Gegenüberstellungen, so gleich darauf corroborentur . . 
perturbentur, 98. 1 defensorem . . praedicatorem, 99, 3 vana 
putarent . . peienda exisUmarent u. s. w. 



Brief 110. (ad fam. XI. 18.) 

Cicero mufs den Eindruck gehabt haben, dafa der 
scharfe Ton, den er unter dem Eindruck der drei Briefe 
des Brutus in Nr. 108 angeschlagen hatte, dem einzigen 
Feldherm gegenüber, dem seine Vergangenheit die Ver- 
ständigut^ mit den Caesarianem unmöglich machte, doch 
gefährlich sei, darum lenkt er wenige T^e darauf ein 
und verteidigt vielmehr den Senat gegen des Brutus Vor- 
würfe, als dafs er solche gegen diesen erhebt; die ,rMifa- 
billigung des Senats" (moieste ferehai) bezieht sich denn 
aueh nicht auf die Kriegführung des Brutus, sondern 
darauf, dafs er den Senat furchtsam und schlaff genannt 
hatte. Die „Botschaft", d^ren im Eingange gedacht ist, 
mufs besagt haben, er könnte sich schlimmer Befürch- 
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tungen nißht erwehren, da der Senat dem jungen Caesar 
gegenüber zu energischen Entaddüssen sich nicht auf- 
gerafft habej in der That hatte der Senat bereits mehr 
alB genug gethan, um diesen za erbittern, und wenn er 
ihm den gewünschten Befehl, die beiden Veteranenlegi- 
onen an Brutus abzugeben, nicht erteilte, so that er das 
aus dem sehr triftigen Grunde, weil er ganz genau 
wufste, dais Caesar nicht gehorchen würde. 

Gedankengang: „Wir verstehen ja deine Befürch- 
tungen, aber deine Botschaft lautete doch för die durch 
den Sieg geschaffene Lage gar zu besorgt. 

Den Vorwurf, er sei furchtsam und schlaff, hätte der 
Senat am wenigsten von seinem h^denmütigen Feldherm 
erwartet. 

Was aoUten wir fürchten? Vor Mntina haben wir 
den Antonius nicht gefürchtet, sollten wir es jetzt thun? 

und Lepidus empfahl mitten im Kriege den Frieden, 
sollte er jetät Krieg anfangen wollen? 

Bei aller Achtung vor deinem Urteil befremdete doch 
diese Besorgnis mitten in der Siegesfeier. 

Ist Antonius noch nicht niedergeworfen, so soll er 
schon zu fohlen bekommen, dafs wir Entschlufs und 
Heldenmut so gut besitzen, wie wir in dir einen Feld- 
herm besitzen." 

1. quid timendum putares, dnrch Substantivum. 

— suBpicabamur errieten. — moleste ferebat, der 
amtliche terminus für die Mifsbüligung des Senats, „der 
Ausdruck des Befremdens", wie post red. in sen, 27 
decrevisüs . .: qui id impedissei, graviter vos molesieqiie 
laturos. — timidum atque ignavum. Beide Adj. können 
lateinisch viel schwächeren Sinn haben als im Deutschen: 
z. B. de imp. 47 rdiquinn est, tit de felifitate . . timide et 
pauca dicam kurz und mit Zurückhaltung, ignavus hat 
ursprünglich gar nidit den starken Sinn wie unser feige 
(dem Tode verfallen), sondern heiTst unthätig, schlaff. 

2. Etenim cum . . Wenn der ewm-Satz selbständig 
wird, muJs das zum Hauptsatz gehörige etenim ein vor- 
läuäges Prädicat erhalten: denn zur Furcht war keine 
Ver^lassung. — florente Antonio vgl. zu Br. 60. 1. 

— quis erat . . timehamus, nicht etwa Tempora des 
Briefstils, sondern Cicero spricht von der Zeit, wo der 
Senat die Beschlüsse faXste, die Brutus getadelt hat. 

Ü,g,.-A.).. Google 
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3. gratulatio Danksagung, vgl. zu Br. 14. 1, Das 
60 oder gar 60tägige Dankfest war noch nicht vorüber, 
da es erat kiirz vor dem 1. Mai begonnen hatte. — re- 
novatio timoris, das Subst. durch Part.; die erneuerte 
Besorgnis. — abieetus vgL zu Br. 69. 2, zu übersetzen 
etwa: völlig gebrochen im Staube liege. 



Brief 111. (ad fam. X. 34.) 

Lepidus war in Forum Voconii am Argentens spä- 
teatens seit dem 13. Mai; der Brief ist geschrieben dicht 
vor einem andern, der vom 22. Mai datiert ist (ad fam. 
X. 34a), vermutlieh am 21., denn das ganze Heer des 
Antonius und Ventidius ist bereits zur Stelle, während 
am 13, höchstens Antonius mit dem Vortrab dort er- 
schienen sein kann. 

Gedankengang: „Auf die Nadiricht vom Anrücken 
des Antonius setzte ich mich von der Rhone aus in Be- 
wegung und lagere nunmehr am Argentens den Antoniem 
gegenüber. 

Antonius hat eine wohlgeordnete L^on, die V, Alau- 
darum, aulserdem nur Trümmer der andern, aber eine 
starke und dnrch den Kampf nicht erschütterte Reiterei. 

Daüu die 3 L^ionen des Yentidins. 

Zahlreiche Überläufer, die zu mir kommen, ver- 
mindern des Antonius Heer. 

Auch Silanus und Cnlleo sind von ihm zu mir ge- 
kommen, und ich habe sie meine Unzufriedenheit nach- 
drücklich fühlen lassen. 

Meine TluLtigkeit gehört dem Senate und dem Yater- 
lande," 

1. s. V. b. e. e. v. vgl. Einl. S. XXIV, zur tber- 
Bchrift S. XXV. — ab confluente Arari et Rhodano. 
Diese Herstellung der verdorbenen Worte, die früher 
Bei&ll fand, wird angesichts der E'eststellnngen über den 
Gang der Nachrichten und die Bewegung der Heere in 
der Einl, zu Br. 109 nicht mehr zu halten sein, da zu 
einem Marsche von Lyon bis Forum Voconii die Zeit so 
knapp ist, dafs man daran nur denken dürfte, wenn es 
gar nicht anders möglich wäre; bei der EJiappheit der 
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Zeit wird man eine Marschlinie Ton Forum Voconii zur 
Rhone annehmen müssen, die auf der Linie der Rhone 
möglichst senkrecht steht, und das führt auf die Ergänzung: 
a confluente Druentia et- lihodano. ■ — continuia itineri- 
bu3, Märsche, die wie die domus conHnuae der Stadt, 
ohne Unterbrechung (durch ßnhet^e) sich an einander 
schliefsen. — ultra me (im Texte steht unrichtig a me), 
Lepidus steht auf dem rechten, Antonios auf dem linken 
Ufer des Flusses, der, wie ans Appians Erzählung hervor- 
geht, beider Lager trennt; Ventidius ist später gekommen, 
ist an Antonius vorbeigezogen und steht am Ai^enteus 
auf dem linken Ufer, weiter aufwärts als Lepidus; gerade 
so braucht Caesar viira eutn b. g, L 48. 2. — cum eo, 
nämlich cum M. Antonio, was man aus contra Antonios 
herausnehmen soll, vgl. zu Br. 104 nam ei oJmam. — 
habebat, mmlich M. Antonius. — legionem V.; es sind 
die Alaudae vgl. S, 456. 

2. Silanus et CuUeo vgl. S. 457. — nee tarnen 
eorum opera utimur doch mache ich von ihren Diensten 
keinen Gebrauch. 
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Seit D. Brutus — spätestens am 17. Mai — PoUentia 
verlassen, ist in seine Märsche nur schwer Sinn und Zu- 
sammenhang zu bringen: von einer Sperrung der Alpen, 
die er doch vorhatte, — und es hätte die Strafse an der 
Küste sein müssen — , ist nicht mehr die Rede, vielmehr 
marschiert er nordöstlich nach Vercellae, wo er am 
21. Mai war; jedenfalls wurde er durch Nachrichten von 
Plancus veranlafst, demnächst nach Eporedia (Ivrea) zu 

fehen, und es gewinnt den Anschein, als wollte er im 
hale der Dora Baltea den kleinen Bernhard und von da 
aus die Isara erreichen, um sich über Cularo (ffrenoblei 
marschierend mit Plancus zu vereinigen dann giebt er 
den Gedanken über die Alpen zu gehen vorläufig auf, 
um — Cicero nicht in Ge&hr geraten zu lassen, bis 
ihn endlich die Nachridit von der bevorstehenden oder 
erfolgten Vereinigung des Antonius mit Lepidus doch 
nötigte nach Gallien zu gehen und Plancus die Hand zu 
reichen. 
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Oed&nkengang: „Für mich kenne ich keine Be- 
sorgnis, wohl aber für dich; 

Caesar der Sohn soll au ein angeblich von dir in 
Umlauf gesetztes Witzwort eine Aufserung geknüpft 
haben, die wie eine Drohung klingt, 

uud die Veteranen sollen dir zürnen, weil ihre Führer 
in der Zehnercommission nicht sind, und euch somit alles 
(iberlassen bleibt. 

Diese Nachrichten veranlassen mich, Italien nicht zu 
verlassen, bis ich über dein Schicksal beruhigt bin; denn 
es scheint, man will dich einschüchtern, Caesar gegen 
dich aufhetzen und so für sich möglichst viel heraus- 
schlagen. 

Ich wünschte also, du sähest dich vor, steigertest 
nicht durch Ängstlichkeit die Gefahr, 

sondern machtest den Veteranen die Zugeständnisse, 
die gemacht werden können, 

und ^best ebenso bestimmte, wie mafsvoUe Er- 
klärungen über dae, was du zu thun und nicht zu thnn 
vorhast." 

1, tuaque officia, hier etwa: deine Verdienste um 
mich. — timeam, über die schwache Bedeutung vgl. zu 
Br, HO. 1. — cum esset dictum, als Object hat Brutus 
etwas im Sinn wie: te dixisse, laudandum adulescentem, 
omandum tollendum, aber der Satz nimmt mit narrat 
nachher eine andere Wendui^. — homo sibi similli- 
mus. Wenn der Text in Ordnung ist, können die Worte 
nur heifsen: ein Mensch, der sich ganz gleich bleibt, 
nämlich inuner derselbe Geschiehtentrager ist, was Cicero 
in seiner Antwort bestätigt. — sermonem . . habitum 
esse, ähnlich Cic. in Verr. A, II. 1. 5. 102 quod eiusmodi 
sermones de se hahuerint. — dictum, quod diceret te 
dixisse den Witz, den du zum besten gegeben haben 
sollst; man sieht, das Wortspiel li^ den Hörnern so im 
Blute, dafs selbst ein so mangelhafter Stilist wie Brutus 
sich darin versucht; dictum prägnant = facete, salse dictum 
de or. II. 222 kaee sdlicet "bona dida, guae salsa sint, nam ea 
diüta iam appdlantw proprio nomine (im besondem, präg- 
nanten Sinne). Über Ciceros Witze vgl. zu Br. 66. 3. — 
tollendum. Da Velleius schon das Wort zweideutig 
fand (acuta ^(upißoXCa ad fam. VII. 32. 2) II. 62: Caesta-em 
omandum et tollendum censebat, cum aliud diceret, aliud 
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intell^ veUet, so müssen wir ihm schon glau'ben, dafs 
tollere aliqaem auch ohne in coelum, ad asiru in dem 
Sinne „ehrend «■heben" gebraucht worden ist, wenngleich, 
wir es nur aus einem Dichter bellen können, und auch 
da nur mit dem Zusätze: honoribus (Horatius; ta-geminis 
tollere honoribtts), und der junge Caesar es auch keineswe^ 
^s zweideutig aufgefafst zu haben scheint. — nou ab 
aduiescente prolatum nicht der junge Mann hat (von 
sich aus) die Sache vorgebracht, aufs Tapet gebracht. — 
peasime loqui schlimme Keden führen. — in decemvirie 
. . habiti. In Rom wurde Ende April eine Commission 
Ton zehn Männern gebildet, die sich mit der Verteilung 
von Ackerlosen an die Sieger von Mutins zu besc^lligen 
hatte, und dafs die beiden Senatsfeldherm nicht, wohl 
aber Cicero darin war, machte unter den Heeren böses 
Blut. Der Ausdruck: in decemviris habtU im Sinne von: 
„sie wurden in die Commission der Zehnmänner hinein- 
genommen" wird sonst schwerlich vorkommen. — omnia 
ad vestrum arbitrium essent collata dafs alles in 
euer Belieben gestellt sei; auch dieser Ausdruck scheint 
sonst nicht vorzukommen. 

2. iactatione verborum hochfahrende Reden, wie 
pro Sulla 24: excutiant tibi istam iactaUonem verborum, 
hier etwa: durch Räsonnieren. — te pertimefacto ein- 
schüchtern. — impulso derb: aufhetzen. — cantilenam 
ei hoc pendere, vulgärer Ausdruck, obenein mit ge- 
schmackloser Vermischung der Bilder: die „alte Leier" 
hängt daran; wir können etwa sagen: die ganze Geschichte 
läuft darauf hinaus.. . — quam plurimum lucri faciant, 
derb: recht viel profitieren. — neque . . te . . esse volo 
. . insidias vitantem. Um der Concinnität willen wird 
geschraubt so gesagt, statt vitare. 

3. ne timendo magis timere cogare! Wieder 
wird mit den Worten gespielt: du möchtest durch 
Ängstlichkeit (Vermeiden energischer Entschlüsse) in die 
Lage kommen, dich noch mehr fürchten zu müssen. — 
occurri . . occurras. Das Wort heilst sonst oft feind- 
lich entgegentreten, hier (freundlich) entgegenkommen, 
wie bei Cicero pro Dei. 40 (misericordia taa) occurrere 
solet ipsa suppUeifms et calamitosis. Brutus erscheint 
hier ofFenbar als Fürsprecher der Veteranen der Seuats- 
heere überhaupt, nicht blofs des seinen: er empfiehlt 
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1. die beiden Feldherrn in die CommisBion zu nelunen, 

2. die Ackerlose der von Caesar früher ausgestatteten 
Veteranen, die sie durch Teünabme am Bürgerkriege auf 
Seiten des Antonius verwirkt hätten, zur Belohnung der 
im Seuatsheere stehenden zu bestimmen, 3. die beiden 
Feldherm mit der Verteilung zu beauftrt^en. — ab 
utrisque statt des Dativs, den man beim Gerundivum 
erwartet, weil noch ein andrer Dativ eis dabeisteht, ah 
utrisque nobis statt ab utroque nostrum, gerade so Cicero 
pro Lig, 36 (salutem;) quam . . cum utrisque his dederis. 

— de nummis (respoiüeas). Es handelt sich um die 
Summen, die nach Ciceros Antrag V. Phil. 53 den Truppen 
des jungen Caesar schon Anfang Januar in Aussicht ge- 
stellt, aber sicher noch nicht gezahlt waren: quanlamque 
pecuniam militibus earum legionum in singulos C. Caesar 
pontifex pro praetore poUicitus sit, tantam dort placere: 
sie sollten 5000 Denare nach dem Siege erhalten. Dafs 
D. Brutus fiir die Auszahlung des Geldes an die Truppen 
seines Rivalen keine Übereilung empfiehlt, ist sehr be- 
greiflich. — lente, am besten negativ: ohne Übereilung. 

— ratione habita pecuniae mit Berücksichtigung des 
Kassenbestandes, der zur Zeit ein sehr geringer war. — 
aequaliter aut sorte, dem Sinn nach: nach Ermessen 
der verteilenden Beamten, oder auch durchs Los.*) — 



*) Th. Mommsen achreibt über die schwierige Stelle; „We 
wohlbekannte uud im Feldmesserbuch genau beechriebene Sortition 
bei der Acterverteilung hat au ihrer Voraussetzung die rechtliche 
Gleichwertung der einzelnen zur Adsignation gelangenden Boden- 
Btttcke. Da absolute Gleichwertigkeit faktisch unmöglich ist, so 
wird eben die Verlosung unter die Gleichberechtigten zu Hilfe ge- 
nommen und dem persönlichen Arbitrium dasjenige des Zuf^ls 
substituiert. Ob die rechtliche Gleichsetzung durch blo&es Gleich- 
maTs des anbauf^igen Bodenstücks erreicht wird (das nicht zum 
Anbau geeignete sdieidet überhaupt aus), was ohne Zweifel an- 
fönglich ausschlierslich geschah nnd immer überwog, oder ob 
dabei Bonitierung zu Hilfe genommen ward, was später 
einzeln vorkam (Siculus p. 166 behandelt dies ofTenbar als 
esceptionelles Verfahren), ist für die Sortition selbst gleichgültig; 
auch bei dem letzteren Verfahren ist absolute Gleichwertigkeit 
unerreichbar. Immer ist die sortttio der Rechtsweg, um die recht- 
liche atqualitas zur Ausführung zu bringen. Wenn nun D. Brutus 
achreibt (ad fam, XI. 20. 3): quattvor leffi<mibus eis, quibtts agrm 
dandos censuistis, video facultatem fore ex agris Silani et agro 
Campano (vgl. Phil. 6 a. E); aequaliteT aut mrte agros legiovihus 
admgnari puto oportere, so kann damit nicht gemeint sein, dafs 



,, Google 



Brief 113. (ad fam. X. 35-) 487 

Silani. Wenn die Lesart richtig ist, mufs man an 
Silanns, den Schwager und Unterfeldherm des Lepidus 
denken, der, da er unter Antonius an der Sehlaeht von 
Mutina teünahni, mit diesem geächtet worden sein wird. 
4. prudentia mea, das Posseasivum vertritt den ob- 
jectiren Genetiv: aus bedächtiger Försoi^e flir mich selbst, 
was beinah auf Selbstsucht hinausläuft. — amor et cupi- 
ditaa Freundschaft . . Liebe. — legionem, es mnfa eine 
der Rekrutenlegionen des Pansa gewesen sein (vgl. S. 461). 
— remittit. Das Comp, mit re bezeichnet das Senden 
dahin, wohin etwas gehört, wo es also eigentlich immer 
gewesen sein sollte, vgl. episiidam reddere. — recon- 
ditüm, etwas „Verborgenes", Brutus meint: Geheimes, 
was Cicero in seiner Antwort leise berichtigend hervorhebt. 



Brief 113. (ad tam. X. 35.) 

Nachdem Lepidus noch einmal, am 24. Mai, an 
Cicero einen Brief gerichtet hatte, in dem er ihm' heuch- 
lerisch inbrünstigen Dank sagt, dals er seinen Verleumdern 
keinen Glauben geschenkt hat, vollzog sich am 29. Mai 
die Vereinigung mit Antonius, wie sie in der Einl. zu 
Br. 109 geschildert ist. Von dem Geschehenen macht er 
in unserem Briefe den Behörden von Rom Mitteilung, 



die AdsignstioD im Wege der Sortition nicht gleichmäfGig statt- 
finde; sondern wohl nur, daTa die aeqaalüaa auch ohne Sortition 
erreicht werden konnte. Dahei dürft« au die persCnliche ZuteUung 
dea einzelnen Loses an die einzelnen EmpfUnger gedacht aein. 
Tm FrJncip kommt heides auf d&aaelhe hinaus, aber daa eratere 
Verfahren läCat der Willkür der adaignierenden Behörde Spielraum. 
Ein aolchea Äbaehen von der Sortition kommt zwar meine a 
WiaseuB sonst nicht vor, iat aber ganz im Sinn dieaer Epoche und 
inabeaondere des Schreihera. Der ZehnercommiBaion, welche die 
Adsignation zu bewirken hatte, gehürtD. Brutua nicht au, aber seine 
Worte: qiwd desiderant {veteranCi de decem viris facias sind nicht 
mifa zu verstehen (Drumann I, 317). So hat er wohl hier aagen 
wollen; wenn ich den Auftrag erhalte, den Soldaten die Äcker 
anzuweisen, so wiinache ich die Bodenstücke persönlich zu ver- 
teilen, werde aber auch gegen die hergebrachte Sortition nichta 
einwenden. Dafa in der Fasaung die persiJnliche Adaignation 
etwas verschleiert auftritt, iat unter den gegebenen L'matÜnden 
begreiflich," 
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indem er pathetisch Götter und Menschen zu Zeugrai 
seines patriotischen Eifers anruft, den er demnächst he- 
thätigt hätte, wenn ihn nicht sein Heer durch eine 
Meuterei gezwungen hätte, sich der armen Antonianer 
anzunehmen. Zugleich m^mt er, von privaten Zerwürf- 
nissen absehend für das Wohl der Gesamtheit zu sorgen 
und bittet, seine Mildherzigkeit ihm nicht als Verbrechen 
anzurechnen. 

1. pr, tr. pL In der Adresse solcher amtlicher 
Schreiben sind sonst an erster Stelle die Consuln genant 
(ad fem. XV, 1, 2), hier die Prätoren, da bnde Consuln 
tot sind, und der Prätor Comutus an ihrer Stelle den 
Vorsitz im Senate führt. — s. v. u. s. w. vgl. Einl. S. XXIV. 
— qua mente et quo animo. In der Neheneinander- 
stellung von mens und animus, die bei Cicero z. B. pro 
Archia 14 ein Ausdruck fein abschattierender Spraehkunst 
ist, wird man bei Lepidus nur pleonastische Breite sehen 
d(men. — proprium consilium. Die eigene Ent- 
sehlielkung hat ihm das Schicksal aus der Hand gewunden, 
indem es ihm fremden Willen aufgezwungen hat. — 
salutiä atque incolnmitatis causam suscipere. Die 
Substantiva durch Infinitive: die Aufgabe, römische Bürger 
zu retten und zu erhalten zu übernehmen, 

3. privatis offensionihus omissis. Gedacht ist 
natürlich vor allen Dingen an die Verfeindung zwischen 
Cicero und Antonius. — melius besser, (als ihr es gegen- 
wärtig durch Achtung des Antonius und Anssendui^ von 
Heeresmacht gegen ihn thut). 



Briftf 114. (ad fam. XI. 21.) 

Cicero schreibt an D. Brutus am 4. Juni auf dessen 
Brief vom 24. Mai, der zur Beförderung 10 — 11 Tage 
bedurfte, denn die Entfernung beträgt über Mediolanum 
536 r. Meilen; er hat also sofort geantwortet. Dafs 
er die fatale Au&erung über den jungen Caesar gethan, 
bestreitet er nicht, desto lebhafter ereifert er sich gegen 
Segulius Labeo, der sie verbreitet hat. 

Gedankengang: ,JDieser abscheuliche Segulius, der 
meinen Ausspruch überall verbreitet hat! 

Ü,g,.-A. )..COOglC 
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Dir danke ich deine Fürsorge, dafs du mir selbst 
solche Lappalien mitteilst. 

Wemi man klagt, dafs ihr nicht in der Zehner- 
commission seid, ■^— ich wünschte, ich wäre auch nicht 
darin, habe übrigens nach Kräften daraufhingewirkt, dafs 
man euch hineiunehmeo sollte, freilich ohne Erfolg. 

Deiner freundlichen Fürsoi^e für mich bedarf es 
nicht, denn unvorsichtig bin ich nicht, aber ebenso wenig 
kenne ich Furcht. 

Der Rat, ich möge mich nicht durch Bedenklichkeit 
in wirklich bedenkliche Lage bringen, ist weise und 
freundschaftli ch , 

aber wenn du bekanntlieh keine Furcht kennst, ich 
ebenso wenig. 

Indes sieh zu, dafs du nicht schuld bist, wenn ich 
doch in die Lage komme, mich fürchten zu müssen. 

(Denn deine Schuld wM-e es, wenn es nicht bliebe, 
wie es jetzt ist, wo) deine Kri^führung und dein bevor- 
stehendes Conaulat selbst Feigen die Furcht zu benehmen 
geeignet ist. 

Wegen der Berücksichtigung der vier Legionen und 
der Verteüung durch euch beide bin ich ganz deiner 
Meinung, ich halte daher die ganze Fr^e für uns bis 
auf weiteres offen. 

Etwaige geheime Mitteilungen erhältst du durch be- 
sondere Boten von mir." 

1. qui sunt, qui fuerunt, qui futuri sunt. Der 
Begriff „alle" wird rhetorisch aufgebauscht, indem er durch 
alle Zeitsphären verfolgt wird, ähnlich mehrfach bei 
CatuUus, z. B. Si^t er zu Cicero c. 49 : 
diserUssime Eomuli nepolmn, 
guot sunt, quotque fitere, Marce TulU, 
ijmtgue post alUs erant in atnnis. — 
tu illum (pwtos locutum esse?) — qui neminem praeter- 
miserit, . . cui non wir ohne die weitläufige Um- 
schreibxmg: der jedem ohne Ausnahme... — qui cum, 
der alte Locativ, wie ein Ablativ mit cum verbunden, 
entspricht genau unserm womit, sagt man doch auch bei 
uns vulgär; der Mann, womit ich gesprochen habe. ^ 
te . . sie amo, ut debeo, quod . . ich habe dich so lieb, 
wie es sich gebührt, dafür, dafs du . ., ^ ich danke es 
dir, wie es sich gehört, dafs du . ., ähnlich a/mabo ich 
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will dieh dafür lieb haben = bitte Br. 82, 2. — signum, 
der rbetoriaehe Terminus, Quint. V. 9. 1 omnis probatio 
artißcialis constat aut signis, aut argumentis, aut exmiphs; 
magnum Signum ein starker Beweis. 

2. quod idem Segulius (narravi^. — in deeem- 
viris. Cicero meint, D. Brutus habe gar keine Veran- 
lassung, zu bedanern, dafs er in der Commission nicht 
sei; er selbst wünsche, er wäre nicht darin, so verdriefs- 
lich sei die Thätigkeit. Das Folgende schildert die Art 
und Weise, wie die Mitglieder der Commission gewählt 
wurden. Von einer Commission kann nicht in dem 
Sinne die Rede sein, dafs diese, wie eine Commission 
unserer Parlamente, die Fri^e nur vorzubereiten und zur 
Entscheidung dann an den Senat zurückzugeben hätte, 
denn Oommissionen in diesem Sinne kennt die Gescl^fts- 
ordnung des Senats für nicht sacrale Angelegenheiten 
nicht, vielmehr li^ hier einer der Fälle vor, wo „der 
Senat ein Geschäft, das er selbst nicht vollziehen konnte 
oder wollte . . an Conunissionen abg^eben" hat, natürlich 
zur definitiven Entscheidung. Der Hei^ang der Bestel- 
lung war offenbar der: zuerst wurde, gerade wie bei 
Volkswahlen, eine Candidatenliste fesigestellt, eine Liste 
eorum, de quibus sententiam ferri oporleret; hierbei wurden 
etwaige Exclusionen besprochen, und Ciceros Vorschlag, 
dafs die Feldherm auf die Liste gesetzt werden sollten, 
drang nicht durch; sie wurden ausdrücklich excludiert, 
nicht etwa nur stillschweigend nicht auf die Liste gesetzt 
(itague excepH etiam estis). "Über die Art der dann fol- 
genden Wahl giebt die Ausdrucks weise Ciceros AufachlufB: 
senUntiam ferre bezeichnet die geheime Abstimmung zu- 
nächst im Cri min alger icht, dann die geheime Abstimmung 
überhaupt, daher auch die im Mnnicipalsenate , während 
der römische Senat für gewöhnlich in republikanischer 
Zeit geheime Abstimmimg nicht kennt; hier erscheint sie 
aber, und da stellt sich bezeichnenderweise auch sofort 
der Terminus sententiam ferre ein, wie er auch gebraucht 
wird,* freilich mit ausdrücklichem Zusätze von per tahälam, 
wo die Einführung geheimer Abstimmuiu; im Senate 
vorgeschlagen wird (PseudoBali, de rep. ß. 11). Ge- 
stimmt wTirde nun Termutlich so, dafs jeder Stimmbe- 
rechtigte zehn Namen aus der Gandidatenliste auf die 
Stimmtafel schrieb. Die ganze Stelle zeigt deutlich, dafs 
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hier eine Seene im Senate, nicht etwa vor dem Volte, 
geschildert wird, übrigens sagt auch Äppian III. 86 aus- 
drücklich, dais diese Commission vom Senate bestellt wurde, 
also völlig verschieden war von den vom Volke für ähn- 
liehe Aufgaben gewählten Commisaionen in der gracehischen 
Zeit und in Caesars erstem Consulate. Über die Erfolge 
der Commission vgl. unten zu § 5. — Segulium negle- 
gamus. Cicero ist, indem er in die sachliche Erörterung 
einging, von der Persönlichkeit des Segulius, den er zu 
Anfang verwünscht hat, abgekommen und kommt jetzt 
auf ihn zurück, um sieh mit einem Witze von ihm zu 
verabschieden (negleganuts). Der Witz ruht auf dem 
deutsch nicht wiederzugebenden Wortspiele novae res 
Neuigkeiten*), und vetus, nwa res altes, neues Vermögen, 
Wenn deutsch Ente nicht fiilsche Neuigkeit, sondern 
Neuigkeit schlechthin hiefse, lielse sich so paraphrasieren: 
S^ulius macht Jagd auf die neuesten Enten, nicht als 
ob er die alten schon aofgegesaen hätte, denn er hat 
nie weder Hühner noch Enten besessen, — ■ aber just 
diese neueste hat er gaiiz frisch verschlungen. Der Witz 
ist frostig genug, aber nur vom Vermögen verstanden 
giebt die Stelle keinen befriedigenden Süm. 

3. quae provideri poterunt . . quae cautionem 
non habebunt. Gefahren (in eis), die sich vorhersehen 
lassen , . die keine VorsichtsmaTsregeln zulassen, ähnlich 
de off. I. 42 (liieralitas) habet (erfordert) multas cautiones. 
— non ita valde laboro mache ich mir keine grofse 
Sorge. — impudens unbescheiden; unverschämt wäre 
viel zu stark. — postulem beanspruchen. — tribui 
potest activ: verstattet. 

4. sed velim. Da der cuwi-Satz selbständig werden 
mufs, bedarf es zu dem sed, um den logischen Zusammen- 
hang nicht zu stören, eines vorläufigen Satzes, wie: aber 
der Mahnung bedurfte es nicht. — hoc genere virtutis,, 
wir einfacher: du bist ja ausgezeichnet durch die Tugend, 
dich nie zu fürchten. — huic tuae virtuti, wir ohne 
Possessivum: dir in dieser Tugend sehr nahe kommen. — 

*) DaSe die ttömer unter „neaen Dingen" für gewöhnlich revo- 
lutionäre Umtriebe verstanden, hindert den aprachgewaltigen 
Schril'tsteller nicht, für Zwecke eines Wortepiels es auch einmal, 
wo der Zusaounenhang über den Sinn keinen Zweifel läTst, für 
Neuigkeiten zu brauchen, ähnlich ad fam. VlI. IS eitr. 
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vide, ne tua . . culpa futura sit. ne ist „ob nicht" 
und läfst daher den Conj. Futuri zu, wie timeo, vgl. zu 
Br. 89. 8. — tuis . . opibus et consulatu tuo, den 
Abi. müssen wir ausfüliriicher geben, etwa: im Hinblicke 
Äuf deine Macbt und dein (bevorstehendes) Consulat. 

5. consiliia 'tnisj quae scribia de . ., wir kürzer: 
deiner Vorschläge wegen ... — collegis nostris in der 
ZehnercommisBion. — agrariam curationem ligarri- 
rent. caratio steht neben potestas de lege agr. II. 21 Licinia 
£st lex et altera AebuHa guae non modo etmt, qui iulerit de 
aliqua euraUone ac potestate, sed eHam coUegas eius, cognatos 
■affines exeipit, ne eis ea potestas cwraUove mandelur. Es 
heifst die Besorgung, ÄuBfühnmg dessen, was durch einen 
Volksbeschlufs, hier durch ein Senatusconsult ^igeordnet 
ist, de lege agr. II. 22 (dem (der Tribnn) lege sibi sua 
curaüonem petet. — diaturhavi rem totam, ein Geschäft 
in V»wirrung bringen und dadurch unlösbar machen, 
wie wir si^en; die Karten durcheinanderwerfen. — to- 
tamque nobis . . Wer noins in vofns ändern will, raifs- 
Tersteht die verhängnisvolle Politik der Verblendung, die 
Cicero betrieb; indem er alle Brücken abbricht, die je 
zu einer Versöhnung mit den Gegnern hatten führen 
können, ist er bemüht, die Freunde kurz zu halten: 
Brutus bat den Sitz in der ZebnerconunisBion verlangt, 
Cicero stellt ihm keineswegs einen solchen in Aussicht, 
sondern malt ihm nur aus, wie unerfreulich diese Ehre 
sei; auf den Protest der Heerführer vertagt er wohl die 
ÄckerrerteUung, aber gedenkt aie keineswegs diesen zu 
überlaasen, aondem aie zu geeigneterer Zeit selbst vorzu- 
nehmen. Dadurch wurden die Gegner zu Todfeinden, die 
Parteigenossen aber teils lau, teils unzufrieden, und der 
Führer der Senatspartei sab sich bald wehrlos gegenüber 
schon der Massendeputation ans dem Heere des Caesar, 
geschweige gar g^enüber den anrückenden Legionen 
selbst. — integram reservavi vgl. zu Br. 59.2. 
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Verzeichnis 

der BemerkoDgen des Eommentars ans den Staats- 

altertfipmeni. 



Die kursiv gedruckten Zahlen sind Jahreszahlen. 

Beamte. Magistrate. Allgemeines, honorea des AppiuB 
Claudius 148. — ohTiam prodire 116. — cum imperio 176. — 
imperinm mains des Fornpeiue 173. — imperia a. 43 420. — 
maioT poteetaa des Conaule 361. — consilium der Beamten 
397. — annus.meuB, annus veeter 396, 

Caesars monarchische Stellung. Consulate uad Dictaturen 
Teitheft 3. 300, 207—9. — ius adeuBdi, Hoffähigkeit 26». — 
parens patriae 9d8, ;-I99. — Leibwache 331. ^ acta Caesaris 
356, 357, 368. — chirographa, commentarii 3&7, — praefectus 
moribuB, ein Witz CiceroB 294. — Amnestie für die Mörder 
337, 359. 

Congnlat. Abgabe des Amtes, Eid 2. — Consul bewirkt die 
Herabsetzung der Zölle 17. — Consnlat des M. Maicellus 266, 

— Consuln 63—43 Textheft S. 197—212, — Designierte Consuln 
für 43 396. 

Censoren der Epoche 137. — Revision der Pachtverträge 17. — 

— L. Piso Censor 50— -i9 171. — superioriB luatri reliqua 149. 
Aedilit&t des Caelius 145. — Aedüenwahl 121, 96. 
Volksttibunen. Tribunen von 49 162.— Veto des Tribunen 2. 

— Veraicht auf das Veto 143. — Termine für Wahl und An- 
tritt des Tribunats 26. — Designierte Tribunen 37. — Edictum 
der Tribunen 29. — intercesaiones des L. Metellus 222, — 
tr. pl, producit consulem 400, ^ tr, pl, pro praetore 224. — 
Bubaellium der Tribunen 17, 

Provinzialstatthalter, Allgemeines, succedere lege Sem- 
pronia 66, — Consularprovinzen 14, — Beibehaltung des Impe- 
rium 161, — Verlosung der consularischen und praetorischen 
Provinsen 1, — ornare provinciam 108, — Ehren (fana, statuae, 
ti&Qiitxa) 114. — Verpflichtung zur Abreise 30 Tage nach An- 
kunft des Nachfolgers 113, 418. — sumptua in tranaitu (tecta, 
lecti) 121, — vaaarium eines Proconaula 78, — Edictum des Statt- 
halters 94, — Mafaregeln gegen Wucherer 94. — tributa recusare, 
exigere 115. — tributa, usurae, aes alienum. 103. — lationea 
BOnlectae, collatae 139. — serpirastra cohortis 164, . 

Biisfe s. Clueron. Zeit, t, Birdl, Kommeutsr, i. Heft, 32 
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494 Tra^chnis der Bemerkongen des Eommentan 

Einselne. S. C. Aber Caesara und PompeiuB' Froviiueii 86. — 
AnBB&iiguDR von ÄBien 98. — Cjp«ni, von Cato eiogezogen 110. 

— CiceioB Provinz, Tennme, Genen tmd Bleiben 98. — Ciceroa 
imperium terminatam 16S. — Caesar Statthalter bis l.M&rz 49 168. 

— M. Brutus Statthalter van Gallia CiBalpina 384. — Edict 
des D. BmttiB 406. -^ C. Caesar (der Soha) pro praetflre 410. 

— poBtolata des Antonius 116, 41T, iöl, 462. 

Legati. legare »llegare 111.— Die Brüder Cicero Legaten bei 
Caesar nnd Pompeius 64. — Ciceros Legaten in Cilicien 92, 123. 

— Legat an der Spitie einer Provinz ISO. — viaticum der 
Legaten 400. ~ CasaiuB, Caesars Legftt 234. — legati an äd- 
tonins 416. — Zweite legatio an Antonius 451. — Bestellung der 
GeaandtBchaften 16. — legatio libera 3S9. 

Amtsdiener der Beamten, fasces, accenaus 116, — faaces lau- 
reati 194. — stator 498. — cnbicularius 121. 

Seuat. Zusammensetzung. Bangklassen. Ton Caesar er- 
gänzt 290. — consiliom publicum 397. — Barbaren darin 292. 

— CoDsnlaren im Jahre 57 46, 47; i. J. 56 53; i. J. 55 77; 
i. J. 46 274; i. J. 44 395. — Senatoren „inflmo honore" 416. 

Terhandlnng. Ordnung derselben 274, — Aaffordemng zur 
Stimmabgabe 192, — Auszählung (numera) 143. — Yer^gong 
(alio die) 346. — Umfrage 19. -^ diem dicendo eximere 143. — 
Antragsteller vor Eadriaa nicht genannt 294. — discesaUB 326 
vgl. zu 31. 4. — censeo vom Senator, impero vom Beamten 139. — 
denuntio tut autoritatives Gebot 116. — iudicatio, nicht des 
Richters, sondern des Senats 131. — aententiam ferre 490. — 
TDoleste ferre, Mifshilligung des Senats 4B0. ^~ Commission des 
Senats, Wahlakt 190, 492. — Literregnum i. J, 54 83, — Senat 
legt Trauer an 29. — Ehrenvoll ein BeschluTs bei starkem Be- 
«mlh mit starker M^oritfi,t getafat 132, 

Protokollierung, praescriptio des S, C, 6, 7. ^ ponor ad sori- 
beiidnm 293. — scribendo adesse 19, 

BeselildBse. S. C. nichts zu beachliefaen vor Ciceroa Bflck- 
berufung 37. — Antrag Ciceroa wegen der legea luliae 47. — 
Senatssitzung i. J. 53 108. — Senatasitzung wegen des M. Mar- 
cellus i. J. 46 273. — Senatssitzung im Tellustempel i. J. 44 837. 

— Senats sitznng ; Streit über Dolabellas Conaulat i, J, 44 346. 

— Senatssitzung vom 1. Aug. 44 394. — Senatssitzung vom 
S. Sept. 44 S9S, 395, — Senatsaitzung : Anträge Ciceros am 
20. Dec. U 407, 40». — Senatssitzung 28. Nov. 44: Beatätigung 
des Vertrages mit S. Pompeius 460, — Beeinfluaaung der 
Losung 6. — Gegenseuat im Lager des Pompeius 448. — Zehn 
ConsuTaren darin 327. — Senaterede verändert für die Publi- 
kation 422. — auctoritaa aenatua 409. 

Bflrgersobaft. Geburtsadel, Amtaadel Einl. S. XXXL — Adels- 
stolz 114. — BiyivfiB, nobilitas 117, — Appietas, Lentulitas 117. 

— transitio ad plebem 22. 

Wahlen, Gesetzgebung, ambitus für 53 88. — Wahlagita- 
tion 91, — nomenclator 45. — comitia centuriata 30. — prae- 
rogativa 146. — comitia calata 29. — comitia, formale Hinder- 
nisse 21. — su&agium 371. — tabella, legea tAbellariae 161. — 
dies comitiales 113. 
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Lecea. legem ferre«= perferrell. — leges agraiiae der Epoche 16. 

les cousnloria i. J. 57 46, 

lex der 10 Tribunen von 52 213. 

leges Antoniae agrftriae; 1 im Februar, 2 am 3. Januar 43 a,tif- 
gehoböi 449. 

lex Clodia de Cicerone 28. 

lex Cornelia über Frov.- Verwaltung 135, 139, 

lex Hirlia 4G0. 

lex lolia vom Jahre 49 ISS. Taxen danach S&6, SS9. 

lex lolia über Verbannte 169. 

lex Inlia de repetnndis 406. 

lex lulia sumptcaria 290, 294. 

lex des Labienua über Frieaterwc^en 171. 

lex Bufrena 479. 
KiiegsweBen. aeativa(ca8tr8)149. — lioapitiuin,Einquartieningll!2. 

— aaga sumere 416. 

Heerbildnng. dilectus 173. — EntBchuldigung von Dienst- 
pflichtigen 272. — legitima militia, misBio, saccamentum, 
tnmultufl, ooniuratio 104, — evocati 104, 457. — tnmultus 
abertragen 106, tomnltuB Galliens 343. — Instiatio 104. 

Heereeteile. Cicero« Heei in Cilicien 92. 

qnattuor legionea tironum legio VII 460. 

467, 461, 487. legtO XXVHI 439. 

legio H 456, 461. legio SX£ 439. 

legio IV 410, 160, legio XXXV 466. 

legio V Alaudamm 456, cohorteB praetoriae 457. 

legio Martia 110, 460.' DreiLegionendeBVentidiua463. 

Sold. Stipendium fQr Caesars Heer 56. 

Feldzeichen, aqnilae, signa 461. 

Offiziere. Legionskonunando 467, 4Gg. — palndamentum 77. — 
Hilit&rtribunat angeboten 69, — tribimatua commoda 72. 

Versorgung der Aasgedienten. XX viri agr. dandia adtri- 
buendis 33. — decemviri 1. J. 43 484. — Verteilung aequa- 
liter ant sorte 483. — voteranorum coloniae 449. 

Ehren für die Feldherren Triumph dea PauUus 319. — 
currua, laurea 164. — Verzicht auf einen Triumph 133. — 
Triumph des P. Lentulus Dec. 51 oder Jan. 60 121. — Be- 
werbung nm Dankfeat und Trinmpb. — supplicatio Ciceroa 
131, 143. — Triumph begehrt von Cicero 160. — Bedingungen 
dea Triumphea 154, — aupplicatio für Lepidua beachtoeaen 
Nov. 44 440. — EhrenbeBchluTa für Lepidus 410. — Dankfest 
f(ir den Sieg von Mutina 482. — Enrenbeachlüsse fQr die 
Sieger von Mutina 464. 

Stutgreligion. luppiter Minianua 257. — Die heiligen Gäuae 267. 

Prieater, quattuor ampliaeima collegia 112. — poutifices von 57 42. 

— pontifices als Senats commiasion 42. — augur wirkt mit bei 
der transitio 27. — Ciceroa Augurat 108, 109. — Augum durch 
Vollawahl bezeichnet 109. — Augum bei Ciceroa Eintritt 109. 

— dibaphum der Augum 271. — '^geiBchau, Verfahren dabei 6. 

— divmatio 281. — Äuguralzeichen 282, 283. — XV viri. 
Sibylliniache Orakel 54. — VII viri epulonum 401, — Lnperci 
lulu, ihre vectigalia 449. — baruapicea: Foatumius, Spurinna 277. 
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496 Yerzeicbnie d. Bemerkungen d. Komm. a. ä. Staats altertämeru. 

Spiele, munera 67. — Tiere dafür, Znmutimgen an die Statt- 
balter 93. — Spiele und Bauten des PompeiuB 57, 5S. — Spiele 
des ScanruB S6, des Curio ä6, des Milo 90, des CaeliuB und 
Octavins 96. — ludi (Fortunae) in Praeneate 46 238. — ludi 
ApollinareB des M. Brutus i. J. 44. 396. — ludi victoriae Cae- 
saris, Juli U 371. 

Oeriehtewesen. Prozelä des Babiriue 1. — Prozefe des C. Anto- 
nius 21. ■— Prozefs des Caninius 63. — Ftozefs des Appius 
Claudius wegen maiestas 119, 178. — Prozefs des Appius clau- 
diuB wegen ambituB 119. — Prozefs des L. Flaccus 27. — con- 
ventus in der Provinz 103. — Scaptius und die Salaminier vor 
Cicero 123 ff. 

Ftnatueo. aerarium sanctius 198. — Staatskasse, Bestand i. J. 44 
700 Millionen 35G. — tributum, Umlage in der Provinz 103. 

Haaptetadt. Getreideveraorgung 46. 

Topögrapbiscbes. Palatinus Einl. 8. XXXn. 
Capitol 342. 
Quirinalis ib. 
Aedes Salutia 46. 
Aedes Veatae 39. 
templum Honoris et Virtutis 45. 
TelluB-Tempel 337. 
laniculum 1. 
TiberiuBel 336. 

gorta Flumentana 169, Collina 74, Capeua 45. 
urie und Theater des Pompeius S35. 
via Appia, Latina 46. 
rostra 392, 
Severushogen 399. 
tabula Talerift 39. 
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Yerzeichniß 

der Stellen des Kommentars, die einzelne Persönlich- 
keiten ausfätulicheT behandeln. 



]f. Aerailiaa Lepidua 836, 440, 476. 

1'. ÄDniuB MUo 86. 

M. Antomna 3S6, 346, 356, 447, 4S7. 

C. ÄBiniuB PoUio 431, 

Q. Caecilius Metellue Celer 1. 

A. Caecina m. 

M. Caelina 95, 231—234. 

Appins Claudias 111. 

P. Clodiua 28. 

M. ClaudiuB Marcellus 264. 327. 

P. Cornelius Dolabella 345. 

D. lunius Biutne 3S7. 
C. InliuB Caesar 31. 
M. MariuB 57. 

T. LabienuB 171. 

M. Liciniva CrMBUB 71. 

C. Matiufi 363, 372. 

L. Mnnatdns Plaucus 401, 421, 473. 

C. Octavius {C. Caesar Divi Elius) 409. 

Cd. Pompeius Magnus 10. 

M. Porcius Cato 99, 821. 

C. ScriboniuB Curio 85. 

Ser. SulpicinB Eufiis 269. 

H. Terentiua Vairo 289. 

M. TuUiuB Cicero, der Sohn 384. 

M. TulliuB Tiro 166. 
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Verzeichnis der Äbbildnngen. 



Einl. S XVI Schreibgerät, Gemälde der casa di Lucrezio in 
Pompeji. 

8. 1. Münze der Meteller. 

S. 10. Münee Pompeiua des Sohnea : A: Kopf Pompeius des Vaters 
mit Kranz und Angurstab. Mag{ma) Pius. Imp(erB,toT) 
iter(iiTa). R: In der Mitte Neptnnua, zu beiden Seiten 
AmphJDOmoB und Anapias, ihre Eltern aüa dem Brande 
von Caiana tragend (Strabon VI. 269). Praef (^ctas) clas{fäa) 
et orae mari((imae) ex S. G. 

S. 63, Münze Caeears aus der Zeit der gaUischen Statthalter- 
schaft. A: Elefant. Caesar. R: Inaignien der pontifices; 
Schöpfkelle (simpulum), Wedel (aepergillum), Beil (securia), 
PrieBterrntttie. 

S. 67. Münze von Ancona. 

S. 236. M. Cicero (nach einer Berliner Gemme}. 

S, 237, Münze Caeaars vom Jahre 46. A: Kopf der Ceres, cos. 
tert. dict. iter. R: augur jxmt. max. Pontifical- und Augural- 
Insignien. 

S. 215. Münze des Q. Metellus Sdpio aus dem Jahre 46. A: Bär- 
tiger Kopf. Q. MetelQüe) Pins. R: Elefant. Scipio imp. 

S. .'(35. Münze des Brutus. A: Kopf des M. Brutus. Brut. imp. 
L. Flaet{OTiaB) Cesi(ianus). R: Freiheitshut zwischen zwei 
Dolchen. Eid. Mar. 

S. 369. Münze des M. Brutus. A: Bärtiger Kopf. Brutus. R: Bär- 
tiger Kopf Ahala. 

S. 384. Münze Ciceros des Sohnes. 

S. 398. Münze Caesars aus aeiner letzten Zeit. A.: Caesars Kopf 
mit Lorbeerkranz und Schleier, zwischen der Prieatermütae 
und dem Augurstahe. Caesar parens patriae. R: C. Cossu- 
tias Maridianm a. a. a. f. f. (Münzmeister). 

S. 418. Münze dea Cassius. A : Frauenkopf. C. Cassi imp. Leibeiiaa. 
R: Krug und Angurstab. Lentülits iSjnnE(ther). 

8. 440. Münze Caesars des Sohnes und des Lepidus. A: Lepidus' 
Kopf Lepidus pont. moa;. III v. r. p. c — R: Kopf des 
jungen Caesar. Caesar im. III v. r. p. c. 

8. 444. Münze des Antonius. A: Kopf des Antonius mit Augur- 
atah. M. Antonius imp. R: Caesars Kopf mit Lorbeer- 
kranz, daneben Krug. Caesar die. 

S; 464. Skizze der Schlacht bei Forum Gallorum. 

S'. 461. Münze des Antonina aua aeiner apfiteren Zeit. A: Schiff, 
Ant. aug{\3r) III vir r. p. c. R: Legionsadler, Manipel- 
zeichen. Leg. II. 
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